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Grundsätzlicb,e Änderungen innerhalb der Reihe, die den zeit-
lichen Vergleich beeinträchtigen, sind durch einen Querstrich, 
in der Zahlenreihe angedeutet. 'Ober die Art der Änderung 
geben die Fußnoten nähere Auskunft. 

Abkürzungen 

WiSta =Wirtschaft und cbm = Kubikmeter 
Statistik =Liter 

MD = Monatsdurchschnitt hl =Hektoliter 
VjD = Vierteljahresdurch- kg =Kilogramm 

Schnitt dz =Doppelzentner 
HjD = Halbjahresdurch- t = Tonne (1 ooo kg) 

schnitt BRT = Bruttoregistertonne 
JD =Jahresdurchschnitt NRT = Nettoregistertonne 
D = Durchschnitt nicht SKE = Steinkohleneinheit 

kumulierbarer, PS = Pferdestärke 
nicht addierfähiger kWh = Kil'Owattstunde 
Massen Shj. = Sommerhalbjahr 

Pf =Pfennig Whj. = Win~erhalbjahr 
RM = Reichsmark Std =Stunde 
DM = Deutsche Mark •/o =Prozent 
$ =Dollar •/oo =Promille 
i. = Pfund Sterling aT = auf Tausend 
cts =Cents BG = Bundesgebiet 
·sh =Schilling 'SchH = Schleswig-Holstein 
d = Pence Hmb =Hamburg 
Mill. =Millionen Ndsa = Niedersachsen 
Mrd. = Milliarden Brm =Bremen 
qm = Quadratmeter NW = Nordrhein-
km =Kilometer Westfalen 
a =Ar Hess =Hessen 
ha =Hektar RhPf = Rheinland-Pfalz 
qkm = Quadratkilometer BaWü =Baden-Württemberg 
Pkm = Personenkilometer Bay =Bayern 
tkm = Tonnenkilometer Saar =Saarland 
ccm = Kubikzentimeter BlnW = Berliin (West) 

- 538 -



Zusammenfassende Übersicht 
Gesundheitswesen 

Ende 1 9 6 9 gab es 93 934 berufstätige Ä r z t e. Ein berufstätiger 
Arzt hat im Durchschnitt 651 Einwohner zu versorgen. Die Zahl der 
Arzte in freier Praxis bheb mit 50 379 fast konstant. Gleichzeitig stieg 
die Zahl der hauptamtlichen Krankenhausärzte um 9 0/0 auf 33 770. 
Die Zahl der berufstätigen Z ahn ä r z t e ist mit 31 220 gegenüber 
1968 fast unverändert geblieben. Ein berufstätiger Zahnarzt hat nun-
mehr 1 960 Einwohner zu versorgen, d. s. 14 0/0 mehr als 1960. Die 
Zahl der Krankenpflegepersonen hat sich im Vergleich zu 
1968 um 5 °/o und im Vergleich zu 1960 um ein Drittel erhbht. 

Landwirtschaft 
Infolge der anhaltenden Umstrukturierung wurden in der Landwirt-

schaft bei der L an d a r b e i t s k r ä f t e erhebung 196816 9 im Bun-
desgebiet (ohne Hamburg, Bremen und Berlin) mit 976 300 landwirt-
schaftlichen Betrieben mit 2 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutz-
fläche erstinals wemger als 1 Mill. Betriebe ermittelt. In diesen Be-
trieben lebten 1968/69 4,6 Mill. Betriebsinhaber und Familienange-
horige, darunter 3,4 Mill. im Alter von 14 und mehr Jahren. Von den 
letzteren waren 2,8 Mill. im Betrieb (einschl. Haushalt des Betriebs-
inhabers) als Familienarbeitskräfte beschäftigt. Darunter befanden sich 
1,8 Mill. Vollbeschäftigte. Den relativ stärksten Rückgang verzeichne-
ten die ständigen, nicht zur Familie gehörenden Arbeitskräfte. Ihre 
Zahl verringerte sich von 214 000 im Jahre 1964/65 auf 144 000 im 
Jahre 1968/69. Der Strukturwandel führte außerdem zu einem weite-
ren Übergang der Betriebe von der hauptberuflichen zur nebenberuf-
lichen Bewirtschaftung; 1964/65 wurden noch 75,l 0/0 und 1968/69 nur 
noch 72,4 °/o der Betriebe mit 2 und mehr ha LN von ihren Inhabern 
im Hauptberuf bewirtschaftet. 

Aufgrund des endgültigen Ergebnisses der B o d e n n u t z u n g s -
erhebung 1 9 7 0 beträgt die gesamte Wirtschaftsfläche des Bundes-
gebietes 24,8 Mill. ha. Die landwirtschaftlich genutzte Fläche nimmt 
mit rd. 13,6 Mill. ha 54,9 O/o der Gesamtfläche ein. Gegenüber dem 
Durchschnitt 1964/69 hat sich die Fläche des Ackerlandes um 0,4 0/0, 
die des Dauergrünlandes um 2,7 O/o verringert. Die sonstige landwirt-
schaftlich genutzte Fläche, ausgewiesen mit 554 000 ha oder 2,3 0;0 Ge-
samtflächenanteil, nahm um 1,2 O/o gegenüber dem sechsjährigen 
Durchschnitt ab. Die nicht mehr landwirtschaftlich genutzte Fläche 
nahm 0,8 °/o an der Gesamtfläche ein. Der Wald, der mit rd. 7,2 Mill. 
ha bzw. mit 29 °/o an der Gesamtfläche beteiligt war, hat keine nen-
nenswerte Veränderung erfahren. Die Bebauungs- und Verkehrs-
flächen, die rd. 2,5 Mill. ha oder 10,l O/o Gesamtflächenanteil auf-
wiesen, wurden gegenüber dem Sechsjahresdurchschnitt um 6 0/0 aus-
gedehnt. 

Die K a r t o ff e 1 e r n t e 1 9 7 0 ist mit 16,25 Mill. t um 2 O/o 
größer als 1969, sie war aber um 15 O/o kleiner als im Durchschnitt 
1964/69. 

Die E ~ n t e menge von G e m ü s e, das auf dem Freiland und für 
den Verkauf angebaut wurde, wird im Jahre 19 7 0 mit rd. 12,76 Mill. 
dz um 12 °/o größer ausfallen als 1969. Der Gemüsebau unter Glas mit 
einer Gesamtfläche von 1 068 ha wurde um 5 O/o ausgedehnt. 

Die gesamte 0 b s t ernte 1 9 7 0 (ohne Strauchbeerenobst und 
Walnüsse) liegt mit rd. 3,1 Mill. t um 16 O/o unter der Vorjahresernte. 

Unternehmen 
Der Jahresüberschuß von 909 Aktien g es e 11 s c haften der 

Industrie für das Geschäftsjahr 19 6 9 ist gegenüber dem Vorjahr um 
12 O/o auf 6,3 Mrd. DM gestiegen. Die Gesamtleistung dieser Unter-
nehmen erhöhte sich um 14 O/o auf 198,5 Mrd. DM. Nach Verrechnung 
der Entnahmen aus Rücklagen sowie der Gewinn- und Verlustvorträge 
verblieb ein saldierter Bilanzgewinn von 4,4 Mrd. DM (1968: 4,0 Mrd. 
DM). Der Bilanzgewinn stieg vor allem im Fahrzeugbau und in der 
Eisen- und Stahlerzeugung sehr kräftig. Die Durchschnittsdividende 
erhöhte sich von 13,7 (1968) auf 16,6 O/o (1969). 

Industrie 
Die in d u s t r i e 1 l e P r o d u k t i o n ist von August auf S e p-

t e m b er 1 9 7 0 kräftig gestiegen. Der von Kalenderunregelmäßig-
keiten bereinigte Index der industriellen Nettoproduktion lag mit 
einem Stand von 156,7 (1962 = 100) um 10,4 0/0 höher als im Vor-
monat und um 3,6 °/o über dem entsprechenden Vorjahresmonat. Das 
Produktionsvolumen für den Zeitraum Januar/September 1970 war um 
7,1 O/o größer als im entsprechenden Zeitraum 1969. 

Bauwirtschaft und Wohnungen 
Im B a u h a u p t g e w e r b e ist im S e p t e m b e r 1 9 7 0 die 

Zahl der Beschäftigten um rd. 2 000 oder 0,1 O/o auf 1581000 zurück-
gegangen. Sie lag aber noch um rd. 30 000 oder 2,0 O/o höher als Ende 
September 1969. Insgesamt wurden im Zeitraum Januar/September 
1970 1,9 O/o weniger Arbeitsstunden geleistet als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. · 

Die W o h n u n g e n nach B e s i t z v e r h ä 1 t n i s, B e 1 e g u n g 
und ö ff e n t 1 i c h e r F ö r d er u n g werden nach den Ergebnis-
sen der Gebäude- und Wohnungszählung 1968 in einem Aufsatz 
dargestellt. U. a. zeigen die Ergebnisse, daß von 19,6 Mill. Wohnun-
gen 7,0 Mill. oder 36 O/o Eigentümerwohnungen und 12,6 Mill. oder 
64 °/o Mietwohnungen sind. Die durchschnittliche Wohnfläche war mit 
89,2 qm bei den Eigentümerwohnungen bedeutend größer als bei den 
Mietwohnungen mit 61,4 qm. Rd. 5 Mill. bewohnte Wohnungen waren 
öffentlich gefördert. 

Als weiteres Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung 196 8 
werden die W o h n p a r t e i e n nach deren W o h n v e r h ä 1 t n i s 
und nach der s o z i a 1 e n S t e 11 u n g d e s H a u s h a 1 t s v o r-
s t a n d e s in einem Aufsatz dargestellt. 

Fremdenverkehr 
1 9 6 9 sind von 26,l Mill. U r 1 a u b s - und E r h o l u n g s-

r eisen mit einer Dauer von fünf und mehr Tagen 15,7 Mill. (60 O/o) 
überwiegend im Inland durchgefiihrt worden. Bayern steht als Ziel-
land mit einem Viertel aller Inlandsreisen an erster Stelle; es folgen 
Baden-Württemberg, Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen und 
Niedersachsen mit emem Anteil zwischen 15 und 12 O/o sowie Hessen 
mit 3 O/o. über die Halfte aller Inlandsreisen sind mit dem Pkw durch-
geführt worden, weitere 36 O/o mit der Bahn, ferner 7 O/o mit dem Bus 
und 2 O/o mit dem Flugzeug. 10,4 Mill. Reisen gingen 1969 ins Aus-
land, davon 31 O/o nach Österreich und 23 O/o nach Italien; dann folgen 
mit großem Abstand Spamen (9 O/o), die Schweiz (7 °/o), Jugoslawien 
und die Niederlande (jeweils 6 °/o) sowie Frankreich und Dänemark 
(jeweils 4 O/o). Nahezu zwei Drittel aller Auslandsreisen sind mit dem 
Pkw unternommen worden, sodann 16 O/o mit der Bahn, 13 O/o mit dem 
Flugzeug und 7 O/o mit dem Bus. 

Außenhandel 
Der Wert der Einfuhr lag im 0 kt ober 19 7 0 mit 9 845 

Mill. DM um 3 O/o und der der Ausfuhr mit 11 553 Mill. DM um 
5 O/o höher als im Oktober 1969. Im Zeitraum Januar/Oktober 1970 
war die Einfuhr mit 90,0 Mrd. DM um 10 O/o und die Ausfuhr mit 
102,3 Mrd. DM um 9 O/o höher als im entsprechenden Zeitraum 1969. 
Der Ausfuhrüberschuß betrug 12,3 gegenüber 12,l Mrd. DM im Ja-
nuar/Oktober 1969. 

Verkehr 
1 9 6 9 gab es im Bundesgebiet 98 Unternehmen, die Luft f a h r t-

tätigkeiten ausübten; d. s. 15 Unternehmen mehr als 1968. Bei 34 die-
ser Unternehmen (1968: 30) bestand die wirtschaftliche Tätigkeit aus-
schließlich oder überwiegend in der Personen- und Güterbeförderung. 
Bei 38 Unternehmen (1968: 27) lag der wirtschaftliche Schwerpunkt in 
der Durchführung von Flügen für andere Zwecke (Reklame-, Bild-, 
land- und forstwirtschaftliche Flüge). 26 Unternehmen (1968: 24) be-
trieben nebengewerblich Luftfahrttätigkeit. Von den insgesamt 20 265 
am 1. Juli 1969 in der Luftfahrt tätigen Personen (1968: 19156) waren 
19 767 in Unternehmen mit Personen- und Güterbeförderung beschäf-
tigt, darunter 3 238 als fliegendes Personal. Die Unternehmen insge-
samt erzielten 1969 aus ihren Luftfahrttätigkeiten einen Umsatz 
(einschl. Umsatzsteuer) in Höhe von 1 841 Mill. DM; d. s. 20 O/o mehr 
als 1968. 

öffentliche Sozialleistungen 
Ende 1 9 6 9 hatten innerhalb der ö f f e n t 1 i c h e n J u g e n d-

h i 1 f e 56 252 Minderjährige einen Erziehungsbeistand oder standen 
unter freiwilliger Erziehungshilfe bzw. Fürsorgeerziehung. In den 
meisten Fällen dauert die Erziehung ein bis drei Jahre. Von 95 468 
Minderjährigen waren im Rahmen der Hilfe zur Erziehung fast zwei 
Drittel in Heimen, der Rest in anderen Familien untergebracht. Die 
Bruttoausgaben für öffentliche Jugendhilfe beliefen sich während des 
Tahres 1969 auf insgesamt 1,1 Mrd. DM, d. s. 11 °/o mehr als 1968. 
Ende 1969 wurden von den Jugendämtern 50 354 Einrichtungen be-
aufsichtigt, d. s. 800 mehr als 1968. Darunter befanden sich 16 413 
Kindergärten mit 1,1 Mill. Plätzen und 2 080 Kinderhorte. Die Zahl 
der Plätze in Kindergärten hat gegenüber 1968 um 5 O/o zugenommen, 
die Zahl der Plätze in Kinderhorten dagegen um 7 8/o abgenommen. 
Damit stehen für rd. ein Drittel der Kinder im Alter von 3 bis unter 
6 Jahren Plätze in Kindergärten zur Verfügung. 

Finanzen und Steuern 
Mit dem Inkrafttreten der Haushaltsreform bei Bund und Ländern ist 

auch die Methodik und Systematik der F i n a n z s t a t i s t i k ab 1970 
in einer Reihe von Punkten geändert worden. Die Grundzüge dieser 
N e u g e s t a 1 tu n g - insbesondere eine in gesamtwirtschaftlicher 
und finanzwirtschaftlicher Hinsicht aussagefähigere Präsentation der 
Haushaltszahlen nach Einnahme- und Ausgabearten sowie nach Funk-
tionen - werden in einem Aufsatz dargestellt. Außerdem wird auf 
die mit der vorgesehenen Novellierung des finanzstatistischen Gesetzes 
angestrebte Erweiterung des in die finanzstatistische Berichterstattung 
einzubeziehenden öffentlichen Bereiehs eingegangen. 

Die Haushaltsführung von Bund, Ländern und Gemeinden im 
1. H a 1 b i a h r 1 9 7 0 entsprach annähernd den Beschlüssen und 
Empfehlungen, die vom Finanzplanungsrat der Bundesregierung und 
den Länderregierungen für die Durchführung des Haushalts gegeben 
worden waren. Die A u s g ab e n des Bundes stiegen im 1. Halbjahr 
1970 um 10,60/o auf 39,5 Mrd. DM, die der Länder um 11,2 O/o auf 
33,6 Mrd. DM. Die E i n n a h m e n des Bundes erhöhten sich da-
gegen um 6,2 0/0 auf 40,5 Mrd. DM, die der Länder um 4,0 ~  auf 
31,9 Mrd. DM. 

Preise 
Die Preise an den i n t e r n a t i o n a 1 e n Roh s t o ff m ä r k-

t e n sind von Mitte Oktober bis Mitte N o v e m b er 1 9 7 0 
leicht gestiegen. Am de u t s c h e n B in n e n m a r k t ist der Index 
der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte von September bis 
0 kt ober 1970 um 1,1 O/o zurückgegangen, er lag um 7,9 °/o 
niedriger als im Oktober 1969. Der Index der Erzeugerpreise indu-
strieller Produkte ist von September bis Oktober 1970 um 0,5 °/o ge-
stiegen und lag damit um 5,0 O/o höher als im Oktober 1969. Der Index 
der Großhandelsverkaufspreise ist im Oktober 1970 um 0,2 O/o ge-
stiegen, er lag um 4,4 O/o über dem Stand im Oktober 1969. Der Index 
der Einzelhandelspreise ist im Oktober 1970 ,um 0,4 8/o gestiegen, er 
lag um 3,70/0 höher als Ende Oktober 1969. Der Preisindex für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte ist von September bis Oktober 
1970 um 0,5 O/o gestiegen und lag um 4,0 O/o höher als im Oktober 1969. 

P. Sdim./Mö. 
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Emkaufspre1se für Auslandsgüter 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 

120 

100 
140 
120 --

220 

180 

140 

100 
Ausfuhr, Tatsachl1che Werte 

300 

220 

180 

140 

Öffentliche Energiewutschaft 
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100 

120 

100 

120 

100 
180 

140 

100 

140 

100 

--

-

0 

für Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) 

Emzelhandelspre1se 

für die Lebenshaltung (Alle pmaten Haushalte) 
Lohn- und Gehaltsindices: 

Bruttowochenverdienste der Arbeiter 
m der Industrie 

-
-

Brnttomonatsgehälter der Angestellten 
m Industrie und Handel 
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Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung ......................•. 
Eheschließungen .......................... } 
Lebendgeborene ......................... . 
Gestorbene ............................. . 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstatige ............•............... 

darunter Abhängige .................... . 
Arbeitslose ...•.................•......... 
Offene Stellen ........................... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ........................ . 
Milcherzeugung .•........................ 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge ..... 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen .. 

Industrie 
Beschäftigte . . . . . . . . ...............•..... 
Geleistete Arbeiterstunden ................. . 
Umsatz ........•........................ 

darunter Auslandsumsatz .•.............. 
Index des Auftragseingangs 

Industrie insgesamt') .................... . 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien 
Investitionsgü.terindustricn ............ . 
Verbrauchsgüterindustrien ............ . 

Index der industriellen Nettoproduktion') 
Industrie insgesamt .................... . 

ohne Bauindustrie ................... . 
ohne öffentliche Energiewirtschaft und 

ohne Bauindustrie ................. . 
Bergbau ............................ . 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien .......... . 
Verbrauchsgüterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Öffentliche Energiewirtschaft .......... . 
Bauindustrie ......•.................. 

Index de_r .indus.triellen Bruttoproduktion für 
Investitlonsguter ....................... . 
Verbrauchsgüter ..............•......... 

Handwerk 
Beschäftigte ............................. . 
Gesamtumsatz ...•....................... 

darunter Handwerksumsatz ............. . 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Produktionsindex') für das 

Baugewerbe ....•....................... 
Ausbaugewerbe ........................ . 

Bauhauptgewerbe ................•...... 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ...•............•........... 
Geleistete Arbeitsstunden ............... . 

darunter für 
Wohnungsbau ......•................. 
Gewerblichen und industriellen Bau .... . 
Öffentlichen und Verkehrsbau .......... . 

Baugenehmigungen 
Wohnungen ........................... . 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten .... . 

Baufertigstellungen') Wohnungen .......... . 
Wohnräume .......... . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsiltze des 

Großhandels .........••••••••••••.••... 
Einzelhandels . . . • . • • • . . • . • • . . . . • . . . . • . . 
Gastgewerbes ..••••••••.......•.....•.. 

Gaststättengewerbes ..•.•..•......•... 
Beherbergungsgewerbes ...•.•.•..•.••. 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem 
übrigen Bundesgebiet 

Lieferungen aus Berlin (West) ... 
nach Berlin (West) .. 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes .............. . 
Lieferungen des Bundesgebietes .........•. 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ............•........ 
Ernährungswirtschaft .....•.•... 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Ausfuhr, insgesamt .................... . 
Ernilhrungl'wirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Index des Volumens, Einfuhr ............. . 
Ausfuhr .............. . 

Index der Durchschniqswerte, Einfuhr 
Ausfuhr ...... . 

Terms of Trade (Austauschverhältnis) ....•.. 

Wirtschaftszahlen'J 
Einheit 1 '"' 1 '''' 1 ,,„ 1 '"' 

-- Durci;.chnitt --- A il 1 M . 1 
bzw. Stichtag pr 81 

1970 

Juni 1 Juli 1 Aug. / Sept. / Okt. 

1 000 
auf 1 000 

Einwohner 
und 1 Jahr 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 1 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1 000 
Mill.DM 
Mill.DM 

59 793 59 948 60 463 61195 61 426 61 508 
8,1 8,1 7,4 7,3 7,7 9,1 

17,6 17,0 16,1 14,7 14,6 13,3 
11,5 11,5 12,2 12,2 11,7 11,1 

27 082 26 292 26 342 26 822 
21 870 21 180 21 330 21 920 

161 459 323 179 
540 302 488 747 

17 682 19 037 18 732 19 323 
1 780 1 810 1 843 1 851 

253 259 279 287 
52 52 54 53 

121 
846 

2 045 
307 
53 

103 
860 

2190 
288 
55 

7,5 
14,1 
11,5 

27129 
22 326 

95 
892 

19 732 
2 088 

293 
39 

9,3 
13,6 
10,8 

99 
872 

2028 
292 
42 

8,9 
12,5 
10,8 

99 
853 

1880 
289 

58 

7,1 
12,4 
10,7 

97 
812 

21 597 
1 634 

308 
73 

8m ~ ~ ~ 8m ~ 8m 8m ~ ~ 
1 018 916 944 995 1 083 975 1 024 1 025 940 1 043 

32 336 31 722 133 800 39 211 45 579 40 672 45 191 45 075 40 009 47 833 
5 526 5 947 6 697 7 747' 8 952 7 845 8 848 8 575 7 271 9144 

128 
127 
131 
124 

120,3 
120,1 

119,6 
95,8 

121,2 
129,2 
117,3 
118,4 
118,8 
131,6 
123,7 

127 
127 
130 
123 

117,4 
117,5 

116,6 
90,0 

118,5 
132,7 
109,1 
113,2 
121,4 
137,3 
115,0 

147 
143 
155 
138 

131,2 
131,7 

130,7 
93,4 

133,3 
151,6 
122,7 
129,5 
128,2 
153,4 
121,8 

180 
168 
204 
154 

198 
182 
218 
188 

177 
171 
196 
153 

148,2 159,1 173,0 
149,1 160,0 172,8 

147,9 158,4 172,S 
96,6 100,5 99,8 

151,5 162,4 177,3 
170,0 182,4 193,0 
146,5 163,3 181,6 
144,2 150,5 163,6 
134,4 131,6 149,0 
175,3 195,3 185,1 
127,5 139,3 176,5 

191 
190 
215 
147 

160,0 
159,9 

159,6 
95,2 

164,1 
185,1 
16&,5 
143,5 
139,1 
160,3 
162,4 

187 
189 
212 
139 

145,7 
145,4 

144,7 
93,3 

148,3 
178,7 
141,2 
128,1 
129,3 
160,7 
151,2 

167 
167 
188 
129 

141,9 
141,4 

140,6 
92,0 

143,9 
175,8 
131,2 
127,2 
133,3 
160,4 
151,5 

192 
171 
220 
174 

156,7 
156,5 

155,7 
94,0 

159,9 
150,3 
158,1 
148,2 
136,1 
175,5 
161,2 

111 
748 

113,0 
122,6 

106,0 
116,9 

115,5 
135,0 

135,9 146,8 167,4 154,1 132,1 124,7 145,9 
153,8 l ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ · · ·  

1968 1 1969 1 1970 
4. Vj. I 1. Vj. I 2. Vj. 1 3. Vj. 1 4. Vj. 1 1. Vj. 1 2. Vj. 

3 815 3 735 3 753 3 787 3 810 3 733 3 794 3 825 3 786 3 709 3 801 
32 658 31 505 27 190 32 733 35 420 25 387 30 455 33 110 41 981 28 767 35 674 
24 034 23 344 19 825 23 941 26 563 18 170 21 653 24 433 31 509 20 502 25 220 

~
b hn  

Statist. 
Monats. 
zahlen s .... 

655* 
655* 
655* 
655* 

658* 
658* 

663• 
664* 
664* 
664* 

670* 
670* 
670* 
670* 

672* 
672* 
672* 
672* 

673* 
673* 

673* 
673* 
673* 
673* 
673* 
673* 
673* 
673* 
673* 

675* 
675* 

540* 
540* 
540* 

1962 = 100 
1962 = 100 

121,5 115,2 117,5 123,4 133,4 83,4 141,9 135,1 133,7 81,2 44,9 
119,0 121,8 111,5 122,9 ~ ~ ~ ~ ~  __ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ „ 

678* 
678* 

1962 = 100 

1 000 
Mill. Std 

Mill. Std 
Mill.Std 
Mill.Std 

1 000 
Mill.cbm 

1 000 
1 000 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

122,2 

1619 
233 

93 
46 
89 

48,5 
14,7 
50,4 

217,1 

130,9 
120,4 
117,4 
129,0 

901 
913 

112 
135 

6 056 
1454 
4 535 
6 719 

164. 
6 525 
142,0 
147,9 
103,4 
102,9 

99,5 

113,4 

1467 
206 

87 
37 
78 

44,4 
13,3 
47,7 

205,6 

132,4 
121,5 
118,3 
130,9 

929 
913 

105 
124 

5 849 
1 383 
4 387 
7 254 

206 
7 014 
138,7 
161,2 
102,2 
102,0 

99,8 

119,1 

1 487 
206 

85 
38 
79 

44,7 
14,5 
43,2 

188,9 

128,1 
138,2 
121,4 
118,0 
131,1 

1 024 
1 048 

120 
120 

6 765 
1 424 
5 253 
8 296 

249 
8 008 
164,1 
186,9 

99,9 
100,5 
100,6 

123,5 

1505 
203 

79 
41 
80 

46,7 
19,0 
41,7 

182,0 

144,9 
152,4 
128,7 
124,3 
141,5 

1181 
1208 

131 
183 

8 164 
1 611 
6 450 
9 463 

305 
9109 
193,6 
209,6 
102,2 
102,3 
100,1 

1970 
April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. 1 Sept. 1 Okt. 
134,6 169,8 155,5 144,5 144,7 153,8 .•• 

1 523 1 544 1 564 1 581 1 583 1 582 
228 224 248 251 229 250 

U M ~ ~ ~ ~ 
49 46 50 51 47 51 
90 90 103 105 97 104 

54,7 
23,0 
17,0 
72,8 

171,3 
165,7 
125,9 
124,1 
131,2 

1 387 
1 458 

157 
223 

9 645 
1 684 
7 852 

10 757 
414 

10 285 
231,4 
236,5 
101,1 
103,0 
101,9 

48,9 
17,1 
17,2 
72,0 

152,3 
162,1 
151,3 
145,8 
167,0 

1189 
1 280 

136 
164 

8 607 
1 612 
6 902 
9 706 

330 
9 329 
204,6 
212,6 
102,0 
103,4 
101,4 

54,7 
20,8 
30,5 

132,2 

165,2 
161,8 
142,3 
132,3 
171,2 

1 247 
1 315 

160 
206 

9 569 
1829 
7 574 

10 705 
375 

10 272 
228,9 
234,0 
101,3 
103,6 
102,3 

61,4 
23,0 
26,6 

112,8 

160,6 
172,9 
155,3 
141,7 
194,5 

1 301 
1 326 

168 
218 

9 294 
1 709 
7 470 

11292 
434 

10 791 
224,5 
243,8 
100,4 
104,9 
104,5 

58,7 
21,9 
25,7 

112,4 

153,5 
150,9 
160,6 
143,0 
211,5 

1 211 
1173 

165 
212 

8067 
1564 
6 347 
9016 

316 
8651 
197,6 
195,2 

99,0 
104,6 
105,7 

58,4 
21,1 
36,8 

158,7 

168,1 
163,3 
151,1 
137,6 
190,2 

1 432 
1 410 

184 
191 

9 202 
1 761 
7 331 

10 561 
366 

10 137 
224,9 
227,8 

99,2 
105,0 
109,8 

9 844 
1 910 
7 796 

11 553 
373 

11118 

679* 

679* 
679* 

679* 
679* 
679* 

680* 
680* 
680* 
680* 

683* 
684* 
684* 
684* 
684* 

685* 
685* 

685* 
685* 

686* 
686* 
686* 
686* 
686* 
686* 
686* 
686* 

')Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - •) Ohne 
Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft. - •) Von Kalendcrunregelmllßigkeiten bereinigt. - ') Monat-
liche Ergebnisse unvollständig. 
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Wi rtschaftszahlen1) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen ...•.•........•.•........ 
Straßenverkehr ..........•.•••........ 
Luftverkehr .............•.•.......... 

Beförderte Guter: 
Eisenbahnen ........•.•...... · . · · .... 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr 

Werkfernverkehr ... . 
Binnenschiffahrt ..................... . 
Seescbiliahrt ....•••................... 
Luftverkehr ......................... . 
Rohrfernleitungen .....•.............. 

Geld und Kredit 

Einheit 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Bargeldumlauf . . . . • • • • . . . . . . . . . . . . . . . • . . . Mrd. DM 
Spareinlagen.............................. Mrd. DM 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen· . Mrd. DM 

Öffentliche Haushalte . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse ................. (31.12.1965 = 100) 
Kurs der 6%igen tarifbest. Pfandbriefe . . . . • . % 
Finanzen und Steuern 
Einkommen- und Körperschaftsteuer ....•.•. 

darunter Lohnsteuer ................... . 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer') .... . 

darunter Umsatzsteuer/Mehrwertsteuer ...•. 
Zölle') und Verbrauchsteuern ...•..••..•... 

darunter Mineralblsteuer ..•.•............ 

Prelsc 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte .. . 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie .. . 
Grundstoff-undProduktionsgüterindustrien 
Investitionsgüterindustrien ............ . 
Verbrauchsgüterindustrien ............ . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .. . 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter ..................... . 
Verbrauchsgüter ..................... . 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) ... . 
Index der Erzeugerpreise landw. Produkte•) .. 

pflanzlicher Produkte 
tierischer Produkte 

Erzeugerpreise forstw. Produkte•) .. 
Erzeugerpreise für Schnittblumen 

und Topfpflanzen') 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel') 
Großhandelsverkaufspreise ....... . 
Grundstoffpreise ...•.....•...... 
Einkaufspreise für Auslandsgüter .. 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter .. . 
Einzelhandelspreise ............. . 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ................ . 

ohne saisonabhiingige Waren .......... . 
Nahrungs- und Genußtnittel .......... . 
Kleidung, Schuhe ................... . 
Wohnungsmiete ..................... . 
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe ........•.. 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung .......... . 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenüberm •... 
die Körper- und Gesundheitspflege 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke ... 

Persönliche Ausstattung sonstige Waren 
und Dienstleistungen ............... . 

Haush. v. Angest. u. Beamten m. höh. Eink. 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittl. Einkommen 
Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ..... . 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) 
Straßenbau ....•.•...................•. 

Löhne Ulld Gehälter 
Industrie 

Durchschnitt!. bezahlte Wochenstunden, .. 
Index 

Bruttostundenverdienste •.•• 
Index 

Bruttowochenverdienste .... 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnittl. Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten ....•.•..•....•....•.. 
Index 

Gewerb}. Wirtschaft u. b. Gebietskörpersch. 
Index der tarülichen Stundenlöhne 

Monatsgehälter ..... . 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne •.•.•............... 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1961/63 = 100 
1961/63 = 100 
1961/63 = 100 

1962 = 100 

1961/63 = 100 

1962/63 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

Std. 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1966 1 1967 1 1968 1 1969 

86 
93 

187 

102 
114 
141 
121 
126 
182 
248 

30,9 
.126,0 
281,1 

66,7 
94 

84,8 

3 689 
1 588 
2 089 
1 868 
1 668 

668 

105,8 
105,9 
103,3 
106,7 
108,7 
105,6 

108,6 
106,7 
106,0 
109,3 

98,7 
112,8 

95,8 

96,2 

109,9 
104,0 
107,2 
108,2 
107,0 
106,7 

112,7 
113,2 
112,2 
108,7 
127,1 
108,4 

107,0 

109,5 
119,5 
ll4,0 

108,8 
110,7 
112,8 
115,2 
113,5 

118,5 
96,3 

43,9 
98,3 
4,55 

136,4 
200 

134,2 

931 
131,8 

131,5 
125,1 

144,0 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

82 
91 

208 

100 
110 
148 
125 
124 
203 
269 

31,5 
143,4 
299,6 
81,0 
97,6 
91,1 

3 656 
1 630 
2 060 
1 834 
1 858 

785 

104,9 
104,8 
100,7 
105,6 
108,0 
106,5 

108,3 
107,3 
105,1 

1 
99,8 
85,5 

104,5 
83,0 

83 
85 

237 

109 
120 
171 
136 
135 
250 
314 

32,6 
164,6 
335,1 
85,5 

129,6 
93,0 

4 037 
1 840 
2 141 
1 558 
1 912 

823 

99,3 
98,9 
95,1 
99,2 

102,2 
101,1 

102,4 
101,2 
100,0 
102,6 

87,4 
107,8 

1 77,l 

87,2 

1 
85,9 

105,9 102,4 
103,5 1 97,6 
103,4 99,2 
105,9 105,4 
106,9 105,8 
107,2 107,2 

114,6 
115,6 
112,1 
110,0 
135,7 
109,9 

107,1 

112,9 
123,6 
117,8 

111,4 
113,1 
114,4 
116,8 
114,2 

115,9 
91,8 

42,3 
94,9 
4,69 

140,7 
199 

133,4 

970 
137,0 

137,3 
129,l 

147,0 

116,4 
117,8 
111,1 
110,0 
146,0 
116,7 

107,8 

116,0 
130,5 
121,1 

114,0 
115,8 
116,1 
118,5 
115,6 

120,8 
96,2 

43,3 
97,0 
4,88 

146,9 
211 

142,5 

1020 
143,5 

142,9 
133,3 

152,6 

85 
89 

284 

118 
130' 
157 
136 
146 
311 
345 

34,7 
184,2 
386,4 
87,7 

144,4 
91,2 

'4 721 
2 255 
3 063 
2 202 
2 067 

883 

101,5 
101,3 

97,2 
102,7 
104,6 
102,1 

106,9 
102,4 
102,8 
106,2 
100,1 
108,3 

87,8 

84,6 

105,8 
100,0 
101,9 
108,0 
111,3 
108,7 

119,5 
120,4 
114,1 
111,3 
156,6 
118,7 

109,1 

115,3 
133,3 
123,1 

116,4 
118,4 
119,3 
122,5 
120,4 

127,2 
100,5 

44,0 
98,6 
5,37 

160,l 
237 

158,0 

1124 
154,7 

152,7 
141,4 

163,7 

1970 

April 1 ~~i  Juni 1 Juli 

Statist. 
Monats-~
b hn  

! Aug. 1 Sept.1 Okt. j ~~~ 

87 
96 

316 

144 
147 
169 
160 
164 
365 
351 

35,0 
187,8 
396,4 
87,4 

143,0 
83,4 

2 714 
2 228 
2 774 
1 776 
2 059 

763 

106,8 
106,7 
102,6 
110,3 
109,1 
104,3 

115,3 
106,4 
108,2 
105,3 
105,6 
105,2 
100,8 

91,6 

108,0 
104,7 
105,1 
108,7 
116,0 
112,1 

123,6 
124,4 
117,8 
114,9 
162,1 
124,2 

114,0 

117,2 
139,9 
128,8 

120,5 
122,3 
123,3 
126,9 
125,2 

Febr. 1 

122,61 96,9 

Jan. [ 
43,2 
96,9 
5,07 

153,0 
219 

148,3 

1 071 
149,1 

148,0 
137,2 

152,7 

89 
90 

372 

111 
223 
138 
135 
164 
332 
381 

35,2 
188,2 
400,9 

87,7 
129,7 

81,6 

2744 
2 375 
3088 
2142 
2075 

878 

106,8 
106,7 
102,2 
110,6 
109,3 
104,4 

115,8 
106,5 
108,2 
103,7 
104,1 
103,5 
100,5 

87,3 

108,8 
105,0 
104,3 
107,8 
116,1 
112,3 

·123,8 
124,6 
118,0 
115,2 
162,5 
123,7 

113,6 

117,4 
140,3 
128,9 

120,6 
122,5 
123,5 
127,1 
125,3 

85 
94 

414 

127 
145 
177 
163 
165 
326 
376 

35,0 
188,8 
407,0 

88,0 
124,3 

78,8 

8 353 
2 567 
2 996 
2 111 
2 240 
1 053 

107,4 
106,9 
102,3 
110,9 
109,4 
104,4 

116,2 
106,8 
108,7 
103,4 
107,4 
102,0 

99,9 

62,8 

108,9 
106,7 
104,5 
106,7 
116,3 
112,6 

124,2 
124,9 
118,5 
115,3 
162,9 
125,7 

114,0 

117,6 
140,7 
129,1 

121,0 
122,8 
124,1 
127,9 
125,8 

86 
444 

158 
170 
349 
386 

36,5 
188,7 
409,5 

89,6 
123,5 

79,0 

3 860 
3 060 
3 061 
2 021 
2 197 

944 

107,6 
107,1 
102,4 
111,1 
109,7 
104,6 

116,8 
107,2 
109,0 
105,3 
111,6 
103,2 
100,4 

67,8 

108,8 
106,4 
104,6 
106,9 
117,0 
112,6 

124,2 
125,2 
118,3 
115,6 
163,5 
126,5 

113,1 

117,9 
141,2 
129,3 

121,2 
122,9 
124,1 
127,8 
125,3 

75 
468 

154 

299 
386 

36,0 
190,0 
411,7 

89,6 
129,9 

79,8 

3 965 
3 368 
3 223 
2 311 
2 274 
1 035 

107,8 
107,4 
102,6 
111,5 
110,0 
104,7 

117,3 
107,7 
109,2 
100,7 

88,7 
104,6 
100,2 

67,3 

109,3 
106,2 
104,1 
106,2 
116,9 
112,5 

124,1 
125,5 
117,4 
115,9 
163,9 
127,8 

113,4 

118,3 
141,6 
129,5 

121,3 
123,0 
124,0 
127,5 
123,5 

1969 
Mai 1 

125,71 99,8 

April 1 

44,1 
98,8 
5,23 

157,4 
230 

155,6 

1 098 
152,6 

151,l 
141,1 

167,3 

Aug. 1 Nov. 1 Febr. / 

128,0 1132,61140,81 101,5 103,7 110,3 

Juli [ Okt. [ Jan. [ 
44,3 44,4 43,6 
99,2 99,6 97 ,6 
5,33 5,61 5, 75 

160,6 169,2 174,1 
236 249 251 

159,3 168,6 169,9 

1122 
155,7 

152,5 
142,1 

167,3 

1163 
161,3 

159,l 
145,1 

167,3 

1 199 
165,7 

164,9 
151,0 

181,5 

391 

35,6 
190,9 
415,5 

88,9 
126,3 

79,9 

8 682 
3196 
2 943 
2100 
2 128 
l 092 

108,0 
107,6 
102,9 
111,7 
110,3 
104,9 

117,5 
108,4 
109,4 

99,1 
83,1 

104,4 
99,8 

72,6 

109,1 
106,2 
103,9 
106,5 
116,8 
112,5 

124,1 
126,0 
116,6 
116,7 
164,7 
129,3 

113,9 

118,7 
142,0 
129,8 

121,4 
123,2 
123,8 
127,0 
122,3 

1970 
Mai / 

147,41 ll6,2 

April 1 

44,2 
99,2 
5,88 

177,8 
260 

176,6 

1 236 
170,6 

168,6 
154,5 

181,5 

124,9 
79,3 

3 779 
3 308 
3 186 
2 233 
2 073 

960 

108,5 
108,1 
102,9 
112,9 
110,6 
105,2 

119,3 
108,7 
109,8 
98,0 
85,2 

102,3 

... 1 

... 
108,6 
106,4 

106,3 
117,5 
112,9 

124,7 
126,5 
ll6,7 
117,5 
165,6 
130,8 

114,9 

119,0 
142,4 
130,5 

121,5 
123,7 
124,2 
127,4 
122,6 

Aug. 

149,6 
117,6 

Juli 
44,0 
98,5 
6,13 

185,9 
269 

183,4 

1 275 
175,9 

176,3 
158,1 

181,5 

688* 
688* 
688* 

688* 
688* 
688* 
688* 
688* 
688* 
688* 

691* 
691* 
691* 
691* 
692* 
693* 

697* 
697* 
697* 
697* 
697* 
697* 

698* 
698* 
698* 
698* 
698* 
698* 

698* 
698* 

700* 
700* 
700* 
701* 

701* 

702* 
703* 
704* 
705* 
707* 
709* 

710* 
710* 
710* 
710* 
710* 
710* 

710* 

710* 
710* 
710* 

710* 
710* 
710* 
710* 
710* 

708* 
708* 

644* 
644* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die m der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - •) Bis 1969 
einschl. durchlaufende Posten. - ') Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). - ') Staatsforsten; Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Die Neugestaltung der Finanzstatistik ab 1970 

Ab 1970 ist die Methodik und Systematik der Finanzstati- ' 
stik in einer Reihe wichtiger Punkte umgestaltet worden. 
Damit wird ein weiterer Schritt auf dem \!\Tege zu der vor-
gesehenen umfassenden Reform der Finanzstatistik getan. 

Die Haushaltsansatzstatistik flir 1970 und die vierteljähr-
lichen Ergebnisse der staatlichen und kommunalen Finanzen 
im ersten und zweiten Quartal 1970 sind bereits in neuer Form 
veröffentlicht worden1), 

Mit den nachfolgenden Ausführungen sollen die Zielset-
zungen der eingeleiteten Reform der Finanzstatistik darge-
legt und einige wesentliche Neuerungen bei der Erfassung 
und Präsentation der Haushaltszahlen erläutert werden. Im 
Vordergrund stehen dabei die für das Verständnis der Metho-
dik und Systematik der Statistik wichtigen Uberlegungen; 
auf den Zusammenhang der ab 1970 vorgenommenen Ände-
rungen der Finanzstatistik mit den Uberlegungen zu einer 
weiterführenden Reform der Finanzstatistik, wie sie u. a. mit 
der geplanten Novellierung des Finanzstatistischen Gesetzes 
angestrebt wird, soll dagegen im einzelnen erst in einem 
späteren Aufsatz in dieser Zeitschrift eingegangen werden. 

Anlaß der Neugestaltung 

In der finanzpolitischen Entwicklung des letzten Jahrzehnts 
ist die Bedeutung der öffentlichen Haushalte für das gesamt-
wirtschaftliche Gleichgewicht sowie ein zunehmendes Bemü-
hen um langfristige Vorausschau und aktive Einflußnahme 
auf die Haushaltsentwicklung immer stärker hervorgetreten. 
Im Licht dieser Entwicklung sind auch gewisse Mängel der 
bisherigen finanzstatistischen Berichterstattung sichtbar ge-
worden. So wurden beispielsweise die Forderungen nach 
größerer Aktualität der finanzstatistischen Berichterstattung, 
nach einer verbesserten ökonomischen Aussagekraft der 
Haushaltszahlen und nach einer Revision des in die Finanz-
statistik einbezogenen Berichtskreises immer dringlicher. In 
gewissem Umfang konnte schon mit der ab 1960 eingeführten 
Haushaltsansatzstatistik, mit den ab 1963 geltenden metho-
dischen Änderungen sowie durch eine stärkere Einschaltung 
der elektronischen Datenverarbeitung bei der Aufbereitung 
und Veröffentlidiung einigen dieser Anforderungen entspro-
chen werden. Der Weg zu weiteren, grundlegenden Verbes-
serungen wurde aber erst eröffnet, nachdem durch die Reform 
der Haushaltssystematiken von Bund und Ländern sowie 
durdi die Vorarbeiten zu einer entspredienden Neugestal-
tung der Gemeindehaushalte ein erheblich tiefer gegliedertes 
und vielgestaltigeres Datenmaterial für die statistische Aus-
wertung zur Verfügung stand. 

Die Vorarbeiten für eine neue Konzeption der Finanzstati-
stik sind vom Statistischen Bundesamt gemeinsam mit den 
Statistischen Landesämtern sowie den interessierten Bundes-
und Länderressorts zeitlich parallel zu den vorbereitenden 
Arbeiten an der Haushaltsreform eingeleitet worden. Dadurch 
konnte sichergestellt werden, daß die Neugestaltung der 
staatlichen und kommunalen Haushaltssystematiken von 
vornherein soweit wie möglich mit den Erfordernissen der 
statistischen Auswertung in Ubereinstimmung, gebracht 
wurde. 

Grundzüge der Neugestaltung 

Die wichtigsten ab 1970 in die Finanzstatistik eingeführten 
Änderungen betreffen die Präsentation der Haushaltszahlen 
nach Einnahme- und Ausgabearten sowie nach Funktionen 
(Verwaltungszweigen). Daneben sind aber auch eine Reihe 
von Änderungen in der Behandlung der Neben- und Sonder-
rechnungen sowie der Einnahmen und Ausgaben der öffent-
lichen Wirtschaftsunternehmen zu beachten, auf die im fol-
genden noch eingegangen wird. 

1) Vgl. „Staatliche und kommunale Haushaltspläne 1970" in WiSta 
1970/10, s. 526 ~ sowie „öffentliche Finanzwirtschaft im 1. Halb-
jahr 1970" in diesem Heft, S. 585 f. 

Prinzipiell gelten das mit den Statistischen Landesämtern 
vereinbarte einheitliche Veröffentlichungsprogramm sowie 
die neu entwickelten finanzstatistischen Begriffe für alle Be-
reiche der Finanzstatistik in gleicher Weise (Haushaltsansatz-
statistik, Statistik der vierteljährlichen und jährlichen Rech-
nungsergebnisse), wenn auch in einer dem jeweiligen Zweck 
angepaßten, mehr oder weniger differenzierten Form. 

Ausgangspunkt für die Gruppierung nach Einnahme- und 
Ausgabearten ist der ab 1970 eingeführte einheitliche Grup-
pierungsplan für Bund und Länder, dem voraussichtlich ab 
1972 oder ab 1973 ein in den Grundzügen entsprechend ge-
stalteter Gruppierungsplan für die kommunalen Haushalte 
folgen wird. Die darin festgelegten und für die Gruppierung 
der Titel verbindlich vorgeschriebenen mehr als 350 Ein-
nahme- und Ausgabearten bieten eine umfassende Basis für 
einzel- und gesamtwirtschaftlidie Auswertungen der Haus-
halte in den verschiedenen Richtungen. Die Anwendung der 
elektronischen Datenverarbeitung bei der Aufstellung und 
Abrechnung des Bundes- und der Länderhaushalte gestattet 
es der Finanzstatistik, diese Daten in voller Aufgliederung 
nach Einzelarten festzuhalten oder auch in mehr oder weniger 
konzentrierter Form aufzubereiten und den Benutzern der 
Finanzstatistik zur Verfügung zu stellen. Für die Quellen-
bände der Finanzstatistik sowie für die zahlreichen Sonder-
auswertungen des finanzstatistischen Materials ist es aller-
dings erforderlich, die Einzelpositionen des im Bundeshaus-
halt und in den Länderhaushalten angewendeten Gruppie-
rungsplans nach ökonomisdi aussagefähigen Gruppen (Aus-
gabearten) zusammenzuziehen und in ein Gesamtsystem ein-
zuordnen. 

Bei den Vorarbeiten zur Reform der Finanzstatistik hatte 
sich allerdings bald gezeigt, daß für die Präsentation der 
Haushaltszahlen zumindest mit zwei sehr unterschiedlichen 
Anforderungen gerechnet werden muß, so daß ein einziges 
Grundschema für alle finanzstatistischen Veröffentlichungen 
nicht ausreicht. 

Auf der einen Seite muß dem Interesse an einer gesamt-
wirtschaftlich orientierten Auswertung der Haushaltszahlen 
Rechnung getragen werden. Dies geschieht durch eine ge-
samtwirtschaftliche Gruppierung der Ausgaben/ Einnahmen 
(vgl. Ubersicht 1), in der die Verflechtung der öffentlichen 

Ubersicht 1: Gesamtwirtschaftliche Gruppierung 
der AusgabeDi/Einnahmen1) 

I. Ausgaben/Einnahmen der laufenden Rechnung 
1. Personalausgaben (5) 
2. Laufender Sachaufwand (8) 
3. Zinsausgaben (8) 
4. Laufende Zuweisungen und 

Zuschüsse (13) 
5.:Schuldendiensthilfen (8) 

1. Steuern (alle Einzelarten), 
steuerähnliche Abgaben (1) 

2. Einnahmen aus wirtschaft-
licher Tätigkeit (4) 

3. Zinseinnahmen (7) 
4. Laufende Zuweisungen und 

Zuschüsse (10) 
5. Schuldendiensthilfen (6) 
6. Sonstige laufende 

Einnahmen (3) 

II. Ausgaben/Einnahmen der Kapitalrechnung 
6. Sachinvestitionen ( 4) 
7. Vermögensübertragungen (13) 
8. Darlehen (10) 
9. Erwerb von Beteiligungen (2) 

10, Tilgungsausgaben an 
Verwaltungen (5) 

7. Veräußerungen von Sach-
vermögen (1) 

8. Zuweisungen und Zuschüsse 
für Investitionen (9) 

9. Darlehensrückflüsse (10) 
10. Veräußerungen von 

Beteiligungen (1) 
11. Schuldenaufnahmen bei 

Verwaltungen (5) 

III. Besondere Finanzierungsvorgänge 
11. Schuldentilgung (soweit 12. Schuldenaufnahmen (soweit 

nicht 10) (4) nicht 11) (3) 
12. Tilgung innerer Darlehen (1) 13. Innere Darlehen der 
13. Zuführung an Ril<;klagen (1) Gemeinden (1) 
14. Deckung von Vorjahres- 14. Entnahmen aus Rücklagen (1) 

fehlbeträgen (1) 15. Überscht.isse der Vorjahre (1) 
16. Mllnzeinnahmen (1) 

1) Die in Klammern angegebenen Zahlen zeigen die Zahl der jeweils vorge-
sejenen Untergliederungen an. 
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Haushalte mit der Gesamtwirtschaft bzw. mit den einzelnen 
Wirtschaftssektoren deutlich gemacht wird. Als Hauptgruppen 
werden die Ausgaben/Einnahmen der „laufenden Rechnung", 
der „Kapitalrechnung" sowie die „besonderen Finanzierungs-
vorgänge" herausgestellt. Dadurch wird erreicht, daß dem 
laufenden Verbrauch dienende Finanzvorfälle von den auf 
eine Vermögensveränderung (im gesamtwirtschaftlichen Sinn) 
hinzielenden Einnahmen und Ausgaben deutlich abgesetzt 
werden. Ferner wird der finanziellen Verknüpfung der öffent-
lichen Haushalte untereinander und mit den übrigen Wirt-
schaftssektoren durch eine tief gegliederte Darstellung des 
Zahlungsverkehrs zwischen den einzelnen Verwaltungsebe-
nen, mit dem Unternehmenssektor, den privaten Organisa-
tionen ohne Erwerbscharakter, mit dem Ausland und mit den 
privaten Haushalten in Form von Zinszahlungen, laufenden 
Zuweisungen und Zuschüssen, Schuldendiensthilfen, Vermö-
gensübertragungen und Darlehen Rechnung getragen. 

Die „besonderen Finanzierungsvorgänge" betreffen aus-
schließlich die SchuldenaufnahmeD; bzw. Schuldentilgungen 
der öffentlichen Haushalte am Kreditmarkt, die Rücklagen-
zuführungen bzw. -entnahmen sowie die Einnahmen aus der 
Münzprägung. Die hier nachgewiesenen, nur den jeweiligen 
Gesamthaushalt betreffenden Finanzvorfälle zeigen per Saldo 
den Betrag an, den die einzelnen Gebietskörperschaften bzw. 
die zusammengefaßten Verwaltungsebenen oder die öffent-
liche Hand insgesamt zum Ausgleich der laufenden Rechnung 
und der Kapitalrechnung am Kreditmarkt bzw. aus Rücklagen 
finanzieren muß. 

Diese Form der Darstellung knüpft vorwiegend an eine 
gesamtwirtschaftliche Betrachtung der Haushaltsgebarung der 
öffentlichen Hand an. Dennoch sollte beachtet werden, daß 
die hier verwendete Systematik - trotz gewisser Zusammen-
hänge - in wesentlichen Punkten von dem Verfahren und 
der Terminologie der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
abweicht2). 

Aus dem Vorgesagten ergibt sich, daß die gesamtwirtschaft-
lich orientierte Präsentation der Haushaltszahlen vorwiegend 
für die Darstellung der zusammengefaßten Ergebnisse der 
öffentlichen Finanzwirtschaft oder für die nur nach wenigen 
großen Aufgabenbereichen untergliederten Gesamtzahlen in 
Betracht kommt. 

Die Zielsetzung der Finanzstatistik erschöpft sich nun aber 
keineswegs in der Analyse gesamtwirtschaftlicher Zusam-
menhänge. Gerade in den letzten Jahren hat sich ein wach-
sender Bedarf an speziellen Finanzdaten für einzelne Auf-
gabengebiete der öffentlichen Hand, wie z. B. Bildung und 
Wissenschaft, Sozial- und Gesundheitswesen, Verkehr oder 
Wirtschaftsförderung, gezeigt. Bei der Betrachtung der finan-
ziellen Ergebnisse einzelner Aufgabengebiete oder auch ein-
zelner Körperschaften stehen aber neben dem gesamtwirt-
schaftlichen Aspekt vielfach gerade bestimmte finanzwirt-
schaftliche Gesichtspunkte im Vordergrund. Ihnen wird durch 
eine „finanzwirtschaftliche Gruppierung" der Ausgaben/Ein-
nahmen Rechnung getragen, die eine stärker auf die einzelne 
Aufgabe abgestellte Anordnung der einzelnen Einnahme- und 
Ausgabearten enthält (vgl. Dbersicht 2). Dabei sollen vor 
allem die Summe der Personalausgaben, des laufenden Sach-
aufwands und der Sachinvestitionen von den Zahlungen an 
andere Bereiche sowie den Zahlungen an öffentliche Verwal-
tungen deutlich abgesetzt werden. 

Mit den „Unmittelbaren Ausgaben ohne Zahlungen an an-
dere Bereiche" („Direkte Ausgaben") wird in der Finanz-
statistik ein summarischer Begriff für die Inanspruchnahme 
von Waren, Dienstleistungen und Produktionsmitteln durch 
die öffentliche Hand eingeführt. Auch die übrigen für die 
finanzstatistische Darstellung notwendigen Begriffe lassen 
sich in den Rahmen der „finanzwirtschaftlichen Gruppierung" 
ohne weiteres einfügen, wie aus dem Schema der Ubersicht 2 
erkennbar wird. 

2) • Zur Methodik der ~~ i r ha li len Gesamtrechnungen 
vgl.. „Das Kontensystem fur die Volkswirtschaftlichen Gesamt-
re~ n en  erster Teil: „Das angestrebte Kontensystem" in 
W1Sta 1960/6, s. 317 ff.; zweiter Teil: „Das ausgefüllte vereinfachte 
Kontensystem" in WiSta 1960/10, s. 571 ff. ' • 

übersieht 2: Finanzwirtschaftliche Gruppierung der Ausgabei. 
und Entwicklung der finanzstatistischen Begriffe 

Zur Darstel.lung der Ergebnisse einzelner Körperschaften 
und emzelner Verwaltungszweige I Funktionen 

1. Personalausgaben 
Beamtenbezüge 
Angestelltenvergtltungen 
Arbeiterlehne 
Sonstige Personalausgaben/ 

Versorgung1) 

2. Laufender Sachaufwand 
Unterhaltung von unbeweg-

lichen Vermogen 
Bewirtschaftung der Grund-

stucke 
Mieten und Pachten 
Zuweisungen an Zweck-

verbande usw. 
Sonstiger laufender 

Sachaufwand/Zinsen') 

3. Sachinvestitionen 
Baumaßnahmen 
Erwerb von unbeweglichen 

Sachen 
Erwerb von beweglichen Sachen 

1

- ~ ~e 1 bis 3 ~ 1 
Unmittelbare Ausgaben ohne 

1 

Zahlungen an andere Bereiche 1 
(,,Direkte abe~~

4. Zahlungen an andere Bereiche 
Renten, Unterstützungen usw. 
Laufende Zuschusse an soziale 

Einrichtungen 

Übrige laufende Zuschusse 
V ermogensübertragungen 

an andere Bereiche 
Darlehen an andere Bereiche 
Beteiligungen 

~

! Summe 1 bis 4 = 
1 Unmittelbare Ausgaben 

5. Zahlungen an Verwaltungen 
Laufende Zuweisungen und 

Zinsen') 
Zuweisungen für Investitionen 
Darlehen/Tilgungen') 

1 

Summe 1 bis 5 = 
Bruttoausgaben 

6. Zahlungen von Verwaltungen 
gleicher Ebene 

1
- Summe 1 bis 5 ./. 6 = 

Gesamtausgaben 

7. Zahlungen von Verwaltungen 
anderer Ebenen 

1 

Summe 1 bis 5 ./. 6 ./. 7 = 
Nettoausgaben 

')Nur bei Funktion „Allgemeine Finanzwirtschaft". 

Mit den „Unmittelbaren Ausgaben", den „Gesamtausgaben" 
und den „Bruttoausgaben" werden dabei bisher schon in der 
Finanzstatistik gebräuchliche Begriffe - wenn auch mit ge-
wissen Modifikationen - weiter verwendet. 

Die „Unmittelbaren Ausgaben" ergeben sich aus der Summe 
der „Direkteni Ausgaben" sowie der Zahlungen an andere 
(nicht in der Finanzstatistik einbezogene) Bereiche in Form 
von Einkommens- und Vermögensübertragungen sowie Dar-
lehen. Diese Ausgaben fassen die im Zuge der Aufgaben-
erfüllung der einzelnen Körperschaften bzw. Verwaltungs· 
ebenen getätigten Ausgaben zusammen, unabhängig davon, 
ob und inwieweit andere Verwaltungen zur Finanzierung 
dieser Ausgaben durch Zuweisungen oder Darlehen bei-
tragen. 

Bei den „Brutto- und den Gesamtausgaben" handelt es sich 
um die „Unmittelbaren Ausgaben" zuzüglich dier Zahlungen 
(Zuweisungen und Darlehen) an andere öffentliche Verwal-
tungen, bereinigt um Doppelzählungen, die sich bei der Sum-
mierung mehrerer Körperschaften aus den Zahlungen inner-
halb des öffentlichen Bereichs ergeben. Als komplementärer 
Begriff dazu sind die „Nettoausgaben" zu verstehen, die sich 
aus den „Bruttoausgaben" abzüglich der von anderen Verwal-
tungen finanzierten Beträge ergeben; sie zeigen die Höhe 
der aus „eigenen" Einnahmequellen der jeweils betrachteten 
Körperschaften oder Verwaltungsebenen aufzubringenden 
Mittel. 

Die finanzwirtschaftliche Gruppierung und die daraus ab-
geleiteten finanzstatistischen Begriffe bleiben nach wie vor 
für die Darstellung des staatlichen und kommunalen Finanz-
ausgleichs und die daraus sich ergebenden Auswirkungen auf 
die einzelnen Gebietskörperschaften und Verwaltungsebenen 
unentbehrlich. 

Abschließend ist nochmals hervorzuheben, daß die beiden 
hier skizzierten VeröffenUichungsmuster für die finanzstati-
stischen Ergebnisse in der Reihenfolge und der Art der dar-
gestellten Einnahme- und Ausgabegruppen zwar dem jewei-
ligen Zweck entsprechende Unterschiede aufweisen, daß sie in 
ihren Elementen (den einzelnen Einnahme- und Ausgabe-
arten) inhaltlich aber voll vergleichbar bleiben. Es ist daher 
ohne weiteres möglich, die Haushaltszahlen aus dem einen 
in das andere Schema zu transformieren. Der innere Zusam-
menhang der Finanzstatistik als Ganzes bleibt in vollem Um-
fang gewahrt. 
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Während die Gruppierung der staatlichen und (späterhin) 
auch der kommunalen Haushalte nach Einnahme- und Aus-
gabearten bereits alle für die finanzstatistische Auswertung 
wichtigen Elemente als Bestandteil der Haushaltssystematik 
enthalt, folgt die Gliederung der staatlichen Haushalte nach 
Aufgabengebieten nach wie vor weitgehend dem verwaltungs-
mäßigen und organisatorischen Aufbau des Bundes und der 
Länder. So vermitteln die Einzelpläne und Kapitel des Bun-
deshaushalts und der Länderhaushalte kein für eine funk-
tionale Aufgliederung der öffentlichen Ausgaben und Einnah-
men in der Finanzstatistik brauchbares Bild. Die Gliederung 
der finanzstatistischen Ergebnisse nach homogenen Funktio-
nen und Funktionsgruppen wurde allerdings durch Einarbei-
tung einer besondereru Funktionskennziffer für den Bundes-
und die Länderhaushalte wesentlich erleichtert. Die maschi-
nelle Bearbeitung der Haushaltszahlen erlaubt es so, die nach 
Einzelplänen und Kapiteln geordneten Daten ohne Schwierig-
keiten in eine funktionale Gliederung umzuformen. 

In diesem Zusammenhang muß darauf hingewiesen werden, 
daß die Einzelpläne und Abschnitte der Gemeindehaushalte 
in der Bundesrepublik Deutschland bereits seit Jahrzehnten 
funktional, also weitgehend unabhängig von organisatori-
schen Sonderheiten des Verwaltungsaufbaus gestaltet sind. 
Die Ubertragung der kommunalen Haushaltszahlen in die 
Finanzstatistik bietet daher in dieser Hinsicht keine beson-
deren Schwierigkeiten. 

Auch das Schema des finanzstatistischen Funktionenplans, 
wie es in der Ubersicht 3 (unter Beschränkung auf die Haupt-
funktionen) dargestellt ist, basiert im wesentlichen auf dem 
für den Bundes- und die Länderhaushalte einheitlich fest-
gelegten Muster. Allerdings mußten im Hinblick auf die große 
Bedeutung einzelner Aufgabengebiete für die statistische 
Auswertung einzelne, bei Bund und Ländern nur als Unter-
gruppen behandelte Funktionen (wie z. B. das Schulwesen 
oder das Hochschulwesen) in der Finanzstatistik zu Haupt-
gruppen aufgestuft werden. Daraus ergeben sich sowohl hin-
sichtlich der Zahl der Hauptfunktionen als auch hinsichtlich 
der Feingliederung nach Einzelfunktionen gewisse Abwei-
chungen zwischen dem in Ubersicht 3 dargestellten (finanz-
statistischen) Modell und dem Funktionenplan Bund/Länder. 

Ubersicht 3: 
Aufbau des finanzstatistischen Funktionenplans1) 

1. Allgemeine Verwaltung (9) 
2. Auswärtige Angelegenheiten (5) 
3. Verteidigung und Zivilschutz (7) 
4. öffentliche Sicherheit und Rechtsschutz (12) 
5. Schulwesen (15) 
6. Hochschulen (11) 
7. Forschung außerhalb der Hochschulen (13) 
8. Kunst- und Kulturpflege, kirchliche Angelegenheiten (9) 
9. soziale Sicherung (36) 

10. Gesundheit, Sport, Erholung (10) 
11. Wohnungswesen und Raumordnung (4) 
12. Kommunale Gemeinschaftsdienste (6) 
13. Ernährung, Landwirtschaft, Forsten (13) 
14. Energie, Wasserwirtschaft, Gewerbe, Dienstleistungen (27) 
15. Verkehrs- und Nachrichtenwesen (12) 
16. Wirschaftsunternehmen (21) 
17. Allgemeines Grund-, Kapital- und Sondervermögen (3) 
18. Allgemeine Finanzwirtschaft (9) 

1) In Klammern ist die Zahl der jeweils in den einzelnen Haupt-
funktionen noch enthaltenen Einzelfunktionen (Verwaltungszweige) 
angegeben. 

Der Gliederung der Haushaltszahlen nach Funktionen (Ver-
waltungszweigen) kommt in der Finanzstatistik insofern ein 
besonderes Gewicht zu, als der finanzpolitische Entscheidungs-
prozeß in allen Phasen von der funktionalen Verteilung der 
Haushaltsmittel ausgeht. Es war daher unvermeidlich, daß 
die Abgrenzung der im Funktionenplan aufgeführten Funk-
tionen mehr oder weniger nach pragmatischen Gesichtspunk-
ten vorgenommen wurde. Nur zum Teil handelt es sich des-
halb um echte Funktionen, wie z. B. Kriegsopferversorgung, 
Forschung usw.; in andern Fällen mußten institutionell ab-
grenzbare Einheiten (z. B. Schulen, Krankenhäuser usw.) an-
gesprochen werden. Die Systematik der funktionellen Dar-
stellung, die mit einem dreistelligen Ziffernsystem arbeitet, 
ist so flexibel gestaltet, daß dem häufigen Wandel der öffent-
lichen Aufgaben von Jahr zu Jahr Redmung getragen werden 
kann. 

Selbstverständlich beschränkt sich das finanzstatistische 
Grundprogramm nicht auf die eindimensionale Darstellung 
der Einnahme- und Ausgabearten bzw. der Funktionen. Viel-
mehr sind für alle Teilstatistiken (Haushaltsansatzstatistik, 
Vierteljahresstatistiken, Jahresrechnungsstatistiken) auch 
kombinierte Darstellungen - allerdings in unteJ'schiedlich 
konzentrierter Form - vorgesehen. So wird das Schwer-
gewicht der gesamtwirtschaftlichen Gruppierung zwar auf der 
Darstellung der Einnahme- und Ausgabearten liegen, jedoch 
ist eine Kombination dieser Zahlen mit großen Funktions-
bereichen durchaus sinnvoll. Dagegen eignet sich die finanz-
wirtschaftliche Gruppierung besonders für eine Kombination 
mit einzelnen Funktionen sowie einzelnen Körperschafts-
arten. 

Das vorstehend skizzierte Programm der finanzstatistischen 
Veröffentlichungen ab 1970 muß noch um zwei methodische 
Hinweise ergänzt werden. So wird mit der Einführung des 
neuen Veröffentlichungsschemas auf die bereits seit 1963 
v o r 1 ä u f i g weggefallene Unterscheidung nach Einnahmen/ 
Ausgaben der Hoheits- bzw. Kämmereiverwaltungen einer-
seits sowie der „Allgemeinen Deckungsmittel" andererseits 
e n d g u lt i g verzichtet. Diese frühere Form der Darstellung 
kann heute nicht mehr befriedigen. Sie schloß den Nachteil 
ein, daß die Einnahmen und Ausgaben der Wirtschaftsunter-
nehmen in der finanzstatistischen Nachweisung auseinander-
gerissen und teilweise saldiert wurden (die vermögenswirk-
samen Finanzvorfälle wurden brutto den Einnahmen/ Aus-
gaben der Hoheitsverwaltungen zugerechnet, der Saldo der 
vermögensunwirksamen Finanzvorfälle war Bestandteil der 
allgemeinen Deckungsmittel). 

Für die neue Darstellungsform soll auch bezüglich der Wirt-
schaftsunternehmen allein die Form der haushaltsmäßigen 
Veranschlagung maßgebend sein. Die Einnahmen und Aus-
gaben der Bruttounternehmen werden so vollständig erfaßt 
und dargestellt, die Finanzen der sogenannten Nettounter-
nehmen dagegen mit den im Haushalt ausgebrachten Zuschüs-
sen bzw. Ertragsablieferungen nachgewiesen. 

Diese Lösung bedeutet, daß prinzipiell von einer Brutto-
nachweisung aller in den öffentlichen Haushalten ausgebrach-
ten Posten ausgegangen wird. Eine Ausnahme ergibt sich 
allerdings daraus, daß vom Bund für die Schuldenaufnahmen 
bzw. -tilgungen am Kreditmarkt eine besondere Veranschla-
gungsform vorgesehen ist. Diese Ausgaben/Einnahmen wer-
den im Bundeshaushalt nur netto nachgewiesen, in zusam-
menfassenden Vergleichsübersichten der finanzstatistischen 
Darstellung aber als "besonderer Finanzierungsvorgang" 
brutto in Einnahme und Ausgabe gezeigt. 

Die sogenannten „Brutto-Unternehmen" werden trotz ihres 
erwerbswirtschaftlichen, auf die Erstellung von marktgängi-
gen Leistungen gerichteten Charakters in der Finanzstatistik 
erfaßt und dargestellt. In diesem Punkt weicht die Statistik 
von dem Verfahren in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen des Statistischen Bundesamtes ab, in der die Brutto-
unternehmen (soweit für sie das vorstehend genannte Krite-
rium gilt) als Teil des Unternehmenssektors behandelt 
werden. 

Erweiterte Berichterstattung 

Die vorstehend erläuterten Änderungen der finanzstati-
stischen Veröffentlichungen beschränken sich im wesentlichen 
auf Form und Inhalt der Präsentation der Haushaltszahlen. 
Darüber hinaus hat es sich aber als notwendig erwiesen, auch 
den Berichtskreis der in die Finanzstatistik einzubeziehenden 
Körperschaften, die sektorale Abgrenzung des öffentlichen 
Bereichs in der Finanzstatistik und die Art der zu erfassenden 
Finanzdaten im Licht der eingangs erwähnten finanz- und 
wirtschaftspolitischen Entwicklungen neu zu durchdenken. Die 
dabei in Frage kommenden Änderungen setzen allerdings die 
Schaffung entsprechender gesetzlicher Voraussetzungen durch 
eine Novellierung des Finanzstatistischen Gesetzes aus dem 
.Jahre 1960 voraus. 

Dabei handelt es sich einmal um den Ausbau der kurz-
fristigen, also monatlichen und vierteljährlichen Berichterstat-
tung, die wegen der konjunkturellen Bedeutung der öffent-
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liehen Haushalte für die Wirtschaftsbeobachtung ein steigen-
des Interesse findet. Die vierteljährliche Gemeindefinanz-
statistik soll daher über den bisherigen Rahmen hinaus -
in modifizierter Form - auch auf die Gemeinden unter 10 000 
Einwohner erweitert werden. Außerdem kann die Erfassung 
der Finanzzahlen künftig nicht mehr auf einige ausgewählte 
Eckdaten beschränkt bleiben; sie muß vielmehr alle Ein-
nahme- und Ausgabearten - wenn auch in geraffter Grup-
pierung - umfassen. 

Als Beitrag zu einer den Prinzipien der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnung entsprechenden sektoralen Abgren-
zung des öffentlichen Bereichs ist die geplante Einbeziehung 
der Einnahmen und Ausgaben der Trager der Sozialversiche-
rung in die finanzstatistische Berichterstattung anzusehen. 
Mit annähernd 70 Mrd. DM handelt es sich dabei um ein 
stattliches Finanzvolumen. Wenn die Finanzstatistik auch 
schon in den vergangenen Jahren um die Einbeziehung von 
Eckdaten aus den Geschäftsergebnissen der Sozialversiche-
rungsträger bemüht war, so wird es doch künftig darüber 
hinaus darauf ankommen, die finanzielle Verflechtung der 
Sozialversicherungsträger mit den Gebietskörperschaften her-
auszustellen, um die Finanzzahlen möglichst vollständig (und 
zwar als eigene Verwaltungsebene) in die finanzstatistische 
Gesamtdarstellung zu integrieren. 

In diesem Zusammenhang ist weiter auf die Einbeziehung 
der kommunalen Zweckverbände und zweckverbandsähn-
lichen Zusammenschlüsse hinzuweisen, die bisher nur mit 
einem Bruchteil der gesamten Aufwendungen in der Ge-
meindefinanzstatistik (vor allem den Umlagen der Mitglieds-
gemeinden) erfaßt wurden. 

Ferner wird in Anlehnung an die internationalen Rege-
lungen angestrebt, auch diejenigeh Organisationen ohne Er-

werbscharakter in die finanzstatistische Berichterstattung (als 
eigene Verwaltungsebene) einzubeziehen, die überwiegend 
aus öffentlichen Mitteln finanziert werden und deren Tätig-
keit daher in der Regel im öffentlichen Interesse liegt. Dabei 
ist vor allem an den für die BRD besonders typischen Bereich 
der wissenschaftlichen Organisationen und Institutionen zu 
denken. Die Institute der Max-Planck-Gesellschaft können als 
Beispiel genannt werden. Daneben kommt unter dem ein-
gangs erwahnten Kriterium aber auch eine Reihe von Ein-
richtungen mit anderen Aufgabestellungen, z. B. im Bereich 
der Gesundheitsförderung, des Sozialwesens oder der Er-
ziehung fl.ir eine Einbeziehung in die Finanzstatistik in Be-
tracht. 

Schließlich ist noch darauf hinzuweisen, daß die Novellie-
rung des Finanzstatistischen Gesetzes auch die rechtliche Ver-
ankerung einer Statistik der mehrjährigen Finanzplanung 
bringen soll. Die Zusammenstellung dieser erstmals bereits 
im Herbst dieses Jahres vorliegenden Daten kann wegen der 
Vielzahl der betroffenen kommunalen Körperschaften nur 
mit Hilfe der amtlichen Statistik durchgeführt werden. Un-
abhängig davon bleibt zu überlegen, inwieweit die im Rah-
men der Finanzplanung der staatlichen und kommunalen 
Körperschaften anfallenden Zahlen auch für eine Ergänzung 
des finanzstatistischen Programms von Nutzen sein können. 

Die vorstehend nur angedeutete Erweiterung der Finanz-
statistik schließt zahlreiche method1sche und erhebungstech-
nische Probleme 'ein, auf die in anderem Zusammenhang 
naher einzugehen sein wird. Die Vorarbeiten für eine Novel-
lierung des Finanzstatistischen Gesetzes sind jedoch so weit 
fortgeschritten, daß mit der Realisierung des erweiterten 
finanzstatistischen Erhebungsprogramms in absehbarer Zeit 
gerechnet werden kann. Dr. Elmar Freund 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Gesundheitswesen 

Personen 
in Berufen des Gesundheitswesens 1969 
Die Ärzte, Zahnärzte, das Krankenpflegepersonal und wei-

tere in Berufen des Gesundheitswesens tätige Personen wer-
den jeweils zum Jahresende nach den Karteien der Gesund-
heitsämter statistisch erfaßt. Eine Altersgliederung der be-
rufstätigen Personen, die im Zusammenhang mit der Ermitt-
lung des zukünftigen Bedarfs wünschenswert wäre, erfolgt 
bisher nicht; auch besteht - abgesehen von Ärzten und 
Zahnärzten - noch keine Möglichkeit, die für Berufe des 
Gesundheitswesens Ausgebildeten, jedoch z. Z. nicht in ihnen 
tätigen Personen zu erfassen. 

Soweit die erfaßten Personen in Krankenhäusern tätig sind, 
werden sie außerdem in die jährliche Statistik der Kranken-
häuser einbezogen. Da diese Statistik auf den Meldungen der 
einzelnen Krankenhäuser beruht, sind gewisse Abweichun-
gen von der Statistik der Berufe des Gesundheitswesens 
möglich. 

3 O/o mehr berufstätige Ärzte als 1968 
Wie seit vielen Jahren hat auch 1969 die Zahl der berufs-

tätigen Ärzte wieder zugenommen - und zwar um 3,4 °/o. Bei 
einer Gesamtzahl von 93 934 berufstätigen Ärzten entfielen 
Ende 1969 auf einen berufstätigen Arzt 651 Einwohner, das 
waren 2 O/o weniger als Ende 1968 und 8 °/o weniger als vor 
10 Jahren. Mit einer solchen Arztdichte gehört die Bundes-
republik Deutschland zu den quantitativ am besten versorg-
ten Ländern der Welt. Nach einer Statistik der Weltgesund-
heitsorganisation weisen - von sehr kleinen Staaten abge-
sehen - lediglich Israel (1964: 410), die Sowjetunion (1968: 

Tabelle 1: Berufstätige Ärzte, Medizinalassistenten und 
Zahnärzte 

Ärzte Medizinal- Zahnärzte') assistenten 
Jahres-

. 1 dM-1 Ern- 1 dM- 1 dM-1 ffin-ende ins- n~er wohner ins- unter ins- unter wohner 
gesamt ~ b je Arzt gesamt weib- gesamt weib- je Zahn-

hch lieht lieh MZt 
Anzahl( % 1 Anzahl 1 % Anzahl( % (Anzahl 

1938') 49 732 1379 35 565 1928 
19523) 68 135 13,4 735 27 979 11,2 1822 
1960 79 350 15,8 703 3 328 18,0 32 509 12,1 1 716 
1965 85 801 17,2 691 6 613 30,3 31 660 14,0 1873 
1966 86 700 17,5 690 7 893 29,8 31 599 14,5 1892 
1967 88 559 17,8 677 8 841 28,1 31148 14,6 1925 
1968 90 882 18,2 665 9 643 28,8 31 227 15,0 1936 
1969 93 934 18,5 651 9 476 28,5 31 220 15,5 1960 

1) Bis 1966 einschl. Dentisten. - ') Deutsches Reich, ,Gebietsstand 31. 12. 
1937. - ')Ohne Saarland. · 

450), Argentinien (1968: 520), Ungarn (1968: 520), die Tsche-
. choslowakei (1965: 540), Bulgarien (1965: 600) und Osterreich 

(1968: 626) eine quantitativ bessere ärztliche Versorgung auf. 
Die Zahl der während des Jahres 1969 erteilten ärztlichen 

Approbationen betrug 4 923. Der Anstieg der Approbatio-
nen - im Vergleich zum Vorjahr um 13 O/o, zu 1967 um 38 O/o 
und zu 1966 gar um 78 °/o - ist in erster Linie auf die erheb-
liche Zunahme der Zahl der Studienanfänger in der Medizin 
zu Anfang der sechziger Jahre zurückzuführen. Da die Zahl 
der Studienanfänger ab 1963 wieder rückläufig war, dürfte 
auch die Zahl der Approbationen - nach einem vorüber-
gehenden, durch den Wegfall der Medizinalassistentenzeit 
bedingten Anstieg - wieder sinken. Während die bisherige 
Bundesärzteordnung eine fünfeinhalbjährige Studienzeit und 
anschließende zweijährige Medizinalassistentenzeit vor der 
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Approbation vorsah, ist das Studium nach der Anfang 1970 
veröffentlichten neuen Bundesärzteordnung auf insgesamt 
sechs Jahre - einschl. einer 8- bis 12monatigen Praktikan-
tenzeit in Krankenhäusern - reduziert worden. Da die neue 
Bundesärzteordnung rückwirkend ab 1. Januar 1962 einge-
führt wird, ist für 1970 mit einer besonders hohen Zahl von 
Approbationen zu rechnen. 

Der Anteil der Ärztinnen ist 1969 von 18,2 auf 18,5 O/o ge-
stiegen; unter den Medizinalassistentinnen betrug er 28 O/o. 
Gleichzeitig ist die Zahl der ausländischen Ärzte von 3 609 
auf 3 853 angestiegen; ihr Anteil an der berufstätigen Ärzte-
schaft macht damit rd. 4 O/o aus. Von den ausländischen Ärz-
ten haben nur 554 bzw. 14 °/o eine deutsche Bestallung. Von 
den Approbierten des Jahres 1969 waren weni'ger als 1 O/o 
Ausländer. Unter den Studienanfängern Anfang der 60er 
Jahre hatteR die Ausländer mit 15 bis 20 O/o einen sehr hohen 
Anteil. Da ein größerer Teil der Ausländer nach Abschluß 
des Studiums mit einer vorläufigen Berufserlaubnis gern. § 10 
der Bundesärzteordnung in Deutschland verbleibt, dürfte mit 
einer weiteren Zunahme des Anteils der ausländischen Ärzte 
zu rechnen sein. 

Nach einer im Deutschen Ärzteblatt Nr. 43 (1970) von der 
Bundesärztekammer veröffentlichten Ärztestatistik hatten die 
berufstätigen Ärzte insgesamt und die Ärzte in freier Praxis 
am 1. Januar 1968 folgende Altersverteilung: 

Alter von ... 
bis ... Jahre 

25-29 
30-34 
35-39 
40--44 
45-49 
50-54 
55-59 
60-64 
65-69 
70-'1'4 
75-79 
80-84 
85undmehr 
Insgesamt 

Berufstatige Ärzte in 
Ärzte insgesamt freier Praxis 

1,7 
11,1 

8,4 
11,4 
20,9 
14,2 
16,0 

7,8 
3,8 
2,6 
1,5 
0,4 
0,1 

100 

ol ,o 

0,0 
1,2 
4,3 

10,0 
22,5 
17,8 
21,0 
10,3 
5,5 
4,0 
2,4 
0,7 
0,2 

100 

Die Verwendung der Zahl der Approbationen für Nach-
wuchsfragen kann insofern leicht zu falschen Schlüssen füh-
ren,' als nicht alle approbierten Ärzte auch ihren Beruf aus-
üben: Besonders hoch ist mit 28 °/o der Anteil der Ärztinnen, 
die ihren Beruf nicht ausüben. Mit der zunehmenden Zahl von 
Frauen, die sich seit Kriegsende dem ärztlichen Beruf zuge-
wandt haben, wird also der Nachwuchsschwund bei den Ärz-
ten größer. 

Im Gegensatz zu früheren Jahren, in denen die Zahl der 
Fachärzte und der nicht spezialisierten Ärzte gleichmäßig zu-
nahm, hat sich 1969 die Zahl der nichtspezialisierten Ärzte 
wesentlich stärker erhöht als diejenige der Fachärzte. Ende 
1969 gab es 772 Fachärzte, aber 2 280 nichtspezialisierte Ärzte 
mehr als 1968. Die Zahl der Ärzte in freier Praxis hat sich 
1969 gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig verändert. Ihre 
Zahl stieg von 50 187 auf 50 379, die Zahl der in Kranken-
häusern tätigen Ärzte dagegen von 30 916 auf 33 770. Be-

Tabelle 2: Berufstätige Ärzte und Zahnärzte 
am 31. Dezember 1969 ~a h der Berufsausübung 

Ärzte Zahnärzte 
und zwar 

Ärzte dar-Art der Berufsausübung ins- ohne ins- unter weib- Fach- Fach- gesamt weib-gesamt lieh arzt- ärzte 
tatig- lieh 
keit1) 

In freier Praxis 
ohne Krankenhaustätigkeit 42 968 7 915 26 227 16 741 28 346 3 951 
mit Krankenhaustätigkeit . 6 993 533 
Assistenzärzte bei &zten 

1259 5 734 107 20 

in freier Praxis ......... 418 236 351 67 1 429 549 
Hauptamtlich in Kranken-

häusern ··············· 33 770 6 713 18 917 14 853 636 140 
In verwaltender und 
forschender Tätigkeit .... 9 785 1 935 6 604 3 181 702 169 

Insgesamt „. 93 934 17 332 53 358 40 576 31220 4 829 ' 

') Einschl. Bakteriologen, Pathologen, Sero!ogen u. a. 

ARZTE IN FREIER PRAXIS UND HAUPTAMTLICHE KRANKENHAUSARZTE 

~ r e hne a har a e  

ARZTE IN FREIER PRAXIS 

0Arztem1tracharzttat1gke1t 

HAUPTAMTLICHE KRANKENHAUSARZTE 

Tausend Bestandsveranderungen 
~ ~ ~ ~~ ~~ ~ ~~ ~  

-! 1956 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 1956 57 58 59 6(1 61 62 63 64 65 66 67 68 69 
STAT BUNDESAMT 70642 

sonders groß war die Zunahme bei den hauptamtlic:'hen, nicht 
spezialisierten Ärzten ( + 13 O/o), während es 1969 nur 4 °/o 
mehr Fachärzte in Krankenhäusern gab als 1968, so daß sich 
deren Anteil weiter von 46 °/o auf 44 °/o verringerte. Bei den 
frei praktizierenden Ä~ en übertraf dagegen die Zunahme 
der Zahl der Fachärzte diejenige der nichtspezialisierten 
A.rzte: Hier gab es Ende 1969 195 Fachärzte, jedoch. nur 6 
nichtspezialisierte Ärzte mehr als Ende 1968. Rück.läufig war 
die Entwicklung der Zahl der Belegärzte von 7 119 auf 6 993. 
Die Zahl der hauptamtlich in Krankenhäusern tätigen deut-
schen Ärzte nahm um 9 o/o und damit erheblich stärker zu als 
mit 7 O/o die Zahl der ausländischen Ärzte in Krankenhäusern. 

Die bereits in früheren Jahren beobachtete Umstrukturie-
rung der Ärzteschaft hat sich 1969 fortgesetzt: Während Ende 
1960 noch 88 freipraktizierende Ärzte für 100 000 Einwohner 
zur Verfügung standen, waren es Ende 1968 nur 83 und Ende 
1969 82. ~a e en hat sich die Versorgung der Bevölkerung 
mit hauptamtlichen Krankenhausärzten wesentlich verbes-
sert: Auf 100 000 Einwohner kamen 1960 41 hauptamtliche 
Krankenhausärzte, 1968 waren es 51 und 1969 sogar 55. Die 
Zahl der in Verwaltung und Forschung tätigen Ärzte, die sich 
1969 kaum verändert hat, zeigt langfristig - auch in Relation 
zur Wohnbevölkerung - gleichfalls einen ansteigenden 
Trend. Auf 100 000 Einwohner kamen 1960 13 in Verwaltung 
und Forschung tätige Ärzte, 1969 wie 1968 aber 16. Der 
Schluß scheint gerechtfertigt, daß die Krankenhäuser für die 
medizinische Versorgung der Bevölkerung eine immer stei-
gende Bedeutung gewinnen, während die Bedeutung der 
medizinischen Versorgung durch freipraktizierende Ärzte zu-
rück.geht. Von ihnen übten knapp die Hälfte - 48,5 O/o -
ihren Beruf in Großstädten mit 100 000 oder mehr Einwoh-
nern aus; in diesen ~ein en wohnten Ende 1969 jedoch nur 
32 O/o der Bevölkerung. Die Fachärzte sind, wie nicht anders 
zu erwarten, in stärkerem Maße auf die Großstädte konzen-
triert als die nichtspezialisierten Ärzte: In den Großstädten 
sind 53,5 O/o der Fachärzte, aber nur 47 O/o der nichtspezialisier-
ten Ärzte tätig. Wenn hiernach in den übrigen Gemeinden auf 
einen Arzt auch fast doppelt so viele Einwohner entfallen wie 
in den Großstädten, so muß doch berück.sichtigt werden, daß 
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Tabelle 3: Ärzte in Großstädten und librigen Gemeinden 

Davon in 

Großstadten 
mit 100 000 
und mehr 

- ~~~~

Jahresende Insgesamt ilbrigen mit ubrigen 
Gemeinden 100 000 Ge-

1 Einwohnern 
u. mehr meinden 

- Anzahl 

Einwohner 
1967 59 949 000 19 357 000 40 592 000 
1968 60 463 000 19 844 000 40 619 000 
1969 61 195 000 19 792 000 41402000 

Ärzte 
1967 88 559 43 769 44 790 
1968 90 882 45 477 45 405 
1969 93 934 45 562 48 372 

nicht spezialisierte Ärzte 
1967 49 906 22 668 27 238 
1968 51 078 23 489 27 589 
1969 53 358 23 863 29 495 

Fachärzte 
1967 38 653 21101 17 552 
1968 39 804 21 988 17 816 
1969 40 576 21 699 18 877 

1 

Ein-
wohnern 

1 - -- % 

32,3 
32,8 
32,3 

49,4 
50,0 
48,5 

45,4 
46,0 
44,7 

54,6 
55,2 
53,5 

67,7 
67,2 
67,7 

50,6 
50,0 
51,5 

54,6 
54,0 
55,3 

45,4 
44,8 
46,5 

die Ärzte in den Großstädten zur Versorgung der Bevölke-
rung im Umland beitragen. Relativ besonders groß war das 
Dbergewicht der Fachärzte in den Großstädten in den folgen-
den Fachrichtungen: 

% 
Neurochirurgie 79 
Laboratoriumsdiagnostik 73 
Mund- und Kieferkrankheiten 68 
Rontgen- und Strahlenheilkunde 63 
Urologie 63 
Anästhesie und Haut- und Geschlechtskrankheiten je 61 

Von den 40 576 berufstätigen Fachärzten war mehr als ein 
Viertel auf dem Fachgebiet der inneren Krankheiten tätig. 
Jeder achte Facharzt war Chirurg und jeder zehnte Gynäko-
loge, jeder zwölfte Pädiater. 1969 hat vor allem die Zahl der 
Internisten, der Gynäkologen und der Anästhesisten zuge-
nommen; dagegen ist die Zahl der Chirurgen und die der 
Lungenfachärzte leicht zurückgegangen. Nahezu unverändert 
blieb der Bestand der Fachärzte für Hals-, Nasen- und Ohren-
krankheiten, für Neurochirurgie sowie für Röntgen- und 
Strahlenheilkunde. Die Neurochirurgen und Anästhesisten 
sind fast ausschließlich, die Chirurgen zu zwei Dritteln und die 
Psychiater zur Hälfte in Krankenhäusern tätig. Die übrigen 
Fachärzte üben ihre Tätigkeit größtenteils in freier Praxis 
aus. 

Tabelle 4: Berufstätige Fachärzte am 31. Dezember 1969 
nach Fachgebieten 

Und zwar 
------ mit 

haupt-
Ärzte amt-

Insgesamt weih- in licher 
Fachgebiet Kran-lieh 

~ l
1 

tätig-
keit 

Anzahl) % 
Chirurgie ................ .' „ ....... 5 169 

1 

12,7 4,4 30,8 63,6 
Innere Krankheiten ......... „ „ „ ... 10 715 26,4 13,8 53,1 36,0 
Lungenkrankheiten ................. 1 707 4,2 17,0 37,5 36,3 
Frauenkrankheiten und Geburtshilfe ... 4 231 10,4 15,4 62,7 35,4 
Kinderkrankheiten .................. 3 336 

1 
8,2 38,0 62,9 27,2 

Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten ~ .... 2 469 6,1 6,4 83,6 14,5 
Augenkrankheiten .................. 2 417 1 6,0 20,3 86,9 12,2 
Haut- und Geschlechtskrankheiten ..... 1 756 1 4,3 18,3 79,8 13,2 
Nerven- und Gemütskrankheiten ..... 2 885 I· 7,1 20,8 39,0 50,6 
Neurochirurgie ..................... 108 0,3 6,5 7,4 88,9 
Röntgen- und Strahlenheilkunde ...•.. 1 716 

i 
4,2 7,2 52,2 40,9 

Orthopadie „ . „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „ 1 626 4,0 6,9 72,8 20,3 
Urologie oder Krankheiten der 

1 Harnwege ....................... 851 2,1 0,7 62,6 35,7 
Mund- und Kieferkrankheiten ......•. 438 

1 

1,1 13,7 71,2 26,5 
Anästhesie ......................... 730 1,8 34,7 7,1 90,8 
Laboratoriumsdiagnostik ............. 422 1,0 13,5 45,5 29,9 

Insgesamt .............. 40 576 1100 15,9 55,6 36,6 

Zwischen den Bundesländern bestehen hinsichtlich der 
ärztlichen Versorgung der Bevölkerung erhebliche Unter-
schiede: Während auf einen Arzt in Berlin (West) 391 und in 
Hamburg 432 Emwohner entfallen, sind es in Rheinland-Pfalz 
785, im Saarland 698 und in Niedersachsen 775 Einwohner. 
Diese regionalen Unterschiede bestehen schon seit geraumer 
Zeit. Sie sind nicht allein mit der Konzentration der Kranken-
hauser in den Großstädten zu erklären, da sie auch bei der 
Versorgung durch freipraktizierende Arzte - wenn auch in 
geringerem Maße - wiederkehren. 

Tabelle 5: Erteilte Bestallungen (Approbationen) 

Zahnarzte 

Ärzte mit abgeschlos- als ehe- Apotheker 
senemHoch- malige 

Jahr schulstudium Den-
tisten') 

ins- 1 darunter ins- 1 darunter insgesamt \darunter 
gesamt weiblich gesamt weiblich weiblich 
Anzahl 1 

01 Anzahl 1 % ! Anzahl 1 
0/ 

/0 10 

1952') 3 151 23,1 688 22,4 512 42,4 
1960 1183 28,9 289 32,5 172 982 63,6 
1965 2 559 34,6 494 32,8 10 1223 57,7 
1966 2 768 33,7 518 29,2 4 1 227 65,3 
1967 3 557 33,9 604 29,5 3 1 283 58,7 
1968 4 353 30,9 769 30,8 2 1 301 60,9 
1969 4 923 32,4 782 28,3 13 1 497 57,7 

1) Gemilß §§ 8 und 9 des Gesetzes uber die Ausübung der Zahnheilkunde vom 
31. 3. 1952. - ')Ohne Saarland. 

Zahl der niedergelassenen Zahnärzte sinkt 

_Ende 1969 waren 31 220 Zahnärzte, fast ebenso viele wie 
Ende 1968, berufstätig. Damit kommen auf einen berufstäti-
gen Zahnarzt 1 960 Einwohner, d. s. 14 O/o mehr als 1960. Be-
zieht man die Einwohner auf die freipraktizierenden Ärzte, 
so hat ein Zahnarzt sogar 2 060 Einwohner zu versorgen. Ein 
Vergleich mit entsprechenden Verhältnissen des Auslandes 
wäre schwierig, da hier die Zahnheilkunde nicht nur von 
Zahnärzten, sondern auch von Personen mit überwiegend 
praktischer Berufsausbildung ausgeübt wird. Zwar könnte der 
Zugang von 782 neuapprobierten Zahnärzten bei einer Ge-
samtzahl von rund 30 000 berufstätigen Zahnärzteru - unter 
der Annahme einer 40jährigen Berufstätigkeit - beinahe als 
ausreichend erscheinen, um den jährlichen durchschnittlichen 
Abgang auszugleichen. Jedoch muß berücksichtigt werden, 
daß die Zahnärzteschaft ein relativ hohes Durchschnittsalter 
hat und vor allem die mittleren und jüngeren Jahrgänge 
schwach besetzt sind. Wie eine Statistik des Bundesverbandes 
der Deuts,chen Zahnärzte zeigt, waren 1968 vier Fünftel aller 
berufstätige11J Zahnärzte älter als 45 und ein Viertel sogar 
älter als 60 Jahre. Zum Rückgang der Zahl der Zahnärzte 
kommt damit ihr relativ hohes Durchschnittsalter. 

Auch in der zahnärztlichen Versorgung gibt es beträchtliche 
Unterschiede zwische11J den Bundesländern: Auf einen Zahn-
arzt entfallen in Hamburg 1 281 und in Berlin (West) 1 373 
Einwohner, aber im Saarland 2 750 und in Rheinland-Pfalz 
2439, 

Während die Zahl der berufstätigen Zahnärzte in freier 
Praxis abgenommen hat, gab es Ende 1969 mehr hauptamt-
liche Zahnärzte in Krankenhäusern als Ende 1968. Ebenfalls 
zugenommen hat die Zahl der in Verwaltung und Forschung 
tätigen Zahnärzte. Fachzahnärzte für Kieferorthopädie waren 
Ende 1969 426 vorhanden. 

8 500 Tierärzte 

Nach den Ermittlungen der Tierärztekammern gab es am 
1. Juli 1969 8 494 Tierärzte. Die Tierärzte waren zu 58,5 °/o in 
freier Praxis tätig. Während die Zahl der Tierärzte im Ver-
waltungsdienst von Jahr zu Jahr geringfügig steigt, ist die 
Zahl der freipraktizierenden Tierärzte nahezu konstant ge-
blieben. Der Anteil der freipraktizierenden Ärzte an der Ge-
samtheit der Tierärzte ist infolgedessen von 62,9 auf 58,5 °/o 
gesunken. 
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Tabelle 6: Tierärzte nach ihrer Berufsausübung 

,„. I ~  -"'"_ T· ~  : ... i. ~~~ -
_j--Anzalil-- 1 % 1 Anzahl l--%--i-.Anzahfl ___ o/,;--

1963 7 823 228 1 2,9 4 919 II 62,9 2 9041 37,1 
1964 7 938 265 3,3 4 879 61,5 3 059 38,5 
1965 8 083 291 3,6 4 813 1 59,5 3 270 40,5 
1966 8 140 312 3,8 4 874 59,9 3 266 40,l 
1967 8 320 351 4,2 4 903 58,9 3 417 41,1 
1968 8 404 415 4,9 4 954 1 58,9 3 450 41,1 
1969 8 494 441 5,2 4 972 58,5 3 350 39,4 

1) Hauptamtlich tatige Tierarzte im Schlachthofdienst, in der Fleischunter-
suchung außerhalb der Schlachthöfe, in Veterinaruntersuchungs- und Tier-
gesundheitsämtern, im Hochschuldienst, bei der Bundeswehr und in der Industrie. 

5 8/o mehr Krankenpflegepersonen 
Die Krankenpflegepersonen bilden unter den in der Stati-

stik der Berufe des Gesundheitswesens Erfaßten die größte 
Gruppe. Ende 1969 waren 187 971 Krankenpflegepersonen, 
d. s. 5 °/o mehr als 1968 und 33 O/o mehr als 1960, tätig. Von 
ihnen waren 104 134 Krankenschwestern, 14 479 Kranken-
pfleger, 15 880 Kinderkrankenschwestern, 16 975 Kranken-
pflegehelfer und 36 503 sonstige Pflegekräfte ohne staatliche 
Prüfung. Rund die Hälfte der Krankenpfleger ist in der Gei-
steskrankenpflege tätig, dagegen nur 6 °/o der Kranken-
schwestern. 

Tabelle 7: Ausgewählte Berufstätige im Gesundheitswesen 

Apotheker 1 1 Kin- 1 Sozial-in Apotheken 
Kran- Kran- der- arbeiter1) 

Jahres- -l<far-- ken- ken- kran- Heb- 1 dar- -
ende ins- unter pfteger schwe- ken- ammen ins- unter 

gesamt weib- stern schwe- 1 gesamt weib-
lieh stern 1 lieh 

Anzaili-1_%_ Anzahl 1 % 

1938') 11 819 132 288 10 633 24 377 
1952') 11 414') 7 737 92 449 9 024 11 740 7 705 96,7 
1960 15 776 38,4 10 835 94 352 11 921 9 442 7 653') 91,4 
le65 17 725 43,7 12 532 97 527 13 282 8 230 8 894 89,6 
1966 18 268 44,8 13 219 99 609 13 708 7 948 8 398 90,3 
1967 18 794 45,9 13 411 101 088 14 213 7 746 8 293 90,2 
1968 19 669 46,7 13 945 102 422 15 204 7 481 8 255 88,9 
1969 20 151 47,6 14 479 104 134 15 880 7182 8 276 87,5 

1) Fürsorger, Wohlfahrtspfleger, Gesundheitspfleger, soweit sie in Einrichtun-
gen des Gesundheitswesens oder für das Gesundheitsamt tätig sind. - ') Deut-
sches Reich, Gebietsstand 31. 12. 1937. - ') Ohne Saarland. - ') Einschl. in 
Dispensieranstalten tätig. - ') Ohne Bayern. 

Eine Zunahme der Zahl der berufstätigen Personen ist 1969 
vor allem bei folgenden weiteren Berufen zu verzeichnen: 

Beschäftigungstherapeuten 
Medizinisch-technische Assistenten 
Diätassistenten 

+ 11,7 O/o 
+ 5,5 O/o 
+ 3,9 O/o. 

Der Rückgang der Zahl der Hebammen um 4 O/o auf 7 182 
dürfte überwiegend mit der wachsenden Zahl der Anstalts-
entbindungen zusammenhängen. 

Wesentlich stärker als die Zahl der berufstätigen Personen 
hat, wie in den vergangenen Jahren, auch 1969 wieder die 
Zahl der in Ausbildung befindlichen Personen zugenommen. 
Während 1969 nur 1,1 O/o mehr berufstätige Krankenschwe-
stern gezählt wurden als 1968, betrug die Zunahme bei den 
Krankenschwesternschülerinnen 9 °/o. In ähnlicher Weise steht 
einer Zunahme von 3,8 °/o bei den berufstätigen Kranken-
pflegern eine solche um fast 15 O/o bei den Krankenpfleger-
schülern gegenüber. Auch erscheint vielfach die Zahl der in 
Ausbildung befindlichen Personen im Vergleich zu derjeni-
gen der berufstätigen Personen recht hoch: So verhält sich die 
Zahl der Krankenschwestern zu den Krankensd:lwesternschü-
lerinnen wie 4: 1, die Zahl der Krankenpfleger zu den Kran-
kenpflegerschülern ebenfalls wie 4 : 1, die Zahl der Kinder-
krankenschwestern zu den Kinderkrankenschwesternschüle-
rinnen gar wie 2 : 1. Indessen sind Prognosen über die zu-
künftige Besetzung dieser Berufe so lange nicht möglich, als 
keine Ermittlungen über die durchschnittliche Verweildauer 
in diesen Berufen vorliegen. 

Tabelle 8: Personen in Ausbildung 

V orgeprüfte 
Kandidaten der Kin- i Apotheker-

anwarter1) Pharmazie') Kran- j Kran- der-
Jahres- --rTar:- ~  dar:-

k 1 ken- kran- Heb-
en- 1 schwe- ken- ammen ende ins- unter ins- unter pfteger stern schwe-

gesamt weib- gesamt weib- 1 stern lieh lieh 
n ahl~ Anzahl\ % Anzahl 

19523) 2 853')1 903') 535 11 397 3 653 598 
1960 2 720 1 79,2 l 538 65,2 1696 17 586 5 661 453 
1965 4 715 77,2 1 927 61,5 2 650 20 018 7 234 547 
1966 4 623 77,6 1 964 63,0 2 781 21 379 7 379 600 
1967 4 480 ' 76,2 1 949 59,4 3147 23 746 7 765 654 
1968 4 6981 74,0 2 014 

1 

58,2 3 388 25 902 8 515 670 
1969 3 860 71,0 2 195 57,9 3 847 28 313 8 955 688 

')Mit Beschäftigungsgenehmigung. - ')Apotheker zwischen Staatsexamen 
und Approbation. - ') Ohne Saarland. - ') Einschl. in Dispensieranstalten 
tatig. 

260 Apotheken mehr als 1968 

Ende 1969 gab es im Bundesgebiet 10 954 öffentliche Apo-
theken, das waren 251 mehr als 1968. Die Zunahme war fast 
doppelt so stark wie die Zunahme der Wohnbevölkerung: 
Während Ende 1968 eine öffentliche Apotheke noch 5 649 Ein-
wohner zu versorgen hatte, waren es Ende 1969 5 581. Unter 
den öffentlichen Apotheken gab es 45 Zweigapotheken, die 
nach den gesetzlichen Vorschriften nur vorübergehend und 
solange betrieben werden dürfen, als eine Ubernahme durch 
einen eigenen approbierten Apotheker nicht möglid:l ist. Die 
Zahl der Krankenhausapotheken ist auf 305 gestiegen. 

Relativ noch stärker als die Zahl der Apotheken hat mit 
2,5 O/o diejenige der Apotheker zugenommen. Ende 1969 
waren damit zum ersten Mal mehr als 20 000 Apotheker in 
Apotheken beschäftigt; 97 O/o von ihnen waren in öffentlichen 
Apotheken tätig. Auf 100 Apotheken kommen damit wie 
1968 179 Apotheker. Die Zahl der in den Apotheken tätigen 
Kandidaten der Pharmazie betrug 1969 2 195 oder 9 O/o mehr 
als 1968. 

Fast die Hälfte der in Apotheken berufstätigen Apotheker 
waren Frauen; noch stärker ist ihr Anteil unter dem Nach-
wuchs; rdenn von den Kandidaten der Pharmazie sind 58,1 °/o, 
von den vorgeprüften Apothekeranwärtern 71 8/o Frauen. Al-
lerdings läßt sich bei diesen beiden Ausbildungsgruppen seit 
einigen Jahren ein rückläufiger Anteil der Frauen beobach-
ten. Möglicherweise hängt dieser Rückgang mit der Neuein-
führung des Berufs des pharmazeutisd:l-technischen Assisten-
ten zusammen. Die Zahl der in diesem Beruf Tätigen, die 
1968 zum ersten Mal registriert wurden, ist 1969 sprunghaft 
angestiegen, nämlich von 534 auf 1 623, von denen 87 O/o 
Frauen waren. Stark angestiegen ist weiterhin die Zahl der 

·Praktikanten, von 5 442 auf 6 844. Ihre Zahl hat sich damit in 
einem Jahr um ein Viertel, im Vergleich zu 1966 sogar auf 
das Doppelte, erhöht. Gleichzeitig ging die Zahl der vorge-
prüften Apothekeranwärter von 4 698 auf 3 860 zurück. 

Der kontinuierliche Anstieg der Zahl der Apothekenhelfer 
und Laboranten, bei denen es sich fast ausschließlich um 
Frauen handelt, hat sich auch 1969 fortgesetzt. Ihre Zahl be-
trug 23 584. Während es von ihnen im Jahr 1962 noch weniger 
gab als Apotheker, lag ihre Zahl Ende 1969 um 11 O/o höher 
als diejenige der Apotheker. 

Gesundheitsämter 

Ende 1969 gab es im Bundesgebiet 499 Gesundheitsämter, 
d. s. drei weniger als 1968. In den Gesundheitsämtern waren 
2 067 hauptamtliche Ärzte tätig. Die Zahl der nicht vollbe-
schäftigten Ärzte hat sich von 2 708 auf 2 747 erhöht. Die Zahl 
der hauptamtlid:len: Schulzahnärzte ist von 309 auf 304 zu-
rückgegangen, dagegen die Zahl der nicht vollbeschäftigten 
Schulzahnärzte von 2 221 auf 2 255 gestiegen. Auch bei den 
übrigen im Gesundheitswesen tätigen Personen, neben den 
Sozialarbeitern vor allem bei den medizinisch-ted:lnischen 
Assistenten und Gesundheitsaufsehern, haben sich gegenüber 
1968 nur geringe Veränderungen ergeben. Dg. 
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Landwirtschaft 
Veränderungen in der Struktur der 

landwirtschaftlichen Betriebe und ihrer 
Arbeitskräfte von 1964/65 bis 1968/69 

Ergebnis der Statistik der Arbeitskräfte 
in der Landwirtschaft 

In einem vorausgehenden Aufsatzl) wurden die Ergebnisse 
der Statistik der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft für den 
Berichtsmonat Juli 1968 veröffentlicht und die gegenüber den 
bisherigen Erhebungen (1966/67 und früher) vorgenommenen 
Änderungen in der Erfassung der Arbeitskräfte und ihrer 
Arbeitszeiten als auch in der Ableitung der Beschäftigten-
gruppen und der Maßeinheiten der Arbeitsleistung eingehend 
dargestellt. Die methodischen Änderungen hatten zum Ziel, 
die Aussagefähigkeit der Ergebnisse zu verbessern und sie 
für eine vertiefte Analyse des verwickelten Umstrukturie-
rungsprozesses in der Landwirtschaft verwendbar zu machen. 
In den nachstehenden Ausführungen werden die Ergebnisse 
für die drei Stadtstaaten Hamburg, Bremen und Berlin, die 
zuerst 1964/65 und dann erst wieder 1968/69 an der Erhebung 
zu beteiligen waren, generell außer acht gelassen, da Ver-
gleiche nicht für alle Jahre des hier behandelten Zeitraums 
möglich sind. 

Struktur der Arbeitskräfte und des Arbeitsaufwandes 1968/69 
In dem Darstellungsbereich2) wurden im Wirtschaftsjahr 

1968/69 1,074 Mill. Betriebe mit 12,534 Mill. ha landwirt-
schaftlicher Nutzfläche (LN) ermittelt. In ihnen lebten rd. 
4,925 Mill. Betriebsinhaber einschließ 1 ich ihrer Familien-
angehörigen und Verwandten, darunter 1,257 Mill. Kinder 
unter 14 Jahren (vgl. Tabelle 1). Außerdem waren 157 000 
ständige und 134 000 nichtständige familienfremde Arbeits-
kräfte in diesen landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigt. 
Von den 3,668 Mill. in de111 landwirtschaftlicheni Betrieben 
lebenden familienangehörigen Personen im Alter von 14 und 
mehr Jahren waren 3,022 Mill. im Betrieb eimchließlich 
Haushalt des Betriebsinhabers als Familienarbeitskräfte be-
schäftigt, darunter 1,889 Mill. als Vollbeschäftigte. Die be-
triebliche Arbeitsleistung der Familienarbeitskräfte und der 
familienfremden Arbeitskräfte belief sich auf 1,625 Mill. AK-
Einheiten. Die weitere Aufgliederung der Arbeitskräfte nach 
dem Geschlecht, nach Beschäftigtengruppen und nach Be-

1) WiSta 1969/8. - 2) Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen und 
Berlin); Betriebe mit 2 und mehr ha LN und die für den Markt 
erzeugenden Betriebe (1 000 und mehr DM Verkaufserlöse im Jahr) 
mit 0,5-2 ha LN. -

triebsgrößenklassen sowie nach ihrer jeweiligen Beteiligung 
am gesamten Arbeitsaufwand der Betriebe (in AK-Einheiten) 
ist aus dem Schaubild auf S. 551 und den Tabellen3) zu ersehen. 

Die Ursachen für die hier dargestellte Abnahme der Ar-
beitskräfte bzw. die Verschiebungen in der Struktur der ein-
zelnen Arbeitskräftegruppen können sein: 

1. Absinken von Betrieben unter die Untergrenze der Erhebung 
(ggf. vollständige Auflösung), 

2. Ausscheiden von Arbeitskräften aus weiterbestehenden Be-
trieben und Verzicht auf Besetzung freiwerdender Arbeits-
plätze in diesen Betrieben (z. B. bei familienfremden Arbeits-
kräften, durch nachwachsende Familienangehörige), 

3. Anpassung des Produktionspotentials an das Arbeitspotential 
je Betrieb durch: 
a) Änderung der Betriebsgröße (LN, Viehhaltung), 
b) Äillderung des Auslastungsgrades der Arbeitskräfte (z. B. 

Übergang von Voll- in Teilbeschäftigung, Reduktion der 
Arbeiten im landwirtschaftlichen Betrieb in bestimmten Jah-
reszeiten, z" B. als Folge des Einsatzes von mehr und lei-
stungsfähigeren Maschinen und/oder der Vereinfachung der 
Betriebsorganisation, Übergang von der hauptberuflichen 
auf die nebenberuflliche Bewirtschaftung), 

c) Änderungen in der Arbeitskräftestruktur 
zwischen den Personengruppen (Betriebsinhaber, Mithel-
fende Familienangehörige, familienfremde Arbeitskräfte), 
nach dem Geschlecht, 
nach dem Alter, 
in der Zusammensetzung der Arbeitskräfte nach 
Generationen. 

Bei den unter 3 genannten Vorgängen kann es sich um 
eine Reduzierung der individuellen betrieblichen Ar-
beitsleistung oder 
ein Auswechseln leistungsfähiger durch weniger lei-
stungsfähige Arbeitskräfte handeln. 

Im folgenden werden die Veränderungen im einzelnen dar-
gestellt. 

Veränderungen in der Größe und Bewirtschaftungsform 
der Betriebe 

Die nachstehende Darstellung wird generell auf die Be-
triebe mit 2 und mehr ha landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) 
und auf die drei Erhebungen 1964/65, 1966/67 und 1968/69 
beschränkt, weil nur für diese Erhebungen die Ergebnisse in 
vergleichbarer Gliederungstiefe vorliegen. Eine globale Be-
trachtung der Betriebe und Arbeitskräfte in der Zeitspanne 
von vier Jahren zeigt nur relativ schwache Veränderungen. 
So hat die Zahl der Betriebe von 1964/65 bis 1966/67 um 
3,7 O/o und von 1966/67 mit 4,3 O/o zwar etwas stärker abge-
nommen als in dem vorausgehenden Zeitraum; auf den Zeit-

3) Vgl. S. 659* ff. 

Tabelle 1: Betriebsinhaber, Familienangehörige und familienfremde Arbeitskräfte in den landwirtschaftlichen Betrieben1) 

Betriebsinhaber und ihre mit ihnen in gemeinsamem Haushalt Familienfremde 
lebenden Familienangehörigen und Verwandten Arbeitskräfte 

Land- 14 Jahre und älter im Betrieb (einschl. Haushalt des 
Betrieb-

wirtschaft„ Betriebsinhabers) beschäftigt 
lieh er 

. Wirtschaftsjahr Geschlecht Betriebe liehe ins- unter darunter darunter 1 vollbeschaftigt nicht- Arbeits-
Nutzfläche gesamt 14 zu- Fami- ins- Fami- 1 darun!er ständige ständige aufwand Jahren sammen lienange- gesamt lienange- zu- . Fami-

1 
hörige 1 hörige 1 sammen hena!'ge-

------ horige 
1 000 1 000 ha 1 000 Personen lOOOAK-

Einheit 

Betriebe mit 0,5 und mehr ha LN') 
1968/69 

1 

insgesamt 

~
 I 12 534,1 14 925,211 256,813 668,412 596,1 13 021,911 976,1 11 888, 711 272,0 1 157,4 

1 

134,0 11 625,0 
männlich - 2 473,1 647,2 1 825,9 862,4 1 464,9 525,1 745,5 210, 7 109,3 55,1 1 036,5 
weiblich - 2 452,1 609,6 1 842,5 1 733,8 l 556,9 1 450,9 1143,1 1 061,3 48,1 78,8 588,5 

Betriebe mit 2 und mehr ha LN 
1964/65 

1 

insgesamt 11 059,51 12 497,0 14 838,911 176,213 662, 712 609,613 102,312 053,612 245, 711 524,61 216,4 

1 

168,4 11887,3 1966/67 insgesamt 1 020,5 12 503,4 4 736,0 1164,4 3 571,5 2 555,3 2 986,6 l 972,2 2 091,9 1 418,8 180,1 124,1 1 677,4 
1968/69 insgesamt 976,3 12 413,4 4 574,9 1182,6 3 392,3 2 417, 7 2 808,8 1 853,4 1 798,4 1 206,4 144,2 118,4 1 545,7 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenübet vorhergehendem Zeitraum 
% 

1966/67 

1 
insgesamt 1 - 3,71 + 0,1 , - 2,1 1- 1,0 1- 2,51- 2,1 1- 3,71- 4,0 1- 6,81- 6,91-16,71-26,31- 7,2 

1968/69 insgesa1'}t - 4,3 - 0,7 - 3,'1 + 1,6 - 5,0 - 5,'1 - 6,0 - 6,0 -14,0 -15,0 -19,9 - 4,6 - 7,9 

1) Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen und Berlin). - ') In der Größenklasse von 0,5 bis unter 2 ha LN nur Betriebe, die für den Markt erzeugen (Verkaufs-
erlöse von DM 1 000 und mehr im Jahr). _ 
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ARBEITSKRAFTE UNO BETRIEBLICHE ARBEITSLEISTUNG 
IN DEN LANDWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBEN 

Anteil der Beschaft1i;?teriwuDoen 1e Großenklasse der !andw1rtschafthcher1 Nutzflache 

MANN LICH 

IIllll e lbe ~a l e 
Betnebsrnhaber 

Ar bei tskrafte 11 
Ä i~ l e Zalllen in 100fl ube1 den Saulen 

m ~~ ~~~ ~~~ ~e 

III ~~ ~ ~~~~~~~ ~ 
WEIBLICH 

Jl0,8 lS2,9 l~  452,1 HB,4 11l5,l 72,0 1619,3 13!,0 396,8 387,7 462,8 174,7 89,2 42,0 lb83,8 

Familienarbeitskrafte nur unbedeutend starker gesunken als 
die Zahl der Betriebe. Daß jedoch stärkere Veranderungen 
in der Struktur vor sich gegangen sind, als diese globalen 
Zahlen vermuten lassen, zeigt die Gegenuberstellung der flir 
alle Arbeitskrafte zusammengerechneten Arbeitsleistung in 
AK-Einheiten für die Zeit von 1964/65 bis 1968/69. Gegen-
tiber der Abnahmerate der Betriebe ergibt sich ein nahezu 
doppelt so starker Rückgang der betrieblichen Arbeitsleistung 
in diesem Zeitraum. 

Jedoch erst die weitere Aufgliederung der Ergebnisse nach 
Betriebsgrößenklassen, nach der Bewirtschaftungsform der 
Betriebe, nach der Beschäftigung, dem Geschlecht und dem 
Alter der Arbeitskräfte zeigt beachtliche Umschichtungen, die 
bei der vorstehenden globalen Betrachtung nicht zum Aus-
druck kommen, weil sich die unterschiedlichen Veranderun-
gen im Gesamtergebnis weitgehend saldieren. 

Aus Tabelle 2 ist zu ersehen, daß sich die Betriebsgrößen-
struktur in der Zeit von 1966/67 bis 1968/69 schneller ver-
ändert hat als in der Zeit von 1964/65 bis 1966/67; dies gilt 
gleichermaßen für die Abnahme in den Größenklassen zwi-
schen 2 und 20 ha LN, wie für die Zunahme in den Größen-
klassen über 20 ha LN. 

O 0,5- 22' 2 -[) 5-10 10-20 20-30 3U- ~  JOu m Zusammen 0,5-221 2-5 5- IQ l()-20 20- 3G 30-SC 5\lu rn, Zusammen 

Auch bei der Beurteilung der saldierten Veränderungen 
in der Betriebsgrößenstruktur zwischen zwei Erhebungen ist 
zu beachten, daß die Zahl der Betriebe mit Flächenänderun-
gen, die zu einem Wechsel tiber die Grenzen der jeweiligen 
Betriebsgrößenklasse führen, beträchtlich größer ist als der 
Saldo4). Dieser entsteht für eine Betriebsgrößenklasse aus der 
„Aufstockung" von Betrieben in diese Größenklasse und der 
„Abstockung" von Betrieben aus dieser Grüßenklasse. Da die 
LN der Betriebe mit 2 und mehr ha LN im Beobachtungszeit-
raum nur unbedeutend abgenommen hat und die Viehhaltung 
wegen des steigenden Je-Kopf-Verbrauches von tierischen 
Erzeugnissen noch ausgedehnt werden konnte, kann man 
schließen, daß das durch die Auflösung und Verkleinerung 
von Betrieben freiwerdende Produktionspotential (Fläche 
und Viehhaltung) in der Regel von anderen Betrieben auf-
genommen wurde. 

Großenklasse der lantJw1rtschaft11che11 l ~e von.,. ti1s ur1te1 ••• ha Tabelle 2 verdeutlicht ferner, daß die Veränderungen in 
der Betriebsgrößenstruktur mit einem noch stärkeren Wand-
lungsprozeß hinsichtlich der Bewirtschaftungsform der Be-
triebe, und zwar vorwiegend mit einem Uberwechseln von 
der hauptberuflichen Bewirtschaftung in die nebenberufliche 
Bewirtschaftung, verbunden sind. Infolgedessen hat die Zahl 
der hauptberuflich bewirtschafteten Betriebe in beiden Zeit-

l1lm Belr1eti e1nscnl Haushalt des Bet11ebsrnhabers beschart1g! -2/Nur Betriebe, die fur den Markt erzeugen. 

STAT BUNDESAMT 70637 
Bundesgebiet (ohne Hamburg, re e~ u'l(f Bellir) 

raum eines Jahres bezogen sind das rd. 2 °/o. Auch die Zahl 
der in den landwirtschaftlichen Betrieben lebenden Betriebs-
inhaber einschließlich ihrer in den Betnebshaushalten leben-
den Familienangehörigen und Verwandten im Alter von 14 
und mehr Jahren ist etwa im gleichen Maße und die Zahl der 4) Vgl. WiSta 1966/3. 

Tabelle 2: Veränderung der Betriebsgrößenstruktur1) 

Wirtschaftsjahr l
~ ~~  ___________________ L_an __ d_w_ir __ t_sc_h_a_fr_Ii_ch_e_N_utzflache von ... bis unter ... ha 

- 5-7,5 7,5-10 10-20 f 20-30 30-50 f 
50 12 undmehr hal o 5-2') und mehr \ zusammen 1 „ 

1964/65 
1966/67 
1968/69 

1966/67 
1968/69 

1964/65 
1966/67 
1968/69 

1966/67 
1968/69 

1964/65 
1966/67 
1968/69 

1 

323,4 
301,7 
278,3 

- 6,7 
- 7,8 

127,7 
114,l 

96,8 

165,1 
153,6 
141,9 

Betriebe insgesamt 
1 000 

127,8 
119,2 
109,8 

291,8 
288,7 
279,9 

89,0 
93,5 
99,3 

45,4 
46,6 
49,2 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenüber vorhergehendem Zeitraum 
% 

- 7,0 - 6,7 -1,1 + 5,0 + 2,8 
- 7,6 - 7,9 -3,0 + 6,2 + 5,4 

Hauptberuflich bewirtschaftete Betriebe 
1 000 

122,0 Ü3,9 282,7 87,7 44,7 
106,1 103,9 278,3 92,5 46,2 

89,9 90,1 266,2 98,l 48,7 

Zu- ( +) bzw. Abnahme(-) gegenüber vorhergehendem Zeitraum 
% 

-10,7 -13.0 - 8,8 - 1,6 + 5,5 + 3,4 
-15,1 -15,2 -13,3 - 4,3 + 6,1 + 5,5 

Anteil der 1'auptberuf!ich bewirtschafteten Betriebe an den Betrieben insgesamt 
% 

39,5 

1 

73,9 89,2 96,9 98,4 98,4 
37,8 69,1 87,2 96,4 98,9 99,0 
34,8 63,4 82,1 95,1 98,8 99,0 

1 ) Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen und Berlin). - ') Nur Betriebe, die für den Markt erzeugen. 
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17,1 
17,3 
17,9 

+ 1,6 
+ 3,5 

16,5 
16,9 
17,5 

+ 2,5 
+ 3,0 

96,9 
97,8 
97,3 

1 

1 059,5 
1 020,5 

976,3 

- 3,7 
- 4,3 

795,2 
757,9 
707,3 

- 4,7 
-6,7 

75,1 
74,3 
72,4 

93,2 
102,l 

97,9 

+ 9,5 
- 4,1 

33,0 
41,8 
30,5 

+26,7 
-27,0 

35,4 
40,9 
31,1 



abschnitten in den Größenklassen unter 20 ha LN durchweg 
bedeutend schneller abgenommen als die Gesamtheit der 
Betriebe in den betreffenden Größenklassen; in den Größen-
klassen über 20 ha LN übertraf in der Zeit von 1964/65 bis 
1966/77 umgekehrt der Zuwachs der hauptberuflich bewirt-
schafteten Betriebe je Größenklasse den der Betriebe ab 20 ha 
LN insgesamt. In dem Zeitraum von 1966/67 bis 1968/69 sind 
diese Zunahmeraten dagegen - wenn auch geringfügig -
hinter denen für die Gesamtheit der Betriebe zurückgeblie-
ben, so daß sich jetzt auch für diesen Größenklassenbereich 
ein relativer Rückgang der hauptberuflichen Bewirtschaftung 
ergibt, der in der Zeit von 1966/67 bis 1968/69 erstmals 
auch spürbar die Größenklassen von 10 bis 20 ha LN er-
faßt hat. 

Bei der Beurteilung dieser Ergebnisse muß bedacht wer-
den, daß die Unterscheidung zwischen hauptberuflich und 
nebenberuflich bewirtschafteten Betrieben nicht ohne weiteres 
Aufschluß über die Einkommenssituation in den betreffenden 
Betrieben gibt, da für diese Unterscheidung die auf eine 
gezielte Frage5) über den Hauptberuf bzw. die Hauptunter-
haltsquelle des B et r i e b s in h ab er s erteilten Antwor-
ten zugrunde gelegt werden. Es ist dabei in das Ermessen 
des jeweiligen Betriebsinhabers gestellt, ob er - sofern er 
neben einem Einkommen aus dem landwirtschaftlichen Be-
trieb noch über Einkommen aus einer anderweitigen Erwerbs-
tätigkeit verfügt - von dem Verhältnis der Arbeitszeit in 
beiden Tätigkeiten oder von der Höhe und der Nachhaltigkeit 
der Einkommen aus beiden Tätigkeiten oder etwa noch von 
anderen Vorstellungen ausgeht. Dieser Ermessensspielraum 
für die individuelle Selbsteinschätzung ist noch größer ftir 
Betriebsinhaber, die über ein übertragenes Einkommen -
gegebenenfalls in Verbindung mit Erwerbstätigkeit in einem 
oder in beiden der genannten Arbeitsbereiche - verfügen. 
Eine im Tenor gleiche Fragestellung war in allen früheren 
Landwirtschaftlichen Betriebszählungen - seit 1960 mit glei-
chem Wortlaut - enthalten, und bei allen Erhebungen sind 
übereinstimmend solche Betriebe den hauptberuflich bewirt-
schafteten Betrieben zugerechnet worden, für deren Betriebs-
inhaber eine auf ihren Betrieb bezogene Berufsbezeichnung 
(wie Landwirt, Bauer, Winzer, Gärtner, Forstwirt) angegeben 

• 
5) „Ausgeübter Hauptberuf oder sonstige Hauptunterhaltsquelle 

des Betriebsinhabers ... " Anzugeben ist jeweils entweder der aus-
geübte Beruf (Landwirt, Winzer, Gastwirt, Bahnarbeiter) oder die 
sonstige Unterhaltsquelle (z. B. Sozialversicherungsrente, Pension, 
eigenes Vermögen, Arbeitslosengeld). 

worden war. - Bei der Landwirtschaftszählung 1971 soll 
diese Frage durch eine solche nach der überwiegenden Ein-
kommensquelle des Betriebsinhabers (.landwirtschaftlicher 
Betrieb", „sonstige Einkommensquellen") ersetzt werden. 

Veränderungen in der Arbeitskräftestruktur 
Folgende Entwicklungslinien werden erkennbar: 
Zwischen den drei Erhebungen hat sich die Z a h l der 

ständigen familienfremden Arbeitskräfte 
im Darstellungsbereich mit steigendem Tempo von 216 000 
(1964/65) über 180 000 (1966/67) auf 144 000 (1968/69) ver-
ringert. Die Zahl der Betriebe mit ständigen familienfremden 
Arbeitskraften ist dabei fast im gleichen Ausmaß von 108 000 
über 91 000 auf 75 000 zurückgegangen. Dieser Rückgang ist 
nahezu vollständig auf die familienfremden Arbeitskräfte in 
Kost und Wohnung zurückzuführen, die von 92 000 über 
71 000 auf 35 000 abnahmen, während sich die sonstigen stän-
digen familienfremden Arbeitskralte relativ wenig von 
124 000 (1964/65) auf 109 000 (1968/69) verminderten. In 
27 000 Betrieben waren 1968/69 noch Arbeitskräfte in „Kost 
und Wohnung" beschäftigt, und zwar waren von den hieran 
beteiligten 35 000 Arbeitskräften 23 000 männlichen Ge· 
schlechts. Dieses Arbeitsverhältnis, das zwischen den beiden 
Weltkriegen und noch in den 50er Jahren in der Landwirt-
schaft des Bundesgebietes weit verbreitet war, ist heute 
nahezu reduziert auf die nachwachsenden Bauernsöhne, die 
durch eine Fremdausbildung ihre spätere Betriebsleiterquali-
fikation erhöhen wollen. Die Zahl der Betriebe, die zur Bre-
chung von Arbeitsspitzen auf nichtständige familienfremde 
Arbeitskräfte zurückgriffen, hat von 73 000 (1964/65) auf 
45 000 (1968/69) abgenommen. 

Um die zwischen zwei Erhebungen je Größenklasse sich 
ergebenden Veränderungen der Zahl der Betriebe auszuschal-
ten, sind die Ergebnisse generell auf die in der betreffenden 
Erhebung in der jeweiligen Größenklasse ermittelten Betriebe 
bezogen. . 

Dabei ergibt sich zunächst, daß - bezogen auf 1000 Be-
triebe - die Z a h 1 d e r B e t r i e b s i n h a b e r und ihrer 
mit ihnen in gemeinsamem Haushalt lebenden Familien-
angehörigen und Verwandten in allen Betriebsgrößenklas-
sen - wenn zumeist auch nur geringfügig - zugenommen hat 
(vgl. S. 659" ff). Diese Zunahme in den Größenklassen ist vor-
nehmlich auf eine Zunahme der Kinder unter 14 Jahren zu-
rückzuführen, während der Bestand mit 14 und mehr Jahre 

Tabelle 3: Saisonale Veränderung in der Beschäftigung der Familienarbeitskräfte1) 

Berichtsmonat Im Betrieb einschl. Haushalt Mit betrieblichen Arbeiten beschaftigt Anderweitig Erwerbstätige des Betriebsinhabers -
Wirtschaftsjahr insgesamt 1 vollbeschäftigt 1 teilbeschäftigt insgesamt 1vollbeschl\ftigt1 teilbeschäftigt insgesamt J darunter Be-

triebsinhaber 

Personen 
1 000 

August 1964 ............... 3 401,1 2 467,8 933,3 3119,0 1 205,7 1 913,3 
Oktober 1964 ··············· 3 352,6 2 400,1 952,6 3 041,2 1 092,9 1 948,3 
Januar 1965 ............... 3 225,0 2 224,4 1 000,6 2 817,2 916,5 1 900,7 
April 1965 ............... 3 305,6 2 346,2 959,4 2 998,2 1 035,2 1 963,0 

1964/65 ....................... 3 321,2 2 359,7 961,5 2 995,3 1 062,9 1 932,4 902,1 313,0 

Juli 1966 ··············· 3 297,8 2 304,0 993,8 3 019,2 1 055,9 1 963,3 
Oktober 1966 ··············· 3 249,9 2 245,0 1 004,9 2 954,1 1 008,2 1 945,9 
Januar 1967 ............... 3 129,4 2 106,8 1 022,6 2 763,2 833,6 1 929,6 
April 1967 ··············· 3 211,9 2 206,8 1 005,1 2 929,l 952,8 1 976,3 

1966/67 ....................... 3 222,3 2 215,7 1 006,6 2 916,4 962,7 1 953,7 935,2 332,1 

Juli 1968 ............... 3 067,9 2 005,5 1 062,4 2 727,1 1 072,7 1 654,5 938,2 348,1 
Oktober 1968 ............... 3 056,9 1 962,3 1 094,7 2 708,4 1 022,1 1 686,3 970,8 345,9 
Januar 1969 ............... 2 923,8 1 689,5 1 234,2 2 477,7 691,2 1 786,5 968,7 334,4 
April 1969 ............... 3 038,8 1 897,3 1141,5 2 666,1 923,8 1 742,3 1003,2 362,0 

1968/69 ....................... 3 021,9 1 888,7 1133,2 2 644,8 927,4 1 717,4 970,2 349,6 

Betrieblicher Arbeitsaufwand 
1 000 AK-Einheiten 

Juli 1968 ............... 1 576,4 1 346,4 230,0 1 576,4 1 024,1 552,3 198,4 129,7 
Oktober 1968 ............... 1 542,2 l 308,0 234,2 1 542,2 977,2 565,0 192,7 123,1 
Januar 1969 ............... 1 256,7 985,2 271,5 1 256,7 669,4 587,3 156,'Z. 106,2 
April 1969 ............... 1 484,6 1 235,6 249,0 1 484,6 888,4 596,2 212,7 136,3 

1968/69 ....................... 1 465,0 1 218,8 246,2 1 465,0 889,8 575,2 190,1 123,8 

1 ) Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen und Berlin). - Landwirtschaftliche Betriebe mit 0,5 und mehr ha LN (in der Größenklasse von 0,5 bis unter 2 ha nur 
Betriebe, die für den Markt erzeugen). Da die Rundung der Ergebnisse wegen der unterschiedlichen Gliederungstiefe der Tabellen in verschiedenen Stadien der 
Aufbereitung vorgenommen werden mußte, ergeben sich für 1964/65 und 1966/67 geringfügige Abweichungen gegenüber der Tabelle auf S. 659*ff. 

552 -



alten Familienmitgliedern (Betriebsinhaber und Familien-
angehörige) von 1964/65 bis 1966/67 in den Größenklassen 
geringfugig zugenommen, von 1966/67 bis 1968/69 dagegen 
geringfügig abgenommen hat. 

Beträchtliche Veranderungen haben sich dagegen in der 
strukturellen Z u s am m e n s e t zu n g de r F am i 1 i e n-
a r b e i t s k r ä f t e ergeben, und zwar vor allem durch die 
schon seit langerem zu beobachtende Verschiebung von den 
Vollbeschaftigten zu den Teilbeschäftigten. Sie hat sich in 
der Zeit von 1966/67 bis 1968/69 gegenüber dem Zeitraum 
1964/65 bis 1966/67 noch verstarkt. Dabei muß beachtet wer-
den, daß 1968/69 Änderungen6) bei der Abgrenzung der Voll-
beschäftigten gegenüber den Te!lbeschaftigten vorgenommen 
wurden. Diese Änderung dürfte zu einer zutreffenderen Un-
terscheidung zwischen Voll- und Teilbeschäftigten in den 
arbeitsarmeren Monaten des Winterhalbjahres geführt haben 
(vgl. Tabelle 3). Die von den landwirtschaftlichen Betrieben 
getroffenen Rationalisierungsmaßnahmen (vor allem durch 
Technisierung, durch Vereinfachung der Betriebsorganisation 
und durch Ausweitung einzelner Betriebszweige zu wirt-
sdiaftlicher Größe) haben in zahlreichen Betrieben zu einer 
Verlagerung bestimmter Arbeiten (z. B. Drusch und Pflug-
arbeiten) aus den Wintermonaten zu den in den Vegetations-
monaten zu erledigenden Arbeiten geführt, so daß sich der 
Arbeitsaufwand in zahlreichen Betrieben in den Wintermona-
ten weitgehend auf die Viehhaltung beschränkt. Die in den 
Wintermonaten brachliegende Arbeitskapazität eines Teils 
der Familienarbeitskräfte läßt sich nach den vorliegenden 
Ergebnissen der Arbeitskrätteerhebungen nicht nodi ander-
weitig ausnutzen, da in den Wintermonaten auch in der ge-
werblichen Wirtschaft die Zahl der Arbeitsplätze zurückgeht. 
Die Aufnahme der anderweitigen Erwerbstätigkeit findet erst 
mit der Wirtschaftsbelebung in den Frühjahrsmonaten statt 
(vgl. Tabelle 3). 

Die zunehmende V e r b r e i t u n g a n d e r w e i t i g e r 
E r wer b s t ä t i g k e i t e n unter den Betriebsinhabern und 
ihren mit ihnen in gemeinsamem Haushalt lebenden Familien-
angehörigen und Verwandten ist der sichtbare Ausdruck der 
Umorientierung im Denken und Handeln der Landwirte, das 
früher vorwiegend auf die Erhaltung des Betriebes als Lebens-
und Erwerbsgrundlage bezogen war und nunmehr stärker 
auf eine Verbesserung der Lebenshaltung und Erhöhung des 
Einkommens ausgerichtet ist. So ist der Anteil der Betriebe 
mit mindestens einer anderweitig erwerbstätigen Person von 
49,2 O/o (1964/65) über 51,8 O/o (1966/67) auf 55,1 O/o (1968/69) 
angestiegen, mit dem stärksten Zuwachs jeweils in den Grö-
ßenklassen zwisdien 7,5 bis 30 ha LN. In 55,8 O/o aJier Betriebe 
mit anderweitig Erwerbstätigen übte (1968(69) der Betriebs-
inhaber eine anderweitige Erwerbstätigkeit aus, in den Be-
triebsgrößenklassen über 20 ha LN allerdings erst in rund 
einem Fünftel der Betriebe, im Vergleich zu den voraus-
gehenden Erhebungen ist auch hier allerdings der Anteil an-
gestiegen. Im Zuge dieser Entwicklung hat der Kreis von 
Personen, der sowohl im landwirtschaftlichen Betrieb (ein-
sdiließlich Haushalt des Betriebsinhabers) tätig ist, als auch 
anderweitig erwerbstätig ist, von 516 (1964/65) über 550 
(1966/67) auf 598 (1968/69) je 1 000 Betriebe zugenommen. -
Aufgrund der regionalen Unterschiede in der Betriebsgrößen-
struktur, in der Siedlungsdichte und der Durchsetzung des 
ländlichen Raumes mit gewerblichen Arbeitsplätzen ist 
(1968/69) der Anteil der Betriebe mit anderweitig Erwerbs-
tätigen an der Gesamtheit der Betriebe in Schleswig-Holstein 
am niedrigsten (34 O/o) und in Hessen und im Saarland (70 °/o) 
am höchsten; in den übrigen Ländern liegt dieser Anteil in-

6) 1964/65 und 1966/67 wurden die im Berichtsmonat im Betrieb 
e i n s c h 1. Haushalt des Betriebsinhabers beschäftigten Arbeits-
kräfte vom Befragten nach Vollbeschäftigten und nach Teilbe-
schäftigten unterschieden. Ab 1968/69 werden für jede Person die 
Zahl der Arbeitswochen (1, 2, 3 oder 4) und die durchschnittliche 
Zahl der Arbeitsstunden je Berichtswoche erfragt, die die betref-
fende Person in den drei Arbeitsbereichen „landwirtschaftlicher 
Betrieb", „Haushalt des Betriebsinhabers", „anderweitige Erwerbs-
tätigkeit" im Berichtsmonat gearbeitet hat. Bei der AUfbereitung 
der Angaben werden zu den vollbeschäftigten Arbeitskräften in 
einem Arbeitsbereich solche Personen gerechnet, die in dem be-
treffenden Arbeitsbereich in jeder der vier Berichtswochen des 
Berichtsmonats mit mindestens 45 Stunden im Durchschnitt dieser 
Wochen beschäftigt waren (vgl. auch WiSta 1969/8). 

nerhalb der Grenzen von 47 °/o (Niedersachsen) und 63 °/o 
(Baden-Württemberg). 

Der betriebliche Arbeitsaufwand (in AK-
Einheiten) hat von 1966/67 bis 1968/69 in der Größenklasse 
20 bis 30 ha LN, in der die vollbeschäftigten Familienarbeits-
kräfte je 1 000 Betriebe - im Vergleich zu den übrigen Grö-
ßenklassen - nach wie vor die relativ starkste Verbreitung 
haben, mit 2,5 O/o die geringste Abnahme aufzuweisen. Die 
stärkste Abnahme dagegen ist mit 13,5 O/o in der Größen-
klasse 50 und mehr ha LN eingetreten, bedingt durch den 
kräftigen Rückgang der familienfremden Arbeitskräfte. In 
den übngen Größenklassen liegt die Abnahme mit 4,2 °/o 
(10 bis 20 ha LN) bis 6,0 O/o (30 bis 50 ha LN) in der Nähe der 
Abnahmerate für Größenklassen insgesamt (3,7 °/o). Weiterhin 
ist - außer in der Größenklasse 2 bis 5 ha LN - für alle 
Größenklassen eine fortschreitende Verlagerung des betrieb-
lichen Arbeitsaufwandes von männlichen auf weibliche Ar-
beitskräfte nachweisbar; ebenso zeichnet sidi eine Verlage-
rung von den vollbeschäftigten auf die teilbeschäftigten Fami-
lienarbeitskräfte und von den familienfremden Arbeitskräften 
auf die Familienarbeitskräfte ab. 

Die Gegenüberstellung der Bestandszahlen in den h au p t-
b e r u f 1 i c h u n d n e b e n b e r u f 1 i c h b e w i r t s c h a f-
t e t e n B e t r i e b e n läßt erkennen, daß die Zahl der in 
den nebenberuflich bewirtschafteten Betrieben lebenden Be-
triebsinhaber und ihrer Familienangehörigen in den Größen-
klassen unter 20 ha relativ größer, in den Größenklassen über 
20 ha LN dagegen relativ kleiner als in den hauptberuflidi 
bewirtschafteten Betrieben ist; dies gilt sowohl für Kinder 
unter 14 Jahren wie für familienangehörige Personen im 
Alter von 14 Jahren und darüber. Ebenso ist die Zahl der 
Familienarbeitskrci.fte in den nebenberuflich bewirtschafteten 
Betrieben unter 20 ha LN im Durchschnitt jeder Größenklasse 
- vornehmlich aufgrund der hier starken Verbreitung von 
Teilbeschäftigten - größer als die der Familienarbeitskräfte 
m hauptberuflich bewirtschafteten Betrieben in diesen Grö-
ßenklassen. Betriebe mit überdurchsdinittlidier Haushalts-
grdße und mit Kindern unter 14 Jahren scheinen demnach in 
diesen Größenklassen in besonderem Maße von der haupt-
beruflichen in die nebenberufliche Bewirtschaftung uberzu-
wechseln. Weitere Einzelheiten der Entwicklung sind aus den 
Tabellen auf S. 659''· ff zu ersehen7). 

Veränderungen in der Ausstattung der Arbeitskräfte 
mit Faktorgrößen 

In einem früheren Beitrags) wurde die E n t w i c k l u n g 
d es S c h 1 e p per b es t an de s nach PS-Leistungsklassen 
und nach Betriebsgrößenklassen bereits dargestellt, so daß 
sich hier ein Eingehen auf die zunehmende Ausstattung der 
landwirtschaftlichen Betriebe mit Schleppern und dabei ins-
besondere mit leistungsfähigen Schleppern in den PS-Lei-
stungsklassen von 35 und mehr PS erübrigt, die eine wesent-
liche Voraussetzung der Leistungssteigerung der Arbeits-
kräfte in der Landwirtschaft ist. 

Dber die Veränderungen in der Struktur der B o-
d e n n u t z u n g nach Betriebsgrößenklassen liegen keine 
vergleichbaren Daten vor, so daß hier nur die wadisende 
Flächenausstattung je AK-Einheit, die von 1964/65 bis 1968/69 
im Durdischnitt aller Betriebe mit 2 und mehr ha LN von 
rd. 6,9 ha auf rd. 8,0 ha LN zugenommen hat, einen groben 
Anhalt über die Entwicklung innerhalb der Betriebsgrößen-
klassen zu geben vermag (vgl. Tabelle 4). In der untersten 
Größenklasse (2 bis 5 ha LN) hat die LN je AK-Einheit im 
Beobachtungszeitraum von 3,2 auf 3,5 ha und in der obersten 
Größenklasse (50 und mehr ha) von 14,7 auf 18,9 ha zuge-
nommen. Der in den vier Jahren erzielte Leistungszuwachs 
je AK-Einheit von 4,2 ha in der Größenklasse 50 und mehr 
ha übertrifft somit die 1968/69 ermittelte Arbeitsleistung von 
3,5 ha LN je AK-Einheit in der Größenklasse 2 bis 5 ha LN 
noch um rd. 20 O/o. 

7) über die längerfristigen Veränderungen in der Altersstruktur 
der Arbeitskräfte wurde bereits in dieser Zeitschrift (1969/8) be-
richtet, so daß auf die dortigen Ausführungen verwiesen werden 
kann. Die Veränderungen in der Gliederung der Arbeitskräfte 
nach Generationen sollen in einem weiteren Beitrag behandelt 
werden. - 8) WiSta 1969/4. 
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Tabelle 4: Ausstattung der AK-Einheiten mit Produktions-
potential in Bodennutzung und Viehhaltung1) 

Gegenstand der 

1 

Landwirtschaftliche Nutzflache 
Jahr von ... bis unter ... ha Nachweisung 

2-5 1 5-10 i 10-20 1 20-50 1 50 u.m.-

Viehbestand je 100 Betriebe 
Milchkühe ........ 1965 189 425 709 

1967 182 435 735 

Schweine ......... 1965 391 960 2 011 
1967 402 978 2 141 

Zuchtsauen ....... 1967 31 99 239 

Hennen .......... 1965 1 833 3 007 4 807 
1967 1 792 2 960 4 571 

Viehbestand je 100 AK-Einheiten 
Milchkühe ........ 1965 170 261 352 

1967 170 284 378 
1969 163 284 409 

Schweine ......... 1965 350 589 1 000 
1967 375 637 1 101 
1969 385 660 1 190 

Zuchtsauen ....... 1967 29 64 123 
1969 33 70 140 

Hennen .......... 1965 l 644 1 846 2 389 
1967 1 670 1 928 2 350 
1969 l 697 1 860 2 322 

Flache (ha LN) je 100 AK-Einheiten 

Nutzfläche 1966/67 325 491 738 
1968/69 353 516 774 

1 101 
1 130 

3 712 
4136 

427 

8 671 
8 460 

463 
503 
557 

1 560 
1 840 
2 035 

190 
215 

3 645 
3 764 
3 704 

1169 
1 239 
1 283 

2 053 
1 900 

8 067 
9 345 

742 

27 591 
29 843 

377 
395 
446 

1 483 
1 944 
2 369 

154 
179 

5 071 
6 208 
8 150 

l 473 
1 689 
1 891 

Landwirtschaftliche 11964/651 3161 464 1 699 1 

· ~ ~· 
1) Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen und Bedin). - Berechnet aus den 

Ergebnissen der allgemeinen Viehzahlungen vom Dezember 1965, 1967 und 1969, 
der Bodennutzungserhebungen Anfang 1966 und 1968 und der Arbeitskrafte-
erhebungen 1964/65, 1966/67 und 1968/69. 

Uber die S t r u k t u r d e r V i e h h a 1 t u n g nach Be-
triebs- und nach Bestandsgrößenklassen liegen für den Beob-
achtungszeitraum Ergebnisse aus den Dezember-Viehzählun-
gen 1965, 1967 und 1969 vor. Um die Steigerung der Arbeits-
leistung - bezogen je AK-Einheit - in der Viehwirtschaft 
darzustellen, werden die Ergebnisse der Viehzählungen mit. 
denen der jeweils vorausgehenden Arbeitskräfteerhebung in 
Beziehung gesetzt; dabei müssen der beachtliche Konzentra-
tionsprozeß in der Viehhaltung zu größeren Beständen im 
Beobachtungszeitraum und die in diesen Haltungen erzielte 
Arbeitsersparnis je Tiereinheit allerdings außer acht gelassen 
werden. Bei den so berechneten Ergebnissen muß somit in 
Kauf genommen werden, <laß idie Leistung je AK-Einheit, 
weil auf einen - wegen der zeitlichen Diskrepanz - über-
höhten Bestand an AK-Einheiten bezogen, im Niveau etwas 
zu niedrig wiedergegeben wird, was jedoch im Hinblick. auf 
die hier beabsichtigte Darstellung der V e r ä n d e r u n g e n 
in der Arbeitsleistung vertretbar erscheint. In der so vor-
gegebenen Größenklassenbegrenzung sind rd. 98 °/o des Milch-
kuh-, 92 bis 93 °/o des Schweine-, rd. 73 O/o (1965) bis 67 O/o 
(1969) des Hennenbestandes des Bundesgebietes (ohne Ham-
burg, Bremen und Berlin) einbezogen. Die beträchtlichen Un-
terschiede im Leistungsstand zwischen den Größenklassen 
wie in der Leistungsentwicklung und den Jahren ist aus Ta-
belle 4 zu ersehen. Ha. 

Bodennutzung 1970 
Endgültiges Ergebnis 

Mit dem jetzt vorliegenden endgültigen Ergebnis der Bo-
dennutzungserhebung 1970 werden Angaben über die Wirt-
schaftsfläche des Bundesgebietes unter Berücksichtigung der 
flächenmäßig umfangreichsten Nutzungsarten veröffentlicht. 
Die für das Jahr 1971 durchzuführende Bodennutzungsvor-
erhebung wurde, um den im kommenden Jahr durch die Land-
wirtschaftszählung ohnedies vermehrten Arbeitsanfall nicht 
zu vergrößern, auf 1970 vorverlegt. Es handelt sich bei dieser 
Erhebung um eine Neufeststellung, die alle sechs Jahre an-
hand von Katasterunterlagen durchgeführt wird. Das Erhe-
bungsergebnis beruht somit nicht auf Veränderungsnachwei-

sen gegenüber dem Vorjahr. Die im folgenden aufgeführten 
Ergebnisse der Bodennutzungshaupterhebung1) wurden auf 
der Grundlage von Stichproben im Bundesgebiet repräsen-
tativ gewonnen, wobei rund 9 °/o der in Frage kommenden 
landwirtschaftlichen Betriebe erfaßt wurden (vgl. Tabelle 2). 

Unter Berücksichtigung einer EWG-Forderung nach bes-
serer Vergleichbarkeit der Ergebnisse innerhalb der Gemein-
schaft wurden Änderungen im Fragenkatalog vorgenommen. 
Zweck der Änderung war, an Stelle der bisherigen Positior 
„Landwirtschaftliche Nutzfläche" (LN) die „Landwirtschaftlich 
genutzte Fläche" (LF) zu erfassen. Die „Nicht mehr landwirt-
schaftlich genutzte Fläche" wird in Zukunft gesondert aus-
gewiesen. Bislang enthielt die „Landwirtschaftliche Nutz-
fläche" (LN) Angaben über die Flächen der landwirtschaft-
lichen Kulturarten einschließlich Garten- und Weinbau und 
die zur Zeit nicht genutzten landwirtschaftlichen Flächen ein-
schließlich des Gartenlandes außerhalb der Landwirtschaft. 
Die „Landwirtschaftlich genutzte Fläche" (LF) soll im Gegen-
satz dazu künftig die Flächen der landwirtschaftlichen Kultur-
arten, auch Garten- und Weinbau einschließlich des Garten-
landes außerhalb der Landwirtschaft, soweit sie genutzt wer-
den, erfassen. Unter „Nicht mehr genutzte landwirtschaftliche 
Fläche" werden hinfort die nicht mehr genutzten Flächen (so-
genannte Sozialbrache) aus Ackerland, Gartenland, Obstanla-
gen, Dauergrünland und Rebland aufgeführt, soweit sie nicht 
unter Od- und Unland fallen. Aus diesem Grund unterblieb 
der Vergleich bei der „Gliederung der Wirtschaftsfläche" 
zwischen den Ergebnissen der Jahre 1969 und 1970. Geringe 
Änderungen wurden auch in den Positionen Ackerland, Gar-
tenland, Korbweidenanlagen, Pappelanlagen, Weihnachts-
baumkulturen, landwirtschaftlich genutzte Fläche, Park- und 
Grünanlagen, Ziergärten und Friedhöfe vorgenommen. Die 
Änderungen sind zwar bezüglich der Definitionen bedeutsam, 
in zahlenmäßiger Hinsicht sind die Unterschiede jedoch nicht 
so gravierend, als daß nicht ein Vergleich mit den Ergebnissen 
des Vorjahres möglich wäre2). 

Gliederung der Wirtschaftsfläche 

Die gesamte Fläche des Bundesgebietes umfaßte 1970 rund 
24,8 Mill. ha. Die landwirtschaftlich genutzte Fläche nahm 
mit rund 13,6 Mill. ha 54,9 O/o der Gesamtfläche ein3). Gegen-
über dem Durchschnitt 1964/69 hat sich die Fläche des Acker-

1) Vgl. WiSta 19711/8, S. 407. - 2) Methodische Einzelheiten werden 
in der nächsten Veröffentiichung der Fachserie B, Reihe 1, „Boden-
nutzung und Ernte 1970" (Jahresheft) ausführlich dargestellt. -
3) Vgl. Tabelle, S. 662*. 

Tabelle 1: Gliederung der Wirtschaftsfläche 

Fläche 

1 

Zu-(+) bzw. Flächen-
Nutzungsart 

Abnahme(-) an teil 
1964/ 

1 
19701 ) 

1970 gegen 1970 
69D 1964/69 D 

1 000 ha 1 % 
Wirtschaftsfläche') ......... 24 747 24 777 + 30 + 0,1 100 

Landwirtschaftlich genutzte 
Flache ················· 13 782 13 593 -189 -1,4 54,9 
Ackerland ·············· 7 571 7 539 - 31 - 0,4 30,4 
Dauergrünland .......... 5 651 5 501 -150 - 2,7 22,2 
Sonstige landwirtschaftlich 
genutzte Flächen') ...... 561 553 - 8 -1,4 2,3 

Übrige Plachen ........... 10 965 11184 +219 + 2,0 45,1 
Nicht mehr landwirtschaft-
lieh genutzte Plachen .... 157 212 + 55 +34,7 0,8 

Öd- und Unland, Moor') . 838 846 + 8 + 1,0 3,4 
Wald ..•............... 71785) 7177 - 1 - 0,0 29,0 
Gewässer ... „ ...... „ „ 427 445 + 17 + 4,1 1,8 
Bebauungs- und Ver-

kehrsflächen') ·········· 2 364 2 503 +139 + S,9 10,1 

1) Flächen außerhalb des Ackerlandes z. T. noch vorläufig. - ') Ohne die 
meisten Küstengewasser und ohne den Bodensee sowie ohne die von ausländi-
schen Betrieben bewirtschafteten Inlandsflachen, aber einschließlich der von 
inländischen Betrieben bewirtschafteten Auslandsflachen. - ') Gartenland, Obst-
anlagen, Baumschulen, Rebland und Korbweiden-, Pappelanlagen, Weihnachts-
baumkulturen; 1964/69 ohne Pappelanlagen und Weihnachtsbaumkulturen. -
') Öd- und Unland (einschl. Knicks), unkultivierte Moorflächen. - ') Einschl. 
Pappelanlagen und Weihnachtsbaumkulturen. - ') Gebäude-, Hof- und Indu-
strieflächen, Straßen, Wege, Eisenbahnen, Park- und Grünanlagen, Ziergarten, 
Friedhofe, Sport-, Flug- und Militärübungsplätze. 
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Tabelle 2: Anbau auf dem Ackerland 

1 
Flache Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 1970 gegen Flachenanteil 1970 Fruchtart 1964/69 D 1 1969 1 1970 1964/69 D 1 1969 

1 000 ha 1 % 1 1 000 ha 1 % 

Ackerland ·························· 7 571 

1 

7 57!1) 7 539 - 31 - 0,4 

1 

X X 100 
Getreide .......•.................. 5 012 5 152 5 184 +172 + 3,4 +32 + 0,6 68,8 100 

Brotgetreidearten ................ 2 501 2 405 2 396 -105 - 4,2 -9 - 0,4 \ 
46,2 

Winterweizen und Spelz ........ 1 260 1 313 1 333 + 73 + 5,8 +21 + 1,6 ! 25,7 
Sommerweizen ................. 177 182 160 - 16 - 9,2 -22 -11,9 

\/ 
I 3,1 

Winterroggen .................. 985 840 835 -150 -15,3 -5 -0,6 16,1 
Sommerroggen ................. 32 33 30 - 2 - 6,8 -3 - 9,7 0,6 
Wintermenggetreide ............ 46 38 38 - 9 -19,2 -0 - 0,1 0,7 

Futtergetreidearten ·············· 2 468 2 665 2 689 +220 + 8,9 +24 + 0,9 /\ 51,9 
Wintergerste ................... 379 420 462 + 84 + 22,1 +42 +10,0 8,9 
Sommergerste ................. 898 966 1 013 +115 + 12,8 +47 + 4,8 19,6 
Hafer ························ 793 860 826 + 32 + 4,0 -35 - 4,0 15,9 
Sommermenggetreide .......... 398 419 388 - 10 - 2,5 -30 - 7,2 7,5 

Kdrnermais ..................... 43 81 99 + 57 +131,7 +18 +22,2 1,9 
H ülsenfrilchte ..................... 40 36 30 -10 - 25,1 -6 -16,7 0,4 X 
Hackfrüchte ······················ 1 427 1 267 1 261 -166 -11,6 -5 - 0,4 16,7 100 

darunter: Kartoffeln 720 589 597 -123 - 17,1 + 8 + 1,3 X 47,3 
errübe~ ·  300 295 303 + 3 + 1,0 + 8 + 2,7 24,0 

Gemüse, Erdbeeren u. a. Garten-
gewächse ····················· 84 78 82 - 2 - 2,5 + 4 + 5,2 1,1 X 

Handelsgewächse ·················· 89 104 117 + 28 + 31,7 +13 +12,5 1,6 100 
darunter Raps, Rübsen ··········· 56 74 85 + 29 + 51,J +11 +14,4 X 72,5 

Futterpflanzen ···················· 898 844 839 - 59 - 6,5 -5 -0,6 11,l 100 
darunter Grünmais ·············· 111 150 191 + 79 + 71,4 +41 +27,3 X 22,7 

Gründüngung') und Schwarzbrache 
ohne Kleebrache ................. 20 901) 26 + 5 + 26,7 X X 0,3 X 

') Einschl. der nicht beackerten und nicht bewirtschafteten Ackerflächen. - ') Zur Rübengewinnung. - ') Zum Unterpflügen bestimmte Hauptfrüchte. 

landes um 0,4 °/o, die des Dauergrünlandes um 2,7 % ver-
ringert. Die sonstige landwirtschaftlich genutzte Fläche, aus-
gewiesen mit 553 000 ha oder 2,3 O/o Gesamtflächenanteil, 
nahm um 1,4 O/o gegenüber dem sechsjährigen Durchschnitt ab. 
Die nicht mehr landwirtschaftlich genutzte Fläche, die in die-
sem Jahr erstmals gesondert erhoben wurde, nahm 0,8 °/o an 
der Gesamtfläche ein. Der Wald, der nach der landwirtschaft-
lich genutzten Fläche mit rund 7,2 Mill. ha bzw. mit 29 O/o 
Anteil am stärksten an der Gesamtfläche beteiligt war, hat 
keine nennenswerte Veränderung erfahren. Die Bebauungs-
und Verkehrsflächen, die rund 2,5 Mill. ha oder 10,1 O/o Ge-
samtflächenanteil aufwiesen, wurden gegenüber dem Sechs-
jahresdurchschnitt um 6 O/o ausgedehnt. 

Die Hauptfruchtgruppen waren am Ackerland im Berichts-
jahr wie folgt beteiligt: Getreide zu 69 °/o, Hackfrüchte zu 
17 °/o, Futterpflanzen zu 11 °/o, Handelsgewächse zu 2 °/o und 
Gemüse um 1 O/o. Hülsenfrüchte und sonstige Flachen blieben 
unter der 1 °/o-Grenze. 

Im Hackfruchtbau wurde in diesem Jahr erstmals wieder 
eine Zunahme der Kartoffelanbaufläche, und zwar um rund 
8 000 ha bzw. 1,3 O/o, gegenüber dem Vorjahr festgestellt. 

In der Hauptfruchtgruppe „Gemüse, Erdbeeren und andere 
Gartengewächse" wurde der Anbau aller Fruchtarten aus-
gedehnt. Ebenso zeigten bei den Handelsgewachsen alle 
Fruchtarten eine Zunahme der Anbaufläche. 

Die Anbaufläche für Futterpflanzen ging nur geringfügig 
um 5 000 ha bzw. um 0,6 O/o gegenüber dem Vorjahr zurück. 

Entwicklung der Flädlenanteile der wichtigsten 
Ackerfrüchte 

Die diesjährigen Flächenanteile der wichtigsten Acker-
früchte sind mit wenigen Ausnahmen das Ergebnis einer mehr 
oder weniger kontinuierlichen Entwicklung innerhalb der 
letzten 20 Jahre (vgl. Schaubild). 

Der Sommergersteanbau wies mit einem Zuwachs von 7 °/o 
im Bundesdurchschnitt die stärkste Zunahme auf. Die Ver-
größerung des Flächenanteils des Winterweizenanbaues be-
trug 6 O/o, in den Jahren von 1955 bis 1960 war der Anstieg 
am größten. Ein starker Rückgang der Anbaufläche war bei 
Winterroggen zu verzeichnen. Sein Flächenanteil ist von 17 °/o 
vor 20 Jahren auf 11 °/o abgesunken. Der Flächenanteil des 
Hafers zeigte nach einer Verringerung bis 1960 wieder stei-
gende Tendenz. Die Anbaufläche des übrigen Getreides ein-
schließlich Körnermais ist innerhalb von 20 Jahren von 2 '0/o 
auf 4 O/o der Ackerfläche angestiegen. Die Verringerung der 
Kartoffelanbaufläche von rund 14 °/o im Jahre 1950 auf rund 
8 O/o in diesem Jahr, beschleunigte sich ab 1960, und der Feld-

ANBAU AUF DEI\ ACKERLAND 

~  Sonstige Ackertläctienll 

80 

60 

40 

20 

1950 1955 1960 

STAT BUNDESAMT 70635 

1965 1969 

Ubr1ge Futterpflanzen Futter-
Jii;.-öM'==.::::.--{1>flanzen 
-\. , , , Librige Hackfrüchte 

Hackfruchte 
Kaftoffe!11 

Hafer 

Sommergerste 

Winterroggen 

Wmterweizen 

1970 
I) Hülsenfrüchte, Gemüse, Erdbeeren usw., Handelsgewächse, Gründüngung und Brache 
(l970ohne Sozialbrache).-2) E1nschl.Körnerma1s. 

futterbau hat in den letzten 20 Jahren eine Abnahme des 
Flächenanteils von 16 °/o auf 11 O/o erfahren. Hth. 

Kartoffelernte 1970 
Der Kartoffelanbau stand 1970 - bedingt durch das späte 

kalte Frühjahr - zunächst unter keinem guten Vorzeichen. 
Die Bestellungsarbeiten wurden erheblich verzögert und 
konnten vielfach erst Ende Mai durchgeführt werden. In den 
klimatisch begünstigten Frühkartoffelanbaugebieten waren 
die Bedingungen zwar etwas besser, aber auch hier mußten 
Rückstände bei der Bestellung von mehreren Wochen hin-
genommen werden. Die Witterung des Sommers, vor allem 
der warme Juni, waren für die Entwicklung der anfangs un-
gewöhnlich schlecht beurteilten Bestände förderlich. Die 
Erntearbeiten konnten bei trockenem Herbstwetter durchge-
führt werden. Die Qualität der Kartoffeln ist in diesem Jahr 
gut, so daß mit einer zufriedenstellenden Haltbarkeit zu rech-
nen ist. 

Das endgi.i.ltige Ergebnis der Kartoffelernte 1970 wurde aus 
den Ergebnissen der Bodennutzungserhebung und der Beson-
deren Ernteermittlung berechnet. 

Die Kartoffelanbaufläche, die seit Jahren im Bundesgebiet 
rückläufig war, ist in diesem Jahr erstmalig nicht weiter zu-
rückgegangen. Sie lag - im Gegenteil- mit knapp 597 000 ha 
sogar leicht über der Fläche des Vorjahres; der sechsjährige 
Durchschnitt 1964/69 wurde allerdings merklich - um 17 O/o -
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Kartoffelernten 
1 

1961 1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
i 

Zu-(+) bzw. 
1 

1 

1 Abnahme(-) 1964/69 1960 
1 

1962 1963 

1 

1964 1965 1966 1967 i 1968 1969 1970 1970 gegen Fruchtart JD 
1 1 1 1 

1 1964/691 
1 1 1 JD 1969 

Ertrag je ha in dz 0' ;o 

Kartoffeln insgesamt ..... 
'FrUhkartoffeln . . . . ... 

263,9 235,8 220,4 260,6 279,0 242,2 231,1 257,3 301,2 291,l 271,41 272,3 +3,2 +0,3 
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unterschritten. Relativ am stärksten war die Anbauausdeh-
nung gegenüber 1969 mit 12 °/o bei den Frühkartoffeln. Diese 
sind jedoch an der Gesamtkartoffelfläche nur zu rd. 6 °/o be-

Anbau und Ernte von Gemüse 1970 
Die Entwicklungen im Gemüsebau und auf dem Gemüse-

markt erfordern auch eine Anpassung der Gemüsestatistik 
an die veränderten Verhältnisse. Aus diesem Grunde wurden 
1970 einige Änderungen vorgenommen. 

Um eine genauere Vorstellung von der reinen Marktpro-
duktion zu erhalten, wurde der Erhebungsbereich neu ab-
gegrenzt. Während bisher der Anbau von Gemüse zu „Er-
werbszwecken" erhoben worden war, zu dem auch der Anbau 
für öffentliche, gemeinnützige und wissenschaftliche Zwecke 
- wie z.B. für Heime und Anstalten, Werkküchen und Insti-
tute - rechnete, wird ab 1970 nur noch der „Anbau für den 
Verkauf", das heißt die Produktion mit dem Ziel des Absatzes 
auf dem Markt ermittelt. Somit beginnt 1970 eine neue Zeit-
reihe. Aus diesem Grunde ist es auch methodisch nicht mög-
lich, in den nächsten Jahren einen sechsjährigen Durchschnit,t 
zu berechnen. Da die Ergebnisse der 1969 als Totalerhe-
bung durchgeführten Gemüsehaupterheburrn1) sowohl für den 
Erhebungsbereidl. „Erwerbsanbau" als auch für den „Ver-
kaufsanbau" aufbereitet wurden, ist 1970 ein entsprechender 
Vergleich mit dem Vorjahr möglich. 

In den Jahren, in denen die Gemüsehaupterhebung repräsen-
tativ durchgeführt wird, werden folgende Gemüsearten, deren 
Anteil an der Gesamtfläche in den letzten Jahren im Bundes-
gebiet jeweils höchstens 1 °/o betrug, weder in die Gemüse-
vor- und -haupterhebung noch in die Berichterstattung ein-
bezogen: 
Endiviensalat 
Feldsalat 
Rote Rüben 
Meerrettich 
Schwarzwurzeln 

Rettich 
Steckzwiebeln 
Saatzwiebeln 
Rhabarber 
Sonstige Arten 

Adventswirsing 
Winterkopfsalat 
Winterspinat 

1) Gegenüberstellung der Ergebnisse beider Erhebungsbereiche 
für 1969 in Fachserie B, Reihe 211, „Anbauabsichten 1970". 

teiligt. Mittelfrühe und späte Kartoffeln hatten einen Flächen-
zuwachs von knapp 1 O/o gegenüber dem Vorjahr. 

Der durchschnittliche Hektarertrag lag in diesem Jahr mit 
272,3 dz etwa auf der Höhe des vergangenen Jahres und um 
rd. 3 O/o über dem langjährigen Durchschnitt. Allerdings wur-
den erhebliche regionale Unterschiede beobachtet. 

Im Norden des Bundesgebietes kam es zu Steigerungen 
der Erträge, während im Süden und Südwesten spürbare 
Rückgänge gegenüber dem Vorjahr festzustellen waren. Diese 
Unterschiede dürften auf den Witterungsablauf zurückzufüh-
ren sein, der die norddeutschen Anbaugebiete in diesem Jahr 
eindeutig bevorzugte. 

Die gesamte Erntemenge für Kartoffeln im Bundesgebiet 
betrug in diesem Jahr 16,25 Mill. tl). Sie war damit um rd. 
2 O/o größer als 1969, doch wurde der sechsjährige Mittelwert 
um rd. 15 O/o unterschritten. Bedingt durch die Ausdehnung 
der Anbaufläche fiel die Ernte von Frühkartoffeln besonders 
hoch aus. Hier wurde eine Steigerung gegenüber dem Vor-
jahr von rd. 10 °/o erreicht, während an mittelfrühen und 
späten Kartoffeln nur 1 °/o mehr geerntet wurden. Besonders 
deutlich fiel die Erntesteigerung in Schleswig-Holstein und 
Niedersachsen aus. Hingegen hatte das Bundesland mit der 
größten Anbaufläche - Bayern - bei einer Anbaueinschrän-
kung von etwa 2 °/o einen Rückgang der Erntemenge um 8 O/o 
zu verzeichnen. Ähnlich ungünstig war auch die Entwicklung 
in Baden-Württemberg. Ru. 

1) Vgl. Tabelle, S. 663*. 

Den Statistischen Landesämtern bleibt es jedoch überlassen, 
weiterhin in jedem Jahr die Flächen und Erträge dieser Arten 
festzustellen. Die einzelnen Länderergebnisse werden in den 
laufenden Berichten der genannten Fachserie veröffentlicht. 
In den in dieser Veröffentlichung aufgeführten Ergebnissen 
sind die vorgenannten Arten nicht enthalten. 

Die Gemüsevorerhebung findet nicht mehr im Februar, son-
dern zum 20. März statt. Diese Terminverlegung ist notwen-
dig geworden, da vor allem die Erzeuger, die Gemüse auf-
grund von Anbau- und Lieferverträgen anbauen, in ·den 
letzten Jahren im Februar vielfach infolge noch ausstehender 
Vertragsabschlüsse keine ausreichenden Angaben machen 
konnten. 

Die Ergebnisse der diesjährigen Gemüsevorerhebung ließen 
bereits erkennen, daß im Vergleich zum Vorjahr eine geringe 
Ausdehnung des Gemüseanbaus beabsichtigt wurde, und zwar 
vor allem bei Frühjahrsspinat, Dauerweiß- und -rotkohl, 
Fruhkohlrabi und Herbstrotkohl sowie Herbstweißkohl und 
Frühjahrskopfsalat. Der Anbau von Frischerbsen, Buschboh-
nen, Dicken Bohnen und Einlegegurken sollte dagegen stär-
ker eingeschränkt werden. Es blieb jedoch abzuwarten, ob 
diese Anbauabsichten, vor allem hinsichtlich des Frühgemü-
ses, in Anbetracht des in diesem Jahr sehr lange anhaltenden 
Winters und der dadurch bedingten späten Frühjahrsbestel-
lung realisiert werden konnten. 

Die Gemüsehaupterhebung 1970 wurde im Juli auf der 
Basis der vorjährigen Totalerhebung wieder repräsentativ 
durchgeführt. Nach den endgültigen Ergebnissen lagen die 
Anbauflächen der in die Erhebung einbezogenen Gemüse-
arten zusammen auf dem Freiland mit rd. 62 400 ha um rd. 
2 100 ha ( + 3,4 O/o) über den vergleichbaren Ergebnissen von 
1969. Hinzu kommen noch rd. 750 ha nicht ertragfähige Spar-
gelfläche. Somit war der Gemüseanbau noch etwas stärker 
ausgedehnt worden als im März beabsichtigt. Der Anbau der 
frühen Gemüsearten, und hier in erster Linie der von Früh-
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jahrsspinat, Frühkohlrabi und Frühjahrskopfsalat, konnte 
ganz offensichtlich infolge des verspäteten Beginns der Be-
stell- und Pflanzarbeiten nicht in dem ursprünglich geplanten 
Umfang ausgeweitet werden. Andererseits geht aus der stär-
ker als im März vorgesehenen Flächenausdehnung beim 
Herbstweißkohl, der Ausweitung - statt Einschränkung -
bei Buschbohnen und Späten Möhren sowie eines wesentlich 
geringeren Rückganges als beabsichtigt bei Einlegegurken 
hervor, daß die Erzeuger nach der Gemüsevorerhebung noch 
Anbau- und Lieferverträge mit der Verarbeitungsindustrie 
abschließen konnten. Die wichtigsten Flächenausdehnun-
gen sind gegenüber dem Vorjahr bei Herbstweißkohl und 
Dauerrotk'ohl um jeweils rd. 500 ha ( + 17,2 bzw. 24,9 O/o), bei 
Buschbohnen und Dauerweißkohl um etwa 400 ha ( + 6,5 bzw. 
15,8 O/o) sowie bei Herbstrotkohl um knapp 300 ha ( + 38,1 O/o) 
zu verzeichnen. Eingeschränkt wurde dagegen besonders der 
Anbau von Frischerbsen um mehr als 600 ha (- 7,8 °/o). von 
Rosenkohl und Dicken Bohnen um nahezu je 300 ha (- 21,7 
bzw. 14,1 O/o). 

In den meisten Bundesländern hat der Gemüsebau eben-
falls an Umfang zugenommen, lediglich in Hamburg, Bre-
men und dem Saarland war die Entwicklung leicht rück-
läufig. 

Tabelle 1: Anbauflächen von Gemüse auf dem Freiland1) 

Land 

Bundesgebiet .................... . 
Schleswig-Holstein ............. . 
Hamburg ..................... . 
Niedersachsen ................. . 
Bremen .................... · ·. 
Nordrhein-Westfalen ........... . 
Hessen ...................... ·. 
Rheinland-Pfalz ............... . 
Baden-Württemberg ........... . 
Bayern ....................... . 
Saarland ...................... . 
Ber !in (West) ................. . 

1) Einschl. „Spargel nicht im Ertrag". 

1969 1970 1 

Zu-(+) 
bzw.Ab-

nahme(-) 

1

1970 gegen 
i ~  1969 

61105 
8 271 
1 343 

15 197 
23 

13177 
4019 
5 162 
7174 
6 191 

403 
145 

ha % 
63171 

8 515 
1 247 

15 832 
21 

13 676 
4 224 
5 220 
7 486 
6 344 

396 
210 

+ 3,4 + 3,0 
- 7,1 
+ 4,2 
- 8,7 
+ 3,8 
+ 5,1 + 1,1 
+ 4,3 + 2,5 
-1,7 
+44,8 

Die Witterungsverhältnisse waren in der ersten Hälfte der 
Vegetationszeit nicht günstig für den Gemüsebau. Nach dem 
lang anhaltenden Winter war der Boden wohl gut mit Win-
terfeuchtigkeit versorgt, der Vegetationsbeginn hatte sich 
jedoch ungewöhnlich lang hinausgezögert. Im April und Mai 
fielen meist zu hohe Niederschläge, und die Temperaturen 

lagen für die Jahreszeit zu niedrig, so daß Wachstumsstok-
kungen auftraten. Im Juni war es vorübergehend vielfach zu 
trocken und zu heiß. Die von Juli bis Oktober vorherrschende 
Witterung kann überwiegend als günstig für den Gemüsebau 
angesehen werden. Mitte Oktober traten gebietsweise die 
ersten leichten Nachtfröste auf, die sich aber kaum nachteilig 
auf das Spätgemüse ausgewirkt haben dürften. 

Wie nicht anders zu erwarten war, blieben die Hektar-
erträge der meisten frühen und mittelfrühen Gemüsearten 
unter den Ergebnissen des Vorjahres, und zwar bei Frisch-
erbsen um B 0/o, bei den frühen Kohlarten einschließlich Kohl-
rabi, Frühjahrskopfsalat und -spinat um 2 bis 5 O/o. Höhere 
Erträge wurden lediglich beim Spargel ( + 8 O/o) sowie bei 
Frühen Möhren, Stangenbohnen und Dicken Bohnen ( + 1 bis 
4 O/o) erzielt. Im August und September 1970 schätzten die 
Berichterstatter die Hektarerträge von Herbstweiß- und -rot-
kohl, Sommer- und Herbstkopfsalat, Buschbohnen, Einlege-
und Schälgurken höher ( + 9 bis 14 O/o) als 1969, von Herbst-
wirsing dagegen um 5 °/o niedriger. Für das Spätgemüse lie-
gen die endgültigen Ergebnisse noch nicht vor. Nach der im 
September 1970 durchgeführten Erntevorschätzung ist auch 
hier - ausgenommen eventuell bei Mittelfrühem- und Spät-
blumenkohl, Herbstspinat, Sellerie und Porree - mit bes· 
seren Erträgen als im vorigen Jahr zu rechnen. 

Im ganzen gesehen ist der Anbau ausgeweitet und gleich 
zeitig der Ertrag je Hektar gestiegen. Nach den vorläufigen 
Ergebnissen wird die Ernte der hier erfaßten Gemüsearten 
insgesamt mit rd. 12,76 Mill. dz um 1,38 Mill. dz ( + 12,1 O/o) 
größer ausfallen als 1969. Dabei ergaben sich die wichtigsten 
Zunahmen gegenüber dem Vergleichsjahr bisher bei Herbst-
rotkohl ( + 51 O/o), Herbstweißkohl ( + 33 O/o), Sommer- und 
Herbstkopfsalat, Buschbohnen und Schälgurken (jeweils + 18 
bzw. 19 O/o) bzw. sind noch zu erwarten bei Dauerrotkohl 
( + 30 O/o), Grünkohl ( + 27 O/o), Dauerweißkohl und Spätkohl-
rabi ( + 19 bzw. 18 O/o). Geringere Ernten wurden dagegen 
vor allem bei Frischerbsen (- 16 O/o) und Dicken Bohnen 
(- 13 O/o) erzielt bzw. werden noch erwartet bei Rosenkohl 
sowie Mittelfrühem- und Spätblumenkohl (-je 12 °/o), Toma-
ten und Porree (- 9 bzw. 8 O/o). 

Der Gemüsebau unter Glas erstreckte sich 1970 auf eine 
Gesamtfläche von rd. 1 068 ha und wurde damit im Vergleich 
zum Vorjahr um rd. 55 ha ( + 5,5 O/o) ausgedehnt. Flächen-
ausweitungen ergaben sich hauptsächlich bei Gurken, Rettich 
und Radies, während vor allem der Anbau von Blumenkohl 
zurückgegangen ist. 

Die Ergebnisse der Fehlerrechnung für die Gemüsehaupt-
erhebung werden im Jahresheft Fachserie B, Reihe 2, „Garten-
bau und Weinwirtschaft 1970" veröffentlicht. v. Hoe. 

Tabelle 2: Anbau und Ernte von Gemüse auf dem Freiland!) 
Anbauflache Hektarertrag Erntemenge 

Zu-(+) Zu-(+) Zu-(+) 
bzw.Ab- bzw.Ab- bzw.Ab-

Gemüseart 1969 1970 nahme(-) 1969 1970 nahme(-) 1969 1970 nahme(-) 
1970 1970 1970 

gegen gegen gegen 
1969 1969 1969 

ha 1 % dz 1 % 1 000 dz % 
Weißkohl .................. 6148 7 143 +16,2 440,0 476,9 

1 

+ 8,4 2 705 
1 

3 407 +26,0 
Rotkohl ................... 2 974 3 782 +27,2 337,1 356,3 + 5,7 1 002 l 348 +34,3 
Wirsing .................... 2 425 2 429 + 0,2 266,8 259,4 -2,8 647 630 -2,6 
Grünkohl .................. 1 317 1 561 +18,5 158,7 170,0 + 7,1 209 265 +27,0 
Rosenkohl ················· 1 260 987 -21,7 100,5 113,0 +12,4 127 112 -12,0 
Blumenkohl ................ 3 779 3 586 - 5,1 214,8 204,2 -4,9 812 732 - 9,8 
Kohlrabi ·················· 1 516 1 626 + 7,3 208,4 206,5 -0,9 316 336 + 6,3 
Kopfsalat .................. 4 059 4 271 + 5,2 159,0 166,8 + 4,9 645 712 +10,4 
Spinat ···················· 3 539 3 765 + 6,4 136,4 132,9 - 2,6 483 500 + 3,6 
Mohren ................... 5 722 6108 + 6,7 296,5 313,8 + 5,8 1 697 1 916 +12,9 
Sellerie .................... 1 544 1 675 + 8,5 258,6 253,4 -2,0 399 424 + 6,3 
Porree .................... 1 618 1 575 - 2,7 237,3 223,1 - 6,0 384 351 - 8,3 
Spargel .................... 4 456 4 399 -1,3 29,6 32,1 + 8,4 132 141 + 7,0 
Frischerbsen .............•.. 8 210 7 566 - 7,8 43,9 40,3 -8,2 361 305 -15,S 
Grüne Pfltickbohnen 7 248 7 710 + 6,4 94,6 103,9 + 9,8 686 801 +16,9 
Dicke Bohnen .............. 1 863 1 601 

1 

-14,1 142,6 143,7 + 0,8 266 230 -13,4 
Gurken ··················· 2193 2 212 + 0,9 166,1 187,5 +12,9 364 415 +13,8 
Tomaten ·················· 487 1 426 -12,5 302,9 313,9 + 3,6 147 134 -9,4 

Insgesamt ........... 60 358 62 422 + 3,4 X X X 11 381 12 760 
1 

+12,1 

')Ohne Wintergemüse, Bndiviensalat, Feldsalat, Rote Rüben, Meerrettich, Schwarzwurzeln, Zwiebeln, Rhabarber und Sonstige Arten. 
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Obsternte 1970 
Vorbemerkung 

Die im nachfolgenden Text genannten Ergebnisse basieren 
auf den von den Berichterstattern bis zum September 1970 
abgegebenen Schätzungen. Da für die spätreifenden Obstarten 
(Kernobst, Pflaumen und Zwetschen, Walnüsse) zu diesem 
Zeitpunkt noch keine endgültige Aussage über die anfallende 
Ernte gemacht werden konnte, besteht die Möglichkeit, daß 
nach Vorliegen der Ergebnisse aus der Oktoberschätzung 
noch gewisse Änderungen eintreten. Diese bewegen sich aber 
gewöhnlich - und unter Berücksichtigung der bei Äpfeln ge-
nannten Einschränkungen - in sehr engen Grenzen, so daß 
auf der Grundlage der vorliegenden Schätzung durchaus eine 
in der Größenordnung richtige Beurteilung der diesjährigen 
Obsternte möglich ist. 

Allgemeines 
Die gesamte Obsternte 1970 (ohne Strauchbeerenobst und 

Walnüsse) liegt nach den bisher vorliegenden Schätzungen 
der Berichterstatter mit rd. 3,1 Mill. t um 16 % unter dem 
endgültigen Ergebnis des Vorjahres1). Es bestätigt sich hier 
zum wiederholten Male die Abhängigkeit der Gesamtobst-
ernte von der Höhe der jeweiligen Apfelernte, auch wenn -
wie in diesem Jahr - neben einer vergleichsweise geringeren 
Apfelernte bei allen Obstarten erhebliche Zunahmen gegen-
über dem Vorjahr festzustellen sind. 

OBSTERNTEN 
M1ll.t M1ll.t 

4" rl ;:;:;::oi----- ~ 4 

60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 II 

STAT. BUNDESAMT 70632 1) Ohne Walnüsse, für Äpfel, Birnen, Pflaumen/Zwetschen vorJanf1ge Ergebmsse vom September 1970. 

Der Witterungsverlauf hat - zumindest für einige Obst-
arten - einen gewissen Einfluß auf Fruchtansatz und Ertrags-
höhe gehabt. Nach einem nicht allzu strengen, jedoch lang 
anhaltenden Winter setzte die Vegetation nur sehr zögernd 
ein, so daß zu Beginn der Berichterstattung (Mitte Mai) vor 
allem im Norden des Bundesgebietes noch keine Voraus-
schätzungen für die frühen Obstarten (Kirschen, Stachel-
beeren) abgegeben werden konnten. Winterschäden an Holz 
oder Blütenansätzen wurden jedodi nur in geringem Umfang 
festgestellt. Der Blüteverlauf war - vorwiegend beim Pflau-
menobst - häufig durch zu niedrige Temperaturen beein-
trächtigt. Der für den Fruchtansatz der meisten Arten wich-
tige Bienenflug wurde von der Mehrzahl der Berichterstatter 
als nicht befriedigend angesehen. Schäden an den Blüten 
durdi Frühjahrsfröste wurden nur in unbedeutendem Umfang 
vermerkt. 

i) J?ie endgültigen Ergebnisse der Obsternte 1970 werden Anfang 
1971 m der Fachserie B, Reihe 2/II veröffentlicht. 

Dem verspateten Frühjahr folgte im norddeutschen Raum 
sehr bald eine Trockenperiode mit relativ hohen Tempera-
turen, während im übrigen Teil des Bundesgebietes für die 
Entwicklung der Obsternte günstigeres Wetter vorherrschte. 
Etwa ab Mitte Juli blieb es im gesamten Bundesgebiet nach 
dem Urteil der Berichterstatter bei ausreichenden Nieder-
schlägen und normalen Temperaturen, so daß die Ernte der 
verschiedenen Obstarten im allgemeinen ohne Behinderung 
vorgenommen werden konnte. 

Obsternte 1970 nach Arten 

Zu-(+) bzw. Verkaufsanteil 

Ernte-1 
Abnahme(-) 

Obstart 
e~ e -I 

1970 gegen 
1970 11964/ 1969 

1 
1964/ 69D 
69 D 

o; 1 000 t 1 % ;0 

Äpfel im Intensiv-
anbau') ............. 

Äpfel im Streuanbau, 
495 549 -32 

Haus- u. Kleingarten') 1208142 -35 
Birnen') ............. 529 138 +36 +27 
Süßkirschen . . . . . . . . . 208 207 +31 +28 104,2 50 51 
Sauerkirschen 110 121 +18 +20 56,6 52 47 

a en e h~  • : 497 626 +13 +12 
Mirabellen/Renekloden. 44 027 +39 +29 18,2 42 47 
Aprikosen ··········· 5 808 +55 +60 3,7 63 59 
Pfirsiche ............. 46 592 +52 +46 24,7 53 48 
Walnusse') ........... . .. . .. „. . .. „. . .. 
Erdbeeren . . . . . . . . . . . 24 067 + 7 24,1 100 100 

1) Vorläufiges Ergebnis. - ')Für Walnüsse gegenwärtig noch keine Ergebnisse .. 

Kernobst 

Im Kernobstanbau wurden 1970 gute Erträge bei Äpfeln 
und eine sehr reiche Ernte an Birnen erzielt. Hier zeigte sich 
wiederum deutlich die Auswirkung der beim Kernobst häufig 
auftretenden Alternanz, das heißt dem Wechsel zwischen Jah-
ren mit hohen und solchen mit niedrigen Erträgen. Bei Äpfeln 
folgten beispielsweise den Rekordjahren 1967 und 1969 je-
weils Jahre mit geringeren Erträgen, bei Birnen überragten 
die Rekordernten von 1968 und 1970 die der jeweils voraus-
gegangenen Jahre. 

Für Ä p f e 1 wird nach der letzten Vorschätzung im Sep-
tember mit einer Ernte von 1,7 Mill. t gerechnet. Diese Menge 
liegt zwar um 34 °/o unter der ausgesprochenen Rekordernte 
des Vorjahres - übrigens der größten seit Kriegsende-, ist 
aber nach den Ernten 1969 und 1967 die drittgrößte der letzten 
sieben Jahre und der Menge nach jedenfalls noch als gut zu 
bezeichnen. 

Von der im September 1970 geschätzten vorläufigen Ernte-
menge entfallen auf den Bereich des Intensivanbaus rd. 
0,5 Mill. t (1969: 0,7 Mill. t), auf den Streuanbau sowie den 
~ba~ in Haus- und Kleingärten 1,2 Mill. t (1969: 1,8 Mill. t). 

Be1 emer Bewertung der Ergebnisse muß jedoch berücksich-
tigt werden, daß in einigen Bundesländern die Berechnungen 
im Intensivanbau sowohl für die endgültige Ernte 1969 als 
auch für die Vorschätzungen 1970 auf neueren Bestandszahlen 
~l  en~n aus der Obstbaumzählung 1965 basieren. Mög-
hcherwe1se werden bis zum Abschluß der Apfelernte 1970 
auch in den übrigen Bundesländern fortgeschriebene Baum-
zahlen vor!iegen, so daß die endgültige Erntemenge wegen 
der gegenuber den Vorjahren veränderten Basis nicht mehr 
direkt mit den weiter zurückliegenden Ernten vergleidibar 
ist. Außerdem werden im Intensiyanbau seit 1968 bundes-
einheitlidi Erntemessungen auf repräsentativer Basis durch-
geführt (Ergänzende Ernteermittlungen), deren Ergebnisse der 
Berechnung der endgültigen Erntemengen zugrunde gelegt 
werden. Der zwischen beiden Verfahren (Schätzung - Mes-
sung) bestehende methodische Unterschied2) muß ebenfalls 
bei einem Vergleich des oben genannten Ergebnisses der 
Septemberschätzung 1970 mit den endgültigen Ernteergeb· 
nissen der Jahre 1968 und 1969 beachtet werden. 

Für B i r n e n wurden Blüteverlauf und Fruchtansatz in 
den Monaten Mai und Juni bereits wesentlidi besser benotet 
als im Vorjahr. Die ersten Vorschätzungen im Juli bestä-
tigten die guten Anfangserwartungen, die sich bis zur vor-

2) Vgl . .Jahresheft Fachserie B, Reihe 2 „Gartenbau und Wein-
wirtschaft 1968". 
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liegenden Septemberschätzung noch weiter verbesserten. Bei 
einem mittleren Baumertrag von etwa 37 kg wird mit einer 
Ernte von rd. 530 000 t (1969: 389 000 t) zu rechnen sein. Damit 
läge die diesjährige Birnenernte um 36 °/o über der des Vor-
jahres und um 27 °/o über dem Durchschnitt der Jahre 1964/69. 
Da nach den bisherigen Erfahrungen in der Regel große 
Ernten eher unterschätzt werden als normale, ist ein weiterer 
Anstieg aufgrund der endgültigen Ertragsschätzung im Okto-
ber nicht auszuschließen. 

Steinobst 

Bei allen Steinobstarten sind ohne Ausnahme im Jahre 
1970 höhere Ertrage zu verzeichnen als im vergangenen Jahr 
und im Durchschnitt der letzten sechs Jahre. Die Ursache hier-
für mag zum Teil - wie auch beim Kernobst - in der Alter-
nanz begründet sein, obwohl diese beim Steinobst in der 
Regel nicht so ausgeprägt auftritt wie beim Kernobst. 

Für Süß k i r s c h e n konnte wegen der in einigen Län-
dern sehr verzögert einsetzenden Blüte erst später als sonst 
eine zutreffende Aussage über Blüte und Fruchtansatz ge-
macht werden. Der verspätete Vegetationsbeginn hatte aber 
offenbar keinen spürbaren Einfluß auf die Höhe der Ernte. 
Dies zeigte sich bereits bei den ersten Vorschätzungen im 
Juni, bei denen ein durchschnittlicher Baumertrag von über 
33 kg notiert wurde. Mit dem in der endgültigen Schätzung 
vom Juli ermittelten Baumertrag von annähernd 35 kg ergab 
sich eine mengenmäßig sehr gute Ernte (208 000 t), die das 
Vorjahresergebnis und auch den sechsjährigen Durchschnitt 
weit übertraf ( + 31 °/o bzw. + 28 °/o). Von der Gesamternte 
kamen nach Angaben der Berichterstatter 32 °/o als Frischobst 
zum Verkauf und 18 °/o in die Verwertungsindustrie. Die 
Hälfte der Ernte blieb in den Haushalten der Erzeuger. 

Ähnlich waren die Verhältnisse bei den Sauerkir-
s c h e n, deren Erträge die günstigen Erwartungen aus den 
Vorschätzungen voll erfüllten. Bei einem mittleren Baum-
ertrag von über 19 kg lag die Erntemenge mit 110 000 t um 
18 °/o über 'Cler des Vorjahres und um 20 O/o über dem mehr-
jährigen Durchschnitt. Wegen der besonderen Eignung der 
Sauerkirschen zur Verarbeitung liegt der von der Verwer-
tungsindustrie aufgenommene Anteil der Ernte in der Regel 
relativ hoch. In diesem Jahr wurde er auf 38 °/o geschätzt 
(1969: 35 °/o). Etwa die Hälfte (48 °/o) blieb auch hier zum 
Eigenverbrauch bei den Erzeugern. Witterungsbedingt kam es 
bei beiden Kirschenarten gebietsweise zu Uberangeboten, die 
vom Markt nicht aufgenommen werden konnten, was sich 
nachteilig auf die Erzeugerpreise auswirkte. 

Für die Pflaumenarten bestanden anfangs nur mittlere Aus-
sichten, die sich jedoch bis zur Ernte noch teilweise ver-
besserten. So wurde für M i r a b e 11 e n und R e n e k 1 o-
d e n eine der Menge nach gute Ernte von 44 000 t geschätzt, 
die damit die Vorjahresernte um 39°/o und den Durchschnitt 
1964/69 um 29 O/o übertraf. Von der Ernte dieser Arten bleibt 

erfahrungsgemäß stets ein relativ hoher Anteil in den Privat-
haushalten der Erzeuger; in diesem Jahr waren es 58 °/o (1969: 
57 O/o). Nur 19 O/o kamen wie auch im Vorjahr als Frischobst 
zum Verkauf. 

Die Ernteerwartungen für Pflaumen und Z w et-
s c h e n liegen nach der Septemberschätzung vorläufig bei rd. 
500 000 t. Demnach kann mit einer mittleren bis guten Ernte 
gerechnet werden, deren Höhe sich auch nach der endgültigen 
Schätzung im Oktober nicht mehr wesentlich ändern wird. 
Das würde eine Zunahme sowohl gegenüber dem Vorjahr 
( + 13 O/oj wie auch im Vergleich zum sechsjährigen Durch-
schnitt ( + 12 O/o) bedeuten. 

Eine außerordentlich gute Ernte gab es bei Aprikosen. 
Mit fast 18 kg je Baum im Bundesdurchschnitt ergab sich eine 
Erntemenge von 5 800 t, die nach der Rekordernte des Jahres 
1968 die zweitgrößte seit Kriegsende darstellt. Bemerkens-
wert ist hier der Anteil. des Hauptanbaulandes Rheinland-
Pfalz, in dem etwa die Hälfte aller im Bundesgebiet befind-
lichen Aprikosenbäume steht. Hier wurden bei einem durch-
schnittlichen Baumertrag von über 25 kg mehr als 4 000 t 
geerntet; das entspricht 69 °/o der Gesamternte des Bundes-
gebietes. 

Auch bei Pf i r s i c h e n gab es eine mengenmäßig gute 
Ernte, die allerdings etwas hinter der allzu günstigen An-
fangsschätzung zurückblieb. Mit rd. 46 000 t konnte aber eine 
Ernte eingebracht werden, die erheblich über der Vorjahres-
menge ( + 52 O/o) und auch weit über dem mehrjährigen 
Durchschnitt lag ( + 46 O/o). Von der Gesamtmenge kamen 
nach Angaben der Berichterstatter 35 °/o als Frischobst zum 
Verkauf, 18 O/o wurden der Verwertungsintlustrie zugeführt, 
etwas weniger als die Hälfte (47 O/o) verblieb in den Haus-
halten der Erzeuger. 

Beerenobst 
Für das Strauch b e er e n ob s t (Johannis-, Stachel-

und Himbeeren) können wegen fehlender neuerer Strauch-
zahlen bzw. Flächenangaben schon seit einigen Jahren keine 
Erntemengen mehr berechnet werden. Jährliche Ertragsschät-
zungen werden allerdings noch durchgeführt. Diese ergaben 
für das Jahr 1970 bei roten und weißen Johannisbeeren 3,3 kg 
je Straudi. (1969: 3,3 kg). bei schwarzen Johannisbeeren 2,6 kg 
je Strauch (1969: 2,4 kg). bei Stachelbeeren 3,2 kg je Strauch 
(1969: 3,3 kg) und bei Himbeeren 1,8 kg je Quadratmeter 
(1969: 1,8 kg). 

Bei den Erdbeeren erstreckt sich die Ernteschätzung - im 
Gegensatz zu den vorgenannten Obstarten - ausschließlich 
auf den Anbau zum Verkauf. Die für diesen Bereich festge-
stellte Anbaufläche betrug im Jahre 1970 3 146 ha, das sind 
244 ha oder 8 °/o mehr als 1969. Trotz des im Vergleich zum 
Vorjahr etwas geringeren Hektarertrages von 76 dz (1969: 
78 dz) ergab sich für 1970 infolge der Flächenausdehnung eine 
höhere Gesamternte. Mit 24 100 t lag diese um 7 O/o höher als 
1969. Mü. 

Unternehmen 
Jahresabschlüsse von Aktiengesell-

schaften der Industrie für 1968 und 1969 
Gesamtbild 

Die starke wirtschaftliche Aktivität des Jahres 1968 hat 
sich 1969 unvermindert fortgesetzt. Wie die Ergebnisse der 
In du s tri es t a t i s t i k erkennen lassen, stiegen der 
Index der industriellen Nettoproduktion um 13,0 °/o, der Um-
satz um 16,0 O/o und die Zahl der Beschäftigten um 5,2 °/o. 
Diese günstige Entwicklung spiegelt sich auch in den Jahres-
abschlüssen der Industrieaktiengesellschaften wider: Die Ge-
samtleistung dieser Unternehmen erhöhte sich um 14,4 °/o; 
ihr Jahresüberschuß wuchs um 12,4 O/o. Die Entwicklung in den 
einzelnen Wirtschaftsgruppen verlief jedoch differenzierter 

als in früheren Jahren. In einigen, meist kleineren Bereichen 
wurde sogar ein schlechteres Ergebnis als 1968 erzielt. In den 
meisten Wirtschaftsgruppen haben sich die Deckungsrelatio-
nen sowohl für das Anlage- als auch für das Umlaufvermögen 
versdilechtert. 

Bis Mitte September 1970 waren die vergleichbaren Jahres-
abschlüsse von 909 Aktiengesellschaften der Industrie ver-
öffentlicht. In die statistische Auswertung konnten damit die 
Geschäftsergebnisse von 74 O/o aller Industrieaktiengesell-
schaften mit einem Grundkapital von 36,5 Mrd. DM (89 O/o) 
einbezogen werden. Der zur Industriestatistik gehörende Be-
reich (das heißt ohne Energie- untl Bauwirtschaft) umfaßt 780 
Gesellschaften mit einem Grundkapital von 28,7 Mrd. DM. 
Auf diese Gesellschaften entfielen 37 °/o des Umsatzes aller 
Unternehmen, die im Rahmen der Industriestatistik erfaßt 
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wurden. Die Umsatzerlöse der Industrieaktiengesellschaften 
(ohne Energie- und Bauwirtschaft) stiegen 1969 um 21,3 Mrd. 
DM ( + 14,0 °/o) auf 173,5 Mrd. DM. Der Umsatz der Unter-
nehmen, die in der Industriestatistik erfaßt werden, erhöhte 
sich dagegen um 16,0 °/o. Die folgenden Ausflihrungen be-
ziehen sich durchweg auf die Aktiengesellschaften der Indu-
strie einschließlich Energie- und Bauwirtschaft. 

Die Investition und ihre Finanzierung 
Der Reinzugang an Sachanlagen und an immateriellen An-

lagewerten, der 1968 rückläufig gewesen war, nahm 1969 
wieder kräftig zu. Der Investitionsaufwand der erfaßten Ge-
sellschaften stieg um 4,0 Mrd. DM ( + 33,6 °/o) auf 16,0 Mrd. 
DM (vgl. Tabelle 1). Bei Grundstücken und Gebäuden betrug 
die Steigerung 40,3 °/o, bei Maschinen und maschinellen An-
lagen 17,6 %, bei der Betriebs- und Geschäftsausstattung 
16,5 %. Mehr als die Hälfte des gesamten Reinzuganges 
(57,2 Ofo) entfiel auf die folgenden vier großen Wirtschafts-
gruppen: Chemische Industrie (3,1 Mrd. DM), Elektrizitäts-
erzeugung und -verteilung (2,4 Mrd. DM), Fahrzeugbau (2,1 
Mrd. DM) sowie Eisen- und Stahlerzeugung (1,5 Mrd. DM)l). 
Der Bestand der in Bau befindlichen Anlagen und der An-
zahlungen auf Anlagen ist um 2,5 Mrd. DM ( + 62,1 Ofo) ge-
wachsen. Die kräftige Steigerung dieser Bilanzposition läßt 
für das Geschäftsjahr 1970 eine weitere Zunahme des Inve-
stitionsaufwandes erwarten. 

Die Abschreibungen auf Anlagen und immaterielle Anlage-
werte sind um 0,4 Mrd. DM ( + 3,5 O/o) und damit in wesent-
lich geringerem Umfang als der Investitionsaufwand gestie-
gen. Hier ist die Entwicklung bei den einzelnen Wirtschafts-
gruppen unterschiedlich verlaufen. Höhere Abschreibungen 
wurden u. a. in der Eisen- und Stahlerzeugung, dem Fahr-
zeugbau, der Elektroindustrie, dem Maschinenbau und der 
Textilindustrie festgestellt. In der Chemischen Industrie und 
in einigen kleineren Wirtschaftsgruppen erreichten die Ab-
schreibungen den Umfang des Vorjahres, während sie im 
Steinkohlenbergbau, dem Ubrigen Bergbau, der Mineralöl-
wirtschaft sowie in einigen kleineren Wirtschaftsgruppen 
unter der Höhe des Jahres 1968 blieben. Fast ein Viertel der 
Abschreibungen betraf Zugänge (einschließlich Umbuchungen), 
die erst während des Geschäftsjahres 1969 erfolgten. 

Das Anlagevermögen der in diese Untersuchung einbezo-
genen Industrieaktiengesellschaften belief sich 1969 auf 99,6 
Mrd. DM. An Eigenkapital, Posten mit Rücklagenanteil und 
langfristigem Fremdkapital standen den Unternehmen 117,3 
Mrd. DM zur Verfügung. Damit war ·das Anlagevermögen zu 
117,9 O/o durch Eigenkapital und langfristig verfligbare Fremd-
mittel gedeckt. Gegenüber dem Vorjahr - 1968: 118,00/o _:__ 
hat sich das Deckungsverhältnis nur geringfügig geändert. 

Den kurzfristigen Verbindlichkeiten und Rückstellungen in 
Höhe von 61,0 Mrd. DM standen kurzfristig realisierbare 
Vermögenswerte in Höhe von 82,8 Mrd. DM gegenüber. Da-
mit ergibt sich bei den kurzfristigen Schulden eme Verschlech• 
terung des Deckungsverhältnisses von 140,4 O/o (1968) auf 
135,8 O/o (1969). 
e~ a ii~l h i  die nach Wirtschaftsgruppen gegliederten Tabel-

Tabelle 2: Vermögens- und Kapitalaufbau 
bei 909 Aktiengesellschaften der Industrie 

Bilanzposten 1968 1 1969 
. l~ ~ ~ -1 Mill.DM 1%--

Sachanlagen und l 
1
1 1 1 

jmmaterielle Anlagewerte') 71 884,0 43,4 1 74 240,1 40,5 
Finanzanlagen') . . . . . . . . . . . 20 401,4 1 12,3 25 323,6 13,8 
Anlagevermogen zusammen 92 285,4 55, 7 99 563, 7 54,3 

Vorrate ................... 27 273,5 16,5 31 331,6 17,1 
Forderungen') ............. 32 230,8 19,4 38 435,3 21,0 
Flüssige Mittel. ............ 13 188,4 8,0 13 054,6 7,1 
Umlaufvermögen zusammen., 72 692,7 

1 

43,9 

1 

82 821,5 

1 

45,2 

Sonstige Aktiva ............ 522,1 0,3 529,4 0,3 
Bilanzverlust .............. 250,9 0,1 481,3 0,2 
Bilanzsumme .............. 165 751,1 100 183 395,9 100 

Grundkapital') . . . . . . . . . . . . 34 718,0 20,9 36 505,7 19,9 
Rücklagen ················ 24 399,8 14,7 27 032,5 14,7 
Vermögensabgabe ......... 1 095,5 0,7 983,3 0,6 
Eigenkapital zusammen ..... 60 213,3 36,3 64 521,5 35,2 

Steuerbegünstigte Rücklagen 1 462,0 0,9 2 037,2 1,1 
Sonderwertberichtigungen 

§ 36 IHG. „ ...... „. „. 476,8 0,3 395,1 0,2 
Baukostenzuschüsse ........ 2 173, 7 1,3 2 331,2 1,3 
Posten mit Rücklagenanteil 

zusammen ............... 4 112,5 2,5 4 763,5 2,6 

Pensionsrückstellungen 12 175,5 7,3 12 814,0 7,0 
Alle übrigen Rückstellungen .. 12 700,6 7,7 13 768,0 7,5 
Sozialverbindlichkeiten 1 921,0 1,2 2 295,4 1,2 
Langfristige Verbindlichkeiten 31 195,4 18,8 32 949,3 18,0 
Alle übrigen Verbindlichkeüen 39 087,1 23,6 47 208,4 25,7 
Fremdkapital zusammen .... 97 079,6 58,6 109 035,1 59,4 

Sonstige Passiva ......... „ 129,1 0,1 157,3 0,1 
Bilanzgewinn ...... ....... 4 216,6 2,5 4 918,5 2,7 

' 1) Buchwert abzüglich Wertberichtigungen zum Anlagevermogen. - ') Buch-
wert abzüglich der Pauschalwertberichtigungen auf Forderungen. - ') Nominal-
betrag abztlglich der ausstehenden Einlagen und des Buchwertes der eigenen 
Aktien. 

Der Buchwert der Sachanlagen und immateriellen Anlage-
werte erhöhte sich um 2,4 Mrd. DM ( + 3,3 O/o) auf 74,2 Mrd. 
DM. Bei den Finanzanlagen ergab sich eine noch stärkere 
Ausweitung um 4,9 Mrd. DM (+ 24,1 °/o) auf 25,3 Mrd. DM. 
Der Anteil des Anlagevermögens an der Bilanzsumme, der 
seit Jahren leicht rückläufig ist, verminderte sich 1969 weiter 
auf 54,3 % (1968: 55,7 O/o). 

Das Umlaufvermögen hat sich mit einer Erhöhung um 10,1 
Mrd. DM ( + 13,9 °/o) stärker als das Anlagevermögen aus-
geweitet. Während die Vorräte um 14,9 O/o und die Forde-
rungen um 19,3 °/o zugenommen haben, ist bei den flüssigen 
Mitteln ein Rück.gang um 1,0 O/o eingetreten. Beim Wechsel-
bestand sank der Anteil der bundesbankfähigen Abschnitte 
von 40,3 O/o auf 37,6 O/o. 

Bei den Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit von min-
destens vier Jahren haben sich Verschiebungen ergeben. 
Während sich die Anleihen um 0,2 Mrd. DM und die son-
stigen Verbindlichkeiten um 0,1 Mrd. DM verminderten, er-
höhten sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
um 2,1 Mrd. DM. Fast die Hälfte der langfristigen Verbind-
lichkeiten (47,5 O/o) entfiel 1969 auf Verpflichtungen gegen-
über Kreditinstituten. 

Tabelle 1: Entwicklung der Sachanlagen1) bei 909 Aktiengesellschaften der Industrie 
Mill. DM 

Anlage 

Grundstücke mit Geschäfts-, Fabrik-

Bestand 
Ende 
1967 

· Rein- 1 Ab ang 1 Be- 1 Abschrei- Bestand 
zugang') g [ ri h i n~ bung Ende 

im Geschäftsjahr 1968 1968 

Rein- 1 Ab 1 Be- jAbschrei- Bestand 
zugang') gang rieb~ bung Ende 

im Geschäftsiahr 1969 1969 

und andere Bauten · ................ 20 828,7 1 602,9 102,4 + 56,0 1 537,3 20 847,8. 2111,6 121,8 ./. 554,0 1 634,8 20 648,8 
Grundstücke mit Wohnbauten . . . . . . . . . 1 552,0 71,4 28,9 + 7,0 76,1 l 525,4 116,2 32,2 ./. 3,7 92,0 1 513,6 
Grundstücke ohne Bauten . . . . . . . . . . . • 1 355,1 120,4 43,9 + 1,7 66,3 1 367,0 197,6 50,8 ./. 27,3 63,3 1 423,1 
Bauten auf fremden Grundstücken...... 751,2 71,2 10,6 + 1,0 72,3,...c .. ~ ~ ~ · ~l ° ~ l l  __ ~  __ 85'--'0.:_,3:_. 
GrundstüCke und Geliaud-e-.-„-.-.-. -„-.-.-.. ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  24 480,7 2 618,81 212,9 ./. 586,2 1 864,6 24 435,9 
Maschinen und maschinelle Anlagen . . . 39 864,1 7 082,0 270,8 + 18,5 7 740,1 38 953,7 8 326,7 272,6 ./. 375,8 7 834,0 38 798,0 
Betriebs- und Geschäftsausstattung . . . . . 3 886,5 2 047,9 1 69,0 + 47,4 1 1 843,3 4 069,5 2 386,0 67,3 ./. 200,4 2 049,l 4138,7 
Anlagen in Bau und Anzahlungen auf 1 1 

Anlagen.·.···..................... 3 228,1 895,9 30,3 .+/. 1

1

,,

2

5 1 

1

4

20

1,,

7

3 4 044,9 2 668,6 52,0 ./. 14,4 90,2 6 556,9 
Konzessionen, gewerbl. Schutzrechte, j 1 1 

Lizenzen u. il. „. „ „ „. „. „ „ „ „ 339,7 118,7 3,7 335,2 47,1 2,3 ./. 6,8 62,6 310,6 
Insgesamt .................... 71 805,3 112 010,4 559,7 +131,3 111 503,4 71 884,0 16 047,2 1 607,1 1 ·/.1183,6 11 900,4 74 240,1 

1) Einschl. immaterielle Anlagewerte. - ') Saldo aus Zugang und Umbuchungen. 
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KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN VON AKTIENGESELLSCHAFTEN DER INDUSTRIE 

STAT 6UNDESA.MT 70643 

FzjT968 
~ 1969 

SM1!1.DM 

Die aufgenommenen langfristigen Fremdmittel waren in 
folgender Höhe durdl Grundpfandredlte gesichert: 

Anleihen ................................. . 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten .. 
Sonstige Verbindlichkeiten ................. . 

1968 1969 

59,2 
46,8 
54,2 

% 
56,3 
41,6 
52,2 

Die wirtsdlaftlidle Aktivität der Unternehmen während des 
Gesdläftsjahres 1969 hatte eine erhebliche Ausweitung der 
kurzfristigen Versdluldung zur Folge: Die kurzfristigen Ver-
bindlidlkeiten erhöhten sidl um 8,1 Mrd. DM ( + 20,8 O/o) auf 
47,2 Mrd. DM. 

Der Anteil des Eigenkapitals an der Bilanzsumme, der 1968, 
wenn audl nur geringfügig, auf 36,3 °/o gestiegen war, ver-
minderte sidl 1969 auf 35,2 °lo, 

Den in diese Untersuchung einbezogenen Industrieaktien-
gesellsdlaften standen 1969 insgesamt 19,6 Mrd. DM lang-
fristige Mittel für die Finanzierung zur Verfügung. Von die-
sen langfristigen Mitteln entfielen 63,9 °/o auf Absdlreibungen 
und Anlagenabgang (1968: 65,1 O/o) und 15,40/o (14,60/o) auf 
Kapital, das in den Unternehmen gebildet wurde. Im Wege 
der Innenfinanzierung wurden damit 15,5 Mrd. DM (79,3 °/&) 

bereitgestellt, während 4,1 Mrd. DM (20,7 °/o) durdl Außen-
finanzierungen beschafft wurden. Von den Finanzierungs-
mitteln wurden für Sadlanlagen 74,8 °/o, für Finanzanlagen 
24,B 0/o, für Sonderwertberichtigungen und für die Kredit-
gewinnabgabe 0,4 °/o langfristig eingesetzt. 

Tabelle 4: Erfolgsredlnungen von 909 Aktiengesellschaften 
der Industrie 

Ertrage und Aufwendungen 1968 1 1969 
~ ll~ ~ ~ ~ ~ Mill.DM 1 % 

Umsatzerlose ................. , 171096,S 198,61194448,4 197,9 
Vorratsveränderung (Saldo)..... 1 080,6 0,6 2 381,3 1,2 
Aktivierte Eigenleistungen . . . . . . 1 375, 7 0,8 1 690,S 0,9 

Gesamtleistung ................ , 173 553,1 1100 1198 520,5 1100 

Materialverbrauch............. 85 917,8 49,5 100 262,7 50,5 
Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 87 635,3 1 50,5 1 98 257,S 49,5 

Ertrage aus Gewinngemein-
schaften, Gewinn- und Teilge-
winnabfuhrungsvertragen 

Ertrage aus Beteiligungen ..... . 
Ertrage aus anderen Finanz-

anlagen .................... . 
Sonstige Zinsen und Ertrage .. . 
Anlagenabgang und Zu-

schreibungen ............... . 
Ertrage aus Verlustübernahme .. 
Alle ubrigen Erträge ......... . 

~ ~ ~~~~~~ ~~ ~~~~ ........ J 

he~ ra  und ausweispfüchtige 
Ertrage ..................... . 

Lohne und Gehälter ......... . 
Sozialabgaben ........... · ... . 
Aufwand für Altersversorgung 

und Unterstützung .......... . 
Abschreibung auf Sachanlagen 

und immaterielle Anlagewerte .. 
Abschreibung auf Finanzanlagen 
Abgang und Wertminderung 

vom Umlaufvermögen ....... . 
Anlagenabgang ............... . 
Zinsaufwand ................. . 
Steuern von Einkommen usw ... . 
Sonstige Steuern ............ . 
Vermögensabgabe ............ . 
Aufwand aus Verlustübernahme 
Abgeführte Gewinne usw ..... . 
Sonstige Aufwendungen ...... . 

Ausweispfiichtige Aufwendungen 
zusammen ............ ·.·.· .. . 

Jahresüberschuß (Saldo) 
Entnahme aus Rücklagen ..... . 
Gewinnvortrag .............. . 
ZufUhrung an Rücklagen ..... . 
Verlustvortrag .......... · . · .. . 

Bilanzgewinn (Saldo) .......... . 
bestehend aus : 
Bilanzgewinnen ......... · . · .. . 
Bilanzverlusten ........... · .. . 

1 074,4 
650,9 1 

111,3 
1119,0 

836,7 
115,7 

3 912,3 

7 820,3 

95 455,6 

33 897,6 
3 997,2 

2 007,8 

11 503,4 
440,8 

459,1 
214,9 

3 006,6 
6 891, 7 
7 652,2 

361,6 
329,4 
491,3 

18 578,1 

89 831,7 

5 623,9 
227,3 
274,6 

1 955,2 
204,9 

3 965,7 

4 216,6 
250,9 

1 

1 

0,6 
0,4 

0,1 
0,6 

0,5 
0,1 1 

2,2 1 

4,5 1 

55,0 

19,5 
2,3 

1,2 

6,6 
0,3 

0,3 
0,1 
1,7 
4,0 
4,4 
0,2 
0,2 
0,3 

10,7 

51,8 

3,2 
0,1 
0,2 
1,1 
0,1 

2,3 

2,4 
0,1 

1 355,2 
786,6 1 

145,4 
1 494,5 

1 336,1 
49,5 

4 743,5 

9 910,8 1 

108168,6 

38 258,0 
4 533,9 

2 341,3 

11 900,4 
535,4 

664,5 
307,4 

3 408,6 
7 665,1 
9 019,1 

344,8 
300,4 
587,7 

21 981,3 

101 847,9 

6 320,7 
295,1 

50,3 
1 984,2 

244,7 

4437,2 

4 918,5 
481,3 

0,7 
0,4 

0,1 
0,7 

0,7 
0,0 
2,4 

5,0 

54,5 

19,3 
2,3 

1,2 

6,0 
0,3 

0,3 
0,1 
1,7 
3,9 
4,5 
0,2' 
0,1 
0,3 

Jl,1 

51,3 

3,2 
0,2 
0,0 
1,0 
0,1 

2,3 

2,5 
0,2 

Tabelle 3: Herkunft und Verwendung langfristiger Finanzierungsmittel bei 909 Aktiengesellschaften der Industrie 

Mittelherkunft Mittelverwendung 

Finanzierung Mittelverwendung 
Ver- Ver- einschl. Abschrei-

Bilanzposten änderung 1969 1 19681
) Bilanzposten änderung bungund 

1969 ohne 1 mit ohne 1 mit 1969 Anlagenabgang 
Abschreibungen und Anlagenabgang 1969 1 19681 ) 

Mill.DM % Mill.DM % 

Rücklagen (vor Berichtigung) ....... 3 012,1 42,6 15,4 48,0 16,8 Zugang 

1 
abzüglich Agio ... „ ............. 1 001,6 14,2 5,1 18,6 6,5 Sachanlagen brutto') ·········· 14 863,6 74,8 84,4 

Finanzanlagen ................ 4 922,1 24,8 14,8 
Langfristige Rückstellungen und Zugang insgesamt ............... 19 785, 7 99,6 99,2 Sozialverbindlichkeiten .......... 1 013,0 14,3 5,2 12,3 4,3 
Im Unternehmen gebildetes Kapital 1 

1 1 1 1 

Tilgung 

~~~ ~~~ ~~ ~~~a~~a~~  1: ::::: 

42,7 15,5 41,7 14,6 Kreditgewinnabgabe .......... 6,7 0,0 0,3 
Sonderwertberichtigung •....... 81,6 0,4 0,5 

X 63,8 X 65,1 Langfristige Mittelverwendung • 

1 

Innenfinanzierung zusammen ....... 15 531,0 X 79,3 X 79,7 insgesamt .................... 19 874,0 100 100 

Grundkapital (vor Berichtigung) .... 1 296,1 18.3 6,6 17,6 6,1 
zuzüglich Agio ················· 1 001,6 14,2 5,1 18,6 6,5 1 Langfristige Verbindlichkeiten ...... 1 753,9 24,8 9,0 22,1 7,7 r 

Außenfinanzierung zusammen ······! 4 051,6 1 57,3 1 20,7 1 58,3 1 20,3 

1 

Finanzierung insgesamt 

1 l 100 

1 

ohne Abschreibung und 
Anlagenabgang .......... ...... 7 075,1 100 X X 

1 

1 
mit Abschreibung und 

1 
Anlagenabgang ................. 19 582,6 X 100 X 100 ' 

1 

1) Bei 885 Aktiengesellschaften im Geschäftsjahr 1968. - 2) Einschl. immaterielle Anlagewerte. 
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Tabelle 5: Ausgewahlte Posten aus den Erfolgsrechnungen von 909 Aktiengesellschaften der Industrie 
Abschreibungen 

Umsatzerlose auf Sachanlagen Steuern vom Einkommen usw. Bilanzgewinn (Saldo) 

Wirtschaftsgruppe ~ ~~~  1968 1
1 

1969 l~~~ r ~ ~ j ~  1968 1 1969 l ~ ~ 
1 H H f H - Mill:lJM ___ l __ ~~ ll il l n~ ~  ~ ~ · ~ ~i n n ~ l ~ ~

Energiewirtschaft ........... . 
Chemische Industrie 
Eisen- und Stahlerzeugung .. . 

15 949,4 
23 729,3 
21 215,4 
10358,7 
23 506,2 
14 889,6 

17214,3 
26 813,2 
24 998,1 
11 844,7 
28 787,6 
17 575,1 

+ 7,9 
+13,0 
+17,8 
+I4,3 
+22,5 
+18,0 
+ 9,1 
+ 5,8 
+ 9,6 

2 428,0 
1 921,2 
1 581,0 

2 479,4 
1 961,5 
1 660,0 

+ 2,1 
+ 2,1 
+ 5,0 
+ 6,3 
+ 8,8 
+19,9 
+15,0 
+ 1,0 
-1,8 

1164,9 
1 544,2 

428,1 
328,4 

1

1 369,0 + 17,5 655,4 712,9 1 

1 

1 638,2 + 6,1 1 028,5 1 140,2 
605,1 + 41,3 272,0 399,9 

+ 8,8 
+10,9 
+47,0 
+21,3 
+42,9 
+11,6 
+12,6 + 2,4 
-33,9 

Maschinenbau ............. . 438,3 465,8 303,8 - 7,5 164,0 198,9 
Fahrzeugbau . -............. . 
Elektrotechnik ............. . 
Textilgewerbe ............. . 
Brauerei und Malzerei ...... . 
Übrige Wirtschaftsgruppen .. 

4104,9 
3 372,3 

53 971,0 

4 476,9 
3 568,4 

59170,1 

1 471,5 
419,4 
197,1 
397,5 

1 601,4 
502,9 
226,7 
401,6 

1 245, 7 
513,5 
107,3 
180,6 

1 455,4 +16,8 708,1 1 012,0 
605,0 +17,8 357,7 399,2 
114,2 -t- 6,4 44,5 50,1 
19€,3 + 8,7 104,8 107,3 

2 649,4 2 601,1 1 379,0 1 378,1 - 0,1 630,7 416,7 

Erfolgsrechnung und Gechäftsergebnisse 

Die Umsatzerlöse erhöhten sich 1969 stärker als 1968; sie 
stiegen um 23,4 Mrd. DM ( + 13,6 °/o) auf 194,4 Mrd. DM. Da 
die Bestände an fertigen und unfertigen Erzeugnissen erhöht 
wurden und auch die Eigenleistungen zugenommen haben, 
ist die Gesamtleistung ( + 14,4 °/o) stärker als der Umsatz 
gestiegen. Von der Gesamtleistung aller erfaßten Unterneh-
men in Höhe von 198,5 Mrd. DM entfielen 14,8 O/o auf den 
Fahrzeugbau, 13,9 O/o auf die Chemische Industrie und 12,7 O/o 
auf die füsen- und Stahlerzeugung. Die größte Zuwachsrate 
der Gesamtleistung ( + 23,9 °/o) wurde im Fahrzeugbau fest-
gestellt. Nicht in allen Wirtschaftsgruppen konnte die Ge-
samtleistung gesteigert werden. So ist im Ubrigen Bergbau, 
in der Zuckerindustrie und im Mühlengewerbe ein Rückgang 
eingetreten. Der Rohertrag stieg um 10,6 Mrd. DM ( + 12,1 ·O/o) 
auf 98,3 Mrd. DM, die übrigen ausweispflichtigen Erträge 
erhöhten sich um 2,1 Mrd. DM { + 26,7 O/o) auf 9,9 Mrd. DM. 

Die gesamten Erträge nahmen 1969 um 13,3 O/o zu und stie-
gen damit etwa im gleichen Verhältnis wie die Aufwendun-
gen ( + 13,1 6/o). Die Personalaufwendungen (Löhne und Ge-
hälter, Sozialabgaben sowie Aufwendungen für Altersversor-
gung und Unterstützung) erhöhten sich um 13,1 O/o, also nicht 
so stark wie die Gesamtaufwendungen. Der Anteil der Per-
sonalaufwendungen an der Gesamtleistung ging von 23,0 °/o 
(1968) auf 22,8 O/o (1969) zurück. Die Abschreibungen auf 
Sachanlagen wurden um 3,5 O/o erhöht. Stärker als die Ab-
schreibungen haben die ertragsabhängigen Steuern ( + 11,2 °/o) 
und die sonstigen Steuern ( + 17 ,9 O/o) zugenommen. 

Der Jahresüberschuß erhöhte skh 1969 um 0,7 Mrd. DM 
( + 12,4 O/o) auf 6,3 Mrd. DM. Hiervon wurden - wie 1968 -
2,0 Mrd. DM den Rück.lagen zugeführt. Nach Verrechnung der 
Entnahmen aus Rück.lagen und der Gewinn- sowie Verlust-
vorträge verblieb ein saldierter Bilanzgewinn von 4,4 Mrd. 
DM (1968: 4,0 Mrd. DM). 

Die Geschäftsergebnisse haben sich in den großen Wirt-
schaftsgruppen besonders günstig entwickelt (vgl. Tabelle 5). 
Der Bilanzgewinn (Saldo) stieg vor allem im Fahrzeugbau 
und in der Eisen- und Stahlerzeugung außerordentlich kräftig. 
Der Rück.gang bei den .Ubrigen Wirtschaftsgruppen" ist nicht 
darauf zurück.zuführen, daß die in dieser Position zusammen-
gefaßten 27 Wirtschaftsgruppen ein durchweg ungünstigeres 

Geschäftsergebnis als 1968 auswiesen. Die Verminderung des 
Bilanzgewinns wurde hier vielmehr durch zwei größere Un-
ternehmen (Saarbergwerke AG und ESSO AG) stark beein-
flußt, deren Abschlüsse ein wesentlich schlechteres Ergebnis 
als 1968 auswiesen. 

Von den erfaßten 909 Gesellschaften schlossen das Ge-
schäftsjahr ab mit einem 

Bilanzgewinn ....... „ ..•......•.....•.•.• 
Bilanzverlust ............................. . 
ausgeglichenen Geschaftsergebnis ........... . 

1968 1969 

728 
71 

110 

733 
63 

113 

Der Gesamtbetrag der Bilanzgewinne belief sich 1969 auf 
4,9 Mrd. DM gegenüber 4,2 Mrd. DM im Geschäftsjahr 1968. 
Gleichzeitig erhöhte sich auch die Summe der Bilanzverluste, 
und zwar von 251 auf 481 Mill. DM. 

Der Bilanzgewinn wurde nach den Beschlüssen der Haupt-
versammlungen gemäß § 174 AktG wie folgt verwendet: 

Ausschüttungen an die Aktionäre 
(einschl. Vorzugsaktionäre) ................. . 

Gratisaktien . „ .............. „ .... „ ....... . 
Einziehung eigener Aktien .•................... 
Einstellung in die offenen Rücklagen ............ . 
Gewinnvortrag ................... „ „ .. „ ... . 
Zusatzlicher Aufwand aufgrund des Gewinn-

verwendungsbeschlusses .................... . 

1968 1969 
Mill.DM 

3788,2 
16,7 

3,7 
308,4 

49,9 

49,7 

4711,9 
6,0 

104,6 
50,7 

45,3 

Nach Abzug der ausstehenden Kapitaleinlagen waren 35,6 
Mrd. DM (33,8 Mrd. DM) Stammaktien dividendenberechtigt. 
Es wurde jedoch nur ein Stammaktienkapital von 27,7 Mrd. 
DM (26,6 Mrd. DM) mit einer Gewinnausschüttung von 4,6 
Mrd. DM (3,6 Mrd. DM) bedient. Diese Gewinnausschüttung 
entspricht - bezogen auf das dividenden b e r e c h t i g t e 
Kapital - einer Durchschnittsdividende von 12,9 O/o (10,8 °/o). 
Auf das dividenden b e z i e h e n d e Kapital wurde eine 
Durchschnittsdividende von 16,6 O/o (13,7 O/o) verteilt. Bei 
27 Wirtschaftsgruppen lag die Durchschnittsdividende höher 
als 1968, bei 9 Wirtschaftsgruppen wurde der Durchschnitts-
satz des Vorjahres nicht erreicht und in einer Wirtschafts-
gruppe ist gegenüber dem Jahr 1968 keine Veränderung ein-
getreten. Von der ausgeschütteten Dividendensumme entfie-
len 2,8 Mrd. DM (61,2 °/o) auf die Chemische Industrie, den 
Fahrzeugbau und die Energiewirtschaft. Hn. 

Wohnungen 
Wohnungen nach Besitzverhältnis, 

Belegung und öffentlicher Förderung 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung 1968 

Vorbemerkung 
· Am 25. Oktober 1968 wurde in der Bundesrepublik eine 

Gebäude- und Wohnungszählung (GWz 1968) 1) durchgeführt. 
Erste Bundesergebnisse dieser Statistik in der Gliederung 
nach Ländern und Gemeindegrößenklassen wurden bereits 
veröffentlicht2). Inzwischen liegen weitere Ergebnisse in einer 
tiefer gegliederten Merkmalskombination vor. In diesem Bei-
trag werden die erfaßten Wohnungen nach Besitzverhältnis, 

Fläche, Zahl der Räume, Belegung sowie öffentlicher Förde-
rung untersucht3). Unter einer Wohnung im Sinne der 
Statistik sind nach außen abgeschlossene, zu Wohnzwecken 
bestimmte, in der Regel zusammenliegende Räume in Wohn-

l) Nach dem „Gesetz über die Gebäude- und Wohnungszählung 
1968 (Wohnungszählungsgesetz 1968) vom 18. März 1968", BGB!. I, 
s. 225. - 2) Vgl.: „Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien" in WiSta 
1970/5, S. 229 ff.; „Gebäude und Wohnungen nach Art, Alter und 
Ausstattung" in WiSta 1970/8, S. 381 ff. - 3) Die eingehende Be-
schreibung der Organisation und der Methodik dieser Statistik 
sowie der Erfahrungsbericht über die Durchführung der Erhe-
bung werden im Rahmen des geplanten Veröffentlichungspro-
gramms der GWz 1968 als Heft Nr. 1 erscheinen. Im folgenden 
werden daher nur diejenigen begrifflichen Bestimmungen ange-
führt, die zur Verdeutlichung dieser Ausführungen oder zum 
Verständnis der angesprochenen Sachverhalte erforderlich sind. 
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gebäuden und sonstigen Gebäuden zu verstehen, welche die 
Führung emes eigenen Haushalts ermöglichen. Sie müssen 
eine eigene, nicht nur behelfsmäßige Küche oder Kochnische 
und sollen einen eigenen Wohnungseingang unmittelbar vom 
Treppenhaus oder von einem Vorraum oder von außen auf, 
weisen. Kellerwohnungen zählen nicht als Wohnungen. 

Durch die Gebaude- und Wohnungszählung vom 25. Okto-
ber 1968 wurden im Bundesgebiet insgesamt 19,7 Mill. Woh-
nungen - einschließlich der zeitweise bewohnten und der bei 
der Zählung leerstehenden Wohnungen - erfaßt. Daneben 
wurden 0,6 Mill. Wohngelegenheiten festgestellt, das sind 
Wohneinheiten in Wohn- und sonstigen Gebäuden ohne 
eigene Küche oder Kochnische sowie Kellergeschoßwohnun-
gen und alle bewohnten Wohnmöglichkeiten in Unterkünften. 

Den folgenden Betrachtungen liegen 19 640 000 Wohnungen 
zugrunde. Nicht berücksichtigt werden hierbei rd. 17 000 Woh-
nungen in Wochenend- und Ferienhäusern mit 50 und mehr 
qm, die nur zeitweilig bewohnt werden und somit nicht der 
unmittelbaren Wohnungsversorgung dienen. Der Unter-
suchung der Wohnungen nach der Belegung werden da-
gegen nur 19 154 000 ständig bewohnte Wohnungen zugrunde 
gelegt, wobei außer den Wohnungen in Wochenend- und 
Ferienhäusern auch die übrigen Zweitwohnungen und jene, 
die von Angehörigen ausländischer Streitkräfte privatrecht-
lich gemietet sind, unbeachtet bleiben. 

Besitzverhältnis 
Von den 19,6 Mill. Wohnungen sind 7,0 Mill. (rd. 360/o) 

Eigentümerwohnungen. Als Eigentümerwohnungen gelten die 
vom Gebäudeeigentümer in seinem Gebäude bewohnten Woh-
nungen sowie die selbstbewohnten Eigentumswohnungen. 
Unter Eigentumswohnungen sind Wohnungen zu verstehen, 
an denen Wohnungseigentum nach dem Wohnungseigentums-
gesetz vom 30. März 1951 begründet worden ist. 

Die übrigen 12,6 Mill. (640/o) sind Mietwohnungen. Als 
Mietwohnung gelten die Wohnungen, die sich nicht im 
Eigentum des Wohnungsinhabers oder eines Mitglieds seines 
Haushalts befinden; hierbei ist es gleichgültig, ob eine Miete 
ganz oder teilweise erlassen ist oder tatsächlich gezahlt wird. 
Zu den Mietwohnungen gehören auch die Dienst-, Werks-, 
Stifts-, Berufs- und Geschäftsmietwohnungen, die Haus-
meisterwohnungen und die Wohnungen mit Dauerwohnrecht 
sowie die Altenteilerwohnunge:q.. Unter den Mietwohnungen 
befinden sich ferner der Einfachheit halber auch alle leer-
stehenden Wohnungen, bei denen es sich erfahrungsgemäß 
zum weit überwiegenden Teil um Mietwohnungen handelt. 

Aus der Gliederung der Wohnunge.n nach Besitzverhältnis 
und Gemeindegrößenklassen ergibt sich für Eigentümerwoh-
nungen und Mietwohnungen ein unterschiedliches Bild (vgl. 
Tabelle 1). 

In kleineren Gemeinden überwiegen die Eigentümerwoh-
nungen. Ihr Anteil nimmt mit zunehmender Gemeindegröße ab. 
Bei den Mietwohnungen ist es gerade umgekehrt, und zwar 
sowohl bei denen in bis 1948 errichteten Gebäuden (Altbau-
wohnungen) als auch bei denen in 1949 und später erstellten 
Gebäuden (Neubauwohnungen): Mit zunehmender Gemeinde-
größe steigt der Anteil der Mietwohnungen. 

Von den Eigentümerwohnungen liegt nur etwa jede sechste 
(16 O/o) in einer Großstadt (100 000 und mehr Einwohner); ihr 
Anteil in Klein- und Mittelstädten (5 000 bis unter 100 000 Ein-
wohner) beträgt rd. 35 O/o, während in ländlichen Gemeinden 
(unter 5 000 Einwohner) fast die Hälfte (49 O/o) aller Wohnun-
gen Eigentümerwohnungen sind. Die Eigentumswohnungen 
konzentrieren sich erwartungsgemäß - noch stärker als die 
Mietwohnungen - auf die Städte. Uber die Hälfte (51 O/o) be-
finden sich in Großstädten, davon allein 33 O/o in Städten mit 
500 000 und mehr Einwohnern. Rund 40 O/o entfallen auf Klein-
und Mittelstädte und nur 9 °/o liegen in Gemeinden bis zu 

Tabelle 1: Wohnungen nach Fläche und Besitzverhältnis 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Gemeinden mit ... bis 

1 

Insgesamt') 
Mit einer Wohnfläche von ... bis unter ... qm Wohnfläche je 

unter ... Einwohnern unter 40 1 40-60 1 60-80 1 80-100 1 100 oder mehr Wohnung') 
1 000 1 % qm 

Insgesamt 
unter 2 000 ............. 3 420,4 17,4 8,8 20,0 24,1 19,4 27,7 83,1 

2000- 5 000 ............. 2 234,6 ll,4 9,4 23,4 27,6 18,8 20,8 76,7 
5 000- 20 000 ............. 3 555,6 18,1 9,9 25,9 29,7 17,6 16,9 73,0 

20 000-100 000 ............. 3 347,5 17,0 10,9 30,0 31,9 15,1 12,1 68,3 
100 000-500 000 ............. 3 117,2 15,9 12,6 33,9 31,3 12,9 9,3 64,8 
500 000 und mehr ............ 3 964,9 20,2 15,6 34,4 29,8 11,4 8,8 63,2 

Insgesamt „„.„., 19 640,2 1 100 1 11,4 1 28,3 1 29,1 1 15,6 1 15,6 1 71,1 

Eigentümerwohnungen3) 

unter 2 000 ............. 2 233,l 31,8 3,2 13,2 23,2 22,9 37,5 94,3 
2000- 5 000 ············· 1190,8 16,9 3,5 15,1 25,8 23,2 32,4 89,4 
5 000- 20 000 ............. 1 517,1 21,6 3,5 15,8 26,5 23,5 30,7 87,7 

20 000-100 000 ............. 956,0 13,6 3,7 16,9 28,1 23,2 28,1 85,5 
100 000-500 000 ............. 566,1 8,1 4,4 17,9 28,1 22,6 27,0 84,3 
500 000 und mehr ............ 566,1 8,0 4,7 18,8 28,7 21,6 26,2 83,9 

Zusammen ....... ·I 7 029,1 1 100 1 3,6 1 15,4 1 25,9 1 23,0 1 32,1 1 89,2 

Mietwohnungen in bis 1948 errichteten Gebäuden 
unter 2 000 ............. 715,7 12,0 23,2 34,2 22,5 10,7 9,4 60,0 

2000- 5 000 ............. 506,2 8,5 21,3 35,1 24,5 11,0 8,1 59,5 
5 000- 20 000 ............. 885,1 14,9 19,8 35,0 25,4 11,5 8,3 60,1 

20 000-100 000 ............. 1 044,0 17,6 18,2 36,1 26,3 11,3 8,1 60,5 
100 000-500 000 ············· 1 163,0 19,5 17,9 38,2 25,8 10,5 7,6 60,0 
500 000 und mehr ............ 1 637,9 27,5 17,5 37,2 25,1 11,0 9,2 61,9 

Zusammen ....... ·I 5 951,9 
1 

100 1 19,1 1 36,3 1 25,1 1 11,0 1 8,5 1 60,6 

Mietwohnungen in 1949 und später errichteten Gebäuden 
unter 2 000 ............. 471,6 7,1 13,7 30,4 30,5 16,5 8,9 64,9 

2000- 5 000 ............. 537,6 8,1 11,3 30,8 34,3 16,4 7,2 64,8 
5 000- 20 000 ............. 1153,4 17,3 10,7 32,3 37,0 14,5 5,5 63,6 

20 000-100 000 ············· 1 347,5 20,2 10,3 34,5 " 39,0 12,3 3,9 62,2 
100 000-500 000 .. „ ......... 1 388,1 20,9 11,6 36,9 37,1 10,9 3,5 60,9 
500 000 und mehr ............ 1 761,0 26,4 17,2 36,8 34,6 8,6 2,8 57,9 

Zusammen ....... ·I 6 659,2 1 100 1 12,8 1 34,6 1 36,1 1 12,1 : 4,4 1 61,4 

Unter den Wohnungen insgesamt waren Eigentumswohnungen') 
unter 2 000 ············· 14,0 3,7 23,3 31,3 26,2 11,7 7,5 59,1 

2000- 5 000 ............. 21,1 5,6 16,4 26,7 33,8 16,6 6,5 63,1 
5 000- 20 000 ............. 66,0 17,3 12,0 25,9 38,8 17,9 5,4 65,0 

20 000-100 000 ............. 84,6 22,2 9,9 24,0 38,7 21,0 6,4 67,5 
100 000-500 000 ............. 69,0 18,1 12,0 25,5 37,0 18,4 7,1 66,1 
500 000 und mehr ············ 125,9 33,1 16,8 29,5 34,0 13,2 6,5 62,4 

Zusammen ........ 380,5 100 1 13,8 26,8 36,2 16,8 6,4 64,6 

')Ohne solche in Wochenend- und Ferienhäusern. - ')Nur Wohn- und Schlafräume mit 6 und mehr qm Fläche sowie alle Küchen und gewerblich genutzten 
Räume in der Wohnung. - ')Einschl. selbstbewohnte Eigentumswohnungen. - ')Vom Eigentümer selbst bewohnt, leerstehend oder als Mietwohnung genutzt. 
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5 000 Einwohnern. Von den bis 1948 und den 1949 und später 
errichteten Mietwohnungen befinden sich jeweils 47 °/o m 
Großstädten. In Klein- und Mittelstädten (5 000 bis 100 000 
Einwohner) liegen etwa ein Drittel (33 °/o) der Altbau- und 
38 °/o der Neubauwohnungen. 

Gemeinden unter 5 000 Einwohnern haben an den bis 1948 
gebauten Mietwohnungen einen Anteil von 21 °/o, wahrend 
dieser bei den Neubaumietwohnungen 15 O/o betragt. Daraus 
ist in den Gememden dieser Größenordnung eine gewisse 
Uberalterung des Mietwohnungsbestandes zu erkennen. 

Von der Größe der Wohnungen vermitteln die Merkmale 
Fläche und Raumzahl eine Vorstellung (vgl. Tabellen 1und2). 

Die Wohnfläche der im Oktober 1968 erfaßten Wohnungen 
(ohne solche in Wochenend- und Ferienhäusern) betragt im 
Durchschnitt 71,1 qm. Von den 19,6 Mill. Wohnungen haben 
11 O/o eine Fläche unter 40 qm. Am stärksten sind die Woh-
nungen zwischen 40 und 80 qm vertreten; sie haben einen 
Anteil von 57°/o. 16°/o der Wohnungen sind zwischen 80 und 
100 qm groß. Den gleichen Anteil haben auch die Wohnungen, 
deren Fläche 100 und mehr Quadratmeter beträgt. 

Eine Betrachtung der Flache der Wohnungen nach deren Be-
sitzverhältnis ergibt, daß die Wohnfläche der Eigentümerwoh-
nungen im Vergleich zu den Mietwohnungen bedeutend grö-
ßer ist. So wurde für die Eigentümerwohnungen insgesamt eine 
durchschnittliche Quadratmeterfläche von 89,2 errechnet; bei 
den Eigentumswohnungen allerdings nur von 64,6 qm. Da-
gegen haben Mietwohnungen in bis 1948 errichteten Gebäu-
den eine Durchschnittsfläche von nur 60,6 qm und die in Neu-
bauten von 61,4 qm. 

Die größere Durchschnittsflache bei den Eigentümerwohnun-
gen ergibt sich durch einen höheren Anteil an großen Woh-
nungen (100 und mehr qm). Fast ein Drittel (320/o) der Eigen-
tümerwohnungen hat eine Wohnfläche von 100 und mehr qm, 
etwa die Hälfte (49 O/o) zwischen 60 und 100 qm, und nur jede 
fünfte (190/o) ist unter 60 qm groß. 

Dagegen gibt es bei den Mietwohnungen bedeutend mehr 
kleinere und weniger größere Wohnungen. Jede fünfte Miet-
wohnung (19 O/o) in bis 1948 errichteten Gebäuden und 13 O/o in 
Neubauten hat nämlich nur eine Flache unter 40 qm. An den 
40 bis 60 qm großen Wohnungen haben die Mietwohnungen 
im Vergleich zu Eigenttimerwohnungen (150/o) einen mehr als 

doppelt so hohen Anteil, 36 O/o sind es in Altbauten und 35 O/o 
in Neubauten. Demgegenüber sind 60 bis 80 qm große Woh-
nungen bei den Eigentümer- (26 O/o) und Mietwohnungen in 
bis 1948 errichteten Gebäuden (25 O/o) etwa im gleichen Ver-
hältnis nachgewiesen worden, während diese an 'den 1949 und 
später gebauten Wohnungen schon einen Anteil von 36 O/o auf-
weisen. Die 80 bis 100 qm großen Wohnungen haben unter 
den Mietwohnungen nur einen Anteil von 11 O/o bzw. 12 O/o. 
Am schwächsten sind unter den Mietwohnungen jene mit 
einer Fläche von 100 und mehr qm vertreten. Gegenüber 32 O/o 
bei den Eigentümerwohnungen haben sie in den bis 1948 er-
richteten Gebäuden einen Anteil von rd. 9 °/o und in Neu-
bauten sogar ;von nur 4 O/o. 

Untersucht man die Wohnungsgröße nach der Raumzahl, so 
ergibt sich bei den 19,6 Mill. Wohnungen ein Durchschnitt von 
4,1 Räumen je Wohnung (vgl. Tabelle 2), wobei zu berücksich-
tigen ist, daß bei der Gebaude- und Wohnungszählung 1968 
alle Wohn- und Schlafräume mit 6 und mehr qm sowie sämt-
liche Küchen ohne Rücksicht auf ihre Größe als Raum galten. 
Bei den Eigentümerwohnungen wurde die durchschnittliche 
Raumzahl mit 5,2 errechnet; demgegenüber beträgt die durch-
schnittliche Wohnungsgröße bei den Mietwohnungen in bis 
1948 errichteten Gebauden 3,6 und bei den Neubauten 3,5 
Raume. 

Somit ist bei den Eigentümerwohnungen im Vergleich zu 
den Mietwohnungen nicht nur eine größere Fläche, sondern 
auch eine höhere Raumzahl zu beobachten. Von den Eigen-
tümerwohnungen hat nämlich gut ein Drittel (35 O/o) sechs und 
mehr Räume und die Hälfte (50 O/o) vier oder fünf; fast jede 
siebte (13°/o) Wohnung besitzt drei Räume; 2°/o wurden mit 
zwei Räumen erfaßt und nur ein verschwindend geringer An-
teil (0,2 O/o) der Wohnungen besteht aus einem Raum. Der An-
teil der großen Wohnungen - 6 oder mehr Räume - ist bei 
den kleineren Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern 
(43 O/o) und auch bei denen mit 2 000 bis unter 5 000 Einwohnern 
(36°/o) besonders hoch. Von Einfluß dürften hier vornehmlich 
die in kleineren Gemeinden anzutreffenden, der Fläche oder 
Raumzahl nach größeren Wohnungen in landwirtschaftlichen 
Wohngebäuden sein. 

Dagegen haben die meisten Mietwohnungen drei oder vier 
Räume; 67 O/o sind es in Altbauten und gut 71 O/o in 1949 und 

Tabelle 2: Wohnungen nach Zahl der Räume und Besitzverhältnis 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Gemeinden mit ... bis 
unter .. • Einwohnern 

unter 2 000 ... - .... . 
2 000- 5 000 ........ . 
5 000- 20 000 ...... „ . 

20 000-100 000 ........ . 
100 000-500 000 ........ . 
500 000 und mehr .. „ „ „ 

Insgesamt .. · · I 

unter 2;000 ........ . 
2 000- 5 000 ....... „ 
5 000- 20 000 „ . „ „ „ 

20 000-100 000 ........ . 
100 000-500 000 ........ . 
500 000 und mehr ....... . 

Zusammen. - · ·I 

unter 2 000 „ „ „ „. 
2 000- 5 000 ...... „. 
5 000- 20 000 „ . „ „ „ 

20 000-100 000 ... „ ... . 
100 000-500 000 ........ . 
500 000 und mehr „ „ „ „ 

Zusammen .. · ·I 

Insgesamt') Mit ... Räumen einschl. Küchen Räume je 
~ ~  __ ~  __ 2 __ ~  __ ~ _ _L ___ 4 ___ ~  ___ 5 __ ~ e r e h r W ~hn •n ~  --yooo 1 % Anzahl 

3 420,4 
2 234,6 
3 555,6 
3 347,5 
3117,2 
3 964,9 

19 640,2 

2 233,1 
1190,8 
1 517,1 

956,0 
566,1 
566,1 

7 029,1 

715,7 
506,2 
885,1 

1 044,0 
1163,0 
1637,9 
5 951,9 

17,4 
11,4 
18,1 
17,0 
15,9 
20,2 

100 

31,8 
16,9 
21,6 
13,6 

8,1 
8,0 

100 

Insgesamt 
0,4 5,5 
0,5 6,2 
0,9 6,9 
1,2 8,0 
1,8 10,8 
2,9 14,2 
1,3 1 8,9 

Eigentümerwohnungen') 
0,1 1,7 
0,1 2,0 
0,2 2,2 
0,2 2,3 
0,3 3,1 
0,4 3,5 
0,2 2,2 

17,5 
21,3 
23,6 
27,3 
32.8 
34,6 
26,6 

10,0 
12,5 
13,4 
14,2 
16,7 
18,0 
12,9 

Mietwohnungen in bis 1948 errichteten Gebauden 

25,5 
30,7 
33,0 
35,7 
34,4 
31,4 
31,8 

22,0 
26,0 
26,8 
28,9 
29,9 
31,1 
26,0 

12,0 1,1 13,7 32,1 29,7 
8,5 1,0 12,6 33,3 32,1 

14,9 1,1 11,8 33,0 33,0 
17,6 ... 0,9 11,2 34,1 33,8 
19,5 1,1 12,8 37,8 31,9 
27,5 1,1 16,4 39,7 28,1 

1 100 1 1,0 1 13,5 1 35,9 1 31,1 

Mietwohnungen in 1949 und später errichteten Gebäuden 

20,3 
19,3 
18,4 
16,3 
12,6 
10,8 
16,0 

23,7 
23,9 
24,6 
25,4 
24,3 
23,6 
24,2 

13,4 
13,0 
13,5 
13,4 
11,2 

9,7 
11,9 

30,8 
22,0 
17,2 
11,5 

7,6 
6,1 

15,4 

42,5 
35,5 
32,8 
29,0 
25,7 
23,4 
34,5 

10,0 
8,0 
7,6 
6,6 
5,2 
5,0 
6,6 

4,8 
4,5 
4,3 
4,0 
3,7 
3,6 
4,1 

5,4 
5,1 
5,0 
4,9 
4,8 
4,7 
5,2 

3,8 
3,7 
3,8 
3,7 
3,6 
3,5 
3,6 

unter 2 000 . . . . . . . . . 471,6 1 7,1 0,9 1 11,0 j 30,7 36,3 14,4 6,7 3,8 
2 000- 5 000 . . . . . . . . . 537,6 1 8,1 1,1 9,6 29,6 39,7 14,9 5,1 3,8 
5 000- 20 000 „ „ „... 1153,4 ' 17,3 1,6 1 9,3 1 29,9 41,2 14,1 3,9 3,7 

20 000-100 000 . . . . . . . . . 1 347,5 1 20,2 2,1 9,6 ' 31,2 42,1 12,2 2,8 3,6 
100 000-500 000 . . . . . . . . . 1 388,1 20,9 3,0 12,2 1 35,2 38,3 9,2 2,1 3,5 
500 000 und mehr . . . . . . . . 1 761,0 1 26,4 5,3 15,6 35,2 ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ __ ~  __ 

.__ ______ z_u_sa_mm __ en_. _„_.,J ___ s_s_5_9,_2 _ __,__\ _1_o_o __ J 2,9 1 11,8 1 32,7 \ 38,6 \ __ 1_1,_o _ _,_ __ 3_,o _ ___. __ 3_,5 _ ___, 

1 ) Ohne solche in 'Wochenend- und Ferienhausern. - ')Nur Wohn- und Schlafräume mit 6 und mehr qm Fläche sowie alle Küchen und gewerblich genutzten 
Räume in der Wohnung. - ') Einschl. selbstbewohnte Eigentumswohnungen. 
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später errichteten Gebauden. Wahrend der Anteil bei den Alt-
und Neubaumietwohnungen mit ftinf Räumen kaum Unter-
schiede aufweist, beträgt er bei den Wohnungen mit 6 oder 
mehr Räumen in bis 1948 erstellten Gebäuden rd. 7 O/o und bei 
den Neubauwohnungen nur 3 O/o. Auch der Anteil der Woh-
nungen mit zwei Raumen liegt in bis 1948 errichteten Ge-
bäuden höher (14 O/o) als bei den Neubauwohnungen (12 O/o); 
dagegen ist der Anteil der Einraumwohnungen in 1949 und 
später erstellten Gebäuden (3 °/o) erstaunlicherweise dreimal 
so hoch wie bei den in bis 1948 errichteten Gebäuden (1 O/o). 

Belegung 
Die Belegung der vorhandenen Wohnungen mit Personen 

soll hier nach Raumzahl und bei Mietwohnungen auch nach 
dem Baualter der Wohnungen näher untersucht werden. 

An den im Oktober 1968 rd. 19 154 000 erfaßten ständig be-
wohnten Wohnungen haben die Eigentümerwohnungen einen 
Anteil von 36 O/o; 64 °/o sind Mietwohnungen, von denen 47 O/o 
in bis 1948 errichteten Gebäuden und 53 °/o in Neubauten 
liegen. 

Aus Tabelle 3 geht hervor, daß die Belegung der Eigen-
tümerwohnungen unterschiedlich ist. An den Wohnungen mit 
starker Belegung - in denen einer Person durchschnittlich 
weniger als ein Raum zur Verfügung steht - haben bei den 
Wohnungen mit einem oder zwei Räumen die Eigenttimer-
wohnungen gegenüber den Mietwohnungen einen um 3 °/o 
höheren Anteil. Bei den stark belegten Wohnungen mit drei, 
vier und fünf Räumen ist das Verhältnis beider Besitzformen 
fast ausgeglichen; der etwas größere Anteil der Mietwohnun-
gen - bis zu 0,5°/o - fällt kaum ins Gewicht. Ein Vergleich 
mit den Wohnungen mit sechs oder mehr Räumen soll nicht 
gezogen werden, da die genaue Raumzahl bei diesen Woh-
nungen nicht dargestellt ist und somit ihre Belegung auch 
nicht mit ausreichender Genauigkeit bestimmt werden kann. 

Die Belegung der Wohnungen mit ein bis zwei Räumen je 
Person ist in Eigentümerwohnungen (ohne Berücksichtigung 
der Wohnungen mit sechs oder mehr Räumen) im Vergleich 
zu den Mietwohnungen bei allen Wohnungsgrößen - um 
etwa 3 O/o bis 9 O/o - ungünstiger. 

Bei den als schwach belegt zu bezeichnenden Wohnungen 

(zwei und mehr Räume je Person) haben die Eigentümerwoh-
nungen nur bei den Wohnungen mit ein oder zwei Räumen 
einen um rd. 3 °/o niedrigeren Anteil; dagegen liegt dieser bei 
den Wohnungen mit drei Räumen und bei den größeren ca. 
3 bis 9 °/o über dem für die Mietwohnungen errechneten. 

Ern Vergleich der errechneten Verhältniszahlen über die Be-
legung der Eigentümerwohnungen mit den um die selbst-
bewohnten Eigentumswohnungen verminderten Zahlen läßt 
nur bei den Wohnungen mit ein oder zwei (1 6/o) bzw. drei 
Räumen (0,5°/o) einen nennenswerten Unterschied erkennen. 

Bei den übrigen Wohnungsgrößen gibt es nach der ange-
wandten Darstellung keine oder nur eine sehr geringe Ab-
weichung. Der niedrige Anteil der Eigentumswohnungen ist 
im 'vergleich zu den Eigentümerwohnungen kaum erkennbar. 
Der Grund hierfür dürfte sein, daß die Anzahl der Wohnun-
gen, nach der Raumzahl gegliedert, bei den Eigentümerwoh-
nungen und den Eigentumswohnungen miteinander in um-
gekehrtem Verhältnis stehen. An den Eigentümerwohnungen 
haben nämlich die mittleren und die großen Wohnungen den 
Hauptanteil, während bei den Eigentumswohnungen die mit-
telgroßen und die kleineren Wohnungen am stärksten ver-
treten sind. 

Eine Betrachtung der Mietwohnungen nach dem Baualter 
ergibt, daß die Wohnungen in 1949 und später erstellten Ge-
bäuden etwas stärker belegt sind als jene in bis 1948 errichte-
ten Gebäuden. Das geht vor allem aus dem höheren Anteil 
der Wohnungen hervor, in denen einer Person weniger als 
ein Raum zur Verfügung steht und besonders in Wohnungen, 
in denen auf eine Person ein bis zwei Räume fallen. Am 
stärksten macht sich dies bei den Wohnungen mit vier und 
fünf Räumen bemerkbar, bei denen der Anteil der Neubau-
wohnungen den der Altbauwohnungen um 116/o bzw. 76/o über-
steigt. In den Wohnungen entsprechender Größenordnung mit 
schwacher Belegung ist dagegen der Anteil der Neubauwoh-
nungen niedriger. Bei den als schwach belegt zu bezeichnen-
den Wohnungen (auf eine Person entfallen zwei und mehr 
Räume) in bis 1948 errichteten Gebäuden liegen die Verhält-
nisse etwas gtinstiger. Eine Ausnahme hiervon sind jedoch die 
Wohnungen mit ein oder zwei Räumen. Bei diesen liegt der 

Tabelle 3: Bewohnte Wohnungen nach Besitzverhältnis, Baualter, Belegung mit Personen und Zahl der Räume 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Eigentumerwohnungen Mietwohnungen 
-------ohne 

1 Wohnungen selbstbe- Gebäude ... errichtet 
Belegung mit ... Personen insgesamt') wohnte zusammen 

1 
zusammen Eigen-

1 
1 

tumswoh-

1 

bis 1948 1949 und später 
nungen 

1 1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % i 000 1 % 
Insgesamt 

Insgesamt ................ j 19 153,5 1 100 1 6 979,8 1 36,4 1 97,4 1 12173,8 1 63,6 1 5 721,7 1 47,0 1 6 452,1 1 53,0 

Wohnungen mit 1 oder 2 Räumen') 
loder 2 ...•.............. , 1 637,9 

1 
85,9 

1 
129,4 

1 
83,0 

1 
82,0 

1 
1 508,5 

1 
86,1 

1 
703,8 

1 
85,2 

1 
804,7 

1 
87,0 

3 oder mehr „„ „ „. „ „. 269,9 14,1 26,6 17,0 18,0 243,3 13,9 122,7 14,8 120,6 13,0 
Zusammen ......... ·I 1 907,7 1 100 1 156,0 1 100 1 100 1 1 751,8 1 100 1 826,5 1 100 1 925,2 1 100 

Wohnungen mit 3 Räumen') 
1 oder 2 „ „ „ „. „ „. „ „, 3 409,5 

1 

67,0 

1 

643,0 

1 

71,8 

1 

71,3 

1 

2 766,4 

1 

66,0 

1 

1 398,3 

1 

67,7 

1 

1 368,2 

1 

64,3 
3 „„„„„„„.„„„.„ 1 003,0 19,7 137,2 15,3 15,4 865,8 20,6 399,3 19,3 466,5 21,9 
4 oder mehr „ „. „ „ „. „ 676,6 13,3 115,9 12,9 13,3 560,7 13,4 268,5 13,0 292,2 13,8 

Zusammen .......... j 5 089,1 1 100 1 896,1 1 100 1 100 1 4192,9 1 100 1 2 066,0 1 100 1 2 126,9 1 100 

Wohnungen mit 4 Räumen') 
loder2 „„.„„„„„„., 2 399,0 

1 

39,3 

1 

830,1 

1 

45,7 

1 

45,4 

1 

1 568,9 

1 

36,6 

1 

774,4 

1 

43,5 

1 

794,6 

1 

31,7 
3oder4 „„.„„„.„„„ 3 014,9 49,4 784,6 43,2 43,2 2 230,3 52,0 815,7 45,8 1 414,6 56,5 
5 odermehr „ „ „ „ „. „. 689,2 11,3 201,6 11,1 11,4 487,6 11,4 191,4 10,7 296,2 11,8 

Zusammen .... ·•·.· ·I 6 103,l 1 100 1 l 816,3 1 100 1 100 1 4 286,8 1 100 1 1 781,5 1 100 1 2 505,3 1 100 

Wohnungen mit 5 Räumen') 
1oder2 „ „ „ „ „ „. „ „ ·1 781,4 

1 

25,4 

1 
453,6 

1 

26,8 

1 

26,7 

1 

327,8 

1 

23,6 

1 

197,8 

1 

29,1 

1 

130,0 

1 

18,4 
3bis 5 „„„„„. „„„„ 1 985,1 64,4 1 068,3 63,0 63,0 916,7 66,1 424,6 62,4 492,l 69,5 
6 oder mehr „ „ „ „ „ „ „ 315,9 10,2 172,4 10,2 10,3 143,5 10,3 58,0 8,5 85,6 12,1 

Zusammen .......... j 3 082,4 1 100 1 1 694,4 1 100 1 100 1 1 388,0 1 100 1 680,4 1 100 1 707,7 1 100 

Wohnungen mit 6 oder mehr Räumen') 
1 oder 2 .................. , 432,0 

1 

14,5 

1 

328,2 

1 

13,6 

1 

13,6 

1 

103,8 

1 

18,7 

1 

74,7 

1 

30,2 

1 

29,l 

1 

15,6 
3bis6 „.„„„.„„„.„ 2 173,4 73,2 1 771,9 73,3 73,3 401,5 72,5 260,3 70,9 141,2 75,5 
7 oder mehr „ „ „ „ „. „. 365,8 12,3 316,9 13,1 13,1 48,9 8,8 32,3 8,8 16,6 8,9 

Zusammen .......... 2 971,3 
1 

100 2 417,0 
1 

100 
1 

100 554,2 
1 

100 
1 

367,3 
1 

100 
1 

186,9 
1 

100 

1 ) Ohne Zweitwohnungen und ohne Wohnungen, die von Angehcirigen ausländischer Streitkräfte privatrechtlich gemietet sind. - ') Nur Wohn- und Schlafräum.e 
mit 6 und mehr qm Fläche sowie alle Küchen und gewerblich genutzten Räume in der Wohnung. 
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Anteil der Wohnungen, in denen mehr Personen leben als 
Raume vorhanden sind, in Altbauwohnungen um 2 °/o höher 
und bei denen mit mittlerer (ein bis zwei Raume je Person) 
bzw. schwacher Belegung (zwei und mehr Räume je Person) 
im Vergleich zu denen in Neubauwohnungen entsprechend 
niedriger. 

öffentlich geförderte Wohnungen 
Mit Rticksicht auf die wohnungspolitische Bedeutung und 

das besondere Interesse, das den mit Einsatz öffentlicher Mit-
tel errichteten Wohnungen entgegengebracht wird 4). sollen in 
Anlehnung an die bei den Wohnungen insgesamt dargestell-
ten Sachverhalte nun auch die aus dieser Zählung schon zur 
Verfügung stehenden Ergebnisse über die öffentlich geförder-
ten Wohnungen besprochen werden. 

Eine Wohnung galt bei der Gebäude- und Wohnungszäh-
lung 1968 als „ö ff e n t 1 ich g e fördert'', wenn sie nach 
der Währungsreform (20 .. Juli 1948 - im Saarland nach der 
Währungsumstellung 20. November 1947) - fertiggestellt 
worden waren und wenn dafür im Rahmen des sozialen Woh-
nungsbaues öffentliche Mittel bewilligt worden waren. Bei 
den öffentlichen Mitteln kann es sich um ein öffentliches Bau-
darlehen (meist Landesbaudarlehen oder staatliches Baudar-
lehen genannt), aber auch um Annuitätshilfe (Zins- und Til-
gungshilfe) oder Aufwendungs- (Zins-)zuschüsse handeln. Die 
getroffenen Feststellungen beziehen sich auf Wohnungen, die 
durch Neubau, durch Wiederaufbau zerstörter oder Wieder-
herstellung beschädigter Gebäude, in denen diese Wohnun-
gen liegen, oder durch Ausbau oder Erweiterung bestehender 
Gebäude geschaffen wurden und nach dem 20. Juni 1948 be-
zugsfertig geworden sind. 

Von den 19 154 000 bewohnten Wohnungen im Bundes-
gebiet waren am Zählungsstichtag (25. Oktober 1968) 5 026 000 
öffentlich gefördert. 

Ein Vergleich der öffentlich geförderten Wohnungen mit 
den Wohnungen insgesamt zeigt erhebliche Unterschiede (vgl. 
Tabelle 4). Danach hat Nordrhein-Westfalen nicht nur den 
größten Anteil (37 O/o) der öffentlich geförderten Wohnungen, 
sondern weist beim Vergleich der Anteilswerte des Landes bei 
den öffentlich geförderten Wohnungen und der bewohnten 
Wohnungen insgesamt auch die stärkste Abweichung, und 
zwar nach oben, auf; der Anteil der öffentlich geförderten 
Wohnungen übersteigt den der bewohnten Wohnungen ins-
gesamt um 90/o. Einen höheren Anteil an öffentlich geförder-

4) Vgl. „Die öffentlich geförderten Wohnungen im Herbst 1965" 
in WiSta 1969/1, S. 35 ff. · 

ten Wohnungen gegenüber den Wohnungen insgesamt haben 
auch die Stadtstaaten (Hamburg, Bremen und Berlin [West]) 
sowie Schleswig-Holstein. In den übrigen Ländern (insbeson-
dere m Bayern) haben die öffentlich geförderten Wohnungen 
einen geringeren Anteil als die Wohnungen insgesamt. Die 
Gliederung nach Gemeindegrößenklassen läßt aus der Vertei-
lung der öffentlich geförderten Wohnungen und der Wohnun-
gen insgesamt ebenfalls keine Gleichmäßigkeit erkennen. 
Während bei den Wohnungen insgesamt die Gemeinden unter 
2 000 Einwohnern und die größten Städte (500 000 und mehr 
Einwohner) mit dem höchsten Anteil vertreten sind, liegt der 
Anteil der öffentlich geförderten Wohnungen in Gemeinden 
unter 2 000 Einwohnern mit gut 8°/o am niedrigsten; er nimmt 
mit zunehmender Gemeindegröße stetig zu und erreicht bei 
den Gemeinden zwischen 20 000 und 50 000 Einwohnern 12 O/o. 
Der Anteil der Städte von 50 000 bis 100 000 Einwohnern fällt 
auf rd. 9 O/o und steigt bei den größeren Städten zunächst nur 
allmählich, dann stärker und beträgt bei den größten Städten 
mit 500 000 und mehr Einwohnern gut 25 O/o. 

Bei der G e g e n ü b e r s t e 11 u n g d e r E r g e b n i s s e 
n a c h L ä n de r n ergibt sich, daß die öffentlich geförderten 
Wohnungen am stärksten in Bremen (41 O/o) und Hamburg 
(40 O/o) vertreten sind; einen über dem Bundesdurchschnitt von 
rd. 260/o liegenden Anteil haben auch die Länder Nordrhein-
Westfalen (350/o). Schleswig-Holstein (300/o) und Berlin (West) 
(29 O/o), während er in den übrigen Ländern darunter - am 
niedrigsten in Rheinland-Pfalz (15 O/o) und im Saarland 
(180/o) - liegt. Bei Betrachtung der gleichen Verhaltniszahlen 
nach Gemeindegrößenklassen ist zwischen öffentlicher Förde-
rung und Gemeindegröße ein enger Zusammenhang festzu-
stellen; so betragt der Anteil der öffentlich geförderten Woh-
nungen in Gemeinden unter 2 000 Einwohnern nur rd. 13 °/o 
und steigt mit zunehmender Gemeindegröße kontinuierlich an 
bis zu 33 O/o bei Gemeinden mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern. 
Bei den Großstädten mit 100 000 und mehr Einwohnern liegt 
er in der Spanne zwischen 31 und 35 O/o. 

Nach dem Besitzverhältnis betrachtet sind gut ein Viertel 
der öffentlich geförderten Wohnungen Eigentümerwohnungen 
(26 Ofo) und entsprechend knapp drei Viertel Mietwohnungen 
(74 Ofo). Der Anteil der Eigentümerwohnungen liegt im Saar-
land (52 O/o) und in Rheinland-Pfalz (38 O/o) am höchsten und ist 
in Berlin (West) (rd. 80/o) und Hamburg (110/o) extrem niedrig. 
Einen unterdurchschnittlichen Anteil an öffentlich geförderten 
Eigentümerwohnungen haben außerdem Bremen (200/o), Nord-
rhein-Westfalen (230/o) und Bayern (250/o). Bei den öffentlich 
geförderten Mietwohnungen hat Berlin (West) (mit fast 93 O/o) 
den höchsten und das Saarland (48 O/o) den niedrigsten Anteil. 

Tabelle 4: Offentlich geförderte bewohnte Wohnungen nach dem Besitzverhältnis 
Ergebn!ls der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Land 

Gemeinden mit .. , bis 
unter ... Einwohnern 

Schleswig-Holstein .......... . 
Hamburg „„„„.„.„„.„ 
Niedersachsen .............. . 
Bremen ....... · · · · · · · · · · · · · 
Nordrhein-Westfalen ........ . 
Hessen ............. ·. ·. · · · · 
Rheinland-Pfalz ............ . 
Baden-Württemberg , ....... . 
Bayern ........ ·.·.·········· 
Saarland ................... . 
Berlin (West) .............. . 

Bundesgebiet ............. . 

unter2000 .„ ..... „ .. „. 
2 000- 5 000 .. ' . ' . ' ... ' . 
5000- 10000 ············ 

10 000- 20 000 ' .. ' ' ...... . 
20 000- 50 000 ' .. ' ' ... ' .. ' 
50 000-100 000 .. ' . ' .. ' .. ' . 

100 000-200 000 . ' ' . ' .... ' .. 
200 000-500 000 . " ' .... " .. 
500 000 und mehr „ . „ ... „ . 

Wohnungen 
insgesamt') 

· ~ ~a~r n e~r~ en li h~ ~e ö~r ~e~r ~· i 
1 Anteil an Anteil an 

zusammen 

Anteil an 
be-

wohnten 
Woh-

nungen 
insgesamt 

Anteil an öffentlich Anteil an öffentlich 
Eigen- gefor- Miet- gefor-

Eigentümer- tümer- derten Miet- woh- derten 

i ~~ ~  nn;:-en insgesamt n ~en 
wohnungen woh-

1 

Woh- wohnungen nungen 

1 

Woh-

1 000 1 ~ ~ ~l~ ~ ~  ~ ~ -- --rooo- % a en l l ~ a e in 

811,0 
661,0 

2 161,0 
266,2 

5 S09,8 
1 697,8 
1 118,2 
2 648,7 
3 182,8 

359,l 
937,8 

19 153,5 

3 311,0 
2 173,7 
1 834,8 
l 629,8 
l 991,7 
1 283,1 
l 407,2 
l 646,0 
3 876,3 

4,2 
8,5 

11,3 
1,4 

27,7 
8,9 
5,8 

13,8 
16,6 

1,9 
4,9 

100 

17,3 
11,4 
9,6 
8,5 

10,4 
6,7 
7,3 
8,6 

20,2 

244,9 
262,9 
534,9 
109,0 

1 849,4 
372,6 
169,7 
538,1 
604,6 

65,6 
274,3 

5 026,1 

416,0 
422,8 
429,5 
451,2 
605,3 
427,6 
439,4 
574,5 

1 259,8 

4,9 
5,2 

10,6 
2,2 

36,8 
7,4 
3,4 

10,7 
12,0 

1,3 
5,5 

100 

8,3 
8,4 
8,6 
9,0 

12,0 
8,5 
8,7 

11,4 
25,1 

30,2 
39,8 
24,8 
40,9 
34,8 
21,9 
15,2 
20,3 
19,0 
18,3 
29,2 
26,2 

12,6 
19,5 
23,4 
27,7 
80,4 
33,3 
31,2 
84,9 
32,5 

81,9 
29,2 

188,0 
21,5 

423,4 
103,2 

63,7 
186,9 
153,3 

34,4 
20,4 

1 306,0 

275,8 
218,0 
179,0 
147,2 
153,6 

74,7 
62,3 
66,5 

128,9 

25,7 
27,1 
20,8 
27,4 
27,3 
15,5 
11,0 
16,2 
11,3 
18,5 
26,4 
18,7 

12,4 
18,4 
20,8 
22,8 
24,1 
23,7 
21,5 
24,3 
23,0 

33,5 
11,1 
35,1 
19,8 
22,9 
27,7 
37,5 
34,7 
25,3 
52,4 

7,5 
26,0 

66,3 
51,6 
41,7 
32,6 
25,4 
17,5 
14,2 
11,6 
10,2 

163,0 
233,7 
346,9 

87,5 
1 426,0 

269,3 
106,1 
351,3 
451,3 

31,2 
253,9 

3 720,1 

140,3 
204,8 
250,5 
304,0 
451,7 
352,9 
377,1 
508,0 

1 130,9 

33,1 
42,2 
27,6 
46,6 
38,0 
26,2 
19,6 
23,5 
24,7 
18,0 
29,5 
30,6 

12,8 
20,7 
25,7 
30,9 
33,3 
36,4 
33,7 
37,0 
34,4 

66,5 
88,9 
64,9 
80,2 
77,1 
72,3 
62,5 
65,3 
74,7 
47,6 
92,5 
74,0 

33,7 
48,4 
58,3 
67,4 
74,6 
82,5 
85,8 
88,4 
89,8 

1) Ohne Zweitwohnungen und ohne Wohnungen, die von Angehörigen ausländischer Streitkräfte privatrechtlich gemietet sind. 
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Ein V e r g 1 e i c h n a c h G e m e i n d e g r ö ß e n k 1 a s-
s e n läßt auf eine direkte Abhängigkeit des Verhältnisses 
Eigentümer-: Mietwohnung von der Gemeindegröße schlie-
ßen. Eigentümerwohnungen haben nämlich an den offentlich 
geförderten Wohnungen insgesamt in Gemeinden unter 2 000 
Einwohnern den größten (660/o) Anteil, der mit steigender 
Einwohnerzahl in den Gemeindegrößenklassen stetig fällt 
und bei den Städten mit 500 000 und mehr Einwohnern nur 
etwa 100/o beträgt, während die Mietwohnungen ein umge-
kehrtes Verhältnis aufweisen: Die kleinsten Gemeinden (un-
ter 2 000 Einwohner) haben anteilmäßig die wenigsten (34 °/o) 
und die größten Städte die meisten (90 %) öffentlich geförder-
ten Mietwohnungen. 

Die G r 6 ß e der öffentlich geförderten Wohnungen richtet 
sich nach den jeweils gültigen gesetzlichen Bestimmungen. 
Aufgrund des Ersten Wohnungsbaugesetzes vom 24. April 
19505) wurden nur Wohnungen begünstigt, deren Wohnfläche 
80 qm, in besonderen Fällen (Unterbringung größerer Fami-
lien, notwendige Grundrißgestaltung bei Auf- oder Ausbau) 
120 qm nicht überstieg. Im Zweiten Wohnungsbaugesetz vom 
27. Juni 19566) wurde die Fläche der Wohnungen, die mit 
Einsatz öffentlicher Mittel gebaut wurden, nach oben wie nach 
unten begrenzt. In der Neufassung des Zweiten Wohnungs-
baugesetzes (Wohnungsbauänderungsgesetz 1965 - vom 
24. August 1965) 7) wurden die gestiegenen Ansprüche - hin-
sichtlich einer größeren Wohnfläche - auch bei den öffentlich 
geförderten Wohnungen berücksichtigt. 

Die F 1 ä c h e u n d Raum z a h 1 der öffentlich geförder-
ten Wohnungen soll hier anhand der Wohnungen in 1949 und 
später errichteten Gebauden8) dargestellt werden. Die Fläche 
dieser Wohnungen beträgt im Bundesdurchschnitt rd. 59 qm 
und liegt somit um etwa 6 qm niedriger als bei den vergleich-
baren nicht bffentlich geförderten Wohnungen. Bei der Ver-
teilung der öffentlich geförderten Wohnungen nach ihrer 
Fläche sowie Gemeindegrößenklassen ist im Prinzip die 
gleiche Beobachtung zu machen, wie sie schon bei den nicht-

S) BGBl. I, S. 83. - 6) BGB!. I, S. 523. - 7) BGBI1. I. S. 945. -
8) Auch in vor 1949 erstellten Gebäuden sind öffentlich geförderte 
Wohnungen durch Umbau, An- und Ausbau usw. entstanden, die 
aber hier nicht näher untersucht werden; ihr Anteil ist gering. 

ÖFFENTLICH GEFÖRDERTE MIETWOHNUNGEN 
IN 1949 UND SPATER ERRICHTETEN GEBAUDEN NACH DER WOHNFLACHE 

ErR:ebnts der el e~ und Wohmmgszahlung am 25. Oktobe1 1968 Wohnungen 
m1temer Wohnflache 

nm=""'=""'""""""""'"""r<>====,.,......,= .... ··· ~~ ~~  

80 -

fO 

20 

20000-lmJOO(l Jmlü00-500000 500000undmehr 

Gemernden von.„bis unter.„ Einwohnern 
Die Breite der 5aulen entspricht der Zahl der Wohnungen 

STAT BUNDESAMT 70&39 

Bundes-
gebiet 

ß0-100 

60-80 

40-60 

unter40 

geförderten Wohnungen geschildert wurde (vgl. Schaubild). 
Als bedeutende Abweichung soll jedoch erwähnt werden, 

daß unter den 1949 und später errichteten Wohnungen 
bei den öffentlich geförderten Wohnungen nicht jene mit 
einer Fläche zwischen 60 und 80 qm, wie bei den Wohnungen 
insgesamt, sondern die mit 40 bis 60 qm am starksten (41 O/o) 
vertreten sind. Eme Fläche zwischen 40 und 80 qm haben von 
10 Wohnungen unter den Neubauwohnungen etwa 7, unter 
den geforderten dagegen rd. 8 Wohnungen. Der Unterschied 
der Anteile bei den Wohnungen unter 40 qm ist nicht sehr 
groß (knapp 13 % bei allen Neubauwohnungen und gut 11 % 
bei den geförderten); bedeutender ist er jedoch bei denen mit · 
einer Fläche zwischen 80 und 100 qm (12: 8 %) und ganz be-
sonders bei den Wohnungen, die eine Fläche von 100 und 
mehr qm aufweisen und deren Anteil bei den öffentlich ge-
förderten Wohnungen nur rd. ein Viertel beträgt. 

Die Gegenuberstellung der Zahlen über die Be 1 e g u n g 

Tabelle 5: Offentlich geförderte bewohnte Mietwohnungen in 1949 und später errichteten Gebäuden nach Belegung 
mit Personen und Zahl der Räume 

Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

1 

In Gemeinden mit ... bis unter ... Einwohnern 

Belegung mit ... Personen Insgesamt unter 

1 

2 000 

1 

5 000 

1 

20 000 

1 

100 000 

1 

500 000 
2 000 - - - - und mehr 5 000 20 000 100 000 500 000 

1 000 1 % 
Insgesamt 

Insgesamt . · ... · ... · · · · . · · · . · · I 3 618,6 1 100 1 3,6 1 5,5 1 15,0 1 21,9 1 23,8 1 30,2 

Wohnungen mit l oder 2 Räumen') 
l oder 2 „ „ „ „ „. „ „. „. „, 417,4 

1 

86,9 
1 

81,7 
1 

83,0 
1 

84,4 
1 

84,4 
1 

85,6 
1 

90,3 
3 oder mehr „ „ „ „ ... „. „. 63,2 13,1 18,3 17,0 15,6 15,5 14,4 9,7 

Zusammen ....... ·I 480,6 1 100 1 100 ! 100 1 100 1 100 1 100 1 100 

Wohnungen mit 3 Räumen') 

~ ~ · ~~  :: : : : : : : : : : : : : :: :J 
818,8 

1 

63,3 

1 

59,9 

1 

59,9 

1 

60,5 

1 

61,2 

1 

61,7 

1 

68,0 
287,0 22,2 21,7 21,8 21,8 22,7 23,7 21,0 
188,3 14,5 18,4 18,3 17,7 16,1 14,6 11,0 

Zusammen ....... ·I 1 294,1 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 

Wohnungen mit 4 Raumen') 
1oder2 „ „ „ „. „ .. „ „ „ „, 407,3 

1 

27,7 

1 

34,7 

1 

31,0 

1 

28,8 

1 

26,7 

1 

26,2 

1 

27,7 
3oder4„„„.„„.„.„„„, 858,3 58,4 51,5 53,7 55,9 58,4 59,3 60,7 
5 oder mehr „ „„ ..... „ .. „ 205,2 13,9 13,8 15,3 15,3 14,9 14,5 11,6 

Zusammen .•. ·.·. ·I 1 470,8 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 

Wohnungen mit 5 Räumen') 
1 oder 2 ..................... , 42,8 

1 

13,1 

1 

23,2 

1 

17,3 

1 

14,1 

1 

12,1 

1 

12,1 

1 

11,2 
3bis 5 .. „„ „ ..... „ „„„. 224,6 68,7 65,8 67,9 68,6 68,1 67,8 70,8 
6 oder mehr „ „ .... „ „ „ „. 59,7 18,2 11,0 14,8 17,3 19,8 20,1 18,0 

Zusammen ....... ·I 327,1 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 

Wohnungen mit 6 oder mehr Raumen') 
1 oder 2 .................... ·1 5,3 

1 

11,4 

1 

16,9 

1 

12,6 I 

1 

12,1 

1 

10,3 

1 

10,2 

1 

10,0 
3bis6 „„.„„„.„ ... „.„ 33,4 72,7 72,9 74,7 74,5 73,2 72,0 70,0 
7 oder mehr „ „ „ „„ „ „. „ 7,3 15,9 10,2 12,7 13,4 16,5 17,8 20,0. 

Zusammen ....... ·1 46,0 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 

1} Nur Wohn- und Schlafräume mit 6 und mehr qm Fläche sowie alle Kuchen und gewerblich genutzten Räume in der Wohnung. 
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der öffentlich geförderten Mietwohnungen in 1949 und später 
errichteten Gebauden und der Neubauwohnungen insgesamt 
nach der Zahl der Räume zeigt bei den kleineren Wohnungen 
keinen Unterschied (vgl. Tabelle 5 und 3). Demgegenüber 
weichen die Angaben bei den größeren Wohnungen mehr 
oder weniger voneinander ab. 

An den Wohnungen mit starker Belegung haben die öffent-
lich geförderten Mietwohnungen gegenüber den Neubauwoh-
nungen insgesamt bei den Wohnungen mit 6 und mehr Räu-
men einen um 7 °/o höheren Anteil, bei denen mit 5 Räumen 
einen um 6 6/o und bei den Wohnungen mit 4 Räumen einen 
um 2 O/o höheren Anteil. 

Unter den Wohnungen mit mittlerer Belegung (1 bis 2 
Raume je Person) weisen die öffentlich geförderten gegen-
über den nicht geförderten Wohnungen mit 3 und 4 Räumen 
einen fast gleichen bzw. geringeren (1 O/o) Anteil auf, wahrend 
bei denen mit 5 und 6 Räumen die nicht geförderten (um 
etwa 1 O/o bzw. 3 O/o) stärker vertreten sind. 

Dagegen haben die Wohnungen mit einer als schwach zu 
bezeichnenden Belegung an den öffentlich geförderten Woh-
nungen mit 4 und mit 6 oder mehr Räumen einen um jeweils 
4 °/o und an denen mit 5 Räumen einen um 5 °/o niedrigeren 
Anteil. 

Die Aufstellung über die Belegung der öffentlich geförder-
ten Mietwohnungen nach Gemeindegrößenklassen zeigt eine 
starke Abhängigkeit der Belegung von der Gemeindegröße. 
Bei steigender Einwohnerzahl nimmt der Anteil der Wohnun-
gen mit einer starken Belegung (auf einen Raum entfallen 
mehr als eine Person) stetig zu. Unter den Wohnungen mit 
starker Belegung haben demnach diejenigen mit ein oder 
zwei Räumen den größten Anteil (18 O/o) in Gemeinden bis 
2 000 Einwohnern; mit zunehmender Gemeindegröße nimmt 
dieser Anteil ab und in Städten mit 500 000 und mehr Ein-
wohnern beträgt er nur rd. 10°/o. 

Die öffentlich geförderten Wohnungen mit drei Räumen 
und starker Belegung sind in Gemeinden unter 20 000 Ein-
wohnern beinahe gleichmäßig mit rd. 180/o vertreten; ihr An-
teil nimmt aber mit zunehmender Gemeindegröße ebenfalls 
ab. Die Wohnungen mit vier Räumen und starker Belegung 
haben in Gemeinden zwischen 2 000 und 100 000 Einwohnern 
den höheren Anteil, in kleineren Gemeinden und Großstädten 
sind sie schwächer vertreten. Wohnungen mit fünf und mehr 
Räumen und starker Belegung haben in größeren Städten den 
höheren Anteil; so ist etwa jede fünfte stark belegte Woh-
nung in Städten mit über 20 000 Einwohnern eine Fünfraum-
wohnung. Die stark belegten Wohnungen mit sechs und mehr 
Räumen sind in Städten mit 500 000 und mehr Einwohnern am 
stärksten vertreten. Ihr Anteil sinkt mit abnehmender Ge-
meindegröße und beträgt bei Gemeinden unter 2 000 Einwoh-
nern nur noch 10 °/o. 

Offentlich geförderte Wohnungen mit schwacher Belegung 
haben bei denen bis zu drei Räumen in kleineren Gemeinden 
den geringsten und in Großstadten den höchsten Anteil - bei 
den Wohnungen mit ein oder zwei Räumen zwischen 82 O/o 
(bei den Gemeinden unter 2 000 Einwohnern) und 900/o (bei 
den größten Städten) und zwischen 60 OJo und 68 6/o bei denen 
mit drei Räumen. Dagegen haben die Wohnungen mit vier 
und mehr Räumen in den kleineren Gemeinden den höchsten 
Anteil, der mit zunehmender Gemeindegröße stetig abnimmt. 
Die Anteile der Wohnungen mit vier Räumen liegen zwischen 
35 O/o und 28 O/o; bei denen mit fünf Räumen liegen sie zwi-
schen rd. 23 O/o und 11 °/o und bei den Wohnungen mit sechs 
und mehr Räumen zwischen 17 °/o und 10 °/o. 

Wie aus diesen Ausführungen hervorgeht, verteilen sich 
die schwach und stark belegten Wohnungen je nach ihrer 
Größe auf die Gemeindegrößenklassen mit einer starken 
Regelmäßigkeit. Demgegenüber ist bei den Wohnungen mit 
mittlerer Belegung eine derart gleichmäßige Tendenz nicht zu 
beobachten. Ihre Anteilswerte sind stark angenähert und 
schwanken zwischen 21 O/o und 24 °/o bei den Wohnungen mit 
drei Räumen, 52 °/o und 61 °/o bei denen mit vier Räumen, 66 °/o 
und 71 O/o bei Wohnungen mit fünf Räumen und zwischen 700/o 
und 75 6/o bei denen mit sechs und mehr Räumen, ohne daß 
hierbei der Einfluß irgendwelcher Faktoren besonders hervor-
zuheben wäre. HPe. 

Wohnparteien 
in Wohnungen und Wohngelegenheiten 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung 1968 

Vorbemerkung 
Erste Gesamtzahlen der Gebäude- und Wohnungszählung 

vom 25. Oktober 1968 wurden im Mai-Heft 1) und weitere Er-
gebnisse, die strukturelle Unterschiede von Stadt und Land 
aufzeigen, im August-Heft 2) dieser Zeitschrift veröffentlicht. 
Ferner wurde bereits im vergangenen Jahr3) anhand von nicht 
repräsentativen Vorergebnissen die Wohnsituation in zehn 
größeren Städten behandelt. Inzwischen liegen Ergebnisse 
vor, die die Wohnparteien nach deren Wohnverhältnis und 
nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes gliedern. 
Teilweise können Vergleiche mit entsprechenden Ergebnissen 
des Zählungswerks 1961 vorgenommen werden. 

Die „Gebaudestatistischen Feststellungen" des Zählungs-
werks 1961 beruhen auf den Auskünften der Gebäudeeigen-
tümer oder ihrer Vertreter, die neben der Gebäudebeschrei-
bung auch die Wohnungsinhaber in einer Gebäudeliste anzu-
geben hatten. Diese Gebäudeliste war zugleich Leitpapier für 
die Volks- und Berufszählung 1961. Vom Zähler waren die 
Nummern der Haushaltsliste und die in dieser angegebene 
Personenzahl in die Gebäudeliste zu übertragen. Wenn sich 
in einer Wohnung außer dem Wohnungsinhaber noch Unter-
mieter befanden, so mußten letztere in die schraffierten Felder 
auf der Rückseite der Gebäudeliste bei der jeweiligen Woh-
nung nachgetragen werden. Beide Zählpapiere - Gebäude-
liste und Haushaltsliste - wurden zusätzlich seinerzeit im 
Rahmen einer Vollzähligkeitskontrolle miteinander ab-
gestimmt. 

Danach wurden lediglich die Haushaltszahlen der Volks-
und Berufszählung in tieferer sachlicher Untergliederung wie 
z. B. nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes und 
nach der Wohnparteiengröße aufbereitet, während bei dem 
eng gesteckten Rahmen der Gebäudestatistischen Feststellun-
gen für die Wohnparteienzahlen nur eine Gliederung nach 
wohnungsstatistischen Merkmalen vorgenommen werden 
konnte. 

Für die nachfolgenden Vergleiche wurden nicht die im Rah-
men der Aufbereitung der Gebäudezählung 1961 ermittelten 
Wohnparteienzahlen, sondern die bei der Volks- und Berufs-
zählung 1961 aufbereiteten Zahlen der privaten Haushalte 
herangezogen. Abweichungen bei den Ergebnissen auf Grund 
der unterschiedlichen Zweckbestimmung beider Zählungen er-
gaben sich beispielsweise durch Doppelerfassungen bei einer 
zweiten Wohnung. Jedoch ist - unter Außerachtlassung 
kleinerer Abweichungen - zumindest ein Vergleich der 
Größenordnungen möglich. Der Einfachheit halber wird nach-
folgend nur von Wohnparteien gesprochen. 

Wohnparteien und Personen der Wohnparteien 
Im Oktober 1968 gab es im Bundesgebiet rd. 20,7 Mill. 

Wohnparteien in Wohnungen4) und Wohngelegenheiten4) 
und damit um 6,5 O/o mehr als im Juni 1961. Die Zahl der Per-
sonen der Wohnparteien nahm im gleichen Zeitraum auf 
58,6 Mill. oder um 7,1 °/o zu, die Gesamtbevölkerung ist um 
7 O/o gewachsen. Als einziges Bundesland verzeichnete Ham-
burg eine Abnahme der Wohnparteien um 0,80/o auf 745 000 
und der Personen der Wohnparteien um 1,6°/o auf 1,76 Mill.; 
Schleswig-Holstein, dessen an Hamburg angrenzende Kreise 
wegen der niedrigeren Bodenpreise und Mieten immer mehr 
zum Wohngebiet vieler ursprünglicher Hamburger werden, 
hat indessen eine überdurchschnittliche Zunahme der Wohn-
parteien um 7,2 °/o auf 864 000 und der Personen der Wohn-

1) Vgl.: „Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien" in WiSta 1970/5, 
S. 229 ff. - 2) Vgl.: „Gebäude und Wohnungen nach Art, Alter und 
Ausstattung" in WiSta 1970/8, S. 389 ff. - 3) Vgl.: „Die Wohn-
situation in größeren Städten" in WiSta 1969/9. S. 496 ff. - 4) Als 
Wohnung galten wie bei den früheren Zähllungen in der Nach-
kriegszeit die selbständigen Wohneinheiten, die aus einem oder 
mehreren in der Regel zusammenliegenden Räumen mit eigener 
Küche oder Kochnische bestehen und nicht im Kellergeschoß oder 
in einer Unterkunft liegen. Als Wohngelegenheit zählten dage-
gen alle Wohneinheiten ohne eigene Küche oder Kochnische sowie 
Wohnmögllichkeiten im Kellergeschoß und in Unterkünften. 
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parteien um 7,6 °/o auf 2,4 Mill. aufzuweisen. Die Zahl der 
Wohnparteien in Wohnungen und Wohngelegenheiten ist 
~e enüber der Zahl von 1961 in Baden-Württemberg um 100/o, 
m. Hessen. um 8,6 °/o und in Bayern um 8,2 O/o noch stärker ge-
stiegen. Die Zahl der Personen der Wohnparteien vergrößerte 
sich in Baden-Württemberg um 11,40/o, in Hessen um 9,20;0 so-
wie in Bayern um 8,8°/o. Die geringste Zunahme der Wohn-
parteien ist in Berlin (West) mit 0,1 O/o auf 1 Mill. bei einer 
Abnahme der Personen der Wohnparteien um 1,70/o auf 
2,12 Mill. festzustellen. 

Wie 1961 auf die Haushalte entfielen 1968 im Bundesdurch-
schnitt auf eine Wohnpartei 2,8 Personen. Das Verhältnis der 
Personen je Wohnpartei ist in den Bundesländern ebenfalls 
praktisch unverändert geblieben. Nach wie vor ist die Durch-
schnittsgröße der Wohnparteien in den Stadtstaaten wegen 
ihrer zahlreichen Einpersonenwohnparteien merklich geringer 
als in den Flächenstaaten. In Berlin (West) entfallen z.B. auf 
eine Wohnpartei nur 2,1 Personen und in Hamburg 2,4 Per-
sonen, während eine Wohnpartei in Rheinland-Pfalz durch-
schnittlich aus 3,1 Personen sowie in Niedersachsen und im 
Saarland aus 3 Personen besteht. 

Die Zahl der Wohnparteien in Wohngelegenheiten ist mit 
knapp 600 000 oder 2,9°/o der Wohnparteien gegenüber der 
Zahl der Wohnparteien in Wohnungen mit 20,1 Mill. sehr ge-
ring. Von den 58,6 Mill. Personen in Wohnparteien leben nur 
1,2 Mill. oder 2,1 O/o in Wohngelegenheiten. 

Uberdurchschnittlich groß ist der Anteil der Wohnparteien 
in Wohngelegenheiten mit 3,9°/o in Nordrhein-Westfalen, mit 
3,6 °/o in Hamburg und mit 3,3 °/o in Niedersachsen; alle ande-
ren Länder liegen unter dem Bundesdurchschnitt. Niedrig sind 
die Anteile der Wohnparteien in Wohngelegenheiten in 
Berlin (West) mit 1,4 O/o, im Saarland mit 1,7 O/o sowie in 
Rheinland-Pfalz mit 1,80/o und in Bremen mit 1,90/o. Werden 
die Wohnparteien in Wohngelegenheiten nach Gemeinde-
größenklassen sowie nach Anzahl und Anteil an den Wohn-
parteien überhaupt gegliedert, ergibt sich folgendes Bild: 

Gemeinden 
mit ... bis unter 
... Einwohnern 

unter 2 000 
2000- 5 000 
5 000- 20 000 

20 000-100 000 
100 000-500 000 
500 000 und mehr 

Insgesamt') 

Wohnparteien in Wohnungen und 
Wohngelegenheiten 

darunter in 
insgesamt Wohngelegenheiten 

1000 % 
3 448,8 80,4 2,3 
2 295,9 58,3 2,5 
3 711,3 102,4 2,8 
3 541,1 101,8 2,9 
3 347,2 109,2 3,3 
4 319,8 146,2 3,4 

20 664,2 598,2 2,9 
1) Ohne Wohnparteien in von Angehörigen auslandischer Streitkräfte privat-

rechtlich gemieteten Wohnungen und ohne Wohnparteien in Zweitwohnungen 
und -wohngelegenheiten. 

Mit wachsender' Gemeindegröße steigt erwartungsgemäß 
der Anteil der Wohnparteien in Wohngelegenheiten konti-
nuierlich an. 

Wohnparteien nach dem Wohnverhältnis 

Die lebhafte Bautatigkeit in den Jahren zwischen dem Zäh-
lungswerk von 1961 und der Gebaude- und Wohnungszählung 
von 1968 mit einem jährlichen Zuwachs von mehr als 500 000 
Wohnungen hat bewirkt, daß sich die Wohnverhältnisse der 
Bevölkerung wesentlich verbessert haben. Der Anteil der 
Untermieter an den Wohnparteien in Wohnungen und Wohn-
gelegenheiten ist im Bundesgebiet seit 1961 zugunsten des 
Anteils der Eigentümer, der von 29,1°/o auf 34,3°/o gestiegen 
ist und des Anteils der Mieter, der sich von 57,40/o auf 61,l O/o 
erhöht hat, von 13,5 °/o auf 4,6 °/o gesunken. Außerdem leben 
mit 23,1 O/o gegenüber 40,4 O/o im Jahr 1961 sehr viel weniger 
Mehrpersonenwohnparteien als Untermieter. 

Besonderheiten weist das Wohnverhältnis im Saarland und 
m Rheinland-Pfalz auf, wo die Hälfte der Wohnparteien in-
zwischen aus Eigentümern besteht, während nicht nur die An-
teile der Untermieter, sondern auch die Anteile der Mieter 
gegenilber 1961 relativ abgenommen haben und die niedrig-
sten im Bundesgebiet sind. Die Anteile der Mieter haben sich 
im Saarland von 50,5 °/o auf 47,8 °/o und in Rheinland-Pfalz von 
47,9 O/o auf 47,4 °/o vermindert und die Anteile der Untermieter 
gingen im Saarland von 6,3 °/o auf 2 °/o sowie in Rheinland-
Pfalz von 8,2 °/o auf 2,8 °/o zurück. Dieser Entwicklung ent-
spricht, daß im Saarland 86,2 O/o und in Rheinland-Pfalz 74,8 O/o 
der nichtlandwirtschaftlichen Wohngebäude nur eine oder 
zwei Wohnungen haben. Mit etwa 40°/o sind die Eigentümer-
anteile auch in Baden-Württemberg sowie in Bayern und 
Niedersachsen verhältnismäßig hoch. 

Die wenigsten Eigentümer leben dagegen mit 8,3 O/o (1961: 
7,1 Ofo) der Wohnparteien in Berlin (West). Wie bereits 1961 
mit 78,80/o hat Berlin (West) 1968 mit 84,60/o relativ den weit-
aus höchsten Mieteranteil, während der Anteil der Unter-
mieter von 14,1 O/o auf 7,1 O/o zurückgegangen ist. Ähnlich ist 
das Wohnverhältnis der Bevölkerung in Hamburg. Allerdings 
ist der Anteil der Eigentümer mit 16,5 O/o (1961: 15,8 O/o) relativ 
doppelt so hoch wie in Berlin (West), der Anteil der Mieter 
ist von 64,5 °/o auf 75,6 °/o gestiegen, während der überaus 
hohe Untermieteranteil von 19,7 °/o auf 7,9 °/o gesunken ist. 

In Bremen ähnelt das Wohnverhältnis mehr dem der Flä-
Chenstaaten, da einem Anteil der Eigentümer von 28,70/0 
(1961: 26,3 °/o) ein Mieteranteil von 67,3 O/o (1961: 61 O/o) sowie 
ein Untermieteranteil von 4 O/o (1961: 12,7 O/o) gegenübersteht. 
Zudem sind nur noch 15 °/o (1961: 33,2 °/o) der Untermieter 
Mehrpersonenwohnparteien. 

Von den Flächenstaaten hat Nordrhein-Westfalen infolge 
einer in· den Ballungsgebieten vorwiegenden Bebauung mit 
mehrgeschossigen Miethäusern weitaus den höchsten Mieter-
anteil - er ist seit 1961 von 64,20/o auf 68,70/o gestiegen -
und einen entsprechend niedrigen Eigentümeranteil von 
27,5 O/o (1961: 22,2 O/o), während der Untermieteranteil mit 
3,8 O/o (1961: 13,6 O/o) merklich unter dem Bundesdurchschnitt 
liegt. 

Tabelle 1: Wohnparteien in Wohnungen und Wohngelegenheiten nach der Größe 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 und Vergleich mit den Haushalten aus der Volks- und 

Berufszählung am 6. Juni 1961 

Land 

Schleswig-Holstein .... 
Hamburg ............ 
Niedersachsen ........ 
Bremen ············· 
Nordrhein-Westfalen .. 
Hessen .............. 
Rheinland-Pfalz'. ...... 
Baden-Wtirttemberg .. 
Bayern ............... 
Saarland ............. 
Berlin (West) ......... 

Bundesgebiet ....... 

Wohnparteien in Wohnungen und 
Wohngelegenheiten Einpersonenwohnparteien 

insgesamt 

1968 

Zu-(+) 
bzw. 
Ab-

nahme 
(-) 

mit Personen 

~
 b ~  

ins- Je Ab- ie zu-
gesamt oJu:- nahme Wohn- sammen 

artei (-) partei 1968 

Zu-(+) 
bzw. 
Ab-

nahme 
(-) 

Anteil 
an allen 
Wohn-

parteien 

1 

gegen-
g:gen- g:gen- 1961 über 
uber 

1 

__ ~· uber 11961 1 
--- 1961 1968 1961 1968Ti961 

1 ooo 1 % 1 ooo !Anzahl % Anzahl ---rööo- % 

864,3 + 7,2 2 421,3 2,8 + 7,6 2,8 188,5 + 7,2 21,8 21,8 
745,0 - 0,8 1 763,3 2,4 -1,6 2,4 217,5 -1,2 29,2 29,3 

2 332,8 + 5,5 6 947,4 3,0 + 7,0 2,9 460,8 + 5,3 19,8 19,8 
282,7 + 5,6 728,7 2,6 + 4,9 2,6 69,6 + 7,7 24,6 24,1 

5 736,3 + 6,0 16 365,3 2,9 + 5,5 2,9 1131,9 +12,7 19,7 18,6 
1 812,2 + 8,6 5 134,8 2,8 + 9,2 2,8 376,7 + 7,5 20,8 21,0 
1171,9 ' + 6,5 3 598,6 3,1 + 7,8 3,0 206,6 +11,2 17,6 16,9 
2 886,6 + 10,0 8 387,6 2,9 +11,4 2,9 609,2 + 6,7 21,1 21,8 
3 429,71 + 8,2 10 029,4 2,9 + 8,8 2,9 729,6 + 9,2 21,3 21,1 

372,9 + 4,3 1119,5 3,0 + 6,1 3,0 66,4 +11,4 17,8 16,7 
1 029,8 + 0,1 2117,7 2,1 -1,7 2,1 410,3 + 5,8 39,8 37,7 

20 664,2 1 + 6,5 58 613,6 2,8 + 7,1 2,8 4467,01 + 8,31 21,61 21,3 
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Mehrpersonen-
wohnparte.ccie=n_, __ w_o_hn_parteien in Wohnungen 

Zu-(+) Zu-(+)\ Zu-(+ 
bzw. bzw. bzw. 

zu- Ab- ins- Ab- mit Ab-
sammen nahme gesamt nahme Personen nahme 

1968 (-) 1968 (-) 1968 (-) 
gegen- gegen- gegen-
tiber über über 
1961 

1 
1 

1961 1961 

1 000 1 % 1 000 1 % 1 1 000 1 % 
675,8 + 7,2 843,3 + 9,2 2 371,2 + 7,2 
627,5 - 0,7 717,9 + 4,2 1 700,9 + 2,7 

1 872,1 + 5,6 2 255,8 + 5,2 6 780,0 + 4,8 
213,1 + 5,0 277,3 + 9,2 717,4 + 7,5 

4 604,4 + 4,4 5 514,5 + 4,7 15 905,2 + 3,4 
1 435,5 + 8,8 1 771,0 + 7,9 5 056,3 + 7,0 

965,3 + 5,5 1150,6 + 4,8 3 550,5 + 4,1 
2 277,5 +10,9 2819,7 + 8,5 8 245,8 + 8,4 
2 700,1 + 8,0 3 339,5 + 7,5 9 859,3 + 6,2 

306,5 + 2,9 366,5 + 3,8 1105,9 + 4,6 
619,4 - 3,3 1 009,8 + 2,9 2 082,2 - 0,1 

16197,1 1 + 6,0120 065,9 1 + 6,1 157 374, 71 + 5,2 



Wohnparteien nach der sozialen Stellung des Haushalts-
vorstands 

Aus der Gliederung der Wohnparteien nach der sozialen 
Stellung des Haushaltsvorstands5) ist ersichtlich, welches Ge-
wicht die einzelnen Gruppen m den Landern und nach Ge-
meindegroßenklassen haben. Im Bundesgebiet hat etwas mehr 
als ein Zehntel der Wohnparteien einen Selbstandigen als 
Haushaltsvorstand, ein Viertel einen :Seamten oder Ange-
stellten und 31,1 °/o einen Arbeiter. Bei nahezu einem Drittel 
der Wohnparteien ist ein Nichterwerbstätiger Haushaltsvor-
stand, und zwar 30,2 % Pensions-, Renten- und Sozialhilfe-
empfänger, 0,4 °/o Bezieher von Vermögenseinkunften, 0,9 O/o 
Studenten oder Schüler und 0,7 °/o sonstige Nichterwerbs-
tätige. Von diesem Bundesdurchschnitt weichen die Länder 
teilweise erheblich ab. 

Die praktisch nur in den Flächenstaaten vorhandene Gruppe 
der „Selbständigen in der Landwirtschaft" bewirkt, daß 
hier - ausgenommen im Saarland, in Nordrhein-Westfalen 
und in Hessen - der Anteil der Wohnparteien mit einem 
Selbständigen als Haushaltsvorstand über dem Bundesdurch-
schnitt liegt. Bayern mit 16,1 O/o und Rheinland-Pfalz mit 
13,8°/o erreichen besonders hohe Anteile. Einen besonders 
niedrigen Anteil haben selbstverständlich die Stadtstaaten, 
aber auch das Saarland und Nordrhein-Westfalen. In Berlin 
(West) gibt es mit 6,70/o die wenigsten Wohnparteien mit 
einem Selbständigen als Haushaltsvorstand. Dichtauf folgt das 
Saarland mit 7 ,3 O/o. 

Der Einfluß, den die Gruppe der „Selbständigen in der Land-
wirtschaft" ausübt, wird besonders deutlich bei der Gliede-
rung nach Gemeindegrößenklassen. In den Gemeinden unter 
2 000 Einwohner ist der Anteil der Wohnparteien mit einem 
Selbständigen als Haushaltsvorstand relativ fast doppelt so 
hoch wie im Bundesdurchschnitt und beträgt mehr als ein 
Fünftel. Auch in den Gemeinden mit 2 000 bis unter 5 000 Ein-
wohner ist ihr Anteil noch überdurchschnittlich hoch. Dann 
fällt er kontinuierlich ab, bis er bei den Gemeinden mit 
500 000 und mehr Einwohnern wieder leicht ansteigt. 

Der Anteil der Wohnparteien mit einem Beamten oder An-
gestellten als Haushaltsvorstand erreicht in Hamburg fast ein 
Drittel, in Bremen etwas über ein Drittel und in Hessen 
28,3 O/o. Auch Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein 
übertreffen den Bundesdurchschnitt, die übrigen Länder liegen 
darunter. Den geringsten Anteil der Wohnparteien mit einem 
Beamten oder Angestellten als Haushaltsvorstand haben das 
Saarland mit 22,2 O/o und Rheinland-Pfalz mit 22,7 O/o. Bei der 
Gliederung nach Gemeindegrößenklassen nimmt ihr Anteil 
von den kleinsten bis zu den größten Gemeinden kontinuier-
lich zu, was strukturell bedingt ist. 

In den hochindustrialisierten Ländern Nordrhein-Westfalen 
Saarland und Baden-Württemberg haben jeweils etwa ei~ 
Drittel der Wohnparteien einen Arbeiter als Haushaltsvor-
stand. Ferner liegen noch Niedersachsen und Rheinland-Pfalz 
leicht über dem Bundesdurchschnitt. Besonders niedrig ist der 
Anteil dieser Wohnparteien in den Stadtstaaten und in 
Schleswig-Holstein. Die Gliederung nach Gemeindegrößen-
klassen zeigt, daß in den kleinen Gemeinden der Anteil der 
Wohnparteien mit einem Arbeiter als Haushaltsvorstand mit 
36,7 O/o besonders hoch ist. Der Anteil nimmt kontinuierlich ab 
und beträgt in den Gemeinden mit 500 000 und mehr Ein-
wohnern nur noch ein Viertel. 

Der Anteil der Wohnparteien mit einem Nichterwerbstäti-
gen als Haushaltsvorstand ist in Berlin (West) mit 43,8 O/o ganz 
außergewöhnlich hoch, er wird in keinem anderen Bundesland 
auch nur annähernd erreicht. Nicht weniger als 41,2 O/o der 
Haushaltsvorstände sind dort Pensions-, Renten- und Sozial-
hilfeempfänger, ein Zeichen für die stark vom Bundesdurch-
schnitt abweichende Altersstruktur der Bevölkerung. Als be-
deutende Universitätsstadt hat Berlin (West) auch relativ die 
meisten Wohnparteien mit einem Studenten oder Schüler als 
Haushaltsvorstand (1,60/o). Bedingt durch die zahlreichen 
Frühinvaliden im Bergbau steht das Saarland mit 35,9 O/o 
Wohnparteien, deren Haushaltsvorstand Pensions-, Renten-

6) Vgl. Tabellen, s. 681» f. 

und Sozialhilfeempfänger ist und insgesamt 37,50/o Wohn-
parteien mit einem Nichterwerbstatigen als Haushaltsvorstand 
an zweiter Stelle. Auch Hamburg und Schleswig-Holstein 
haben mehr als em Drittel solcher Wohnparteien und liegen 
erheblich uber dem Bundesdurchschnitt. Dre wenigsten Wohn-
parteien mit einem Nichterwerbstätigen als Haushaltsvor-
stand gibt es in Baden-Württemberg und Bayern. 

Die Wohnparteien mit einem Pensions-, Renten- und Sozial-
hilfeempfänger als Haushaltsvorstand bevorzugen die größe-
ren Gemeinden und bilden in den Großstädten mit mehr als 
500 000 Einwohnern ein Drittel der Wohnparteien. Die Wohn-
parteien mit einem Studenten oder Schüler als Haushaltsvor-
stand haben einen Anteil von 1,9 O/o in Großstädten bis 
500 000 Einwohnern und von 1,4 °/o in Großstädten mit mehr 
als 500 000 Einwohnern, während ihr Anteil in den kleinen 
Gemeinden naturgemäß sehr gering ist. 

Die Aufgliederung der in Wohngelegenheiten lebenden 
Wohnparteien nach der sozialen Stellung des Haushaltsvor-
stands ergibt, daß diese Wohnparteien zu 41,20/o Pensions-, 
Renten- und Sozialhilfeempfänger und zu 35 O/o Arbeiter als 
Haushaltsvorstand haben. Etwas mehr als drei Viertel aller 
Wohnparteien in Wohngelegenheiten' gehören im Bundes-
gebiet somit überwiegend zu den sozial schwachen Schichten, 
während etwa ein Funftel dieser Wohnparteien Selbständige 
sowie Beamte oder Angestellte als Haushaltsvorstand haben. 
In Wohngelegenheiten wohnen jedoch insgesamt nur 3,90/o 
der Rentner- und 3,3 O/o der Arbeiterwohnparteien. Von den 
Wohnparteien in Wohngelegenheiten sind 1,90/o Studenten-
oder Schülerwohnparteien; 6,3 °/o der Studenten- oder Schüler-
wohnparteien insgesamt sind in Wohngelegenheiten - wahr-
scheinlich überwiegend in Wohnheimen - untergebracht. Im 
Saarland und in Nordrhein-Westfalen beträgt der Anteil der 
Rentner- und Arbeiterwohnparteien an den Wohnparteien in 
Wohngelegenheiten sogar vier Fünftel. Auch in Nieder-
sachsen, Berlin (West) und Schleswig-Holstein wird der Bun-
desdurchschnitt überschritten, dagegen ist der Anteil dieser 
beiden Gruppen in Baden-Württemberg mit zwei Drittel am 
geringsten. Hier überwiegen übrigens die Arbeiterwohn-
parteien erheblich die Rentnerwohnparteien, was in weniger 
großem Ausmaß nur noch in Hamburg vorkommt. 

In den Gemeinden unter 2 000 Einwohner sind mehr als die 
Hälfte der Wohnparteien in Wohngelegenheiten Rentner-
wohnparteien, zusammen mit den Arbeiterwohnparteien stel-
len sie 83,l 0/o der Wohnparteien in Wohngelegenheiten über-
haupt, Mit steigender Gemeindegrößenklasse nimmt der An-
teil der Rentnerwohnparteien kontinuierlich ab und beträgt in 
den Großstädten mit mehr als 500 000 Einwohnern nur noc:h 
etwas mehr als ein Drittel. 

Relativ die meisten Arbeiterwohnparteien in Wohngelegen-
heiten leben in Gemeinden mit 20 000 bis unter 100 000 Ein-
wohnern. In den Großstädten mit mehr als 500 000 Einwoh-
nern erreichen die Beamten- oder Angestelltenwohnparteien 
fast ein Fünftel der Wohnparteien in Wohngelegenheiten. Da-
gegen sind relativ die meisten Studenten- oder Schülerwohn-
parteien in Großstädten von 100 000 bis unter 500 000 Ein-
wohner in Wohngelegenheiten untergebracht. 

Einpersonenwohnparteien 

Obwohl die Zahl der Einpersonenwohnparteien 1968 im 
Bundesgebiet gegenüber Clen Einpersonenhaushalten von 
1961 um 8,3°/o zugenommen hat, ist ihr Anteil an den Wohn-
parteien in Wohnungen und Wohngelegenheiten überhaupt 
mit _einem guten Fünftel praktisch unverändert geblieben6). 

Die aus den bekannten Gründen7) besonders hohen Anteile 
der Einpersonenwohnparteien in den Stadtstaaten sind ~ei  
1961 - ausgenommen in Hamburg - noch leicht gestiegen 
und betragen in Berlin (West) 39,80/o, in Hamburg 29,2 O/o und 
in Bremen 24,6 °/o der Wohnparteien in Wohnungen und 
Wohngelegenheiten. Von den Flächenstaaten liegt allein 
Schleswig-Holstein leicht 'über dem Bundesdurchschnitt von 
21,6°/o. Die Zuwachsraten der Einpersonenwohnparteien 

6) Vgl. Tabellen, S. 681" f. - 7) Vgl.: „Gebäude, Wohnungen, 
Wohnparteien" in WiSta 1970/5. 
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gegenüber den Einpersonenhaushalten von 1961 sind in den 
Flächenstaaten besonders hoch, die am meisten unter dem 
Bundesdurchschnitt liegen; außer in Nordrhein-Westfalen mit 
12,7 O/o ist das im Saarland mit 11,4 O/o und m Rheinland-Pfalz 
mit 11,2 O/o der Fall. 

Bei weitem mehr Frauen als Männer - und zwar drei Vier-
tel zu ein Viertel - leben im Bundesgebiet als Einpersonen-
wohnpartei. Die Abweichungen vom Bundesdurchschnitt sind 
dabei in den Ländern verhältnismaßig gering. Relativ die 
meisten Frauen, nämlich 78,8 O/o, leben im Saarland als Einper-
sonenwohnpartei, dagegen nur 70,6°/o in Baden-Württemberg. 
Relativ die meisten alleinlebenden Frauen sind mit 77 O/o in 
den kleinsten Gemeinden zu finden, ihr Anteil verringert sich 
kontinuierlich mit steigender Gemeindegroßenklasse. 

Interessant ist die Aufgliederung nach Wohnverhältnis und 
Geschlecht der 4,5 Mill. Einpersonenwohnparteien, von denen 
65,5 O/o Mieter, 16,4 O/o Untermieter und 18,1 O/o Eigenttimer 
sind. Jeweils etwa vier Fimftel der Mieter und Eigentümer 
unter den Einpersonenwohnparteien im Bundesgebiet sind 
Frauen, aber nur etwas über 40 °/o der Untermieter. Daraus 
kann geschlossen werden, daß die weiblichen Mieter und 
Eigentümer überwiegend Witwen und Geschiedene sind und 
vermutlich zum größeren Teil den älteren Jahrgängen ange-
hören. Weder nach Ländern noch nach Gemeindegrößenklas-
sen sind bei den Mietern größere Abweichungen vom Bundes-
durchschnitt festzustellen, jedoch ist erwähnenswert, daß in 
den Großstädten mit mehr als 500 000 Einwohnern der Anteil 
der Mieterinnen geringer ist als in den übrigen Gemeinde-
größenklassen. Ähnliches gilt für die Eigentümer; hier ist der 
Anteil der Frauen in Hamburg mit 75,8 O/o nennenswert niedri-
ger und im Saarland mit 83,3 O/o höher als im Bundesdurch-
sdlnitt (79,7 °/o), ebenso ist er in den kleinsten Gemeinden mit 
75,9 °/o geringer. Die männlichen Untermieter sind zum großen 
Teil junge Leute, die sich zur Ausbildung oder aus beruf-
lichen Gründen von ihrer Familie getrennt und an einem 
anderen Ort ein Zimmer gemietet haben. Das gleiche dürfte 
vermutlich für viele Untermieterinnen zutreffen. In Rheinland-
Pfalz leben die wenigsten Untermieterinnen (36,9 O/o) und in 
Niedersachsen die meisten (47,90/o). In den kleinsten Ge-
meinden gibt es sogar etwa gleichviel Untermieterinnen wie 
Untermieter. 

Wesentlich anders sind die Verhältnisse der Einpersonen-
wohnparteien in Wohngelegenheiten, also von 6,7°/o der 
4,5 Mill. Einpersonenwohnparteien überhaupt. Von ihnen sind 
77,5°/o Mieter, 9,4°/o Untermieter und 13,1°/o Eigenttimer. Der 
Frauenanteil geht hier insgesamt und bei Mietern sowie 
Eigentümern auf zwei Drittel zurück, während bei den Unter-
mietern die Männer mit 68,9°/o erheblich überwiegen. Die Ab-
weidmngen vom Bundesdurchschnitt sind in den Ländern sehr 
groß. Die wenigsten Mieterinnen leben in Bremen mit 55,3 °/o 
und die meisten in Nordrhein-Westfalen mit 71,4°/o, außerdem 
überschreiten sie in Niedersachsen den Bundesdurchschnitt. 

Sie sind mit mehr als 68 °/o am zahlreichsten in den kleinsten 
Gememden und in den Großstadten mit 100 000 bis unter 
500 000 Einwohner, während ihr Anteil in den Großstädten mit 
mehr als 500 000 Emwohner auf 62,3 O/o absinkt. Der Frauen-
anteil an den Eigentümern ist mit 71,7 O/o ebenfalls in Nord-
rhein-Westfalen am höchsten. Er ist in Hessen mit 62,40/o be-
sonders niedrig. Nach Gemeindegrößenklassen steigt er von 
63,4 O/o in den kleinsten Gemeinden bis auf 70 °/o in den Groß-
städten mit 100 000 bis 500 000 Einwohner und sinkf in den 
Großstädten mit mehr als 500 000 Einwohner wieder auf 
66,7 °/o ab. Den höchsten Anteil bei den Untermietern in 
Wohngelegenheiten erreichen die Männer mit 75,5°/o in Nord-
rhein-Westfalen und den niedrigsten mit 56,7°/o in Berlin 
(West) und Schleswig-Holstein. In den Gemeindegrößenklas-
sen bis unter 100 000 Einwohner beläuft sich der Anteil der 
Männer auf uber 70 °/o, wahrend er in der Größenklasse 
100 000 bis unter 500 000 Einwohner auf 61,6 O/o abfällt und in 
der Größenklasse 500 000 und mehr Einwohner wieder auf 
67 ,9 O/o ansteigt. 

Mehrpersonenwohnparteien 

Die Zahl der Mehrpersonenwohnparteien - knapp vier 
Fünftel aller Wohnparteien im Bundesgebiet - hat gegen-
über den Mehrpersonenhaushalten von 1961 um 6°/o auf 
16,2 Mill. zugenommen. Von den Ländern verzeichnen nur 
Berlin (West) eine Abnahme um 3,30/o und Hamburg um 
0,7 °/o. Die Zahl der Mehrpersonenwohnparteien hat sich am 
meisten in Baden-Württemberg um 10,9 °/o, in Hessen um 
8,8°/o sowie in Bayern um 8°/o vermehrt. 

Die Mehrpersonenwohnparteien im .Bundesgebiet bestehen 
zu mehr als einem Drittel aus nur zwei Personen, zu einem 
guten Viertel aus drei und zu einem Fünftel aus vier Per-
sonen. Demnach sind also vier Fünftel kleine Wohnparteien. 
Gegenüber den Mehrpersonenhaushalten von 1961 haben sich 
die Anteile der einzelnen Gruppen auf Kosten der Gruppe mit 
drei Personen erhöht. Die Gruppe mit zwei Personen, deren 
Anteil von 34,8 O/o auf 35,5 °/o gewachsen ist, hat am meisten 
zugenommen. 

Während hier Hessen dem Bundesdurchschnitt von 35,5 8/o 
am nächsten kommt, heben sich die Stadtstaaten einerseits 
und Rheinland-Pfalz sowie das Saarland andererseits heraus. 
In Berlin (West), das auch relativ weitaus die meisten Ein-
personenwohnparteien aufweist, bestehen sogar mehr als die 
Hälfte der Mehrpersonenwohnparteien aus nur zwei Per-
sonen. Mehr als ein Viertel der Mehrpersonenwohnparteien 
hat drei Personen, so daß diese letzteren beiden Gruppen zu-
sammen bereits vier Fünftel aller Mehrpersonenwohnparteien 
stellen. Gegenüber den Haushalten von 1961 ist ihr Anteil von 
80,9 O/o auf 80,6 O/o zwar leicht gesunken, dem Rück.gang des 
Anteils der Gruppe mit drei Personen steht jedoch eine Zu-

Tabelle 2: Wohnparteien nach dem Wohnverhältnis und Mehrpersonenwohnparteien nach der Größe 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 und vergleich mit den Haushalten aus der Volks- und 

Berufszählung am 6. Juni 1961 

Davon waren Davon mit ... Personen 
Wohn- ~~en ü er Mieter Untermieter 2 _i _\ __ 4 __ 5 __ \6 und mehr ----parteien 

1 

1968 1961 

1968 1961 11988 

in Woh- -r -----ciar:- Mehr-
nungen Ein- Ein- personen-

Land und 1968 1961 1968 1961 zu- per- zu- per- wohn- 1968 1961 1968 1961 1968 1961 1961 Wohn- sam- sonen- sam- sonen- parteien 

--- ______ I _ 
gelegen-

1 
men wohn- men wohn-heiten par- par-

1 1 teien teien - -- 1 ---------iooo- % Tooo-- % 
Schleswig-Holstein ........ 864,3 37,4 30,3 58,8 56,4 3,8173,6 13,3 56,8 675,8 36,5 36,2 25,7 27,2 20,9 19,8 9,9 9,7 7,0 7,1 
Hamburg ................ 745,0 16,5 15,8 75,6 64,5 7,9 72,4 19,7 62,6 527,5 46,0 43,9 27,7 29,5 17,8 17,5 5,8 6,2 2,7 2,9 
Niedersachsen ............ 2 332,8 39,4 31,7 56,4 53,8 4,2 76,3 14,5 54,6 1 872,l 33,4 33,1 25,4 27,4 20,9 20,2 10,7 10,4 9,6 8,9 
Bremen ................. 282,7 28,7 26,3 67,3 61,0 4,0 85,0 12,7 66,8 213,l 40,1 38,3 28,5 30,7 19,8 19,6 7,6 7,5 4,0 3,9 
Nordrhein-Westfalen ...... 5 736,3 27,5 22,2 68,7 64,2 3,8 71,9 13,6 50,8 4 604,4 35,6 34,3 27,6 29,8 20,2 20,0 9,4 9,2 7,2 6,7 
Hessen .................. 1 812,2 37,2 32,8 58,6 54,2 4,2 79,9 13,0 64,4 1 435,5 35,6 34,7 26,7 28,6 20,6 19,9 9,8 9,8 7,3 7,0 
Rheinland-Pfalz ........... 1171,9 49,8 43,9 47,4 47,9 2,8 78,0 8,2 58,8 965,3 31,5 31,3 25,3 27,7 21,4 20,8 11,7 11,3 10,1 8,9 
Baden-Württemberg 2 886,6 40,5 35,5 53,4 50,1 6,1 80,6 14,4 69,2 2 277,5 33,4 32,7 25,8 28,0 21,6 20,8 10,8 10,5 8,4 8,0 
Bayern ................... 3 429,7 39,8 35,4 55,4 51,8 4,8' 78,5 12,8 62,6 2 700,1 133,6 33,1 26,2 27,9 20,0 19,4 10,5 10,4 9,7 9,2 
Saarland ................. 372,9 50,2 43,2 47,8 50,5 2,0178,5 6,3 62,0 306,5 32,1 32,4 26,5 29,5 22,1 21,2 11,1 10,0 8,2 6,9 
Berlin (West) ............ 1 029,8 8,3 7,1 84,6 I 78,8 7,1 80,8 14,1 72,4 619,4 53,4 52,2 27,2 28,7 13,3 13,1 4,0 4,1 2,1 1,9 

Bundesgebiet .......... 20 664,2 34,3 29,1 61,1 57,41 4,6 76,9113,5 59,6 16197,l 135,5 34,8 26,5 28,6 20,3119,7 9,8 9,6 7,9 7,3 
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nahme des Anteils der Zweipersonenwohnparteien gegen-
über. Anteilmäßig hat auch die Gruppe mit sechs und mehr 
Personen leicht gewonnen. In Hamburg ist der Anteil der 
Gruppe mit zwei Personen von 43,9 °/o auf 46 °/o gestiegen, 
außerdem verzefchnet nur noch die Gruppe mit vier Personen 
eine leichte Erhöhung. In Bremen liegt der Anteil der Zwei-
personenwohnparteien mit 40,1 °/o ebenfalls wesentlich über 
den Anteilen der Flächenstaaten. In Rheinland-Pfalz und im 
Saarland dagegen gehören weniger als ein Drittel (31,5°/o und 

32,1 %) der Mehrpersonenwohnparteien zur Gruppe mit zwei 
Personen, während die großen Wohnparteien ab fünf Per-
sonen einen Anteil von einem Fünftel erreichen. Verglichen 
mit den Mehrpersonenhaushalten von 1961 haben in Rhein-
land-Pfalz die Anteile aller Gruppen zu Ungunsten der Drei-
personenwohnparteien zugenommen, jedoch ist im Saarland 
außerdem der Anteil der Zweipersonenwohnparteien leicht 
gesunken. Auch in Niedersachsen und Bayern sind jeweils ein 
Fünftel große Wohnparteien. CI. 

Fremdenverkehr 
Urlaubs- und Erholungsreisen 1969 

Allgemeines 
Im Oktober 1969 wurde zum dritten Mal eine Haushalts-

befragung über Urlaubs- und Erholungsreisen im Rahmen des 
0,1 O/o-Mikrozensus durchgeführt (1962: 1 O/o; 1966: 0,1 O/o) 1). In 
die Erhebung einbezogen wurden die Reisen, die im Zeit-
abschnitt von Oktober 1968 bis September 1969 angetreten 
worden sind (Oktober 1969 wird nachgewiesen, wenn der 
größere Teil der Reisedauer der zuvor angetretenen Reisen 
auf den Oktober entfallen ist). Der Auswahlplan war jeweils 
durch die Methode der Mikrozensuserhebung festgelegt. 

Das Frageprogramm entsprach weitgehend dem des Jahres 
1962, d. h. einschl. der Fragen nach den benutzten Verkehrs-
mitteln, den in Anspruch genommenen Unterkunftsarten und 
den Ausgaben, die alle 1966 nicht gestellt wurden. 

Als Urlaubs- und Erholungsreisen im Sinne dieser Befra-
gung galten alle Reisen, die 5 Tage und länger dauerten und 
im o. a. Zeitraum begonnen wurden. Urlaubs- und Erholungs-
reisen, die mit einer Dienst-, Geschäfts- oder ähnlichen Reise 
verbunden waren, wurden nicht erfragt; dagegen sind Ver-
wandten- und Bekanntenbesuche sowie Ferienbesuche von 
Kindern in die Erhebung einbezogen, wenn die genannten 
Voraussetzungen erfüllt waren. 

Durch Interviewer sind anhand eines Strichmarkierungs-
bogens etwa 22 300 Haushalte mit nahezu 60 000 Personen 
befragt worden. Um eine Vorstellung von der absoluten Grö-
ßenordnung zu vermitteln, sind die Ergebnisse der Stich-
probe hochgerechnet worden. Aufgrund der Fehlerschätzun-
gen werden die Ergebnisse (Besetzungszahl in den Tabellen-

. feldern) mit einem relativen Standardfehler über 20 °/o, d. s. 
Tabellenfelder mit einer Besetzung von weniger als 50 000 
bei der 0,1 %-Stichprobe bzw. weniger als 5 000 bei der 1 O/o-
Stichprobe, nicht veröffentlicht. 

Gesamtentwicklung 
Bedingt durch den Ablauf der Aufbereitungsarbeiten kön-

nen vorerst nur Ergebnisse über die Struktur der Reisen, 
nicht des Personenkreises der Reisenden dargestellt werden. 
Angaben über die Zahl der Reisenden, die Reiseintensität und 

1) Vgl. Fachserie F, Reihe 8, Sonderbeitrag „Urlaubs- und Erho-
lungsreisen 1962" und „Urlaubs- und Erholungsreisen 1966". 

Reisehäufigkeit sowie Angaben nach bevölkerungs- und er-
werbsstatistischen Merkmalen werden später veröffentlicht. 

Im Zeitabschnitt von Oktober 1968 bis September 1969 (im 
folgenden kurz mit 1969 bezeichnet) sind von der Bevölkerung 
im Bundesgebiet rd. 26,1 Mill. Urlaubs- und Erholungsreisen 
von 5 und mehr Tagen Dauer durchgeführt worden, davon 
15,7 Mill. überwiegend im Inland (60 O/o) und 10,4 Mill. (40 °/o) 
überwiegend im Ausland. Gegenüber 1962 hat die Zahl der 
Inlandsreisen um 61 O/o, die der Auslandsreisen um 66 °/o zu-
genommen (1969 gegenüber 1966: 11 bzw. 22 O/o). 

Inlandsreisen und Unterkunftsart 
Unter den Reisezielländern im Inland steht Bayern mit etwa 

einem Viertel aller Inlandsreisen an erster Stelle. Es folgen 
die Zielländer Baden-Württemberg (15 O/o), Schleswig-Holstein 
(14 O/o), Nordrhein-Westfalen (13 O/o), Niedersachsen (12 O/o) 
und Hessen (8 O/o). 

Gegenüber 1966 haben sich allerdings bemerkenswerte Ver-
schiebungen ergeben: Von den 1,6 Mill .• zusätzlichen" Reisen 
führten nur 3 bzw. 12 °/o nach Baden-Württemberg und Bayern, 
während fast die Hälfte dieses Zuwachses auf Schleswig-
Holstein und gut ein Fünftel auf Niedersachsen entfielen. 

Betrachtet man die Entwicklung des gesamten Reisever-
kehrs nach Zielländern, so liegen auch hier - abgesehen von 
Nordrhein-Westfalen ( + 23 O/o) - Schleswig-Holstein (Ziel 
dürften hauptsächlich die Seebäder sein) und Niedersachsen 
mit einer Zuwachsrate von 46 bzw. 22 °/o weitaus an der 
Spitze. Die Zuwachsraten in den übrigen Ländern lagen unter 
dem Bundesdurchschnitt ( + 11 °/o), und zwar zwischen 2 und 
10 O/o . 

In der Kombination der Angaben über das Reisezielland 
mit der Unterkunftsart zeigt sich, daß bei zwei Dritteln aller 
Urlaubs- und Erholungsreisen die „Privatquartiere ohne Ent-
gelt" (Ve,rwandten. und Bekanntenbesuche) und die „Privat-
quartiere gegen Entgelt" bevorzugt wurden. Es folgen die 
Betriebe des Beherbergungsgewerbes (16 °/o), die Ferien- und 
Erholungsheime (6 O/o) und die Campingplätze (5 O/o). Die an-
deren Unterkunftsarten haben einen Anteil von jeweils etwa 
4 O/o. 

Abgesehen von den Stadtstaaten, vom Saarland und der 
DDR mit Berlin (Ost), wo fast ausschließlich Verwandten- und 
Bekanntenbesuche (Privatquartier ohne Entgelt) zu verzeich-

Tabelle 1: Inlandsreisen nach Zielländern und Unterkunftsarten 1969 
1000 

Unterkunftsart 
Ferienhaus, 

Betrieb des Heilstätte Ferjen-Zielland Insgesamt Privat- Privat-, Bungalow, 
Beherber- und und quartier quartier Chalet und Camping-

gungs- Sanato- Erholungs- gegen ohne sonstige platz 
gewerbes rium heim Entgelt Entgelt Unter-

kunftsart 

Schleswig-Holstein ...................... 2 274 362 I 121 905 392 163 310 
Hamburg .............................. 205 I I / I 129 / I 
Niedersachsen .......................... 1 895 281 66 144 583 634 103 84 
Bremen ............................... 95 I I 68 I I 
Nordrhein-Westfalen ··················· 2 089 187 75 137 459 1122 79 I 
Hessen ................................ 1 238 164 112 64 302 522 I I 
Rheinland-Pfalz ......................... 843 165 I I 210 313 51 I 
Baden-Württemberg .................... 2 295 531 108 111 736 638 66 105 
Bayern ........................... ,.· ... 3 993 781 131 284 1 515 1 019 151 112 
Saarland ............................... 94 I I I I 63 I 
Berlin (West) .......................... 242 I I I 134 I 
DDR und Berlin (Ost) ................... 466 I I I 421 I 

Insgesamt .................. 15 729 2544 557 915 4 831 5 455 696 731 
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nen sind, entspricht die Unterkunftsstruktur der anderen Ziel-
länder weitgehend der Gesamtstruktur. Die Privatquartiere 
mit oder ohne Entgelt stehen, wenn auch in unterschiedlicher 
Relation und sich in der Position abwechselnd, an der Spitze 
der Nachfrage. Es folgen mit einer recht großen Spannweite 
die Betriebe des Beherbergungsgewerbes (Baden-Württem-
berg: 23 °/o; Nordrhein-Westfalen: 9 °/o). Andererseits spielt 
z. B. der Campingverkehr - gemessen an den Landesergeb-
nissen - nur in Schleswig-Holstein eine bemerkenswerte 
Rolle (310 000 Reisen oder 14 O/o) und nähert sich damit dem 
Beherbergungsgewerbe in Schleswig-Holstein (16 O/o). 

Reisen ins Ausland 
Die Angaben von 1962 sind - statt 1966 - als Vergleich 

zu 1969 gewählt worden, weil mehr Zielländer herangezogen 
werden können. Die „ Ubrigen Länder" lassen sich wegen der 
schmalen Stichprobenbasis nicht weiter aufgliedern. 

Tabelle 2: Auslandsreisen nach Zielländern 

Reisen Zunahme 
Zielland 1962 1969 

1969 gegen-
über 1962 

1 000 % 

Österreich .................... 2 358 3 216 + 36 
Italien ....................... 1 694 2 353 + 39 
Spanien ...................... 349 947 +171 
Schweiz ...................... 452 684 + 51 
Jugoslawien ................... 105 606 +477 
Niederlande ................... 423 576 + 36 
Frankreich .................... 265 425 + 60 
Danemark .................... 152 371 +144 
Großbritannien und Nordirland .. 78 133 + 71 
Griechenland .................. 38 113 +197 
Belgien und Luxemburg ........ 44 74 + 68 
Schweden .................... 44 68 + 56 
Norwegen .................... 24 60 +150 
Übrige Zielländer .............. 232 736 +217 

Insgesamt .............. 6 258 10 362 + 66 

Im Jahre 1969 sind 10,4 Mill. Auslandsreisen durchgeführt 
worden; das sind zwei Drittel mehr als 1962. Beliebteste Ziel-
länder waren - wie bisher - Osterreich und Italien. Mehr 
als die Hälfte aller Auslandsreisen führte in diese beiden 
Länder, und zwar nach Osterreich (31 O/o) und nach Italien 
(23 O/o). Mit großem Abstand folgten Spanien (9 °/o), die 
Schweiz (7 O/o), Jugoslawien und die Niederlande (jeweils 6 O/o) 
sowie Frankreich und Dänemark (jeweils 4 O/o). 

Gegenüber 1962 hat sich die Aufteilung der Auslandsreisen 
auf die verschiedenen Reiseländer nicht unerheblich verscho-
ben: Von 4,1 Mill. „zusätzlichen" Reisen führten zwar noch 
21 bzw. 16 O/o (d. s. rd. 0,9 bzw. 0,7 Mill. Reisen) nach Oster-
reich und Italien, andererseits entfielen von diesem Zuwachs 
aber fast 0,6 Mill. oder 15 °/o auf Spanien und 0,5 Mill. oder 
12 O/o auf Jugoslawien. Insgesamt gesehen ist gegenüber 1962 
der Reiseverkehr nach Jugoslawien um das Fünffache, der 
Reiseverkehr nach Gried:tenland um das Doppelte gestiegen; 
ferner hat sich insbesondere der Reiseverkehr nach Spanien, 
Norwegen und Dänemark überdurchschnittlich ausgeweitet. 

Benutzte Verkehrsmittel 

Am auffallendsten im Tourismus der letzten Jahre ist der 
Wandel der Verkehrsstruktur. Außergewöhnlich stark hat der 
Reiseverkehr mit Flugzeug zugenommen, ferner - mit Ab-
stand - der Reiseverkehr mit Pkw und Sd:tiff (das Schiff hat 
absolut allerdings nur geringe Bedeutung), demgegenüber 
waren Bahn- und Busreisen relativ weniger gefragt als bei-
spielsweise noch 1962. 

Hinsichtlich des Inlands- bzw. Auslandsreiseverkehrs er-
' gibt sich ein differenziertes Bild. Die I n 1 a n d s reisen mit 
der Eisenbahn haben gegenüber 1962 zwar um 27 °/o zuge-
nommen, der Anteil sank aber dennoch um etwa 10 auf 30 °/o. 
Dagegen haben sich die Pkw-Reisen im gleichen Zeitabschnitt 
verdoppelt und erreichten einen Marktanteil von mehr als 
der Hälfte. Urlaubs- und Erholungsreisen mit dem Omnibus 
blieben ebenfalls hinter der allgemeinen Entwicklung zurück, 
der Anteil sank daher um 3 auf 7 O/o. 

Tabelle 3: Inlands- und Auslandsreisen 
nach Verkehrsmitteln 1969 

Verkehrsmittel 

z:::- ~ ~ i ~~  ~ hi  ~~~  ~~ n l e~ ~~
zeug und kehrs-

fremd) mittel 

Reiseziel 

l 000 
Insgesamt ..... -126 091 17 341 11 798 120 11 576 115144 Inland . . . . . . . 15 729 5 711 1120 I 271 8 519 

Ausland . . . . . . 10 362 l 630 678 103 l 305 6 625 

Anteile in% 
Insgesamt ...... , 100 

1 

28,1 1 6,9 

1 

0,5 
1 6,0 1 

58,1 
Inland „ „ „. 100 36,3 7,1 I 1,7 54,2 
Ausland ...... 100 15,7 6,6 1,0 12,6 63,9 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 1969 gegenüber 1962 in % 
Insgesamt ..... · 1 + 63 

Inland . . . . . . . + 61 
Ausland . . . . . . + 66 

+ 17 + 18 + 94 +696 + 95 
+ 27 + 15 1 +352 +110 
- 7 + 23- +151 +846 + 79 

112 
91 
1 

0,4 
0,6 
I 

- 53 
- 45 

1 

Im A u s 1 a n d s reiseverkehr ist die Spitzenposition des 
Pkw noch stärker ausgeprägt. Nahezu zwei Drittel aller Rei-
sen ins Ausland wurden mit dem Pkw unternommen (1962: 
59 O/o). Die Eisenbahn steht zwar an zweiter Stelle, doch ver-
ringerte sich ihr Anteil an allen Auslandsreisen - bei einem 
Rückgang um 70/o gegenüber 1962 - auf knapp 160/o. Dem-
gegenüber hat das Flugzeug mit 1,3 Mill. Reisen - mit der 
weitaus höchsten Zuwachsrate - sich der Eisenbahn ange-
nahert. Hiervon sind nach der Luftfahrtstatistik weit über eine 
Million Reisen mit Charterflugzeugen durchgeführt worden. 
Der Omnibus konnte seinen Anteil - bei einer Zunahme um 
23 °/o gegenüber 1962 - nicht halten. Trotz erheblicher Aus-
weitung gegenüber 1962 wurden nur rund 1 O/o aller Auslands-
reisen (103 000 Reisen) mit dem Schiff untemomm";n. 

Tabelle 4: Auslandsreisen nach Zielländern und 
Verkehrsmitteln 1969 

1000 

Zusam- Verkehrsmittel 
Zielland men Bahn 

1 Bus Flug-
1 zeug 

Norwegen, SchweP,en, Dänemark, 
Großbritannien und Nordirland . 632 94 1 I 

Belgien, Luxemburg, Niederlande 650 96 I I 
Frankreich ...•................ 425 7(} 57 1 
Schweiz 684 179 56 1 Österreich.:::::::::::::::::::: 3 216 614 278 1 
Spanien, Portugal .............. 981 1 1 568 
Italien ....................... 2 353 367 119 112 
Jugoslawien, Griechenland ...... ~ 108 1 129 
Ungarn, Bulgarien, Rumanien, 
Tschechoslowakei ............. 335 / 1 158 

Übriges Europa ............... 105 1 1 1 
Amerika „„„ „ „„„„ „ „ „ 104 - - 98 
Afrika „„„„„„„„„„„„ 82 / - 63 
Übrige Ziellander ............. 76 I 1 1 

Insgesamt .............. 10 362 l 630 678 1 305 

Pkw 

420 
504 
270 
422 

2 288 
324 

1 743 
443 

129 
53 
-
1 
/ 

6 625 

In Ergänzung hierzu werden in der nachstehenden Uber-
sicht die „Auslandsreisen nach Zielländern und Verkehrsmit-
teln" in Kombination dargestellt. Wegen der schmalen Stich-
probenbasis mußten, um aussagefähige Ergebnisse veröffent-
lichen zu können, einige Zielländer zusammengefaßt werden; 
außerdem waren die Angaben nur für die Nachweisung nach 
vier Verkehrsmitteln geeignet. Diese detaillierte Darstellung 
bestätigt o. a. Feststellung, wonach der Pkw - aud:t in der 
Aufgliederung nach Zielländern - das überwiegend benutzte 
Transportmittel ist. Ausnahmen bilden - abgesehen von den 
Uberseeländern Amerika und Afrika - Spanien und Portugal 
sowie die südosteuropäischen Länder Ungarn, Bulgarien, Ru-
mänien und Tschechoslowakei; hier herrsd:tt das Flugzeug als 
Reiseverkehrsmittel (hauptsächlich auf Charterbasis) eindeu-
tig vor. Die Eisenbahn und insbesondere der Bus bedienen 
vorwiegend den Reiseverkehr mit den benad:tbarten Ländern. 

Art der Reise 
Im Fragebogen 1969 waren vom Interviewer die gleichen 

Reisearten wie 1966 zu markieren. Die Rubrik „Sonstige und 
ohne Angabe" in der Veröffentlichung 1966 wurde wegen Ge-
ringfügigkeit und Unzulänglichkeit 1969 nicht mehr erfragt 
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Tabelle 5: Inlands- und Auslandsreisen nach Art der Reise 

1 Reisen Einzelreise') 1 Pauschal- oder Kur oder 1 Verwandten- oder 
Reiseziel insgesamt (ohne Reiseveranstalter) Gesellschaftsreise Verschickung 

1 

Bekanntenbesuch 
---nss--i---r9s9- --T966 ___ 1 --19139 - -- 1966 ___ 1 ___ 1969-- -

i ~ 1966 1969 

1 000 
Insgesamt ............... 22 587 26 091 13 735 17 275 2 641 3 070 1 335 1181 4 876 4 565 

Inland ················ 14125 15 729 7 510 9 510 l 015 1129 1 224 1118 4 376 3 972 
Ausland ................ 8 462 10 362 6 225 7 765 l 626 l 941 111 63 500 593 

Anteil in% 
Insgesamt ··············· 100 100 60,8 66,2 

Inland ················ 100 100 53,1 60,5 
Ausland ................ 100 100 73,6 75,0 

') 1966 einschl. der Sonstigen und ohne Angabe. 

und aus Vergleiehsgründen der „Einzelreise" 1966 zuge-
sehlagen. 

·Es zeigt sieh, daß die Einzelreisen weiter an Gewieht ge-
wonnen haben. Ihr Anteil ist insgesamt auf zwei Drittel aller 
Reisen gestiegen, im Inlandsreiseverkehr - bei einer Zu-
nahme gegenüber 1966 um 2 Mill. Reisen oder 27 O/o - auf 
nahezu 61 °/o, im Auslandsreiseverkehr um 1,5 Mill. Reisen 
oder 25 auf ?5 O/o. Beaehtlieh ist der Rückgang der Verwand-
ten- und Bekanntenbesuehe im Inlandsreiseverkehr (- 9 °/o 
gegenüber 1966), der wohl hauptsäehlich dem „ e erb äßi~ 
gen" Einzelreiseverkehr zugute gekommen ist. Immerhin ist 
der Anteil der Reisen zu Verwandten und Bekannten mit 
einem Viertel aller Inlandsreisen noeh bemerkenswert hoch 
(1962: 33 O/o). Den dritten Platz halten die von Reiseveran-
staltern und Reisebüros durdigeführten Pausehal- und Gesell-
sehaftsreisen. Im Inlandsgesehäft lag der Anteil - bei einer 
absoluten Zunahme um 114 000 Reisen oder 11 O/o gegenüber 
1966 - in beiden Jahren etwas über 7 Ofo, im Auslandsge-
sehäft - trotz einer Zunahme um 315 000 Reisen oder 19 O/o 
gegenüber 1966 - geringfügig unter dem des Jahres 1966 
(rd. 190/o). Die Reiseart „Kur oder Versehickung" hat natur-
gemäß nur im Inlandsreiseverkehr eine Bedeutung, sie ist ge-
genüber 1966 wesentlieh zurückgegangen, erreichte aber 
immerhin im Inlandsreiseverkehr noch etwa den gleidien An-
teil wie die Pausehal- und Gesellschaftsreisen. 

Reisedauer 
Die Gegenüberstellung der Angaben über die durehgeführ-

ten Reisen in der Aufgliederung nach der Reisedauer in den 
Jahren 1962 und 1966 hat gezeigt, daß der Schwerpunkt der 
Inlandsreisen, der 1962 noch bei einer Urlaubsreise von 3 Wo-
chen lag (36 °/o), sich 1966 zugunsten der zweiwöchigen Ur-
laubsreise (36 6/o) verschoben hat. Außerdem hat der Anteil 
der Kurzreisen (1 Woehe) stark zugenommen. Im Urlaubsjahr 
1969 sind gegenüber 1966 nur die vierwöehigen Reisen - so-
wohl im Inland wie im Ausland - zurückgegangen. Schwer-

11,7 11,8 5,9 4,5 21,6 17,5 
7,2 7,2 8,7 7,1 31,0 25,2 

19,2 18,7 1,3 0,6 5,9 5,7 

wöehigen Reisen (37 O/o); es folgen die dreiwöchigen Reisen 
(28 O/o) und die Kurzreisen von einer Woehe (20 O/o), deren 
Anteil gegenüber 1966 (17 °/o) weiter zugenommen hat. Bei 
den Auslandsreisen liegen zwar die dreiwöchigen Reisen 
(38 °/o) weiterhin an der Spitze, die zweiwöchigen Reisen 
haben aber beträehtlidi aufgeholt (35 O/o}. 

Reisemonate 
Der Urlaubs- und Erholungsreiseverkehr konzentrierte sifu 

1969 - wie 1962 und 1966 - auf die Sommermonate. Von 
den 26,1 Mill. Inlands- und Auslandsreisen entfielen weit 
mehr als die Hälfte (14,7 Mill. oder 56 O/o) auf die Monate Juli 
(25 O/o) und August (32 °/o). Dies trifft sowohl auf die Inlands-

Mill. 
URLAUBS- UND ERHOLUNGSREISEN 1969 

NACH MONATEN Mill. 

punkt bei den Inlandsreisen sind - wie 1966 - die zwei- sr•T •u••ESAMT70631 
.__ _______________________ ___, 

Tabelle 6: Inlands- und Auslandsreisen nach Reisedauer als aueh auf die Auslandsreisen zu. Gegenüber 1966 hat sieh 

Reisen Reisedauer in Woche(n) 
Reiseziel Jahr ins„ 

1 bis 2 1 bis 3 [ bis 4 gesamt bis 1 

1 000 
Insgesamt ...... 1962 16 041 597 4 285 5 971 3 082 

1966 22 587 3188 7 846 7 327 3 397 
1969 26 091 4 254 9 391 8 349 3 094 

Inland ....... 1962 9 783 407 2 794 3 536 1 693 
1966 14 125 2 391 5141 3 957 2 066 
1969 15 729 3 136 5 762 4 382 1 800 

Ausland ...... 1962 6 258 190 1 491 2 435 l 389 
1966 8 462 797 2 705 3 370 1 331 
1969 10 362 1118 3 629 3 967 1 294 

Anteile in% 
Insgesamt ...... 1962 100 3,7 26,7 37,2 19,2 

1966 100 14,1 34,7 32,5 15,0 
1969 100 16,3 36,0 32,0 11,9 

Inland .•..... 1962 100 4,2 28,6 36,1 17,3 
1966 100 17,0 36,4 28,0 14,6 
1969 100 19,9 36,6 27,9 11,5 

Ausland ...... 1962 100 3,1 23,8 38,9 22,2 
1966 100 9,4 32,0 39,8 15,7 
1969 100 10,8 35,0 38,3 12,5 

1über4 

1 

2106 
829 

1 003 

1 353 
570 
649 

753 
259 
354 

13,2 
3,7 
3,8 

13,8 
4,0 
4,1 

12,0 
3,1 
3,4 

eine Verschiebung zugunsten des Monats Juli ergeben; der 
Anteil der Reisen erhöhte sieh hier um 4 O/o und ging dem-
entspreehend im August zurück, zum Teil durch die unter-
sdiiedlidie Ferienregelung bedingt. Berücksichtigt man noch 
die Monate der Vor- und Nachsaison, nämlieh Juni (11 O/o) 
und September (12 °/o), dann entfielen knapp vier Fünftel 
aller Urlaubs- und Erholungsreisen auf die vier Sommer-
monate. Es ist aber festzustellen, daß der Reiseverkehr in den 
Monaten Januar bis März (Winterreiseverkehr) gegenüber 
1966 stärker ( + 26 O/o) zugenommen hat als der Reiseverkehr 
in den Sommermonaten Juni bis September ( + 14 O/o). Dieser 
Zuwaehs ist jeweils hauptsächlich den Auslandsreisen zugute 
gekommen (Winterreiseverkehr: + 47 O/o; Sommerreisever-
kehr: + 21 O/o). Dennodi bestimmt auch weiterhin die Som-
mersaison Umfang und Riehtung der Reiseströme. 

Reiseausgaben 
In der Tabelle „Art der Reise und Reiseausgaben" sind zum 

ersten Mal die einzelnen Reisearten mit den Reiseausgaben 
kombiniert. Hiernach belief sieh der Betrag, der für Urlaubs-
und Erholungsreisen 1969 insgesamt ausgegeben worden ist, 
auf rd. 9,5 Mrd. DM; davon entfielen 5,1 Mrd. DM auf Aus-
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Tabelle 7: Inlands- und Auslandsreisen nach Art der Reise 
und Ausgaben 1969 

Reisen Ausgaben -- ---i-- ---- ------ --tfuiclischnitiliche--
__ ab ~ ____ 

Art der Reise insgesamt 1 Haushalts- insgesamt 1 . reisen1) insgesamt Je Hau.s-

1 

haltsre1se 
- ------noo ____ --Mill:-J5M -- DM ___ 

Einzelreise (ohne 1 
Reiseveranstalter) 17 275 1 8 747 6 790 393 776 
Inland 9 510 1 4 871 3 138 329 644 
Ausland ....... 7 765 1 3 876 3 652 470 942 

1 

Pauschal- oder 1 

1 Gesellschaftsreise 3 070 2 118 1 562 508 737 
Inland 1129 1 768 360 318 468 
Ausland ....... 1 941 1 1 350 1 202 619 890 

' 

Kur oder Ver- 1 

i schickung') ..... 1181 1 1 020 403 341 395 
Inland 1118 1 966 365 326 378 
Ausland ....... 63 1 54 38 603 703 

1 

Verwandten- oder 
Bekanntenbesuch 4 565 2 696 747 163 276 
Inland ········ 3 972 2 361 553 139 234 
Ausland ······· 593 335 194 326 577 

Insgesamt ...... 26 091 
1 

14 581 9 502 364 651 
Inland 15 729 8 966 4 416 280 492 
Ausland ....... 10 362 1 5 615 5 086 490 905 

1 

1 ) Haushaltsreisen mit einem oder mehr Haushaltsmitgliedern; Gemeinsame 
Reise mehrerer Haushaltsmitglieder ist eine Reise. - ')Persönliche Ausgaben. 

Jandsreisen und 4,4 Mrd. DM auf Inlandsreisen. Gegenüber 
1962 haben sich die Ausgaben insgesamt nahezu verdoppelt, 
bei Reisen ins Ausland jedoch weitaus stärker ( + 120 °/o) als 
bei Inlandsreisen ( + 80 °/o). 

Der Anteil der Haushaltsreisen (vgl. Fußnote 1) der Ta-
belle 7) an der Zahl aller Reisen der jeweiligen Reiseart 
liegt zwischen 86 O/o bei „Kur und Verschidrnng" und 51 O/o 
bei „Einzelreise". Ebenso variiert die durchschnittliche Aus-
gabe je Reise bzw. je Haushaltsreise naturgemäß besonders 
stark zwischen Inlands- und Auslandsreisen. Es liegt nahe, 
daß die durchschnittliche Ausgabe für „Verwandten- und Be-
kanntenbesuche" (DM 163) am niedrigsten ist, da weitgehend 
freier Aufenthalt gewährt wird. Es folgen „Kur und Ver-
schidrnng" mit einer durchschnittlichen Ausgabe von DM 341. 
Da ein längerer Aufenthalt bei dieser Reiseart gegeben ist, 
wird der verhältnismäßig geringe Betrag nur verständlidl., 
wenn man berücksichtigt, daß dies nur „persönliche" Aus-
gaben sind, während die Kosten der Kurbehandlung weit-
uehend von sozialen Institutionen bestritten werden. Die 
durchschnittliche Ausgabe für „Einzelreisen" in Höhe von 
DM 393 wird nodl. von der für ,,Pausdl.al- und Gesellsdl.afts-
reisen" (DM 508) beträchtlich übertroffen. Dies dürfte wohl 
hauptsächlich darauf zurückzuführen sein, daß der· größte 
Teil dieser Reisen - bei weitaus längeren Entfernungen -
ins Ausland führt und entsprechend höhere Ausgaben er-
fordert. (DM 619 gegenüber DM 470 für Einzelreisen ins 
Ausland). Sta. 

Außenhandel 
Außenhandel im 3. Vierteljahr 1970 

Gesamtüberblick 

Die Verlangsamung der wirtschaftlichen Expansion in den 
westeuropäischen Partnerländern und die beginnende kon-
junkturelle Entspannung im Inland blieben nicht ohne Ein-
fluß auf den Außenhandel. Nach den HödJ.stwerten im 2. Quar-
tal 1970 (mit 27,8 bzw. 31,2 Mrd. DM) sanken die Außen-
handelswerte im 3. Quartal 1970 bei der Einfuhr auf 26,6 Mrd. 
DM und bei der Ausfuhr auf 30,9 Mrd. DM. Die übliche 
sommerliche Absdl.wächung des Außenhandels im 3. Quartal, 
die iin KonjunkturaufsdJ.wung des Jahres 1968 ganz gefehlt 
hatte und die im Vorjahr nur durch eine Stagnation der 
Einfuhr- und Ausfuhrwerte angedeutet war, machte sich da-
mit vor allem bei der Einfuhr wieder stärker bemerkbar. 

Gegenüber dem V o r q u a r t a l gingen die Importwerte 
um 1,3 Mrd. DM oder 4,5 O/o und die Exportwerte um 0,3 Mrd. 
DM oder 1 °/o zurück. Maßgebend für diese Entwicklung waren 
die geringeren Importe von Halbwaren (- 7,5 O/o) und Fertig-
waren (- 6 °/o), wobei die Bezüge von Enderzeugnissen wert-
mäßig um 0,5 Mrd. DM und von Vorerzeugnissen um 0,4 Mrd. 
DM unter den Ergebnissen des 2. Quartals 1970 blieben. Auch 
die Einfuhren von Gütern der Ernährungswirtschaft (- 2 O/o) 
waren insgesamt rückläufig, da sich höhere Einfuhrwerte für 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs ( + 8 O/o) gegenüber den 
Rückgängen bei den Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs 
(- 4 O/o) und bei den Genußmitteln (- 8 O/o) nidJ.t durchsetzen 
konnten. Weiter zugenommen haben lediglich - wenn auch 
wesentlich verlangsamt - die Rohstoffimporte ( + 2 Ofo). Die 
leidJ.te AbschwädJ.ung des Ausfuhrwertes ging praktisch ganz 
zu Lasten der Fertigwaren (- 2 O/o). während die Exporte von 
Ernährungsgütern stagnierten und die Lieferungen von Roh-
stoffen ( + 5 O/o) und Halbwaren ( + 4 O/o) weiter wuchsen. 
KennzeidJ.nend für die Konjunkturentwicklung im Außenhan-
del sind die Warengruppen und -zweige mit der größten 
absoluten Abnahme vom 2. zum 3. Quartal 1970: Auf der 
Einfuhrseite waren dies (in Mill. DM) NE-Metalle und -Me-
tallhalbzeug (- 537, vor allem Kupfer). Straßenfahrzeuge 
(-337), Eisen und Stahl (-261), Maschinenbauerzeugnisse 
(- 125). chemische Erzeugnisse (- 94) und elektrotechnische 
Erzeugnisse (- 67), auf der Ausfuhrseite Straßenfahrzeuge 
(- 503), chemisdJ.e Erzeugnisse (- 104) und Maschinenbau-
E!fzeugnisse (- 64). 

Tabelle 1: VierteljährlidJ.e Entwicklung des Außenhandels 

1 Einfuhr rumw. I 
Zu-(+) bzw. 

Abnahme (-) gegen 
Vierteljahr Saldo entsprechendes Vj. 

des Vorjahres 

1 
- Einfuhr 1 Ausfuhr 

Mill.DM % 
1 

1965 1. Vj.„„. 16 279 17 377 +1098 +23,5 +11,6 
2. Vj ...... 17 437 17 391 - 46 +22,4 + 7,4 
3. Vj ...... 17 706 17 253 - 453 +19,7 +11,5 
4. Vj ...... 19 026 19 630 + 604 +14,4 +11,1 

1966 2. v; •..... 18 111 18 957 + 846 +11,2 + 9,1 
2. v;.„„. 18 248 19 624 +1 376 + 4,7 +12,8 
3. v; .. „„ 17 632 19 890 +2 259 -0,4 +15,3 
4. v; ...... 18 679 22157 +3478 -1,8 +12,9 

1967 1. v; ...... 16 446 20 777 +4 331 -9,2 + 9,6 
2. v;.„„. 17 462 21 901 +4439 -4,3 +11,6 
3. Vj.„„. 16 893 20 688 +3 795 - 4,2 + 4,0 
4. Vj ...... 19 382 23 679 +4297 + 3,8 + 6,9 

1968 1. v; •. „„ 18 994 23 337 +4 343 +15,5 +12,3 
2. Vj„„ .. 19 415 22 844 +3429 +11,2 + 4,3 
3. Vj„.„. 20 518 24 671 +4153 +21,5 +19,3 
4. v; ...... 22 252 28 699 +6447 +14,8 +21,2 

1969 1. Vj„„„ 22 838 25 608 +2771 +20,2 + 9,7 
2. v;„„„ 24 583 28 501 +3 918 +26,6 +24,8 
3. v;.„ ... 24 562 28 548 +3 986 +19,7 +15,7 
4. v;„„„ 25 990 30 900 +4 910 +16,8 + 7,7 

1970 1. Vj ...... 25 767 28 708 +2 941 +12,8 +12,1 
2. Vj ...... 27 821 31 169 +3 347 +13,2 + 9,4 
s. v;„„„ 26 563 30 869 +4 306 + 8,1 + 8,1 

Verglichen mit den entsprechenden Vor j"a h r es ergeb-
uissen lagen die Einfuhrwerte um 2 Mrd. DM oder 8 °/o und 
die Ausfuhrwerte um 2,3 Mrd. DM oder 8 °/o höher. Die Ein-
fuhr hat sich im einzelnen redJ.t unterschiedlich entwickelt. 
Uberdurchschnittlic:h nahmen nur noch die Importe von End-
erzeugnissen ( + 20 8/o) zu, während ·die Bezüge von Vor-
erzeugnissen ( + 0,4 O/o) und von Halbwaren (- 1 °/o) etwa 
auf dem Stand des Vorjahres verharrten. Die Rohstoffein-
fuhren ( + 3,5 O/o) wuchsen nur noch langsam. Unter den Er-
nährungsgütern ( + 8 O/o) standen höheren Bezügen von Nah-
rungsmitteln tierisdl.eni und pflanzlichen Ursprungs ( + 18 bzw. 
8 O/o) geringere Importe von lebenden Tieren (- 8 °/o) und 
Genußmitteln (- 5 °/o) gegenüber. Der Anteil der Fertigwaren 
an der Gesamteinfuhr erhöhte sich hierbei von 47 auf 490/o. 
Die Ausfuhr entwickelte sich demgegenüber sehr viel ein-
heitlicher. An der Zunahme waren Enderzeugnisse ( + 8 O/o) 
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sowie Vorerzeugnisse und Halbwaren ( + 7 O/oj mit fast glel-
dlen Zuwachsraten beteiligt. Auch die Rohstoffexporte be-
lebten sich wieder ( + 3,5 °/o). Relativ am stärksten wudlsen 
jedoch erneut die Ausfuhren von Ernährungsgütern ( + 18 O/o), 
bei allerdings absolut geringem Umfang. 

Die Au ß e n h a n d e 1 s b i l a n z der Bundesrepublik, die 
mit Aktivsalden in Höhe von 2,9 Mrd. DM im 1. Quartal und 
von 3,3 Mrd. DM im 2. Quartal schon verhältnismäßig bald 
nach der Aufwertung der D-Mark (Ende Oktober 1969) eine 
Tendenz zum Abbau der hohen Ubersdlüsse im grenzüber-
schreitenden Warenverkehr gezeigt hatte, schloß im Berichts-
zeitraum mit einem Ausfuhrüberschuß von 4,3 Mrd. DM. 
Dieser Uberschuß lag um mehr als 0,3 Mrd. DM höher als 
der des 3. Quartals 1969. Da diesen Aktiva im Warenhandel 
wachsende Defizite für Dienstleistungen und Ubertragungen 
im Verkehr mit dem Ausland gegenüberstanden, ergab sich 
nach vorläufigen Berechnungen der Deutschen Bundesbank 
für die Bilanz der laufenden Posten der Z a h l u n g s b i l a n z 
im 3. Quartal 1970 nur ein Aktivsaldo in der Größenordnung 
von 0,2 Mrd. DM gegenüber 1,1 Mrd. DM in der entsprechen-
den Vorjahreszeit. 

Einern Ausgleich der Warenverkehrsbilanz wirkten u. a. die 
Veränderungen der Durchs c h n i t t s werte im Außen-
handel entgegen. Bei der Einfuhr sanken die Durchschnitts-
werte (auf Basis 1962) im 3. Quartal 1970 auf einen Stand 
von 99,5 und lagen damit um 3,5 O/o niedriger als in der vor-
jährigen Vergleichszeit, das heißt vor der Freigabe des Wech-
selkurses der D-Mark und der Aufwertung. Die Verbilligung 
der Einfuhren kam - soweit dies an der Entwicklung der 
Durchschnittswerte abzulesen ist - vor allem Halbwaren 
(-6,7 O/o), Rohstoffen (-4 %) und Gütern der Ernährungs-
wirtschaft (- 3,3 O/o) zugute, wobei die Durchschnittswerte 
für pflanzliche Nahrungsmittel am stärksten zurückgingen 
(- 5,2 O/o). Die Durchschnittswerte der Ausfuhr zeigten da-
gegen - mit einer Zunahme um insgesamt 2 °/o auf 104,9 
Punkte - steigende Tendenz. Die größten Steigerungen wa-
ren bei Rohstoffen ( + 6,8 °/o) und Enderzeugnissen ( + 3 O/o), 
geringere Zunahmen bei Vorerzeugnissen ( + 1,8 °/o) zu ver-
zeichnen. Dem standen jedoch sinkende Durchschnittswerte 
für Halbwaren (- 1,1 O/o) und Ernährungsgüter (- 9,3 O/o) 
gegenüber. Aufgrund dieser Entwicklung verbesserte sich das 

Austauschverhältnis (Terms of Trade), das die 
Durchschnittswerte der Ausfuhr in Prozenten der Durch-
schnittswerte der Einfuhr darstellt, vom 3. Quartal 1969 zu 
1970 um 5,7 O/o auf 105,4 (1962 = 100). 

Wichtige Warengruppen 

Ein Vergleich der Einfuhrergebnisse in der Gliederung 
nach Warenbereichen zeigt, daß sich im 3. Quartal von 1969 
auf 1970 die Gewichte zum Teil beträchtlich verschoben haben. 
Besonders kräftig gegenüber dem Vorjahr zugenommen ha-
ben nur noch die Importe von Erzeugnissen der Investitions-
güterindustrien ( + 1,3 Mrd. DM oder 30 O/o). Wesentlich lan~
samer - wenn auch noch überdurchschnittlich - wuchsen die 
Bezüge von Erzeugnissen der Nahrungs- und Genußmittel-
industrien ( + 0,3 Mrd. DM oder 13,5 O/o) und von bergbau-
lichen Erzeugnissen ( + 0,2 Mrd. DM oder 10 O/o), während die 
Einfuhren von Erzeugnissen der Verbrauchsgüterindustrien 
( + 0,2 Mrd. DM oder 6 O/a) mit der durdJ.schnittlidlen Ent-
wicklung nicht mehr Schritt halten konnten. Die Importe von 
Erzeugnissen der Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
( + 0,7 O/o) und von landwirtschaftlichen Erzeugnissen ( + 0,6 O/o) 
stagnierten, die Bezüge an „sonstigen Waren" 1) (-0,1 Mrd. 
DM oder 13 O/o) blieben hinter dem Vorjahresergebnis zu-
rück. 

Tabelle 2: Einfuhr nach wichtigen Warengruppen und 
-zweigen1) 

1 Zu- ( +) bzw. 
1969 1970 Abnahme(-) 

3. Vj. 1970 
Warengruppe bzw. -zweig 1 gegen . 3. Vj. [ 2. Vj.1 3. Vj . 2. Vj.13. Vj. 

1970 1969 
Mill.DM 1 % 

NE-Metalle und Metallhalbzeug 2 24512 410 1 873 7,1 -22,3 -16,7 
Erzeugnisse der Ernahrungs-

1 979 2 090 2 246 8,5 + 7,5 +13,5 industrie, Tabakwaren ....... 
Chemische Erzeugnisse ....... 1 90212 109 2 015 7,6 -4,4 + 6,0 
Maschinenbauerzeugnisse ..... 1 313 1 732 1 607 6,1 - 7,2 +22,4 
Textilien .......... · · · · · · · ·. 1 528 1 551 1 591 6,0 + 2,5 + 4,1 
Erdol, Erdgas und bituminöse 

1 480 1 529 1 582 6,0 + 3,4 + 6,9 Gesteine ............. · .... 
Eisen und Stahl ............. 1 309 1 624 1 363 5,1 -16,1 + 4,1 
Elektrotechnische Erzeugnisse .. 1 065 1 464 1 397 5,3 -4,6 +31,1 
Straßenfahrzeuge ............ 774 1 361 1 024 3,9 -24,8 +32,3 
Holzschliff, Zellstoff, Papier 

und Pappe „. „ „. „ .. „ .. 735 773 779 2,9 + 0,8 + 5,9 
Mineralolerzeugnisse ......... 551 590 638 2,4 + 8,0 +15,8 
Bekleidung ................. 548 508 588 2,2 +15,8 + 7,4 
Eisenerze .... · .. ·. · · · · · · · · · · 432 489 513 1,9 + 4,9 +18,9 
Büromaschinen .............. 331 450 483 1,8 + 7,5 +45,9 
Schnittholz und sonstiges 

bearbeitetes Holz .......... 427 363 474 1,8 +30,7 +11,1 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 359 421 423 1,6 + 0,4 +17,8 
Steine und Erden ............ 387 375 420 1,6 +12,0 + 8,4 
Sonstige Waren ............. 7198 7 984 7 547 28,4 -5,5 + 4,8 

Insgesamt ....... 24 562 27 821 26563 100 4,5 + 8,1, 

1 ) Des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik. 

An der Steigerung des Einfuhrwertes gegenüber dem 
3. Quartal 1969 um 2 Mrd. DM waren allein sieben Waren-
gruppen mit zusammen 1,5 Mrd. DM beteiligt, und zwar 
elektrotechnische Erzeugnisse ( + 332 Mill. DM), Maschinen-
bauerzeugnisse ( + 295), Erzeugnisse der Nahrungs- und Ge-
nußmittelindustrien ( + 267), Straßenfahrzeuge ( + 250), Büro-
maschinen ( + 152). chemische Erzeugntsse ( + 114) und Erdöl 
( + 102). Bei geringeren absoluten Zunahmen hatten Kohlen 
( + 53 O/o), Stahlbauerzeugnisse ( + 45 O/o). Erzeugnisse der 
Stahlverformung ( + 26 O/o). Holzwaren ( + 24 O/o), Kunststoff-
waren sowie Glas- und Glaswaren ( + 21 °/o), Eisenerze 
(+ 190/o), EBM-Waren (+ 18%), Lederwaren (+ 170/o) und 
Mineralölerzeugnisse ( + 16 O/o) überdurchJschnittliche Zu-
wachsraten zu verzeichnen. Unter dem Vorjahresergebnis 
blieben dagegen u. a. die Importe von NE-Metallen und 
-Metallhalbzeug (- 372 Mill. DM oder 17 O/o) und von Leder 
(- 35 Mill. DM oder 28 O/o). 

Bei der Ausfuhr bestimmten im Vergleich zum Vorjah-
resquartal Erzeugnisse der Investitionsgüterindustrien ( + 1,4 
Mrd. DM oder 9 °/o) und Erzeugnisse der Grundstoff- und 

1) Waren, die in dieser Gliederung_ nicht zugeordnet werden kön-
nen, darunter Güter der Bundesregierung. 

- 576-



Produktionsgüterindustrien ( + 0,5 Mi:d. DM oder 7 °/o) das 
Bild. Landwirtschaftliche Erzeugnisse ( + 29,5 °/o), verarbeitete 
Nahrungs- und Genußmittel ( + 10 °/o) sowie bergbauliche Er-
zeugnisse ( + 25 °/o) hatten zwar höhere Zuwachsraten zu ver-
zeichnen, ihre absoluten Zunahmen blieben aber gering. Die 
Exporte von Erzeugnissen der Verbrauchsgüterindustrien 
stagnierten insgesamt, bei unterschiedlicher Entwicklung in 
den einzelnen Warengruppen. 

Tabelle 3: Ausfuhr nach wichtigen Warengruppen und 
-zweigen') 

Warengruppe bzw. -zweig 
19691 1970 

a ~ v!T- -;-. i~
Mill. DM 1 

Maschinenbauerzeugnisse . . . . . 5 513 5 972 5 908 19,1 
Chemische Erzeugnisse . . . . . . . 4128 4 376 4 272 13,8 
Straßenfahrzeuge . . . . . . . . . . . . 3 830 4 673 4 170 13,5 
Elektrotechnische Erzeugnisse 2 634 2 963 2 961 9,6 
Eisen und Stahl . . . . . . . . . . . . . . 1 700 1 758 1 892 6,1 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 1 183 1 298 1 309 4,2 
Textilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 041 1 062 1 040 3,4 
Erzeugnisse der Ernahrung-

industrie, Tabakwaren . . . . . . 737 749 814 2,6 
Feinmechanische und optische 

Erzeugnisse; Uhren . . . . . . . . 685 702 701 2,3 
NE-Metalle und -Metall-

halbzeug . . . . • . • . . . . . . . . . . 652 735 695 2,3 
Erzeugnisse des Kohlen-

bergbaues . . . . . . . . . . . . . . . . 513 562 675 2,2 
Büromaschinen . . . . . . . . . . . . . . 446 556 549 1,8 
Kunststofferzeugnisse . . . . . . . . 446 481 479 1,6 
Gummi- und Asbestwaren . . . . 290 321 301 1,0 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . 323 236 297 1,0 
Wasserfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . 287 168 287 0,9 
Sonstige Waren . . . . . . . . . . . . . 4138 4 559 4 521 14,6 

Insgesamt ....... ,28 548 31169130 869 100 

1 ) Des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik. 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

3. Vj. 1970 
gegen 

2. Vj.13. v;. 
1970 1969 %---

- 1,1 + 7,2 
- 2,4 + 3,5 
-10,8 + 8,9 
- 0,1 +12,9 
+ 7,6 +11,3 + 0,8 +10,6 
- 2,1 - 0,2 

+ 8,7 +10,4 

- 0,1 + 2,4 

- 5,3 + 6,6 

+20,1 +31,6 
- 1,2 +23,0 
- 0,3 + 7,5 
- 6,2 + 3,8 
+26,0 - 7,9 
+70,9 - 0,2 
- 0,8 + 9,3 
- 1,0 + 8,1 

Der Hauptteil der Ausfuhrzunahme um 2,3 Mrd. DM gegen-
über dem 3. Quartal 1969 (nämlich 1,8 Mrd. DM) entfiel auf 
höhere Exporte von Maschinenbauerzeugnissen ( + 394 Mill. 
DM), Straßenfahrzeugen ( + 340), elektrotechnischen Erzeug-
nissen (+ 326). Eisen und Stahl (+ 192), Kohlen (+ 162), 
chemischen Erzeugnissen ( + 144), EBM-Waren ,( + 125) und 
Büromaschinen ( + 103). Rückgänge der Ausfuhrwerte trafen 
vor allem den Bereich der Verbrauchsgüterindustrien, unter 
denen Leder und Schuhe {- 23 O/o). Lederwaren (-12 °/o), 
Bekleidung (- 8 °/o) und feinkeramische Erzeugnisse (- 4 °/o) 
nicht wieder die Vorjahreswerte erreichten. Rückläufig waren 
auch die Lieferungen von Kalisalzen (-17 °/o) sowie von 
Schnittholz und dgl. (- 8 O/o). 

Wichtige Ländergruppen 

In ländermäßiger Gliederung hatten nur noch die I m-
p orte aus den EWG-Ländern ( + 1,2 Mrd. DM oder 11 °/o), 
aus Nordamerika ( + 0,3 Mrd. DM oder 10 °/o) und aus den 
EFTA-Ländern ( + 0,3 Mrd. DM oder 9 O/o) überdurchschnitt-
liche Zuwachsraten gegenüber dem 3. Quartal 1969 zu ver-
zeichnen. Die Einfuhren aus den übrigen industrialisierten 
Ländern ( + 0,1 Mrd. DM oder 4 O/o) wuchsen merklich lang-
samer. Die Bezüge aus den Entwicklungsländern ( + 1 O/o) 
stagnierten insgesamt, wobei höheren Importen aus Asien 
( + 5 O/o) und Afrika ( + 2 O/o) geringere Einfuhren aus den 
übrigen Entwicklungsländern (- 3 O/o bzw. 4 O/o) gegenüber-
standen. Im Verkehr mit dem Ostblock ( + 6 °/o) entwickelten 
sich nur die Importe aus den europäischen Ländern etwas 
günstiger ( + 9 O/o). während die Bezüge aus den asiatischen 
Ländern (-19 O/o) beachtlich unter dem Vorjahresergebnis 
blieben. Gegenüber dem Vorquartal gingen die Importe aus 
den meisten wichtigen Herstellungsländern merklich zurück. 
Am stärksten hiervon betroffen waren die Bezüge aus den 
Vereinigten Staaten, Belgien-Luxemburg, Frankreich, den 
Niederlanden, Großbritannien und Dänemark. Lediglich die 
Einfuhr aus Italien stieg auch vom 2. zum 3. Quartal 1970 
kräftig weiter, und die Importe aus der Schweiz, aus Schwe-
den und aus Osterreich konnten das Ergebnis des Vorquartals 
halten. 

Tabelle 4: Außenhandel nach Ländergruppen 

Ländergruppe 
(nach Herstel-

lungs- bzw. 
Verbrauchs-

landern) 

Einfuhr Ausfuhr 

~~ i ~ i~j i ~~ i eb~j
3. Vj. 1970 gegen 3. Vj. 1970 gegen 

2. Vj. 1 3. Vj. 3. Vj. 1 3. Vj. 
1970 1969 ' 1970 1969 -WiiT _____ % _______ ~ rr

Insgesamt') ..... 26 563 100 - 4,51 + 8,1 30 8691100 - 1,0 i + 8,1 

Industrialisierte 
westliche Länder 21126 
EWG-Länder ... 11 682 
EFTA-Lander'). 4054 
Vereinigte Staa-

79,5 - 5,0 + 9,8 25 674 83,2 - 1,8 + 9,0 
44,0 - 5,3 + 11,1 12113 39,2 - 4,5 + 8,0 
15,3 - 4,3 + 8,8 6 990 22,6 - 1,2 + 9,4 

ten u. Kanada . 3 364 12,7 - 6,2 + 10,2 3 160 10,2 + 4,4 + 3,8 
ÜbrigeLander .. 2026 7,6 - 2,7 + 4,2 3412 11,1 + 1,5 +17,2 

Entwicklungs-
länder .... „ ... 4309 16,2 - 6,4 + 1,2 3 729 12,1 + 2,4 + 2,0 
Afrika „. „ .. „ 1 537 5,8 - 9,8 + 
Mittel- und 

1,6 902 2,9 + 2,4 +11,9 

Südamerika ... 1375 5,2 -11,9 -2,8 1 307 4,2 + 6,8 + 5,2 
Asien .......... 1 387 5,2 + 4,3 + 5,1 1499 4,9 -1,2 - 5,9 
Ozeanien ...... 10 0,0 -2,9 - 3,8 21 0,1 +12,0 +61,7 

Ostblockländer 1100 4,1 +14,5 + 6,2 1394 4,5 + 4,5 + 9,8 
Europa ........ 1022 3,8 +16,1 + 8,7 ~  223 4,0 + 5,2 + 8,6 
Asien .......... 78 0,3 - 3,2 -18,6 171 0,6 + 0,1 +19,4 

1 ) Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und nicht ermittelte 
Länder. - ') Einschl. Island. 

10 

lt' 

AUSSENHANDEL NACH LANDERGRUPPEN 
Herstellungs- und Verbrauchsländer 

- Ausfuhr IIlillllilD ~ ~~~~ß •••••• Einfuhr - ~~~~~~ß 

1 
Vereinigte Staaten und Kanada 

-- --- -

. 
„ 1 1 
Ubrige industnal1si.erte westliche lander 1 

-

1 
Entwicklungsländer· 

Ostblocklander 

II III IV 1 II III IV 1 II III IV 1 II III IV 1 11 III IV 
1966 1967 1968 1969 1970 

STAT. BUNDESAMT 70634 

Bei den E x p o r t e n bestimmten die Lieferungen in die 
EWG-Länder ( + 0,9 Mrd. DM oder 8 O/o), in die EFTA-Länder 
( + 0,6 Mrd. DM oder• 9 O/o) und in die übrigen industriali-
sierten Länder ( + 0,5 Mrd. DM oder 17 O/o) die Entwicklung 
im Vergleich zum 3. Quartal 1969. Uberdurchschnittiich nah-
men auch die Exporte in die Ostblock-Länder zu ( + 0,1 Mrd. DM 
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oder 10 °/o), während die Ausfuhren nach Nordamerika nur 
eine Zunahme von 0,1 Mrd. DM oder 4 °/o zu verzeichnen hat-
ten. Die Lieferungen in die Entwicklungsländer nahmen ins-
gesamt nur germgfüg1g zu ( + 2 °/o). da höhere Exportwerte 
im Verkehr mit Afrika ( + 12 0/o) und Lateinamenka ( + 5 °/o) 
durch geringere Ausfuhren nach Asien (- 6 °/o) zum größten 
Teil wieder ausgeglichen wurden. Im Vergleich zum Vor-
quartal war die Entwicklung weniger einheitlich: Höheren 
Exporten in die Vereinigten Staaten und nach Osterreich so-
wie gleichbleibenden Ausfuhrwerten im Verkehr mit den 
Niederlanden und der Schweiz standen rückläufige Lieferun-
gen nach Frankreich, Italien, Belgien-Luxemburg, Schweden, 
Großbritannien und Dänemark gegenüber. 

Die Au ß e n h an de l s b i 1 an z zeigte vom 3. Quartal 
1969 zum 3. Quartal 1970 keine grundlegenden Veränderun-
gen. Die Aktivsalden gegenüber den EFTA-Ländern (2,9 Mrd. 
DM) und den übrigen Industrieländern (1,4 Mrd. DM) haben 
sich weiter erhöht, während der Ausfuhrüberschuß gegenüber 
den EWG-Ländern (0,4 Mrd. DM) leicht zurückging. Der Aus-
fuhrüberschuß im Verkehr mit den Ostblock-Ländern (0,3 Mrd. 
DM) ist nach wie vor unbedeutend. Ein größerer Passivsaldo 
(0,6 Mrd. DM) ergab sich nur gegenüber den Entwicklungs-
ländern; er zeigt jedoch im jahreszeitlichen Verlauf eine rück-
läufige Tendenz. Der Einfuhrüberschuß gegenüber Nordame-
rika (0,2 Mrd. DM) hat sich im Vergleich zum Vorjahr gering-
fügig erhöht, war aber gegenüber dem Vorquartal ebenfalls 
rückläufig. 

Außenhandel im Januar/September 1970 
In den ersten neun Monaten des Jahres 1970 erreichte die 

Einfuhr einen Wert von 80,2 Mrd. DM und die Ausfuhr einen 
Wert von 90,7 Mrd. DM, das entsprach einer Zunahme von 
11 bzw. 100/o gegenüber Januar/September 1969. Die Außen-
handelsbilanz schloß daraufhin mit einem Ausfuhrüberschuß 
in Höhe von 10,6 Mrd. DM und lag nur geringfügig unter dem 
Aktivsaldo der entsprechenden Vorjahreszeit in Höhe von 
10,7 Mrd. DM. In der Zahlungsbilanz verringerte sich aller-
dings der Uberschuß in der Bilanz der laufenden Posten auf 
0,8 Mrd. DM, gegenüber 4,1 Mrd. DM in der entspredJ.enden 
Vorjahreszeit. 

Da die Durchschnittswerte der Einfuhr in den ersten neun 
Monaten um rund 2 °/o niedriger, die der Ausfuhr um fast 
2 O/o höher lagen als im Vorjahr, hat das Einfuhrvolumen -
auf Preisbasis 1962 - in diesem Zeitraum um fast 14 O/o zu-
genommen, während das Ausfuhrvolumen nur um rund 8 °/o 
gestiegen ist. 

Mehr als die Hälfte der Einfuhrzunahme im Januar/Sep-
tember 1970 entfiel auf Fertigwaren-Enderzeugnisse ( + 22 O/o), 
gefolgt von Vorerzeugnissen ( + 13 °/o) und Halbwaren 
( + 9 O/o). Die Bezüge von Ernährungsgütern folgten nicht der 

TabeI!e 5: Außenhandel nadJ. Warengruppen1 ) und 
Ländergruppen 

Warengruppe 1- __ in h~ __ _ 

an e~r e §~nl 1 i~~~~eb~j 
(nach Herstellungs- bzw., ~  gegen 

Verbrauchslandern) _ _ _ _ _Jan./Sept._ 1969 

Insgesamt') „ „ „ „ „ • 

Ernährungswirtschaft .. 
Gewerbliche Wirtschaft 

Rohstoffe .......... . 
Halbwaren ........ . 
Fertigwaren ........ . 
Vorerzeugnisse 
Enderzeugnisse ..... 
darunter: 
Maschinen ....... . 
Wasserfahrzeuge .. 
Kraftfahrzeuge 
Elektrotechnische 

Erzeugnisse ..... . 
Feinmechanische 
und optische Er-
zeugnisse, Uhren .. 

Industrialisierte 
westliche Länder .... . 
EWG-Lander ....... . 
EFTA-Lander 
Vereinigte Staaten und 

Kanada .. „ „ .. „ „ 

Übrige Lander ...... . 

Entwicklungsländer 
Afrika ... „ „. „ „. „ 
Mittel- und Südamerika 
Asien ................ 
Ozeanien ············ 

Ostblockländer 
Europa „ „ „ „ „ „ .• 

Asien .. „ „ •.....•... 

Mill.DM I % 

80 151 1+8168' +11,3 
14 954 + 538 : + 3,7 
64156 +7 466' +13,2 
10 973 1 + 89 ' + 0,8 
134071 +1128' + 9,2 
39 7771+6248: +18,6 
12 845 + 1467 1 +12,9 
26 932 +4 781 : +21,6 

6108 +1 313: +27,4 
550 + 179 ' + 48,2 

4287 +1154 1 +36,8 

4106 +1 073: +35,4 
1 

1 

828 + 100 : + 13,8 

63 767 +7 448: +13,2 
35 447 +4 169 i +13,3 
12 161 +l 111 1 +10,1 

10038 +1544, +18,2 
6 122 + 624 1 +11,3 

13 217 + 396 1 + 3,1 
5 000 + 74 1 + 1,5 
4 131 + 201 : + 5,1 
4 055 + 114 1 + 2,9 

31 + 7 1 +30,5 

3 097 + 327 +11,8 
2 835 + 333 +13,3 

262 - 5 -2,0 

Ausfuhr 

§~~ i  ~~~~ ~~ 
1970 an ~~i~~l  

--M.Tff:o.M- ~

90 7461 +8 0891 + 9,8 
3 230 1 -t- 626 +24,0 

87 020 1 +7 403 + 9,3 
2 331 + 9 + 0,4 
7 009 + 4331 + 6,6 

77 680 +6 961 + 9,8 
16 978 +l 431 1 + 9,2 
60 702 + 5 530 + 10,0 

18 851 1+2006 +11,9 
738 - 411 1 -35,8 

13 205 + 1 115 + 9,2 

8 623 + 1 206 + 16,3 

2 113 + 181 + 9,3 

75 735 +7287 +10,6 
36 452 +3 335 +10,1 
20 569 +2120 +11,5 

8 930 + 332 + 3,9 
9 784 +1 500 +18,1 

10 774 + 444 + 4,3 
2 532 + 300 +13,5 
3 659 + 113 + 3,2 
4 529 + 12 + 0,3 

54 + 18 +49,8 

4 051 + 364 + 9,9 
3 541 + 413 +13,2 

510 - 49 - 8,7 

1) Der Ernahrungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft. - 2) Einschl. 
Rückwaren und Ersatzlieferungen und einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, 
Polargebiete und nicht ermittelte Lander. 

allgemeinen Entwicklung ( + 4 O/o), und die Importe von Roh-
stoffen lagen dem Werte nach kaum über dem Vorjahres-
ergebnis ( + 1 °/o). Bei der Ausfuhr bestimmten Fertigwaren 
die Entwicklung ( + 10 °/o), unter denen Maschinenbauerzeug-
nisse ( + 12 -0/o), elektrotechnische Erzeugnisse ( + 16 O/o), 
Kraftfahrzeuge ( + 9 O/oJ, chemische Erzeugnisse ( + 9 °/o) so-
wie Eisen und Stahl ( + 14 O/o) die kräftigsten absoluten Zu-
nahmen erzielten. Die Exporte von Halbwaren blieben dem-
gegenüber hinter dem allgemeinen Durchschnitt zurück 
( + 7 °1&), und die Lieferungen von Rohstoffen übertrafen nur 
wenig den Vorjahreswert. Bei einem Anteil von 3,6 O/o an der 
Gesamtausfuhr nahmen die Exporte von Ernährungsgütern 
dem Werte nach um fast ein Viertel zu und hatten damit 
wieder die höchste Zuwachsrate unter den Warengruppen zu 
verzeichnen. JJ. 

Verkehr 
Unternehmen, Beschäftigte und Umsatz 

in der Luftfahrtj1969 
Vorbemerkung 

Aufgrund des „Gesetzes über die Luftfahrtstatistik" vom 
30. Oktober 1967 (Bundesgesetzbl. I, S. 1053) und der „Ver-
ordnung zum Gesetz über die Luftfahrtstatistik" vom 30. Ok-
tober 1967 (Bundesgesetzbl. I, S. 1056) werden ab 1. Januar 
1968 Angaben über die wirtschaftlichen Tätigkeiten, die Be-
schäftigten, die Ausrüstung mit Luftfahrzeugen und die Um-
sätze der in der Luftfahrt tätigen Unternehmen erfragt. 
Methodische Hinweise zu dieser jährlidJ.en Erhebung wurden 
in WiSta 1969/10, S. 579, gegeben. Die nachfolgenden Ergeb-
nisse über die in der Luftfahrt tätigen Unternehmen im Jahre 
1969 sind vorläufige. Die endgültigen Zahlen werden im Jah-
resheft der Fachserie H, Verkehr, Reihe 3, Luftverkehr 1970 
veröffentlicht. 

Unternehmen• 
Im Jahre 1969 gab es im Bundesgebiet (ohne Berlin) 34 Un-

ternehmen, deren wirtscbaftliche Hauptbetätigung in der Per-

sonen- und Güterbeförderung mit Luftfahrzeugen lag. Dieser 
Unterriehmenskreis ist identisch mit jenem, der nach der amt-
lichen Wirtschaftssystematik den Wirtschaftszweig „Luft-
fahrt" bildet. Gegenüber 1968 hat sidJ. die Zahl dieser Unter-
nehmen um vier vergrößert. Während sich bei den Unter-
nehmen des Taxi- und sonstigen Nahluftverkehrs die Anzahl 
der Unternehmen um drei vermehrte, gab es bei den übrigen 
Unternehmensgruppen der Personen- und Güterbeförderung 
1969 insgesamt nur ein Unternehmen mehr als im Jahr zuvor. 
Dies beruht darauf, daß im Bereich der sogenannten „Charter-
unternehmen", die überwiegend auf dem Gebiet des Pauschal-
flugreiseverkehrs1) sowie des Tramp- und Anforderungsver-
kehrs2) tätig sind, das Hinzukommen neuer Unternehmen 
durch die Fusion alter Unternehmen nahezu ausgeglichen 
wurde. Außer den eigentlichen „Luftfahrtunternehmen" wur-
den im Jahre 1969 noch 38 Unternehmen (+ 11 Unternehmen 
gegenüber dem Vorjahr) registriert, die ihren wirtschaftlichen 
Schwerpunkt in der gewerbs- bzw. geschäftsmäßigen Durch-
führung von Bi1d- und Reklameflügen sowie von land- und 

t} Einzelflugreisen, denen ein Pauschalreisearrangement zugrunde 
liegt. - 2) Gruppenreisen, überwiegend Afftnitätscharterflugreisen. 
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Tabelle 1: Unternehmen und Beschäftigte am 1. Juli 1969 

Beschaftigte 
------ ------------ - -

Von den In der Luftfahrt tätiges Personal Tatige Beschäf----- - - - - --------------- -- - - ----
Fliegendes Personal Inhaber tigten 

Unter- ---- ---------- - -- - und mit- Lehr- ins-Wirtschaftsgliederung Sonstige nehmen Sonstiges Beschäf- ins„ helfende An- Arbeiter linge, gesamt 
Flug- Inge- Luft- Zu- tigte gesamt Fa- gestellte Volon- waren 
zeug- nieure Sonstiges fahrt- sammen milien ... tl\re ständig 
führ er und personal ange- im Aus-

Funker hörige land 
tätig 

Luftfahrt 
Personen- und Gi.tterbeforderung 34 1115 463 1 660 16 529 19 767 646 20 413 28 15 146 4 428 811 3 573 

Linienverkehr .............. 1 784 401 1 358 15 923 18 466 577 19 043 - 13 947 4 293 803 3 551 
Pauschalflugreiseverkehr ...... 5 209 43 225 404 881 
Tramp- und Anforderungs-

42 923 3 817 100 3 18 

verkehr .................. 5 47 19 70 139 275 
Taxi- und sonstiger Nahluft-

13 288 2 268 16 2 4 

verkehr .................. 23 75 - 7 63 145 14 159 23 114 19 3 -
Flüge ftir andere Zwecke 38 116 4 6 158 284 31 315 43 170 90 12 -

Reklame- und Bildflüge ...... 20 56 4 4 75 
1 

139 17 156 26 82 37 11 -Sonstige F!Uge1 ) •.•••.••..•• 18 60 - 2 83 145 14 159 17 88 53 1 -
Insgesamt ............. 72 l 231 

1 

467 1 666 16 687 20 051 677 
1 

20 728 
1 

71 
1 

15 316 
1 

5 418 
1 

823 
1 

3 573 
dagegen 1968 ·········· 57 1 065 401 1 590 15 875 18 931 592 19 523 54 14 358 4 300 811 3 576 

Außerhalb der Luftfahrt 

~~~ ~~
Verarbeitendes Gewerbe ....... 5 31 

1 

10 9 30 80 
Handel „„ „ „„„ „ „„ .... 15 56 3 6 55 120 
Sonstige Tatigkeit') ............ 6 7 5 1 1 14 

Insgesamt ············· 26 

1 

94 18 16 86 214 
dagegen 1968 .......... 24 86 16 14 109 225 

')Land- und forstwirtschaftliche Flüge, Schul- und Vermessungsflüge, Pipelinei.tberwachungsflüge. - ')Anmietung und Vermietung von Luftfahrzeugen, Kfz-
Fahrschule, Landwirtschaft, freiberufliche Tatigkeit u. ä. 

forstwirtschaftlichen Flügen hatten. Sie werden in dieser 
Statistik als Unternehmen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt 
„Luftfahrt" eingruppiert. Schließlich wurden im Rahmen die-
ser Erhebung noch 26 Unternehmen (1968: 24) gezählt, bei 
denen die Luftfahrttätigkeit nur nebengewerblich ausgeübt 
wurde. 

Besc:bäftigte 

Am L Juli 1969 waren in den 72 Unternehmen mit wirt-
schaftlichem Schwerpunkt in der Luftfahrt 20 728 Personen 
tätig, von denen 3 573 - das sind drei weniger als 1968 -
ständig im Ausland eingesetzt waren. Gegenüber 1968 hat 
sich die Gesamtzahl der Beschäftigten um 1 205 erhöht, wovon 
allein 1 027 auf das einzige deutsche Linienverkehrsunterneh-
men entfielen, das 92 °/o aller bei Luftfahrtunternehmen täti-
gen Personen beschäftigt. Die Unternehmen des Pauschalflug-
reiseverkehrs hatten einen Anteil von 4.4 °/o und die übrigen 
Luftfahrtunternehmen waren mit 3,6 °/o am Gesamtpersonal-
stand beteiligt. 

Die Zusammensetzung der Beschäftigten nach der Art des 
Beschäftigungsverhältnisses weicht in den Luftfahrtunterneh-
men von der in anderen Wirtschaftsunternehmen erheblich 
ab. Von den Beschäftigten waren 74 °/o als Angestellte tätig, 
während die Arbeiter einen Anteil von 22 O/o hatten. Auf 
die in Berufsausbildung befindlichen Lehrlinge, Volontäre 
u. a. entfielen 4,0 °/o und auf die tätigen Inhaber und mithel-
fenden Familienangehörigen nur 0,3 O/o. 

Die Gliederung des Personals der Luftfahrtunternehmen 
nach Funktionsbereichen innerhalb des Unternehmens ergibt 
folgendes Bild. Von den 20 728 am L Juli 1969 Beschäftigten 
waren im Unternehmensteil „Luftfahrt" 20 051 (97 6/o) und in 
anderen Unternehmensteilen 677 (3,3 °/o) Personen tätig. Von 
dem Luftfahrtpersonal entfiel ein Sechstel (3 36:4) auf das 
fliegende Personal. Die Zahl der Flugzeugführer belief sich 
auf 1 231; daneben wurden 467 Flugzeugingenieure, Bordfun-
ker und Flugnavigatoren gezählt sowie 1 666 Beschäftigte, die 
als Flugbegleitpersonal eingesetzt waren. In Bodendiensten 

Tabelle 2: Wirtschaftlicher Umsatz im Geschäftsjahr 1969 
1000 DM 

Umsatz 
aus Beforderungs- aus sonstiger aus Tätigkeiten 

leistungen mit Luft- aus Flügen für andere Zwecke verkehrswirt- außerhalb der 
darunter fahrzeugen schaftlicher Verkehrs-
Umsatz-

Personen-! Güter- 1 !Land- u., 
Tätigkeit wirtschaft 

Wirtschaftsgliederung insgesamt (Mehr- Umsatz- Re- Bild- forstwirt- Sonstige Um- zusam- Um- zusam- Um-
wert-) (Mehr- klame- schaft- satz- men ohne satz- menohne satz-
steuer Verkehr wert-) liehe (Mehr- Umsatz- (Mehr- Umsatz- (Mehr-

ohne Umsatz- steuer Flüge wert-) (Mehr- wert-) (Mehr- wert-) 
(Mehrwert-)steuer ohne Umsatz- (Mehrwert-)steuer steuer ~~~~  steuer 

wert-) steuer steuer 

Luftfahrt 
Personen- und 'Güter-. 
bef orderung ........... 1970 713 21 057 1423 044 366178 17 845 . 151 11 - 2 136 204 40 713 355 117 424 2 654 
Linienverkehr ......... 1 683 369 18 613 1162 100 352 300 16139 - - - - - 37 494 2 112 862 2 472 
Pauschaltlugreiseverkehr. 223 394 1135 208 254 6 878 680 - - - 905 56 3193 351 3 029 48 
Tramp- und Anforde-
rungsverkehr ......... 50 855 103 43 373 7 000 96 - - - 28 3 4 0 347 4 

Taxi- und sonstiger • Nahluftverkehr ....•.. 13 095 1 206 9 317 - 930 151 11 - 1 203 145 22 2 1186 130 
Flüge für andere Zwecke . 19 275 1 694 1188 71 130 3 516 2 646 3 386 5 109 1408 199 22 1 557 135 

Reklame- und Bildfii.tge . 9 687 939 737 31 76 3 400 2 506 - 1169 772 128 14 778 77 
Sonstige Flüge•) ....... 9 588 755 451 40 54 116 140 3 386 3 850 636 71 8 779 58 

Insgesamt .......... 1 989 989 22 752 1 424 231 1366 2481 17 974 3 667 

1 

2 657 

1 

3 386 7154 1 611 40 912 
1 

378 1118 9821 2 789 
dagegen 1968 ....... 1 661 777 18 993 1 210 341 286 721 15 863 2112 2 611 1167 5 341 1 090 38 788 171 95 704 1869 

' / 
./ 

Außerhalb der Luftfahrt') 
1 

~  / Verarbeitendes Gewerbe . 4 549 267 
831 - 1 

9 -
1 

1 543 - 2 655 258 . / 
.· 

Handel .• „„„„ „. „. 8 924 693 
1 

6480 - 525 139 552 - 1 060 168 ~ .......... / 
/ 

Sonstige Tatigkeit') ...... 602 35 101 20 10 1 341 1 - 104 25 / . .......... 
14 075 995 6 662 20 544 140 2 437 3 820 451 / 

/ 

Insgesamt .......... / 
,...._ 

dagegen 1968 ....... 11 677 795 4 262 - 463 94 2 081 - 4 444 332 / 

~ / 
') Land- und forstwirtschaftliche Fluge, Schul- und Vermessungsflüge, Pipelineüberwachungsfluge. - ')Nur Umsatz aus Luftfahrttätigkeit. - >J Anmietung und 

Vermietung von Luftfahrzeugen, Kfz-Fahrschule, Landwirtschaft, freiberufliche Tätigkeit u. il. 
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wurden im Berichtsjahr 16 687 Personen beschaftigt, wovon 
allein auf das deutsche Linienluftfahrtunternehmen 15 923 
Personen entfielen. Gegenüber 1968 hat das fliegende Per-
sonal um 308 und das Bodenpersonal um 812 Personen zu-
genommen; hiervon hatte das Linienunternehmen einen Per-
sonalzuwachs von 198 bzw. 732 Personen. 

Bei den 26 Unternehmen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt 
außerhalb der Luftfahrt wurden im Unternehmensteil „Luft-
fahrt" am Stichtag 214 in der Luftfahrt tätige Personen ge-
zählt, gegenüber 225 vor Jahresfrist. Etwas mehr als die 
Hälfte von ihnen war als fliegendes Personal eingesetzt. 

Umsatz 
Die Unternehmen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt in der 

„Luftfahrt" erzielten im Geschäftsjahr 1969 einen Umsatz 
(einschließlich Umsatzsteuer) von 1 990 Mill. DM; das sind 328 
Mill. DM oder 20 6/o mehr als im Jahre 1968. Diese Umsatz-
steigerung ist im wesentlidlen darauf zurückzuführen, daß 
das Linienverkehrsunternehmen seinen Umsatz um 261 Mill. 
DM ( + 18 °/o) und die Unternehmen des Pauschalflugreise-
verkehrs sowie des Tramp- und Anforderungsverkehrs ihre 
Umsätze um 18 Mill. DM bzw. 38 Mill. DM erhöhen konnten. 

Die Umsätze 1969 der Luftfahrtunternehmen wurden über-
wiegend aus Beförderungsleistungen erzielt (91 °/o), und zwar 
1,4 Mrd, DM aus der Personen- und rd. 0,4 Mrd. DM aus der 
Güterbeförderung; ihre Umsätze aus Flügen für andere 
Zwecke beliefen sich auf 18,5 Mill. DM und die aus Tätig-
keiten außerhalb der Luftfahrt auf 163,1 Mill. DM. 

Bei den Unternehmen mit wirtschaftlidlem Sdlwerpunkt 
außerhalb der Luftfahrt hatte der Umsatz aus Beförderungs-
leistungen einen Anteil· von 51 °/o am gesamten Luftfahrt-
umsatz, der von 11,7 Mill. DM im Jahre 1968 auf 14,1 Mill. DM 
angestiegen ist. 

Den Grad der Wirtsdlaftlichkeit eines Unternehmens, der 
Unternehmen einer Fachsparte, eines Wirtsdlaftszweiges oder 
einer anderen wirtschaftliehen Einheit wird häufig u. a·. am 
Umsatz je Besehäftigten gemessen. Eln vollgültiger Vergleich 
dieser Größe setzt allerdings eine gewisse Homogenität in 
der Wirtsehaftsstruktur des zu Vergleichenden voraus. Dies ist 
wegen der untersehiedliehen Struktur der Luftfahrtunterneh-
men - bedingt durdl die Verkehrsart, in der sie überwiegend 
tätig sind - hier nidlt gegeben und muß bei einer Beurtei-
lung der naehfolgenden Kennzahlen gebührend berücksichtigt 
werden. Das deutsche Linienverkehrsunternehmen hat 1969 
im Durchsehnitt je Besehäftigten rd. 88 000 DM (1968: 79 000 
DM) umgesetzt, die Unternehmen des Pauschalflugreisever-
kehrs und die (j.E!s Tramp- und Anforderungsverkehrs da-

gegen 242 000 DM bzw. 177 000 DM (1968: 203 000 DM bzw. 
136 000 DM). Die Taxi- und sonstigen Nahluftverkehrsunter-
nehmen erzielten einen Umsatz von 82 000 DM (1968: 68 000 
DM) und die ubrigen Luftfahrtunternehmen einen Umsatz von 
61 000 DM (1968: 47 000 DM) je Besehäftigten. 

Luftfahrzeugausstattung 
Am 1. Juli 1969 verfügten die Luftfahrtunternehmen tiber 

einen Luftfahrzeugbestand von 448 (1968: 360) Einheiten und 
die Unternehmen mit nebengewerblicher Luftfahrttätigkeit 
über 132 (1968: 123 Flugzeuge). Wahrend letztere nur Flug-

Tabelle 3: Bestand an Luftfahrzeugen am 1. Juli 1969 
(Verfügbarer Bestand) 

Luftfahrzeuge 
------

hochstzulassiges 
Startgewicht Dreh-

Wirtschaftsgliederung ins- 1 über 20 t __ flügler 
gesamt bis 

1 1 ~  
und 

20 t zu- mit Motor-
sammen Stra!'-1- segler 

turbme 

Luftfahrt 
Personen- und Güter-

beförderung ............. 226 121 95 91 10 
Linienverkehr ........... 93 23 70 69 -
Pauschalßugreiseverkehr ... 28 9 19 19 -
Tramp- und Anforderungs-

verkehr ................ 14 7 5 2 2 
Taxi- und sonstiger.Nah-
luftverkehr ............. 91 82 1 1 8 

Flüge für andere Zwecke " 222 191 - - 31 
Reklame- und Bildflüge ... 103 96 - - 7 
Sonstige Flüge') ......... 119 95 1 - - 24 

Insgesamt .......... 448 312 95 91 

1 

41 
dagegen 1968 ....... 360 240 100 67 20 

Außerhalb der Luftfahrt 
Verarbeitendes Gewerbe ... 29 24 - -

1 

5 
Handel .................. 89 89 - - -
Sonstige Tatigkeit') ....... 14 13 - - 1 

Insgesamt .......... 132 

1 

126 - - 6 
dagegen 1968 ....... 123 115 - - 8 

1) Land- und forstwirtschaftliche Flüge, Schul- und Vermessungsflüge, Pipe-
lineüberwachungsflüge. - ') Anmietung und Vermietung von Luftfahrzeugen, 
Kfz-Fahrschule, Landwirtschaft, freiberufliche Tätigkeit u. ä. 

zeuge mit einem höehstzulässigen Startgewicht bis 20 t ein-
setzten, hatten im Luftfahrzeugpark der Luftfahrtunternehmen 
95 (1968: 100) Einheiten ein höheres zulässiges Startgewicht. 
Wenn aueh die Zahl dieser Großflugzeuge gegenüber 1968 
geringfügig zurückgegangen ist, so hat doch die Leistungs-
fähigkeit dieses Fluggeräts insgesamt zugenommen, weil grö-
ßere und sdlnellere Maschinen zum Einsatz gelangten. Der 
Anteil der Strahlturbinenmaschinen stieg nämlieh von 67 O/o 
im Jahre 1968 auf 96 O/o im Beridltsjahr. Möl. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Öffentliche Jugendhilfe 1969 

„Jedes deutsche Kind hat", wie es im § 1 des Jugendwohl-
fahrtsgesetzes (JWG) heißt, „ein Redlt auf Erziehung zur leib-
lidlen, seelisehen und gesellsehaftlichen Tüchtigkeit". Naeh 
dem Grundgesetz ist die Erziehung der Kinder und Heran-
wachsenden in erster Linie Aufgabe der Eltern bzw. der Fa-
milie. Wenn eine Erziehung innerhalb der Familie nicht mög-
lieh ist oder das Recht des Kindes auf Erziehung aus anderen 
Gründen nieht gewährleistet ersdleint, tritt öffentliclie Ju-
gendhilfe ein. 

Die öffentliche Jugendhilfe wird von den Jugendämtern, 
den Landesjugendämtern sowie den obersten Landesbehör-
den ausgeübt, „soweit nieht gesetzlich die Zuständigkeit an-
derer öffentlicher Körperschaften oder Einriehtungen, insbe-
sondere der Sehulen gegeben ist" (§ 2 JWG). Neben den 
öffentliehen Trägern der Jugendhilfe gibt es eine Vielzahl 
von, häufig mit öffentlichen Mitteln unterstützten, Trägern der 
freien Jugendhilfe. Aufgabe der Jugendhilfe ist es, sieh so-
wohl mit der Lage einzelner in ihrem Anspruch auf Erziehung 
beefoträchtigter Kinder und Jugendlieher zu beschäftigten (Ju-

gendfürsorge), als auch die Erziehung in der Familie dureh 
Förderung einer gesunden Entwicklung der Jugend zu er-
gänzen (Jugendpflege). 

Die Jugendämter sollen alle Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Jugendhilfe so organisieren, daß ein möglichst großer Effekt 
erzielt wird und fruchtlose Doppelarbeit vermieden wird. 
Insbesondere ist .dabei an die Tätigkeit der freien Jugend-
hilfe gedacht, deren Selbständigkeit das Jugendamt respek-
tieren mußl). Während über die Maßnahmen der öffentliehen 
Jugendhilfe im engeren Sinne, d. h. der Tätigkeit der Jugend-
ämter aueh in der Statistik relativ ausführlidl berichtet wird, 
liegen über die freie Jugendhilfe nur wenige amtliche statisti-
sche Angaben vor. Aus dem Bereich der öffentlidlen Jugend-
hilfe wird über die Maßnahmen, den Kostenaufwand und die 
Einrichtungen berichtet; aus der freien Jugendhilfe werden 
nur einige Angaben über Einriehtungen und Kosten beige-
steuert. 

In der Statistik der Jugendhilfe2) werden die einzelnen 
Maßnahmen und die vielfältigen erzieherischen Einzelhilfen 

1) Vgl. hierzu: Krug, Kommentar zum Jugendwohlfahrtsgesetz 
1970, S. 102. - 2) Vgl. auch Tabellen, S. 694* ff. 
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Tabelle 1: Pflegeaufsicht 
Beaufsichtigte und von der 

Aufsicht widerruflich Pflegekinder in Familienpflege Nichteheliebe Kinder bei der Mutter 
befreite Kinder 

Jahres- ) von der - - - - , ~ ;;-o;;-1- - -1-. --1-~ ~ ~  ~n e~ f'.ufsicht. 
----------

ende auf 1 000 1 von der 
ins- beauf-1 Au.fsicht zusam- Kinder 1 eheliche mc?t- ____ ~ _ "'1derE"f"liciJ. ~e r~ zusam- Kinder unter Au.fsicht 

gesamt sichtigt ~ ij~j  men unter 1 ehehche eheliche 1 mc?t- 1 eheliche 1 mc?t- men unter . wider-
Aufsicht ruflich 

befreit J 16 Jahren eheliche eheliche 16 Jahren 
• 1 befreit 

1967 571 472 536 295 35177 95 232 6,5 22 952 72 280 
1968 557 320r 523 136 34 184r 94 321 6,4 24122 70 199 
1969 535 596 502 028 33 568 94 266 6,3p 25 286 68 980 

für die betroffenen Kinder gesondert erfaßt. Da eine Zusam-
menführung nach Personen nicht möglich ist, werden die Kin-
der und Jugendlichen, für die mehrere Maßnahmen ergriffen 
wurden, mehrfach gezählt. 

4 °/o weniger nichtehelidte Kinder unter Pflegeaufsicht 
Die Pflegeaufsicht der Jugendämter erstreckt sich auf alle 

Pflegekinder im Sinne des Jugendwohlfahrtsgesetzes, d. h. 
auf Minderjährige unter 16 Jahren, die sich regelmäßig außer-
halb des Elternhauses in Familienpflege befinden, sowie auf 
nichteheliche Kinder unter 16 Jahren, die mit ihren Müttern 
zusammenleben, ohne daß diesen die elterliche Gewalt zu-
steht. Während nach der neuen gesetzlichen Regelung, die am 
1. Juli 1970 eingeführt wurde, ledige Mütter grundsätzlich als 
Erziehungsberechtigte gelten und die PflegeaufsidJ.t nur aus-
nahmsweise eingeführt wird, bestand bis dahin nur die 
Möglichkeit Pflegekinder und nichteheliche Kinder bei der 
Mutter von der Aufsicht widerruflich zu befreien, wenn das 
Wohl der Kinder gesichert war. Von den 535 596 Kindern, 
die Ende 1969 im Rahmen der Pflegeaufsicht betreut wurden, 
standen 502 028 bzw. 94 O/o unter Aufsicht der Jugendämter, 
und nur 33 568 bzw. 6 °/o waren von ihr widerruflich befreit. 
95 O/o der beaufsichtigten bzw. von der Aufsicht befreiten Kin-
der waren nichtehelich; von der Aufsicht befreit waren 6,5 O/o 
der nidJ.tehelichen, aber nur 1,9 O/o der ehelidJ.en Kinder. Von 
der Gesamtzahl der in PflegeaufsidJ.t betreuten Kinder lebten 
82 O/o bei ihrer Mutter, 18 °/o dagegen als eigentlidJ.e Pflege-
kindtr in fn:mden Familien. 

Die Gesamtzahl der in Pflegeaufsicht betreuten Kinder zeigt 
eine rückläufige Tendenz; der Rückgang betrug 1969 3,9 °/o, 
seit 1966 fast 11 %. Dabei nimmt die Zahl der beaufsichtigten 
Kinder wesentlidJ. stärker ab - 1969 um 4 8/o - als die Zahl 
der von der AufsidJ.t widerruflidJ. befreiteru Kinder - 1969 
um 1,8 O/o. Eine Ausnahme machen hierbei die unter Auf-
sidJ.t stehenden ehelidJ.eIJJ Pflegekinder in Familienpflege, de-
ren Zahl seit Jahren kontinuierlich ansteigt. 

Weniger Minderjährige unter Vormundschaft 
Wie in deIJJ Vorjahren verringerte sich auch 1969 die Zahl 

der Minderjährigen, die von den Jugendämtern im Vormund-
schaftswesen betreut wurden, nämlidJ. um 5 O/o auf 771 592. 
Zwei Drittel von ihnen standen unter AmtsvormundsdJ.aft, 
30 8/o unter EinzelvormundsdJ.aft und 3 °/o unter Vereinsvor-
mundschaft. Die Zahl der Amtsvormundschaften und der Ein-
zelvormundsdJ.aften ist 1961 zurückgegangen; lediglich die 
Zahl der Vereinsvormundschaften hat sich nur wenig verän-
dert und 1969 sogar leimt zugenommen. NadJ. § 53 des Ju-
gendwohlfahrtsgesetzes können „rechtsfähige Vereine, die 

Tabelle 2: VormundsdJ.aften 
Minderjährige unter Vormundschaft 

1 
davon unter 

Jahres- auf Einzel- 1 Vereins-

ende ins- 1 000 Amts- vormundschaft 
vor-

1 darunter 1 1 darunter gesamt Minder- mund- ins- nicht- ins- nicht-jährige schaft1) gesamt eheliche gesamt eheliche 
Mündel Mündel 

1967 846 309 45,6 558 278 268 128 163 167 19 903 13 285 
1968 812 622 43,1 542 446 250 289 153 386 19 887 12 484 
1969 771 592 40,5p 522 945 228 550 139 188 20 097 11 377 

1) Soweit von den Jugendämtern im Rahmen ihrer Tätigkeit als Gemeinde-
waisenrat nachgewiesen. 

Kinder 

22 400 70 695 552 i 1 585 476 240 32,5 443 200 1 33 040 
23 629 68 641 493 

1 

1 558 462 999r 31,2 430 866 32 133 
24 812 67 469 474 1 511 441 330 29,4p 409 747 31 583 

vom Landesjugendamt für geeignet erklärt sind, auf ihren An-
trag zu Vormündern, Pflegern oder Beiständen bestellt wer-
den". Von 100 unter Amtsvormundschaft stehenden Minder-
jährigen waren 95 nichtehelich, von 100 unter Einzel- bzw. 
VereinsvormundsdJ.aft stehenden 61 bzw. 57. Die Tätigkeit 
der Jugendämter auf diesem Gebiete diente also, ebenso wie 
die Pflegeaufsicht, in erster Linie der Sorge für nidJ.tehelidJ.e 
Kinder in Fällen, in denen der Mutter nicht die volle elterlidJ.e 
Gewalt zustand. 

Weniger Vaterschaftsfeststellungen 
Die Jugendämter sdJ.lossen 1969 49 051 Fälle von Vater-

schaftsfeststellungen ab, darunter 22 448 durdJ. freiwillige An-
erkennung, 11 838 durch erfolgreiche Klage und 6 231 durdJ. 
Legitimation oder Ehelichkeitserklärung. Die Zahl der Zu-
gänge während des Berichtsjahres war geringer als die Zahl 
der erledigten Fälle, so daß Ende 1969 weniger unerledigte 
Fälle vorlagen als zu Anfang des Jahres. Die Zahl der Adop-
tionen, an denen die Jugendämter mitwirkten, betrug 7 366 
und lag damit etwas höher als 1968. 

17 O/o mehr Beistandschaften als 1968 
Zu den Aufgaben der Jugendämter gehört es audJ., bei der 

Bestellung von Pflegern und Beiständen mitzuwirken. Wäh-
rend die Beistände auf den Wunsch desjenigen Elternteils 
bestellt werden, weldJ.em die elterliche Gewalt oder die Sorge 
für die Person oder das Vermögen des Kindes allein zusteht, 
um den Vater oder die Mutter bei der Ausübung der elter-
lichen Gewalt zu unterstützen, werden Pfleger aus den ver-
schiedensten Gründeru bestellt. Ein Pfleger kann Aufgaben 
wahrnehmen, an deren Besorgung die Eltern oder der Vormund 
verhindert sind, aber z.B. auch tätig werden, um die RedJ.te 
eines ungeborenen Kindes zu wahren, wenn die Vorausset-
zungen für die Bestellung einer VormundsdJ.aft vorliegen, die 
VormundsdJ.aft aber noch nidJ.t angeordnet ist. 

Die Zahl der Pflegschaften und BeistandsdJ.aften hat seit 
1962 ständig zugenommen, allein 1969 um 5 600 bzw. 7 O/o. 
Ende 1969 bestanden 75 935 PflegsdJ.aften, das waren mehr 
als fünfmal soviel wie Beistandschaften (14 002). Doch war 
während der, vergangenen Jahre die relative Zunahme bei 
den BeistandsdJ.aften stets höher als bei den Pflegschaften. 
So gab es bis Ende 1969 5 O/o mehr PflegsdJ.aften als 1968, 
aber 17 °/o mehr BeistandsdJ.aften. Von den Pflegschaften ent-
fielen 65 Ofo auf Unterhalts- und Sorgerechtspflegschaften. Ihr 
Anteil geht seit einigen Jahren ständig zurück; 1967 hatte 
er noch 78, 1968 72 O/o betragen. 

95 000 Minderjährige im Rahmen der Hilfe zur Erziehung 
untergebracht 

Zu den Aufgaben des Jugendamtes gehört es audJ., „die für 
die Wohlfahrt der Jugend erforderlichen EinridJ.tungen und 
Veranstaltungen anzuregen, zu fördern und ggf. zu schaffen, 
insbesondere für ... 3. Pflege und Erziehung von Säuglin-
gen, Kleinkinqern und von Kindern im schulpfliehtigen Alter 
außerhalb der Schule, 4. erzieherische Betreuung von Säug- 1 
lingen, Kleinkindern, Kindern und JugendlidJ.en im Rahmen 
der Gesundheitshilfe", sowie „8. erzieherische Maßnahmen 
des Jugendschutzes und für gefährdete Minderjährige" (§ 5 
JWG). Im Rahmen dieser EinridJ.tungen sollen den Minder-
jährigen „die notwenidigen Hilfen zur Erziehung ... dem je-
weiligen erzieherischen Bedarf entsprechend rechtzeitig und 
ausreichend" gewährt werden (§ 6 JWG). Uber die Tätigkeit 
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MINDERJAHRIGE UNTER AUFSICHT, UNTER VORMUNDSCHAFT SOWIE UNTER ERZIEHUNGSBEISTANDSCHAFT, 
IN FREIWILLIGER ERZIEHUNGSHILFE UND FURSORGEERZIEHUNG AM ENDE DER RECHNUNGSJAHRE 

1963= 100 
MinderJahrige unter Erziehungsbeistandschaft, Unter Aufsicht der Jugendamter stehende 
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STAT. BUNDESAMT 70640 

Tabelle 3: Vom Jugendamt im Rahmen der Hilfe zur Erziehung 
nicht nur vorübergehend unterg·ebrachte Minderjährige am 

Jahresende 19691) 

Alter von . . . bis unter Und zwar von Minderjahrigen ... Jahren - Ins-
Anlaß gesamt 

männ-1 weib-
1 . 1 in - e~en ~n Familienverhältnisse lieh lieh 

unter 2 ··················· 10 703 5 663 5 040 1 7 559 3144 
2- 6 ··················· 22145 11 767 10 378 14 162 ·7 983 
l>--10 ··················· 24446 12 956 11490 15 450 8 996 

10-15 ··················· 27621 14 821 12 800 16 927 10 694 
15-18 ··················· 8120 4 443 3 677 6 018 2102 
18-21 ··················· 2433 l 571 862 l 976 457 

Insgesamt ·····I 95 468 1 51 221 1 44 247 1 62 092 1 33 376 

nach dem Anlaß der Unterbringung in % 
Wegen Erziehungsmangel ... 49,5 49,4 49,6 54,1 40,8 

darunter: 
nach Anordnung des Vor-

mundschaftsgerichts 
nach§ 1666 BGB 17,3 16,6 18,1 20,6 11,1 

nach einer Entscheidung 
des Vormundschafts-
gerichts 
nach § 1671 Abs. 5 BGB . 7,9 8,0 7,7 9,0 5,7 

Aus äußeren Anlässen ....... 50,5 50,6 50,4 45,9 59,2 
darunter 
infolge Ausfalls der Be-

treuung wegen Berufs-
tätigkeit der Eltern ...... 14,6 14,5 14,7 13,2 17,3 

nach den Familienverhältnissen in % 
Kinder aus vollständigen 

Familien ··············· 17,9 18,4 17,3 22,9 8,6 
Kinder aus geschiedenen Ehen 21,2 21,1 21,2 22,8 18,2 
Kinder dauernd getrennt 

lebender Eltern') 7,2 7,2 7,2 7,6 6,4 
Nichteheliche Kinder ······ 43,6 43,2 44,1 36,4 57,0 
Voll- und Halbwaisen ······ 10,1 10,0 10,3 10,3 9,8 

1) Gern. § 5 Abs. 1 Ziff. 3, 4 und 8 und § 6 JWG. Einschl. der auf Kosten oder 
unter Kostenbeteiligung des Jugendamtes untergebrachten Minderjährigen, je-
doch ohne die Minderjährigen in Freiwilliger Erziehungshilfe und in Fürsorge-
erziehung. - Ohne Jugendamt Düsseldorf. - ')Einschl. der Kinder aus durch 
Kriegsfolgen auseinandergerissenen Familien. 

der Jugendämter auf diesem Gebiet wurden im Jahre 1969 
zum ersten Mal in dieser Form berichtet. Von den 95 468 Min-
derjährigeDJ, denen am Jahresende solche Hilfen gewährt 
wurden, waren knapp zwei Drittel in Heimeµ, der Rest in 
fremden Familien untergebracht. Bei 54 O/o handelte es sich 
um Knaben. Die Zugänge des Jahres 1969 waren höher als 
die Abgänge, so daß eine Zunahme um etwa 6 °/o eingetreten 
ist. Das Verhältnis des Endbestandes zur Zahl der Zugänge 
läßt vermuten, daß die Unterbringung wegen Hilfe zur Er-
ziehung im allgemeinen mehr als 2 Jahre lang andauert. 

Die Minderjährigen wurden in den Heimen etwa zu glei-
chen Teilen wegen Erziehungsmängel und aus äußeren Anläs-
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sen untergebradlt. Bei einem Viertel der Minderjährigen er-
folgte die Unterbringung nach einer Anordnung oder Entsdlei-
dung des Vormundschaftsgerichts, bei einem Siebtel wegen 
Ausfalls der Betreuung infolge Berufstätigkeit der Eltern. 60 O/o 
der MinderjährigeDJ wareDJ weniger als 10 Jahre, ein Drittel 
sogar weniger als 6 Jahre alt. Die Kinder und Jugendlichen 
wurden häufiger in Heimen untergebracht als in anderen 
Familien. Bei den Heranwachsenden von 15 bis unter 18 
Jahren waren dreimal soviel in Heimen wie in anderen 
Familien und bei den 18- bis unter 2ljährigen sogar viermal 
soviel in Heimen wie in anderen Familien untergebracht. Die 
Kinder und Jugendlichen, denen Hilfe zur Erziehung gewährt 
wurde, sind zu 44 O/o nichtehelich; 21 °/o stammen aus ge-
schiedenen Ehen und 18 °/o aus vollständigen Familien. Jedes 
10. Kind ist Voll- oder Halbwaise. Während die nich'tehe-
lichen Kinder etwa zu gleichen Teilen in Heimen und in an-
deren Familien Aufnahme fanden, wurden die Kinder aus 
vollständigen Familien und geschiedenen Ehen überwiegend 
in Heimen untergebracht. 

180 000 Fälle von Jugendgerichtshilfe 
Im Rahmen der Jugendgerichtshilfe wurden die Jugend-

ämter in 179 923 Fällen - 3 O/o weniger als 1968 - abschlie-
ßend tätig. In fast neun Zehntel der Fälle wurde die Jugend-
gerichtshilfe im Zusammenhang mit Straftaten männlicher 
Minderjähriger geleistet. Während die Zahl der erledigten 
Fälle bei den männlichen Minderjährigen um 6 426 unter der 
Vorjahrnszahl lag, gab es bei den weiblichen Minderjährigen 
1 444 Fälle mehr als 1968. Bei ihnen ist seit 1966 eine an-
steigende Tendenz zu beobachten. Auch wurden diie Jugend-
ämter erstmals stärker mit Straftaten Jugendlicher unter 
18 Jahren befaßt als mit solchen Heranwachsender im Alter 
von 18 bis unter 21 Jahren. Bei den Jugendlichen unter 
18 Jahren läßt sich seit 1966 eine ständige Zunahme der 
Fälle beobachten, in denen die Jugendämter Jugendgerichts-
hilfe leisten. 

Weniger Minderjährige in Fürsorgeerziehung 
Maßnahmen der öffentlichen Erziehung sind die Erzie-

hungsbeistandschaft, die Freiwillige Erziehungshilfe und die 
Fürsorgeerziehung. Unter diese Erziehungsmaßnahmen fie-
len Ende 1969 56 252 Minderjährige, d. s. 3,4 O/o weniger als 
1968. 

Unter den drei genannten Maßnahmen ist die „Erziehungs-
beistandschaft diejenige Form der Erziehungshilfe, die am 
wenigsten stark in die Rechte der Personensorgeberechtigten 
eingreift"3). Ein Erziehungsbeistand wird dann bestellt, wenn 

3) Vgl. Krug, a. a. 0„ S. 2Z6. 



Tabelle 4: Minderjährige unter Erziehungsbeistandschaft, 
in Freiwilliger Erziehungshilfe und in Fursorgeerziehung1) 

Art der Maßnahme 

Erziehungsbeistandschaft .. · I 9 060 1 8 809 1 
Freiwillige Erziehungshilfe . . 26 458 26 713r 
Filrsorgeerziehung. . . . . . . . . . 23 200 22 703 
Insgesamt ................ , 58 718 1 58 225r 1 

auf 1 000 Minderjilhrige . . . . . 3,2 3,1 

1) Am Jahresende. 

8 575 1 26 149 
21 528 

1 

56 252 

3,0p 

Ab-
nahme(-) 

1969 
gegen 
1968 

~-
0 ,o 

-2,7 
-2,1 
-5,2 
-3,4 

die leibliche, geistige oder seelische Entwicklung des Minder-
jährigen gefährdet oder geschädigt ist. Während die Fürsorge-
erziehung erst dann eingreifen kann, wenn ein „Erziehungs-
notstand sich zu einer Verwahrlosungsgefahr oder gar Ver-
wahrlosung verdichtet hat", setzt „die Freiwillige Erziehungs-
hilfe lediglich eine Entwicklungsgefährdung oder -schädigung 
voraus" 4). Im Jahre 1969 hat die Zahl der betroffenen Jugend-
lichen abgenommen, am ,stärksten die Zahl der in Fürsorge-
erziehung stehenden Minderjährigen. Auf lange Sicht geht 
die Zahl der Minderjährigen in Fürsorgeerziehung und in 
Erziehungsbeistandschaft zurück, während die Zahl der in 
Freiwilliger Erziehungshilfe stehenden Jugendlichen leicht 
steigende Tendenz zeigt. 

Fast drei Viertel der unter Erziehungsbeistandschaft ste-
henden Minderjährigen waren männlichen Geschlechts. In 
über der Hälfte aller Fälle lag eine gerichtliche Anordnung 
zugrunde. Diese Fälle nehmen seit einigen Jahren ständig 
ab; dagegen beträgt die Zahl der auf Antrag der Personen-
sorgeberechtigten unter Erziehungsbeistandschaft gestellten ' 
Minderjährigen seit 1965 jährlich konstant rund 4 100. 

Ferner wurden 1969 8 589 Jugendliche, unter ihnen 61 °/o 
Knaben, in Freiwillige Erziehungshilfe und 5 279 Jugendliche, 
unter ihnen 58 °/o Knaben, in Fürsorgeerziehung überwiesen. 
Unter diesen Minderjährigen gab es besonders viele 15- bis 
unter 18jährige: Bei der Freiwilligen Erziehungshilfe gehör-
ten 48 °/o, bei der Fürsorgeerziehung 55 O/o aller Eingewie-
senen dieser Altersgruppe an, bei den Mädchen waren es 
sogar 54 bzw. 59 °/o, Aus vollständigen Familien stammte ein 
Drittel der in Freiwillige Erziehungshilfe und fast die Hälfte 
aller in Fürsorgeerziehung Uberwiesenen. Die übrigen stamm-
ten größtenteils aus geschiedenen Ehen oder waren nicht-
ehelich. 

4) Vgl. Krug, a. a. 0„ S. 271. 

1969 wurden 9 072 Minderjährige aus Freiwilliger Erzie-
hungshilfe und 6 115 aus Fürsorgeerziehung endgültig ent-
lassen. Von den Entlassenen hatten nur etwa 5 °/o keine 
Heimerziehung. Der größte Teil hatte eine Heimerziehung 
von liber einem bis drei Jahren hinter sich, nämlich 43 °/o der 
aus Freiwilliger Erziehungshilfe und 50 °/o der aus Fürsorge-
erziehung Entlassenen. 

Im Jahr 1969 waren 25 180 Minderjährige in Freiwilliger 
Erziehungshilfe und 20 685 in Fürsorgeerziehung unterge-
bracht. In der Freiwilligen Erziehungshilfe betrug der Anteil 
der Mädchen 37 °/o, in der Fürsorgeerziehung 41 O/o. Die mei-
sten - namlich in der Freiwilligen Erziehungshilfe 71 O/o und 
in der Fürsorgeerziehung 54 °/o - lebten in Erziehungshei-
men, überwiegend in solchen von Trägern der freien Jugend-
hilfe. Nur 16 O/o der Minderjährigen in Freiwilliger Erzie-
hungshilfe und 24 O/o der Fürsorgezöglinge hatten in einem 
von der öffentlichen Hand unterhaltenen Heim Aufnahme ge-
funden. 21 O/o der Minderjährigen in Freiwilliger Erziehungs-
hilfe und 37 °/o der Fürsorgezöglinge befanden sich in Fami-
lien, meist der eigenen. Mädchen waren häufiger in fremden 
Familien untergebracht als Knaben. 

Die Bruttokosten, die für diese Kinder und Jugendlichen in 
Fürsorgeerziehung und Freiwilliger Erziehungshilfe entstan-
den, betrugen 222 Mill. DM. Sie entfielen zu 60 O/o auf die 
Freiwillige Erziehungshilfe und zu 40 O/o auf die Fürsorge-
erziehung. Für einen in Freiwilliger Erziehungshilfe stehen-
den Jugendlichen entstanden damit rund 5 300 DM, für einen 
in Fürsorgeerziehung stehenden 4 100 DM an jährlichen Ko-
sten, davon jeweils rd. 90 6/o überwiegend für Heimaufent-
halte. 

11 O/o mehr Aufwendungen für die Jugendhilfe 
Wie in den vorausgegangenen Jahren stiegen auch 1969 die 

Bruttoausgaben für die Jugendhilfe beträchtlich um 11 O/o 
und erreichten damit 1,1 Mrd. DM. Wenn damit auch die Aus-
gaben stärker anstiegen als die Lebenshaltungskosten, so ist 
doch auch der große Nachholbedarf auf diesem Gebiet in Be-
tracht zu ziehen. Fast ein Drittel der Ausgaben entfiel - wie 
1968 - auf die Unterbringung in Heimpflege, ein Fünftel auf 
Kindertagesstätten und gut ein Zehntel auf Freiwillige Er-
ziehungshilfe. Schwäch.er als die Ausgaben sind die Einnah-
men von 169,5 auf 182,1 Mill. DM, d. h. um 7,5 O/o gestiegen. 

Vier Fünftel des Aufwands entfielen auf die von den Ju-
gendwohlfahrtsbehörden selbst durchgeführten Maßnahmen 
der Jugendhilfe, und zwar ganz überwiegend auf die Hilfe 
in Einrichtungen. 43 O/o der Ausgaben für Hilfe in Einrichtun-
gen wurden für Unterbringung in Heimpflege und 20 O/o flir 

Tabelle 5: Aufwand für die Jugendhilfe1) 

Fur die von den Jugendwohlfahrtsbehorden selbst durchge-
Zuschüsse an 

Insgesamt führten Maßnahmen der Jugendhilfe (ohne Pauschalzuschüsse) 
Träger der freien 

Hilfeart zusammen 1 außerhalb von 1 in Jugendhilfe') _______ .§EEichtU11geE___ _ __ 
1968 1 1969 1968 1 1969 l~~  i l~ b ~  % 1968 1 1969 
Mill.DM 1 % Mill.DM 1 % Mill.DM 

1 % 
Hilfen für Mutter und Kind vor und nach der Geburt 8,5 10,4 0.9 3,8 4,9 0,5 1,0 1,7 1,5 2,8 3,2 0,4 4,6 5,6 1 2,5 
Unterbringung in Familienpflege ................ 58,1 64,2 5,6 58,1 64,2 7,0 58,1 64,2 57,9 X X X o,o 0,0 0,0 
Unterbringung in Heimpflege .................. 326,7 364,1 31,9 307,9 344,4 37,6 X X X 307,9 344,4 42,8 18,8 19,7 8,7 
Kindertagesstatten ............................. 206,1 237,7 20,8 142,3 161,6 17,7 X X X 142,3 161,6 20,1 63,8 76,1 33,8 
Erzieherische Betreuung von Säuglingen, Kindern 

und Jugendlichen im Rahmen der Gesundheits-
hilfe ...................................... 13,4 13,6 1,2 5,0 4,2 0,5 0,6 0,8 0,8 4,4 3,3 0,4 8,4 9,4 4,2 

Jugendberufshilfen ............................ 19,8 22,4 2.0 8,1 8,6 0,9 0,8 0,7 0,7 7,4 7,8 1,0 11,6 13,8 6,1 
Beratung in Fragen der Ehe, Familie und Jugend . 11,9 14,7 1,3 6,2 8,3 0,9 3,4 4,5 4,1 2,8 3,8 0,5 5,7 6,4 2,8 
Jugendschutz ································ 2,8 3,0 0,3 1,9 1,9 0,2 1,5 1,5 1,4 0,3 0,4 0,0 0,9 1,1 0,5 
Erholungspflege .............................. 66,9 71,7 6,3 32,8 36,1 3,9 7,2 8,8 7,9 25,6 27,3 3,4 34,1 35,6 15,8 
Freizeithilfen ................................. 44,2 45,9 4,0 28,6 28,7 3,1 7,6 6,9 6,3 21,0 21,8 2,7 15,6 17,2 7,6 
Außerschulische Bildung ....................... 21,6 23,6 2,1 11,9 13,5 1,!j 9,8 11,0 9,9 2,1 2,5 0,3 9,7 10,1 4,5 
Freiwillige Erziehungshilfe ..................... 123,1 134,2 11,8 123,1 134,2 14,7 1,8 2,0 1,8 121,4 132,2 16,4 X X X 
Fürsorgeerziehung . ............................ 82,5 87,9 7,7 82,5 87,9 9,6 1,9 2,1 1,9 80,6 85,9 10,7 X X X 
Vormundschaftswesen, Adoptionswesen, Jugend-

gerichtshilfe, Erziehungsbeistandschaft, Fort-
bildung auf dem Gebiet der Jugendhilfe ....... 5,4 6,3 0,6 2,4 3,0 0,3 1,6 2,3 2,1 0,9 0,7 0,1 3,0 3,4 1,5 

Sonstige Ausgaben ............................ 38,0') 41,33 ) 3,6 13,1 14,0 1,5 4,2 4,3 3,9 8,8 9,7 1,2 24,8') 27,2') 12,0 
Ausgaben insgesamt ........................... 1 029,0 1141,2 100 827,8 915,5 100 99,5 110,9 100 728,3 804,6 100 201,1 225,6 100 

Einnahmen insgesamt') ........................ 169,5 182,1 16,0 169,4 182,0 19,9 26,6 30,0 27,1 142,7 151,9 18,9 0,1 0,1 0,1 

Kostenbeiträge und übergeleitete Ansprüche .... 155,9 163,2 14,3 155,9 163,2 17,8 22,6 25,4 22,9 133,2 137,8 17,1 X X X 
Sonstige Einnahmen ........................ 13,6 18,9 1,7 13,5 18,8 2,1 4,0 4,6 4,2 9,5 14,2 1,8 0,1 0,1 0,1 

Reine Ausgaben insgesamt ..................... 859,5 959,1 84,0 658,4 1733,5 80,1 72,8 80,9 72,9 585,6 652,6 81,1 201,0 225,5 99,9 

1) Ohne allgemeine Verwaltungskosten der Jugendbehorden sowie ohne Aufwendungen für Investitionen. - ') Gemäß § 5 Abs. 4 JWG. - ') Einschl. der Forder-
ung privater gewerblicher Träger (1968 = 100 000 DM, 1969 = 150 000 DM). - ')Einschl. der Ausgaben für FUhrungs- und Leitungsaufgaben sowie für zentrale 
Forderung. - ')Ohne Zuweisungen des Bundes (1968 = 5,2 Mill. DM, 1969 = 5,4 Mill. DM). 
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l)lnsbesondereJugendberufshilfen,außerschul1scheB1ldung,H1lfen!l.lr 
Mutter und Kind, Beratung 1n Fragen der Ehe, Familie und Jugend, 

Kindertagesstätten aufgewendet. Diese Anteile haben sich 
gegenüber 1968 vergrößert. Auch in der langfristigen Ent-
wicklung kommt diesen Aufgaben der Jugenderziehung be-
sondere Bedeutung zu. Knapp ein Fünftel der Ausgaben gin-
gen als Zuschüsse an Träger der freien Jugendhilfe. Diese 
Mittel wurden zu einem Drittel für Kindertagesstätten und 
zu 16 °/o für Erholungspflege verwendet. Weitere Schwer-
punkte der Ausgaben der freien Jugendhilfe waren Aufwen-
dungen für Unterbringung in Heimpflege, Freizeithilfen, 
außerschulische Bildung und Betreuung von Säuglingen, Kin-
dern und Jugendlichen im Rahmen der Gesundheitshilfe. Die 
Tätigkeit der Träger der freien Jugendhilfe unterscheidet 
sich damit deutlich von der Tätigkeit der Jugendwohlfahrts-
behörden, bei denen neben den genannnten Verwendungs-
zwecken vor allem die Freiwillige Erziehungshilfe und die 
Fürsorgeerziehung Schwerpunkte bilden. 

5 ° I o mehr Plätze in Kindergärten, 7 ° / o weniger in Kinderhorten 
Der Nachweis der Einrichtungen der Jugendhilfe umfaßt 

sämtliche Einrichtungen, die gern. § 78 JWG der Heimaufsicht 

der Landesjugendämter unterstehen, weil in ihnen Minder-
jährige betreut werden oder Unterkunft erhalten. Diese Auf-
sicht will sicherstellen, daß „das leibliche, geistige und see-
lische Wohl der Mmderjährigen gewährleistet ist". Von der 
Heimaufsicht sind lediglich sold:ie Heime befreit, die landes-
rechtlich der Schulaufsicht unterstehen. Die meisten Ein-
richtungen werden von den Trägern der freien Jugend-
hilfe geleitet. Abgesehen von den genannten Einrid:itungen 
hir Kinder waren besonders zahlreich die folgenden Ein-
richtungen: Jugendverbandsheime bzw. Jugendgruppenheime, 
Jugendbüchereien. Ihrer Platzzahl nach kommt besonders 
den Jugendherbergen, den Jugendwohnheimen und den Kur-, 
Heil-, Genesungs- und Erholungsheimen für Minderjäh-
rige besondere Bedeutung zu. Gemessen an der Zahl der 
Plätze ist die Aktivität der Träger der freien Jugendhilfe 
am größten in den Heimen für werdende Mütter und den 
Wohnheimen für Mutter und Kind, in denen 84 6/o der Plätze 
von den Trägern der freien Jugendhilfe betreut werden, fer-
ner in den Jugendwohnheimen (82 °/o), in den Jugendherber-
gen und in Erziehungsheimen bis zur Beendigung der Volks-
schulpflicht (79 °/o) und in den Kindergärten (78 O/o). Der An-
teil der Plätze, die von den Trägern der freien Jugendhilfe 
betreut werden, hat gegenüber 1968 von 72 auf 74 O/o zuge-
nommen. Das Schwergewicht der Tätigkeit der gewerblichen 
Träger, denen nur 4 O/o der Einrichtungen mit 5 O/o der Plätze 
unterstanden, lag auf dem Gebiet der Kur-, Genesungs- und 
Erholungsheime für Minderjährige, wo sie über 36 O/o aller 
Plätze verfügten, ferner bei den Säuglingsheimen mit 18 O/o 
der verfügbaren Plätze. 

Unter den Einrichtungen sind die Kindergärten am zahl-
reichsten Ende 1969 gab es 16 413 Kindergärten mit 1,1 Mil-
lionen Plätzen; die Zahl der Kinder im Alter von 3 bis unter 
6 Jahren betrug demgegenuber mit 3,1 Millionen fast das 
Dreifache. Während die Zahl der Plätze in Kindergärten sich 
im Vergleich zum Vorjahr um 5 O/o erhöht hatte, ging gleich-
zeitig die Zahl der Plätze in Kinderhorten, die für Kinder im 
schulpflichtigen Alter eingerichtet werden, um 7 °/o auf 74 477 
zurück. Außerdem gab es 1 026 Kinderheime mit 57 366 Plät-
zen (2 O/o weniger als 1968) und 333 Säuglingsheime mit 12 171 
Plätzen (12 O/o weniger als 1968). Dg. 

Tabelle 6: Einrichtungen der Jugendhilfe 
(einsd:il. der nach § 78 JWG der Heimaufsid:it unterliegenden Einrid:itungen) 

Einrichtungen --- - ___ ~ ü b~e ~~
der davon in Einrichtungen 

der Träger privater der 
öffent- der gewerb- der Träger privater 

Art der Einrichtung insgesamt liehen freien lieber insgesamt offent- der gewerb-
Hand Jugend- Träger liehen freien licher 

hilfe') 
1 

Hand Jugend- Träger 
hilfe') 

1968 11 1969 1968 1 1969 
Anzahl 1 % Anzahl % 

Heime für werdende Mütter und Wohnheime 
für Mutter und Kind ........................ 86 90 12 84 3 2 207 2 219 16 84 0 

Säuglingsheime ........... „ ....... „ ......... 375 333 14 52 34 13 857 12171 16 66 18 
Kinderheime ........•........................ 1 026 1 026 16 62 22 58 614 57 366 15 74 11 
Erziehungsheime 

bis zur Beendigung der Volksschulpflicht') ...... 224 229 22 76 3 18 272 18 168 20 79 1 
für nicht mehr schulpflichtige Minderjährige') „ 203 209 29 68 2 17 202 17 601 30 68 2 

Sonderheime und Beobachtungsheime ··········· 311 299 15 65 20 21 800 22 935 21 68 11 
Kinderkrippen ............................... 469 500 55 35 9 16 773 16 604 66 27 6 
Kindergärten .. „ „ .......•................... 15 644 16 413 21 75 4 1050 707 1104 452 20 78 2 
Kinderhorte ................................. 2 017 2 080 44 53 4 80 244 74 477 54 43 4 
Kur-, Heil-, Genesungs- und Erholungsheime für 

Minderjährige ........................ · .... · 716 683 15 39 46 50 427 49 886 16 47 36 
Ferienkolonien und feste Zeltlagerplätze ......... 547 550 35 46 18 94 225 
Jugendherbergen ............................. 660 655 19 74 7 77 453 77 328 14 79 7 
Jugendfrei2eitstatten .......................... 2 519 2 685 28 71 0 
Jugendverbandsheime, Jugendgruppenheime ...... 12 537 12 604 8 92 1 
Jugendbüchereien ............................. 8 581 8 252 62 38 1 
Jugendwohnheime') ··························· 955 957 7 83 10 61 812 61 251 6 82 12 
Erziehungsberatungsstellen ..................... 453 483 52 

1 

47 1 

1 

Jugendberatungsstellen') ....................... 91 94 37 63 -
Sonstige Einrichtungen') ....................... 2 133 2 212 30 60 10 102 514') 101 4578) 24 63 13 
Einrichtungen zusammen ...................... 49 547 50 354 26 69 4 1666 107') 1615915') 21 74 5 

1 ) Nur, soweit in der Statistik nachgewiesen. - ') Gemilß § 5 Abs. 4 JWG. - ')In Berlin (West) einschl. der Einrichtungen und Platze der Erziehungsheime für 
nicht mehr schulpflichtige Minderjährige. - ')Ohne Berlin. - ')In Berlin (West) einschl. der Einrichtungen und Plätze der Schülerwohnheime. - ') In Berlin 
(West) ohne die Einrichtungen und Plätze der Mütter- und Elternschulen. - ') Ohne die in der Statistik nicht nachgewiesenenen Plätze in Tageserholungsstätten 
und in Mütter- und Elternschulen. - 8) Ohne die in der Statistik nicht nachgewiesenen Platze in Tageserholungsstatten, Ferienkolonien, feste Zeltlagerplatze und in 
Mütter- und Elternschulen. 
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Finanzen und Steuern 
Öffentliche Finanzwirtschaft 

im 1. Halbjahr 1970 
Ergebnis der Vierteljahresstatistik 

Im Zusammenhang mit der Umstellung der staatlichen 
Haushalte auf eine neue Haushaltssystematik ab 1970 ist -
wie schon bei der Veröffentlichung der Haushaltsansatzstati-
stik - auch die nachstehende Darstellung der Ergebnisse der 
Vierteljahresstatistik gegenüber früheren Veröffentlichungen 
geändert wordent). Die in den Tabellen angegebenen Ver-
gleichszahlen für das 1. Halbjahr 1969 wurden - zum Teil 
schätzungsweise - auf die neue Systematik umgerechnet. 

Die Verwirklichung der Haushaltspläne war im 1. Halbjahr 
1970 von den Bemühungen geprägt, durch eine restriktive 
Finanzpolitik zu einer Beruhigung der wirtschaftlichen Ent-
wicklung beizutragen, um der Forderung nach wirtschaftlicher 
Stabilität bei angemessenem Wachstum nachzukommen. Wie 
aus den Ergebnissen der Vierteljahresstatistik hervorgeht, 
entspricht der Haushaltsablauf im 1. Halbjahr 1970 bei Bund 
und Ländern weitgehend den Beschlüssen und Empfehlungen, 
die vom Finanzplanungsrat, von der Bundesregierung und 
den Länderregierungen für die Haushaltsführung 1970 gege-
ben worden waren2). 

Der Bund verzeichnete im 1. Halbjahr 1970 eine Stei-
gerung seiner Ausgaben ohne besondere Finanzierungsvor-
gänge (das heißt ohne Ausgaben für Schu1dentilgungen von 

1) Vgl. „Staatliche und kommunale Haushaltspläne 1970" in WiSta 
1970/10, S. 526 ff sowie zur gesamten Methodik: „Die Neugestaltung 
der Finanzstatistik ab 1970" in diesem Heft, s. 543ft'. - 2) Vgl. 
„Staatliche und kommunale Haushaltspläne 1970" in WiSta 1970/10, s. 526 ff. 

Kreditmarktmitteln, für Rücklagenbildung sowie zur Deckung 
von Vorjahresfehlbeträgen) gegenüber dem gleichen Vorjah-
reszeitraum um 10,6 °/o auf 39,5 Mrd. DM. Die entsprechenden 
Einnahmen {das heißt ohne Einnahmen aus Schuldenaufnah-
men am Kreditmarkt, Entnahmen aus Rück.lagen sowie U!ber-
schüssen aus Vorjahren und Münzeinnahmen) stiegen da-
gegen im Berichtszeitraum nur um 6,2 O/o auf 40,5 Mrd. DM. 

Zu der über die in den Haushaltsansätzen für das Jahr 
1970 ( + 9,5 O/o einschließlich Ausgabesperren) hinausgehen-
den Zunahme der Ausgaben haben u. a. folgende Sonder-
faktoren beigetragenS): 

Die hohe Zuwachsrate der Personalausgaben, in der sich 
neben den Gehaltserhöhungen ab 1. Januar 1970 zum 
Teil auch noch die 1969 vorgenommenen Lohn- und Ge-
haltsverbesserungen auswirken, 
die erhöhten Zuschüsse an <lie Deutsche Bundesbahn und 
die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten {Offa) sowie 
die zusätzlichen Ausgaben für Interventionen auf dem 
Agrarmarkt (Getreidepreisausgleich). 

Die Steigerung der Personalausgaben lag im 1. Halbjahr 
1970 mit 17,8 O/o gegenüber dem 1. Halbjahr 1969 um mehr 
als 1 Punkt über den Haushaltsansätzen für das gesamte Jahr 
1970, was hauptsächlich auf die oben erwähnten Einflüsse 
zurück.zuführen sein dürfte. Dagegen machten sich die restrik-
tiven Vorschriften zur vorläufigen Haushaltsführung deutlich 
in. dem geringfügigen Ansteigen der Ausgaben für den laufen-
den Sachaufwand bemerkbar. Die laufenden Zuweisungen 
und Zuschüsse an andere Bereiche weisen dagegen wegen der 

3) Vgl. auch dazu: Finanzbericht 1971, herausgegeben vom Bun-
desministerium der Finanzen. 

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen nach Arten im 1. Halbjahr 1970 
Mill.DM 

Ausgabe-/Einnahmearten 
1 

Insgesamt Bund 
1 

Lastenausgleichsfonds 
1 

Länder 
1969 1 1970 1969 1 1970 1969 1 1970 19691) 1 1970 

Ausgaben ohne besondere Finanzierungs-

1 

1 
1 

vorgänge ···························· 63 141,9') 70 553,2') 35 688,5 39 484,1 2 041,0 1 915,0 30 216,5') 33 589,21) 
Ausgaben det' laufenden Rechnung ...... 53 742,9') 59 320,0') 31 163,9 34 372,1 1980,0 1 059,0 24 218,51) 27 602,61) 

Q.arunter: 
Personalausgaben .................... 19 586,8 23 124,8 6 436,8 7 583,6 - - 13 150,0 15 541,2 
Laufender Sachaufwand ············· 7 781,1 8 313,4 4 850,1 5 088,1 21,0 56,0 2 910,0 3169,3 
Laufende Zuweisungen und Zuschüsse 

an andere Bereiche ................. 11 839,2 13 853,7 8 129,2 9 761,4 925,0 895,0 2 785,0 3 197,3 
Ausgaben der Kapitalrechnung ········· 9 399,0') 11 233,2') 4 524,6 5 112,0 61,0 856,0 6 000,0') 5 986,6') 

darunter: 

1 

Sachinvestitionen ......•............. 2 897,9 3 593,3 l 367,9 l 696,8 - - 1 530,0 1 896,4 
Zuweisungen und Zuschüsse für 

1 
Investitionen an andere Bereiche ..... 1 484,4 1 958,2 484,4 580,2 - - 1 000,0 1 378,0 

Gewährung von Darlehen an andere 
Bereiche „ „ „ „ „. „ „ „ „ „ „ „. 2 063,7 i 1 579, 7 757,7 748,3 61,0 58,0 l 245,0 1 773,4 

Einnahmen ohne besondere 1 

Finanzierungsvorgänge ................ 65 675,7') 1 69 603,6') 38 130,0 40 475,9 1 725,0 1 703,0 30 624,81) 31 859,71) 
Einnahmen der laufenden Rechnung .... 64 377,6') 1 68 167,0') 37 666,3 39 929,7 1404,0 1 387,0 28 924,8') 30 563,8') 

darWlter 
Steuern und steuerähnliche Abgaben ... 59 498,9 63 522,3 36 418,9 38 851,2 752,0 715,0 22 328,0 23 956,1 

Einnahmen der Kapitalrechnung ........ 1 298,1 2) 1 436,6') 463,7 546,1 321,0 316,0 1 700,0') 1 295,9') 
darunter: 
Veräußerung von Sachvermogen ....... 146,4 117,2 66,4 
Darlehensrückflüsse von anderen 

54,7 - - 80,0 62,5 

Bereichen. „ „ .................... 793,3 758,8 166,3 215,7 162,0 159,0 465,0 384,1 

Saldo der Zu- und Absetzungen sowie von 
Verrechnungen ....................... -45,2 +475,6 -53,0 -64,9 - - +7,8 +540,5 

Finanzierungssaldo ....•... „ ............ +2 488,6 -474,0 +2 388,5 +926,8 -316,0 -212,0 +416,l -1189,0 

Besondere Finanzierungsvorgänge 
Einnahmen 

i~n~en aus Kreditmarktmitteln br ~  3 452,6 

1 

3 038,2 2 397,8 2 566,2 200,0 250,0 854,8 222,0 
Munze1nnahmen .....•.............•.. 67,6 143,3 67,6 143,3 - - - -
Entnahmen aus Rücklagen ............. 93,7 35,9 - - - - 93,7 35,9 
Einnahmen aus Überschüssen der Voriahre 161,0 282,1 - - - - 161,0 282,l 

Zusammen .................. 3 774,9 3 499,5 2 465,4 2 709,5 200,0 250,0 l 109,5 540,0 

Ausgaben 
Tilgungen ........................... 4 371,8 2 681,3 3 403,6 1 872,5 81,0 173,0 887,2 635,8 
Zuführungen an Rücklagen . ·········· 18,6 2 522,8 - 1 500,0 - - 18,6 1 022,8 
Ausgaben für Fehlbeträge aus Vorjahren .. l 418,7 60,1 1 350,4 - - - 68,3 60,1 

Zusammen .................. 5 809,1 5 264,2 4 754,0 3 372,5 81,0 173,0 974,1 1 718,7 

Überschuß ( +) Fehlbetrag(-) lt. Ab-
schlußnachweisung der Bundes-/ 
Landeshauptkasse ..................... +454,4 -2 238,7 +99,9 +263,9 -197,0 -135,0 +551,5 -2367,7 

')Wegen Änderung der Systematik teilweise geschätzt. - ')Bereinigt um Zahlungen von gleicher Ebene. 

- 585 -



erhöhten Zahlungen an die Deutsche Bundesbahn und die 
Offa eine überdurchschnittliche Steigerung auf. 

Unter konjunkturpolitischen Gesichtspunkten ist von be-
sonderer Bedeutung, daß die Sachinvestitionen im Vergleich 
zum 1. Halbjahr 1969 um fast ein Viertel ( + 24 °/o) zugeno:n-
men haben. In den Haushaltsansätzen für das Jahr 1970 ist 
dagegen nur eine Steigerung um etwa 7 °/o veranschlagt. ~  
die Entwicklung der Ausgaben für Baumaßnahmen wird im 
folgenden noch gesondert eingegangen. 

Die Zuweisungen und Zuschüsse des Bundes für Investi-
tionen haben insgesamt geringfügig abgenommen. Von die-
sem Rückgang sind allein die Zuweisungen an Verwaltungen 
(Länder, Gemeinden, Lastenausgleichsfonds, ERP-Sonderver-
mögen und Sozialversicherung) betroffen. Die h~ e an 
andere Bereiche haben sich um 19,8 O/o auf 580,2 Mill. DM 
erhöht. 

Eine ähnliche Entwicklung zeigt sich bei den Darlehens-
gewährungen des Bundes, die im 1. Halbjahr 1970 gegenü.ber 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um rd. 7 °/o zuruck-
gingen, wobei die Darlehen an Verwaltungen um rd. ein 
Viertel abnahmen, während die an andere Bereiche nahgzu 
gleich hoch blieben. 

Die Entwicklung der Einnahmen des Bundes im 1. Halbjahr 
1970 war mit einer Zunahme um 6,2 O/o auf 40,5 Mrd. DM -
wie auch im vergleichbaren Vorjahreszeitraum - entschei-
dend von der Steigerung des Steueraufkommens bestimmt. 
Die Steuereinnahmen erhöhten sich um 7,1 O/o auf 38,1 Mrd. 
DM, die steuerähnlichen Abgaben gingen dagegen um 12,3 °/o 
auf 741 Mill. DM zurück. Diese Gegenüberstellung mit den 
Vorjahresergebnissen kann jedoch nicht ohne Vorbehalte 
vorgenommen werden, denn infolge der Steuerrechtsänderun-
gen und der damit verbundenen Neuverteilung ~e  Steu.er-
aufkommens zwischen Bund, Ländern und Gememden smd 
direkte Vergleiche nur in beschränktem Umfang möglich. Die 
Steigerung des Steueraufkommens (einschließlich steuerähn-
licher Abgaben) um 6,7 O/o im 1. Halbjahr 1970 bedeutet einen 
erheblichen Rückgang gegenüber der entsprechenden Zu-
nahme im 1. Halbjahr 1969 ( + 16,5 °/o). der zum Teilzahlungs-
technische Gründe hat (in den Einnahmen des 1. Halbjahres 
1970 ist nur ein Vierteljahresbetrag der Gewerbesteuer-
umlage der Gemeinden enthalten). Alle!idings wäre die Stei-
gerungsrate des Steueraufkommens auch nach alter Rechts-
lage (vor der Steuerneuverteilung) im 1. Halbjahr 1970 we-
sentlich geringer gewesen (etwa + 13 O/o) als 19694). Der An-
teil der Steuern einschließlich steuerähnlicher Abgaben er-
reichte in den ersten sechs Monaten des Jahres 1970 etwa 
96 O/o der gesamten Einnahmen des Bundes. 

Die Ausgaben der L ä n d e r weisen insgesamt etwa die 
gleiche Tendenz auf wie die des Bundes. Die Erhöhung um 
11,2 O/o auf 33,6 Mrd. DM gegenüber dem 1. Halbjahr 1969 
geht zu einem großen Teil auf die Steigerung der Personal-
ausgaben zurück, die von Januar bis Juli 1970 um mehr als 
18 °/o und damit etwas stärker als beim Bund gestiegen sind. 
Die Zunahme des laufenden Sachaufwandes und der Zuwei-
sungen und Zuschüsse an andere Bereiche entspricht etwa 
der entsprechenden Entwicklung beim Bund. Einen gleich 
starken Aufschwung ( + 24 O/o) weisen dagegen die Sachinve-
stitionen der Länder auf. Diese Zunahme hat ihre Wurzel in 
den für das Jahr 1970 und darüber hinaus auch für die fol-
genden Jahre geplanten erhöhten A,usgaben im Bereich von 
Bildung und Wissenschaft, insbesondere für Bauten zur Er-
weiterung bestehender und zur Errichtung neuer Ausbildungs-
und Forschungsstätten. Die Ausgaben für diesen Bereich 
haben schon seit einigen Jahren beträchtlich zugenommen5); 
wie aus der mehrjährigen Finanzplanung hervorgeht, sollen 
die Zuwachsraten in den nächsten Jahren noch wesentlich 
erhöht werden. 

Die Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen haben 
sich bei den Ländern - entgegen der Entwicklung beim Bund 
- im 1. Halbjahr 1970 gegenüber dem 1. Halbjahr 1969 um 
13,9 O/o erhöht. 

4) Vgl. Finanzbericht 1971, herausgegeben vom ~ e n iini eri  
der Finanzen, S. 77. - 5) Vgl. dazu „Ausgaben fur Bildung und 
Wissenschaft 1968" in WiSta 1970/9, S. 477 ff. 

Tabelle 2: Steuereinnahmen1 ) von Bund, Ländern und 
Gemeinden (Gv.) 

Mill. DM 

Gebietskörperschaft 
1 

1. Halbjahr 
- -- -i969 ---1- ----1970 ___ _ 

Bund') ....................... ······· 
Lastenausgleichsfonds ................ . 
Lander „.„ •• „ „ .. „ „„„„ .• „ „ 

darunter 
Gemeindesteuern der Stadtstaaten .... 

Gemeinden (Gv.) ......... · ... · · · · ·: · 
n~~~~~ r ......................... · 1 

Einkommen- und Korperschaftsteuer 

36 418,93) 

752,0 
22 328;0') 

781,l 
6 954,9 

66 453,8 

25 926,8 

38 851,2') 
715,0 

23 956,!3) 

949,8 
7133,8 

70 656,1 

24871,0 

1 ) Unterschiede gegenüber der er~ en li h ~  über die ~a en äßi en e e~
einnahmen beruhen auf zeitlichen Überschneidungen bei e~ bre~hn n  mtt 
dem Bund. - ')Ohne Bucheinnahmen des Bundes von 89,7 Mill.DM i ~· Halb-
jahr 1970 aus Zollen auf Regierungskäufe im A1;1sland uz1d v'?n 218,6 Mill. DM 
im 1. Halbjahr 1969 aus Einfuhrabgaben auf Regierungskaufe 1m Auslan<;f. Ferner 
sind 22,6 Mill. DM im 1. Halbjahr 1970 und 1 534,7 Mill.DM im 1. Halb1ahr 1969 
nicht enthalten, die auf Grund des Absicherungsgesetzes den Importeuren ~ 
geßossen sind. - ')Einschl. steueri>hnlicher Abgaben, Bund 1970: 741,0 Mill. 
DM; 1969: 844,7 Mill.DM; Länder 1970: 80,l Mill.DM; 1969: 47,0 Mill.DM. 

Die Einnahmen der Länder wurden im 1. Halbjahr 1970 
durch die Steigerung der Steuereinnahmen (einschließlich 
steuerähnlicher Abgaben) um 7,4 O/o auf 24,0 Mrd. DM be-
stimmt. Wie beim Bund blieb jedoch auch bei den Ländern 
der Zuwachs an Steuermitteln erheblich hinter dem Ergebnis 
des 1. Halbjahres 1969 zurück, was zum Teil ebenfalls auf 
die bereits erwähnten zahlungstechnischen Gründe zurück-
zuführen ist. Die gesamten Einnahmen der Länder im 1. Halb-
jahr 1970 sind gegenüber .dem entsprechenden Vorjahres-
zeitraum mit 4,0 O/o schwächer gestiegen als die des Bundes. 

Die günstige Einnahmeentwicklung des 1. Halbjahres 1969 
hat sich somit bei Bund und Ländern in den ersten sechs 
Monaten des Jahres 1970 nicht wiederholt. Dabei haben der 
Bund (mit 1,5 Mrd. DM) und die Länder (mit 1 Mrd. DM) 
ihre Anteile an der Konjunkturausgleichsrücklage zum 30. Juni 
1970 bei der Deutschen Bundesbank eingezahlt. Der Bund 
weist im 1. Halbjahr 1970 eine Nettokreditaufnahme von 
694 Mill. DM nach (2 566 Mill. DM Einnahmen aus Krediten, 
1 872 Mill. DM Ausgaben zur Schuldentilgung am Kredit-
markt). Die Länder zusammen haben .dagegen ihre Gesamt-
verschuldung um 414 Mill. DM vermindert ~ Mill. DM Ein-
nahmen aus Kreditmarktmitteln, 636 Mill. DM Tilgungen von 
Kreditmarktmitteln). 

Unter den Investitionen sind die Ausgaben von B u n d, 
Ländern und Gemeinden mit 10000 und mehr Ein-
wohnern für B au maß nahmen konjunkturell von be-
sonderer Bedeutung. In Tabelle 3 sind daher die Bauaus-
gaben der drei Verwaltungsebenen nach den Aufgabenberei-
chen Schulen, Hochschulen, Einrichtungen des Gesundheits-
wesens, Energie, Wasserwirtschaft und Kulturbau, Straßen 
und sonstige Baumaßnahmen gesondert dargestellt. 

Die Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden mit 
10 000 und mehr Einwohnern sowie Gemeindeverbänden für 
Baumaßnahmen haben sich im 1. Halbjahr 1970 gegenüber 
dem gleichen Vorjahreszeitraum um 20,6 °/o auf insgesamt 
6,6 Mrd. DM erhöht. Im einzelnen war die Entwicklung je-
doch sehr unterschiedlich. Die Ausgaben des Bundes für Bau-
maßnahmen insgesamt haben sich gegenüber dem 1. Halbjahr 
1969 um 16,6 O/o erhöht. Diese Erhöhung kommt voll den 
Ausgaben für Straßen zugute, die um 19,8 °/o zugenommen 
haben. 

Ein ähnliches Bild bietet sich bei· den Ländern und Gemein-
den. Die Länder haben im 1. Halbjahr 1970 leicht rückläufige 
Ausgaben für Schulen; und stark erhöhte Ausgaben ( + 39 O/o) 
für Hochschulen und Hochschulkliniken zu verzeichnen. Letz-
teres ist die Auswirkung des bereits erwähnten Ausbaus der 
bestehenden und der Errichtung neuer Hochschulen. Die Auf-
wendungen für Energie, Wasserwirtschaft und Kulturbau sind 
um 3,1 O/o gestiegen, während die Straßenausgaben sich bei 
den Ländern um 15,4 O/o erhöht haben. Auch die Ausgaben für 
sonstige Baumaßnahmen sind im Gegensatz zum Bund 
(- 2,5 O/o) bei den Ländern um 21,7 O/o gestiegen. 

Bei den Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern erhöh-
ten sich die Ausgaben für Baumaßnahmen insgesamt zwar nicht 
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Tabelle 3: Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden 
mit 10 000 und mehr Einwohnern und Gemeindeverbänden 

für Bauinvestitionen nach Aufgabenbereichen 

so kräftig wie bei den Ländern; sie nahmen aber immerhin 
gegenüber dem 1. Halbjahr 1969 um 22 O/o zu. Den prozentual 
höchsten Zuwachs erreichten dabei mit 27,5 O/o die Ausgaben 
für Energie, Wasserwirtschaft und Kulturbau. Wegen der 
schwierigen Situation auf dem Schulsektor ist aber die Auf-
stockung der Ausgaben für Schulen um gut 25 °/o von wesent-
lich größerer Bedeutung. Die Erweiterung und Modernisie-
rung bestehender Schulen, die Neubauten und die zuneh-
mende Zentralisierung der Schulen in verschiedenen Bundes-
ländern (Mittelpunktsdlulen, Gesamtschulen usw.) erfordern 
von den Gemeinden nach und nadl einen wesentlich erhöhten 
Mitteleinsatz. Ähnliches gilt auch für die Ausgaben der Ge-
meinden für den Straßenbau, die im 1. Halbjahr 1970 um 
21 O/o über dem Ist-Ergebnis des 1. Halbjahres 1969 lagen. 

Mill. DM 

1 Gemein-
Bund den mit 
und 10 000 

Aufgabenbereich Bund Land er Lander 1 und mehr 
zu- Ein-

sammen wohnern 
(Gv.) 

1. Halbjahr 1969 
Baumaßnahmen ··············· 1153,1 1200,0 2353,1 3147,1 

Schulen ················· - 150,0 150,0 700,7 
Hochschulen (einschl. 

Hochschulkliniken) - 340,0 340,0 
Einrichtungen des Gesund-

heitswesens ............... -
Energie, Wasserwirtschaft und 

Kulturbau ................. -
Straßen ···················· 985,1 
Sonstige ... „ „ ..... „ .. „ .. 168,0 

1. Halbjahr 1970 
Baumaßnahmen ··············· 1344,1 

Schulen ···················· -Hochschulen (einschl. 
Hochschulkliniken) -

Einrichtungen des Gesund-
heitswesens ............... -

Energie, Wasserwirtschaft und 
Kulturbau ................. 0,0 

Straßen ···················· 1180,3 
Sonstige .................... 163,8 

50,0 50,0 

45,0 45,0 
255,0 1240,1 
360,0 528,0 

1451,8 2 795,9 
148,2 148,2 

472,8 472,8 

52,l 52,1 

46,4 46,4 
294,2 1474,5 
438,2 602,0 

371,3 
1097,9 

977,1 

3837,6 
879,l 

473,3 
11328,1 

1157,0 

Die Steuereinnahmen der Gemeinden und Gemeindever-
bände stiegen im 1. Halbjahr 1970 gegenüber dem 1. Halb-
jahr 1969 um nur 2,6 O/o auf rund 7,1 Mrd. DM. Diese geringe 
Steigerungsrate ist einmal die Folge ungewöhnlich hoher 
Steuervorauszahlungen Ende des vergangenen Jahres; zum 
anderen ist dabei zu beachten, daß die Gemeinden im 1. Halb-
jahr 1970 nur eine Vierteljahresabschlagszahlung auf den 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer erhalten bzw. auf 
die Gewerbesteuerumlage geleistet haben. Daher können die 
tatsächlichen Mehreinnahmen, die den Gemeinden als Aus-
wirkung der Gemeindefinanzreform für 1970 zufließen wer-
den, erst nach Ablauf des Zuweisungszeitraumes (1. Februar 
1971) ermittelt werden. Sehe. 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevblkerungestand am Ende 
Berichtezeitraumes 

des 
Veränderung 1 ) 

Jahr Wohnbevölkerung ÜberachuS der :Bevölkerungszu- Bevblkerungs-
Jlonat Geborenen .1 Zu- bzw. bzw. -abnahme (-) 2) stand am 

insgesamt männlich weiblich bzw. Ge- l'ortzUge ( - ) Auf 1 000 6.6.1961 = 100 etorbenen (-) 
Einwohner 1 000 und 1 Jahr 

1965 59 291 28 171 ,, 126 366, 7 343,8 709,1 12,1 105,6 1966 59 793 28 400 ;1 ~  364,0 131,6 496,3 8,4 106,4 1967 59 948 28 418 ;1 530 332,1 - 176,9 155,5 2,6 106,7 1968 60 463 28 716 ;1 747 235,8 278,3 514,6 8,6 107,6 1969 61 195 29 180 32 015 159,1 572,0 731,5 12,0 108,9 
1969 Jan. 60 515 28 748 31 768 15,9 ,6,4 52,3 10,2 107,7 l'ebr. 60 576 28 789 ;1 787 15, 6 45,2 60,8 1;,1 107,8 llärs 60 644 28 836 31 808 15, 1 52, 7 67,8 13,2 108,0 

April 60 709 28 880 31 829 18,4 46,3 64,7 13,0 108, 1 Kai 60 772 28 921 31 851 21,6 42, 1 63,6 12,3 108,2 Juni 60 842 28 966 31 876 19,9 50,0 69,9 14,0 108,3 Juli 60 910 29 008 31 902 19, 1 48, 1 67,4 13, 1 108,4 Aug. 60 976 29 049 ;1 927 11,; 49,3 66,6 12,9 108,5 Sept. 61 069 29 107 31 962 17,1 75,6 92,6 18,5 108,7 
Okt. 61 142 29 154 31 988 11,6 61,6 73,2 14,1 108,8 .Nov. 61 194 29 185 32 009 6,4 45,7 52, 1 10,4 108,9 Dez. 61 195 29 180 32 015 - 18,8 19,0 0,2 o,o 108,9 

1970 Jan. 61 217 29 197 32 020 - 18,2 40,2 22,0 4,2 10_9,Q Febr. 61 273 29 235 32 038 7,5 49,3 56,8 12,1 109,1 Mllr• 61 345 29 288 32 058 10,0 61,8 71,8 13,8 109,2 
April 61 426 29 345 32 081 13,4 67,7 81,0 16,1 109,, llai 3) 61 508 29 402 32 107 11,9 70,2 82,1 18,7 109,5 

1 Ab 196 vorlkuf'i es Er ebnie .- 2 E h .. ) 9 g g ) insc l. Differenz zwischen vorlauf'igem und endglll tigem Ergebnis der Statistik der ne.tu.rli-chen Bevblkerungsbewegung und einschl. Berichtigung von Gemeindeergebnissen. - 3) Vom 1.5. bie 26.5. 

Natürliche Bevölkerungabewegung0 

La bendge borene Gestorbene 2) Uberschui der Jahr Ehe- Totgeborene und zwar Geborenen bzw. Mone.t echlieSungen inegeaam.t darunter insgesamt im eratltn in den ersten Gestorbenen(-) nicht ehelich Lebensjahr 28 Lebenotagen 

1965 MD 41 011 67 027 4 081 1 075 56 469 2 079 1 600 30 558 
1966 MD 40 380 67 529 3 988 1 015 57 193 2 067 1 585 30 3'5 
1967 l!D 40 25B 84 955 3 914 952 57 279 1 942 1 511 27 676 
~ ~  37 013 BO 819 3 651 692 61 172 1 844 1 424 19 648 

37 215 75 288 3 791 BOB 61 030 1 761 1 350 13 258 

19695lJuli 43 549 7B 177 3 936 772 59 074 1 731 1 300 19 103 
Aug, 55 667 71 986 3 661 737 54 711 1 650 1 307 17 275 
Sept. 32 832 73 517 3 801 765 56 45' 1 659 1 279 17 064 
Okt, 37 837 70 572 3 716 737 58 982 1 738 1 326 11 590 
Nov. 30 557 65 018 3 638 752 58 624 1 613 1 227 6 '94 
Dez. 33 662 70 531 ' 963 775 89 314 2 019 1 457 - 18 783 

1970 Jan. 24 453 67 625 3 708 745 85 783 1 774 1 339 - 16 158 
Febr. 25 341 66 176 3 668 654 58 681 , 597 1 184 7 495 März 35 346 72 410 3 B39 696 62 388 1 755 1 343 10 022 
April 38 791r 71 985r 3 804 755r 58 604r 1 642 1 251 13 381r 
Mai 39 742r 63 021 r 3 386 614r 51 789r 1 446 1 134 11 232r 
Juni 44 116r 77 127r 4 139 793r 64 718r 1 792 1 410 12 409r 
Juli 48 434 70 908 „. 670 56 421 . „ „ . 14 487 
Aug, 46 314 65 412 „. 664 56 539 „. „. B 873 
Sept, 35 774 63 057 „. 660 54 392 . „ „ . 8 665 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Aut 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Jahr Gestorbene Lebend- und 

tlbereohuB der Totgeborenen Konat Ehe- Lebendgeborene Gestorbene Geborenen bzw. llichtehelich im ersten in den ersten waren Tot-achließungen 2) Lebendgeborene eben ~ 28 La benetagen geborene Gestorbenen(-) 4) 

1965 8,3 17,7 11,5 6,2 46,9 23,8 18,4 12,2 
1966 8,1 17,6 11,5 6, 1 45,6 23,6 18,1 11,5 
1967 8,1 17,0 11 ,s 5, 5 46,1 22,8 17,8 11,1 

~  7,4 16,1 12,2 3,9 47,6 22,6 17,6 10,9 
7,3 14, 7 12,2 2,6 50,4 23, 1 17,9 10,6 

19695trul1 8,4 15, 1 11,4 3,7 50,3 21,B 16,6 9,8 
Aug. 10,8 13,9 10,6 3,3 51,1 22,0 18,2 10,1 
Sept. 6,5 14,8 11 ,3 3,4 51,7 22,7 17,4 10,3 
Okt. 7,3 13,6 11,4 2,2 52,7 23,7 1e,8 10,4 
!lov. 6, 1 12,9 1t ,7 1,3 56,0 24,2 18,9 11,4 
Dez. 6,5 ,„,6 17,2 - 3,6 56,2 27,8 20,7 10,9 

1970 Jan. 4,7 13,0 16, 5 - 3,5 54,8 25,1 19,8 10,9 
Fobr. 5,4 14,1 12,5 1, 6 55,4 25,5 17,9 9,8 llllrz 6,B 13,9 12,0 1,9 53,0 23,9 18,5 9,5 
April 7,7 14,)r 11 ,6r 2,?r 52,B 23,2 17,4 10,4r llai 9,1r 14,4r 11,Sr 2,6r 53,7 22,8 18,0 9,6r Juni 7,5r 13,1r 11,or 2,1r 53,7 23,0 18,3 10,2r 
Juli 9,3 13,6 10,s 2,8 „. „. „. 9,4 Aug. 8,9 12,5 10,B 1,7 „. . „ ... 10,0 
Sept. 7,1 12,4 10,7 1,7 „- . „ „ . 10,4 

Vgl • .ll'achoorio A, Reihe 2. 
1) EheeohlieBungen naoh dem Regiotrierort; Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort, ab Juli 1970 nach dem Registrierort - in Ab-
weichung von der Tabelle Bevillkerungsstand und -verilnderung.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle 
und gerichtliche Todeeerll:llirungen,- 3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorangegangenen 12 Monaten.- 4) Be-
zogen auf die Lebendgeborenen dee Berichtszeitraumes.- 5) vorläufiges Ergebnis. 
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Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: „Personen in Berufen des Gesundheitswesens" 

Ärzte. Medizinalassistenten und Zahnärzte am 31. Dezember 1969 nach Ländern und Fach gebieten 
Berufstlitig 

in fre1er Praxis haupt- in Ohne Land Einwohner -- Insgesamt 
1 

Assistenz.- amtlich Verwal- auf je Arzt arztliche 
zusammen ohne mit arzte bei im tung und 10 000 Berufe-Fachgebiet z.u.sammen Arzten Kranken r h ~ Einwohl'le2 bzw. ausdbung Krankenhaus- Zahnarzt 

tat1gkei t d. freien haue 
Praxia 

Ärzte insgesamt 
1968 

1 
97 147 

1 
90 882 

1 
50 176 1 42 597 

1 
7 119 

1 
462 

1 30 9161 9 788 
1 

15,0 1 665 1 6 265 
1969 100 509 93 934 50 379 42 968 6 993 418 33 770 9 785 15,4 651 6 575 

de.runter Ausländer 
1968 

1 
3 609 

1 
3 591 

1 
79 1 H 

1 
13 

1 
22 

1 3 444 j 68 
1 

X 
1 ~  18 

1969 3 853 3 851 96 60 9 27 3 689 66 X 2 

Ärzte nach Ländern 
Sohle ewig-Holstein 3 694 3 516 1 996 1 768 199 11 1 138 360 13,7 727 376 
Hamburg 4 569 4 205 2 093 1 836 179 78 1 663 429 23,1 432 384 
!liederaachsen 10 021 9 163 5 '34 4 626 670 36 2 666 943 12.9 775 858 
Bremen 1 290 1 290 659 602 57 - 516 115 17, 1 566 

l99 Nordrhein-Westfalen 26 592 24 393 12 918 11 145 1 700 73 9 165 2 290 14,2 702 2 
Hessen 9 519 9 002 4 731 3 975 720 36 3 259 1 012 16,6 602 534 
Rheinland-Pfalz 4 835 4 677 2 786 2 288 487 11 1 377 514 12,7 785 158 
Baden-1'Urttemberg 14 705 14 120 7 412 6 479 879 54 5 234 1 474 15,6 631 585 
Bayern 17 696 16 489 9 215 7 478 1 633 104 5 535 1 739 15,6 641 1 207 
Saarland 1 616 1 616 728 612 109 7 735 153 14,3 698 -Berlin (West) 5 735 5 463 2 505 2 139 360 6 2 222 736 25,6 391 272 

.Xrzte nach :Pachgebieten 
l'achärz te für: 
Chirurgie 5 169 1 591 685 693 13 3 286 292 0,8 11 839 
Innere Krankheiten 10 715 5 692 5 120 559 13 3 861 1 162 1,8 5 711 
Lungenkrankheiten 1 707 640 607 32 1 619 448 0,3 35 849. 
P'rauenkrankhei ten und Geburtshilfe 4 231 2 653 1 402 1 245 6 1 499 79 0,7 14 463 
Kinderkrankheiten 3 336 2 099 1 919 179 1 907 330 0,5 18 344 
Hals-, Naeen-, Ohren.krankhei ten 2 469 2 064 688 1 373 3 357 48 0,4 24 785 
Augenkrankheiten 2 417 2 101 1 348 739 14 296 20 0,4 25 318 
Haut- und Geschlechtskrankheiten 1 756 1 401 1 247 150 4 232 123 0,3 34 849 ,. 
Nerven- und GemUtskrank:hei ten 2 865 1 125 1 029 93 3 1 460 300 0,5 21 211 
Neurochirurgie 108 8 4 4 - 96 4 0,02 566 616 
Röntgen- und Strahlenheilkunde 1 716 895 836 56 3 701 120 0,3 35 661 
Orthopädie 1 626 1 184 904 279 1 330 112 0,3 37 635 
Urologie oder Xrankh. der Harnwege 851 533 307 222 4 304 14 0,1 71 909 
Mund- un4 Kieferkrankheiten 436 312 246 65 1 116 10 0,1 139 714 
Anllotheaie 730 52 12 40 - 663 15 0,1 83 828 
Laboratoriumadiapostik 422 192 187 5 . - 126 104 0,1 145 011 

Zusammen 40 576 22 542 16 741 5 734 67 14 853 3 181 6,6 1 508 
Ärzte ohne eine der vorgenannten 

Faoharzttlltigkei ten 2) 53 358 27 an 26 227 1 259 351 18 917 6 604 8,7 1 147 

Jledizinalassietenten 
1968 

1 
9 659 

1 
9 643 1 25 1 ~ 

1 
-

1 
25 

1 
9 4191 199 

1 
1,6 

1 
6 270 1 16 

1969 9 529 9 476 36 - - 38 9 263 175 1,5 6 458 53 

Zahnärzte insgesamt 
1968 

1 
32 939 1 }1 227 1 30 008 1 28 563 

1 
94 

1 
1 351 

1 5641 655 
1 

5,2 
1 

1 936 1 1 712 
1969 33 125 31 220 29 882 28 346 107 1 429 636 702 5, 1 1 960 1 905 

darunter 'Paohzab:närzte tur Kieterorthopld1e 
1968 

1 1 
296 

1 
267 1 255 

1 
6 

1 
6 

1 191 10 
1 0,051 204 267 

1 1969 426 392 380 8 4 15 19 0,1 143 649 

Zahnärzte nach Ländern 
Schleewig-Holatein 1 501 1 350 1 291 1 233 7 51 }6 23 5,} 1 665 151 
Hamburg 1 584 1 418 1 301 1 168 4 129 58 59 7,8 1 281 166 
Niedersachsen 3 465 3 310 3 221 3073 8 140 22 67 4,7 2 137 155 
Bremen 454 426 413 377 - 36 5 8 5,6 1 766 28 
Bordrhein-Westfalen 7 979 7 458 7 133 6 823 16 294 130 195 4,4 2 289 521 
Keesen 3 278 3 041 2 899 2 745 15 139 99 43 5,6 1 776 237 
Rheinland-Pfalz: 1 531 1 501 1 475 1 422 21 32 13 13 4,1 2 439 30 
Baden-Württemberg 5 032 4 911 4 713 4 500 8 205 106 92 5,5 1 810 121 
Bayern 6 593 5 851 5 611 5 305 26 280 151 89 5,5 1 796 371 
Saarland 401 401 382 371 - 11 11 8 3,6 2 750 -Berlin (West) 1 678 1 553 1 443 1 329 2 112 5 105 7,3 1 373 ~  

t) Arzte bzw. Zahnärzte bei Behörden und Xl:Srperaohaften des öffentlichen Rechts, in der Bundeiawehr, im Bundeagreuachuts und Poliseidiel:f.llt, 
in wieaenscha!tlich-theoretiacben Inr:sti tuten sowie Werkeärzte und sonstige angestellte Arzte in der Industrie oder Pr1Tatw1rtachat't, ao.tern •1• 
hauptamtlich tätig sind. Die Angaben über Ärzte bzw. Zalmärzt,e (Sanitätaoftiziere) in der Bundeswehr sind unvollatlndig.- 2) Jlanaohl. Bakterio-
logen, Pathologen, Serologen u.a. 

Berufstätige Ärzte am 31. Dezember 1969 nach Ländern und Fachgebieten 
Sehlee- Bieder- llordrh.- Rheinld..- Baden- l!erlin 

:Fac}isebiet Bundesgebiet wig- Hamburg sachsen Bremen Westf. Hessen Pfalz lfilrttbg, Bayern Saar1an.4 (Weat) Holstein 
1966 1969 

Arzte insgesamt 90 682 93 934 } 516 4 205 9 163 1 290 24 393 9 002 4 677 14 120 16 489 1 616 5 46} 
Arzte ohne :Pacbar.zttätig-
keit 1) 51 078 53 358 2 025 2 245 5 268 641 13 515 5 110 2 763 6 036 9 697 929 2 927 Fachärzte 39 604 40 576 1 491 1 960 3 895 649 10 878 3 892 1 914 6 082 6 592 687 2 536 
auf 1 O 000 Einwohner &,6 6,6 5,6 10,8 5,5 8,6 6,4 7,2 5,2 6,8 6,2 6, 1 11,9 

Fachärzte tur 
Chirurgie 5 227 5 169 230 215 544 66 1 424 418 283 706 905 64 294 
Innere Krankheiten 10 453 10 715 366 473 969 152 2 828 1 147 502 1 595 1 852 157 674 
Lungenkrankheiten 1 722 1 707 75 67 188 25 369 135 76 319 296 33 124 
Prau.enkrankhei ten und 
Gebur-tshilfe 4 096 4 231 155 182 442 63 1 234 }80 218 626 613 63 255 

Kinderkrankheiten 3 293 3 336 1}6 167 313 58 931 281 154 510 513 73 198 
Hals-, ll'asen-, Ohren-

469 96 krankhei ten 2 469 2 114 259 41 738 218 128 '31 364 46 134 
Augen.krankhei ten 2 350 2 417 99 122 230 42 685 234 136 335 356 40 138 
Haut- und Geschlechts-

kranlchei ten 1 766 1 756 58 97 156 36 
Nerven- und GemUtekrank-

496 174 84 249 273 26 107 
heiten 2 842 2 865 107 140 271 48 720 305 103 491 454 49 197 Neurochirurgie 111 108 - 6 11 4 28 13 6 17 12 4 7 RtJntgen- und Strahlen-
heilkunde 1 705 1 716 57 106 127 37 463 176 67 254 261 26 142 

OrthopJld1 e 1 550 1 626 53 93 173 29 393 172 56 229 285 25 118 
Urologie oder Krankheiten 

~„ der Harnwege 807 851 18 53 71 15 256 88 114 126 13 64 
Kund-und Kieferkranlchei ten 416 438 16 21 }2 7 81 29 16 105 98 10 21 
Anästhesie 603 730 19 58 56 17 153 83 38 137 115 27 27 Laboratoriumadiagnoatik 392 422 4 46 53 9 79 39 12 64 69 11 36 

1) Einschl. Bakteriologen, Pathologen, Sero logen u.a. 
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Im Gesundheitswesen tätige Personen am 31. Dezember 1969 nach Ländern und Berufen 
Schles- Nieder- Nordrh.- Rhein- Baden- Berlin 

Beruf Bundesgebiet wig- Hamburg sachsen Bremen West!". Hessen land- Württbg. Bayern Saarland (West) Holstein Pfalz 
1968 1969 

Arzte 90 882 93 934 3 516 4 205 9 163 1 290 24 393 9 002 4 677 14 120 16 489 1 616 5 463 
Med l z!nal asa 1 s ten ten 9 643 9 476 379 406 805 96 2 468 861 706 1 378 1 485 183 709 
Zahnkrzte 31 22- 31 220 1 350 1 418 3 310 426 7 458 3 041 1 501 4 911 5 851 401 1 553 

~ ~~~~~~~n ~e ~~~ ~ie 1 ) 
19 M9 20 151 707 968 2 048 280 5 325 1 749 1 067 3 053 3 389 294 1 271 

2 014 2 195 64 81 178 27 610 187 111 427 307 33 170 
VorgeprU.fte Apotheker-

anwärter 2) 4 698 3 860 97 117 387 35 1 281 361 211 633 300 48 390 
Apothekerpraktikanten 5 442 6 844 282 205 734 91 2 075 723 374 1 025 993 112 230 
Heilpraktiker 2 686 2 669 100 68 292 45 669 273 122 511 479 29 81 
Staatlich anerkannte Den-

~ i~~e ~e hnbehan ler  i~~a ~ a  21 - 12 2 37 12 4 11 34 9 2 
3 8 19 - 26 13 2 15 

Kre.nk:enpf'legepersonen 178 966bl 187 971b 8 420 7 432 19 502 2 945b) 48 763 16 829 9 348 28 739 28 581 3 340 14 072 
Krankenschwestern bzw. 

367b) 118 ~  914b -p.tleger 116 4 438 5 155 11 465 1 29 832 10 829 6 362 19 517 18 629 2 305 8 167 
darunter tätig: 
a.le e ein e h ee er~ 

bzw. -brüder 11 139 10 642 424 100 1 109 60 2 298 1 158 967 2 809 1 361 185 171 
in der Geisteskranken-

10 ~  ~ 247b' pflege 602 386 1 239 3 150 955 648 1 368 2 270 313 567 
Kinderkran.kenachwestern u ~ ~ ~  4;i1 720 1 446 ~ 3 695 1 145 646 3 299 2 676 321 1 184 
Iranlc:enpflegehelfer 1 020 561 2 183 197 4 873 2 131 563 1 810 2 041 337 1 259 
Sonstige P!legelcrä:fte ohne 

33 387b) 36 50-J>l 996 5071>) 10 363 2 724 1 777 3 462 staatliche Prilt'ung 2 541 4 408 4 113 5 235 377 
darunter in der Geistes-

520bl 673b) 134b) kranJcenp:flege tätig 6 6 531 169 788 2 100 415 275 896 720 59 586 
Krankenpflegepersonen in 

Ausbildung 42 144 45 403 1 354 1 630 5 
Krankenschwestern bzw. 

166 678 14 072 3 920 2 642 5 992 6 917 1 194 1 838 

-pfleger 29 290 32 160 843 1 158 3 607 453 9 750 2 940 1 847 4 128 5 226 914 1 294 
Kinderkrankenschwestern 8 515 8 955 304 410 873 213 2 867 579 536 1 267 1 238 280 388 
ICrankenp:flegehelter 4 339 4 288 207 62 686 12 1 455 401 259 597 453 - 156 

Hebammen 7 481 7 182 260 148 831 66 1 762 670 585 1 260 1 309 153 138 
darunter freiberuflich 
tätig 4 649 4 478 189 17 523 17 950 420 421 791 1 028 114 8 

HebammenschU.ler1nnen mb) ~ ~ 16 30 91 -16b) 
191 26 28 156 105 8 37 

Wochenpflegerinnen 15 18 111 230 51 23 288 43 6 4 
Krankengymnaaten 5 ~l 5 ~ 261 330 514 ~~ 902 571 153 1 335 982 54 537 
ee hä i n hera e ~n 786 878 22 149 66 191 65 12 168 117 10 75 

Masseure 7 898 7 916 265 494 650 112 1 729 922 442 1 502 1 118 86 596 
Masseure und medizinische 

~ i  Bademe1ater5) 4 mal 4 ~~~„ 149 82 355 31 1 395 450 216 801 1 032 76 238 
28 23 67 9 199 76 47 229 12 6 

Jledisinisch-techntscbe 
16 271b) ~ ~  Assistenten 17 754 1 053 1 426 4 738 1 603 605 2 765 2 088 309 1 656 

Diätassistenten 6) 2 076b) 2 158 94 73 202 1 1 582 198 98 391 356 32 120 
Geeundbei tsauf'seher 780 795 27 22 118 26 171 51 44 79 170 22 65 
Deaintektoren 5) 2 156 2 134 67 79 204 28 726 122 124 340 304 21 119 
Sosislarbei ter 7) 8 255 6 276 277 391 693 196 2 93' 443 342 1 232 1 034 100 635 
Apothekenhelfer, Laborenten 22 825 23 584 786 747 2 652 330 5 595 2 413 1 ~  3 627 4 090 701 919 
Sonstige im Gesundheits-

21 248b) 24 013b 6zb) wesen tätige Personen S) 492 1 458 1 596 3 873 2 968 880 8 019 3 380 395 690 
darunter im med.-tech-

8 2168 ) 9 09giJ nischen Dienet 9) 206 469 874 2 729 772 516 2 352 867 198 115 
Pharmazeut. -techn. 
Assistenten 534 1 623 123 148 164 31 418 109 70 133 284 4 139 

1) Apotheker zwischen Staatsexamen und Approbation.- 2) llit Bescbä!tigungsgenehmigung.- 3) lfach ~ 12' der RVO.- 4) lfach § 19 dea Zahnheilklllldege-
eetses zur Ausübung der Zalmheilkunde berechtigt.- 5) Soweit nicht vorherige Position.- 6) Einschl. DiätlcUchenleiter und Ernlb.ru.ngsberater.-
7l Fürsorger, Wohl:tabrtsptleger, Gesundheitspfleger soweit sie in Einrichtungen des Gesundheitswesens oder für das Geaundhei tsamt tätig aind .-
8 Z.B. Logopäden, Orthoptisten, Audiometrieten.- 9) Einschl. der med.-techn. Gehilfen.- a) Die Bundessumme ist unvollständig, da von einigen Län-
dern die entsprechenden Angaben fehlen.- b) In Bremen nur in Krankenhäusern 'rätb;e. 

Gesundheitsämter und Fachpersonal der Gesundheitsämter am 31. Dezember 1969 nach Ländern und Berufen 

Geeundhei teamt Sehlee- .Nieder- Nordrh.- Rhein- Baden- Berlin ------ Bundesgebiet wig- Hamburg eachaen :Bremen 1Jestt. Hessen land- WU.rttbg. Bayern Saarland (lrest) 
Beruf Holstein P.falz 

1968 1969 

Gesundheitsämter 502 499 20 7 70 5 91 45 39 65 137 8 12 
Ärzte 

~~~ ~a~ ii~ hä  1 ) 
2 077 2 067 82 95 184 39 587 146 90 280 337 31 196 
2 708 2 747 66 135 606 5 53' 88 338 143 594 125 94 

Schulzahnärte 
hauptamtlich 309 304 9 11 17 4 126 32 2 51 16 - 36 
nicht vollbeachäftigt 2 221 2 255 353 5 587 4 57 16 42 62 1 114 6 9 

tlbrise im Gesundhei tawesen 
tätige Personen 
Sosialarbei ter 2) 4 085 4 087 45 119 427 20 1 610 183 169 370 484 67 484 
Medizinisch-technische 
Assistenten 705 699 36 48 82 13 246 54 35 72 57 9 47 

eonatiges med. -technisches 
Personal 334 376 14 1 18 5 132 50 12 54 65 6 1 

Geeundhei teau:faeher 771 785 25 22 118 26 167 51 44 79 170 19 64 
Desinfektoren 318 312 17 - 22 25 129 24 2 10 14 1 68 

1) Ohne die :rtir die Gesundheitsämter tätigen Arzte übertlrtlicher 'l'räger der Sosialhilfe.- 2) PU.reorger, lfohlfahr"tapfleger, Gesundheitep.tleger. 

Apotheken und Personal der Apotheken am 31. Dezember 1989 nach Ländern 

Apotheke Sehlee.- Nieder- Nordrh.- Rhein- Baden- Berlin Bundesgebiet wig- Hamburg sacheen Bremen Westr. Hessen land- lfUrttbg. Bayern Saarland {lleat) ----- Holstein Ptalz Beruf 
1968 1969 

ß~ ~~~ he Apotheken 
10 999 11 259 417 362 1 204 138 3 114 1 083 676 1 606 1 931 215 513 
10 703 10 954 400 354 1 172 135 3 006 1 058 661 1 572 1 898 211 487 

Einwohner' je 6:f'fentl1ohe 
6 393 133 6 058 5 600 5 699 5 125 5 554 5 668 5 566 5 343 4 363 Apotheke 5 649 5 587 5 

Vollapotheken 10 657 10 909 400 354 1 161 134 2 996 1 049 657 1 565 1 895 211 487 

~ ~ ~ ~ he en 1 ) 
46 45 - - 11 1 10 9 4 7 3 - -

296 305 17 8 32 3 108 25 15 34 33 4 26 

~ ~ n der Pharmazia2) 19 669 20 151 707 968 2 048 280 5 325 1 749 1 067 3 053 ' 389 294 1 271 
2 014 2 195 64 81 178 27 610 187 111 427 307 33 170 

Vorgeprütte Apothekeran-
1 281 361 211 633 300 48 390 wilrter 3) 4 698 3 860 97 117 367 35 

Apothekerpraktikanten 5 442 6 844 282 205 734 91 2 075 723 374 1 025 993 112 230 
Pharmazeutisch-technische 

109 70 1'3 284 4 139 Assistenten 534 1 623 123 146 164 31 418 
Apothekenhelfer und Labo-

22 825 23 584 766 747 2 852 330 5 595 2 413 1 524 3 627 4 090 701 919 ranten 
1) Unter Lei tun& einee Apothekers.- 2) Apotheker zwischen Staatae::z.amen und Approbation.- 3) Mit Beechäftigungegeneluaigung. 
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Jahr 
Monat 

'"' ~ 1966 D 
1967 D 1) 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lrOT. 
Dem. 

1970 Jan. 
Febr. 
Mllrs 
April 
M41 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 

Jahr 
Monat 

·~· ~ 1966 D 
1967 D 1) 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Olct. 
lrov. 
Des. 

1970 Je:a. 
l'ebr. 
Jlllir• 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aue. 

Jahr 
Monat 

,„, "} 1966 D 
1967 D 1) 
1968 D 
1969 D ' 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Iov. 
Des. 

1970 Jan. 
Pebr. 
Mär• 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aue. 
Sept. 
Okt. 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose. Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 

Stand Monatsende 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

.Arbeitslose Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen (Monatsende) 
Bergleute, Steinbe-Ackerbauer, Forst-,Jagd- Mineral- arbei ter, Metall-insgesamt männlich weiblich Tierzüchter, u.Fiecherei- gewillller, Keramiker, Bauberufe erzeuger und 

Gartenbauer berufe -au!bereiter Glas-eher -bearbeiter 

147 352 105 748 41 604 5 493 6 043 2 870 4 656 15 474 6 520 161 059 116 524 44 535 4 750 4 655 2 558 4 705 15 343 9 745 
459 489 335 102 124 387 7 717 7 509 6 595 9 779 52 596 35 671 
323 480 235 149 88 331 6 554 6 314 4 085 7 230 35 246 18 816 
178 579 124 591 53 988 4 456 6 124 2 413 4 743 18 810 7 389 

108 018 66 623 41 395 1 027 226 614 525 2 310 5 507 
103 753 62 537 41 216 974 212 567 491 2 142 5 329 100 477 58 224 42 253 946 177 533 469 2 026 5 012 
107 770 60 525 47 245 951 199 560 493 2 201 4 922 118 849 67 044 51 805 2 311 591 706 693 3 687 5 168 192 174 132 315 59 859 8 251 11 405 4 434 8 472 23 704 5 797 
286 266 217 971 ·68 295 11 338 25 738 6 234 15 424 52 171 6 573 
264 080 199 107 64 973 10 426 24 105 5 823 n 878 43 961 6 547 
197 784 139 719 58 065 6 335 15 971 3 619 6 729 25 960 6 155 
120 550 67 624 52 926 1 912 2 276 934 1 175 5 005 5 445 
103 407 54 594 48 813 1 063 308 429 703 2 644 5 088 
94 767 50 011 44 756 814 162 359 618 1 906 4 777 
98 562 52 104 46 458 801 149 331 641 1 838 4 742 
99 460 52 022 47 438 818 110 345 600 1 814 5 038 
97 3'8p 48 675p 48 663p ... „ . „. . .. .„ .„ 

110 749p 53 642p 57 107p . „ „ . ... „ . „. „. 

Arbeitslose insgesamt nach ausgewählten Berutsgruppan 
Schmiede, Textilherst. Nahr.- und 1 Verkehrs- laeinigungs- Organieat., Schlosser, und -verar- ~elern e Handels-

Mechaniker u. Elektriker beiter,Hand- genu.llmittel- Hi tskriU'te berufe Verwaltungs-
verw. :Berute schuhmacher hersteller u.:Btiroberute 

5 802 1 987 4 843 3 780 28 283 5 817 7 250 3 542 14 170 
7 768 J 075 5 727 3 993 33 777 5 940 8 065 3 919 13 467 

30 245 12 002 22 089 10 564 98 463 16 812 23 203 11 024 28 154 
16 681 5 924 10 764 7 986 69 412 15 724 15 912 8 482 25 418 
6 054 2 365 5 218 4 432 36 210 10 252 8 041 4 :n8 16 412 

3 969 1 643 4 382 2 683 22 601 8 794 3 799 3 195 14 325 
3 830 1 625 4 127 2 380 20 927 8 547 3 625 3 180 14 302 
3 436 1 580 4 147 2 478 19 646 8 612 3 562 3 284 14 519 
3 653 1 681 4 237 3 052 19 706 9 634 3 561 3 505 16 475 
3 646 1 631 4 647 4 055 21 342 9 326 4 054 4 011 16 283 
5 024 2 063 5 934 4 933 32 432 8 710 9 588 3 977 15 312 
6 956 3 084 6 733 5 357 46 999 11 118 16 468 4 527 16 480 
6 385 2 861 6 615 5 201 44 237 10 898 15 426 4 284 15 117 
5 123 2 252 6 062 5 065 35 823 9 805 9 786 3 874 13 789 
3 761 1 880 6 043 4 543 22 112 9 945 4 165 3 647 14 122 
3 310 1 766 6 107 4 093 18 711 8 954 3 428 3 286 13 292 
3 107 1 795 5 976 3 530 17 313 8 045 3 014 3 055 12 126 
3 126 1 908 6 032 2 972 16 882 8 505 3 172 2 907 13 476 
3 199 1 999 5 705 2 694 17 012 8 650 ' 218 2 9'7 13 750 

:tursarbeiter Ottene Stellan Vermittlungen 
(Monat11mitte) (MonatHnde) (von Monat11111tte au Monatemitte) 

insgeeaat mllnnlich weiblich insgeeut mbnlich weiblich insgseamt llllnnlich weiblich 
1 105 611 494 648 999 356 420 292 579 229 300 168 629 60 671 

15 816 8 838 6 978 539 752 279 447 260 305 221 071 158 854 62 217 
142 694 89 310 53 384 302 008 139 069 162 939 224 502 162 892 61 610 
10 388 6 588 3 800 488 317 260 435 227 882 242 545 179 110 63 435 

1 322 732 590 746 998 440 383 306 615 248 476 184 113 64 363 

492 243 249 861 090 512 160 348 930 286 595 212 246 74 349 
288 146 142 854 720 511 638 343 082 261 099 193 304 67 795 
992 423 569 832 597 505 533 327 064 272 122 199 833 72 289 

1 032 389 643 787 099 483 307 303 792 278 434 204 352 74 082 
964 366 598 735 836 451 855 283 981 242 495 177 133 65 362 

1 486 601 885 671 531 403 115 268 416 201 240 153 434 47 806 
2 533 1 037 1 496 722 770 433 218 289 552 213 772 160 736 53 036 
2 416 1 229 1 187 788 373 480 524 307 849 229 499 166 605 62 890 
3 817 2 372 1 445 834 551 517 537 317 014 234 326 172 762 61 564 
7 226 3 214 4 012 846 431 528 030 318 401 269 710 202 780 66 930 

13 182 6 948 6 234 859 669 531 203 328 466 244 879 183 405 61 474 
4 268 1 402 2 866 891 715 551 250 340 465 266 198 199 508 66 690 
2 632 913 1 719 872 175 545 305 326 870 294 1 H 217 537 76 577 
2 279 868 1 411 852 503 534 417 318 086 253 477r 184 412 69 065 ... ... . „ 811 515p 514 983p 296 532p 272 509p „ . „. 
„. „. . „ 748 137p 481 529p 266 608p 272 762p . .. „. 

1) Arbeitslose un4 otten• Stellen: D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 De•e•ber des Vorjahres + JaDuar bis IoYember + 1/2 Dssember 
des lav.tendea Jahres); Iuraarbeiter un4 Termittlungea: D errechnet aus 12 Monatswerten. 

Bundseanetalt tur Arbeit 
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Landwirtschaftliche 
Nutzt"U1.che 
von •.• bis2 ) 

unter .. ~ ha 

0,5 - 2 
2 - 5 
5 - 7,5 
7,5 - 10 

10 - 20 
20 - 30 
30 - 50 
50 und mehr 

Insgesamt 

dagegen 1966/673) 
1964/653) 

0,5 - 2 
2 - 5 
5 - 7,5 
7,5 - 10 

10 - 20 
20 - 30 
30 - 50 
50 und mehr 

Insgesamt 

dagegen 1966/673) 
1964/653) 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz: „Veränderungen in der Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe und ihrer Arbeitskräfte" 

Arbeitskräfte der landwirtschaftlichen Betriebe 1968/69'' 

Betriebsinhaber und ihre mit ihnen in gemeinsamem Haushalt 
lebenden Familienangehörigen und Verwandten 

darunter unter 14 darunter Familienarbeitskrkfte 
Be- Landw. 14 Jahre u. älter Jahren insgesamt vollbeschäftigt Nutz-triebe fläche ins- und zwar und zwar gesamt zu- männ- zu- männ- 1 Be- zu- männ- 1 Be-sammen lieh je Betrieb sammen lieh triebe- sammen lieh triebe-

inhaber inhaber 
1 000 1 000 ha 1 000 Personen Personen 1 000 Personen 

in allen Betrieben 

97,9 120,7 350,3 276, 1 134,7 2,8 O,il 213,0 96,5 90,4 90,2 17,7 24,6 
278,3 957,3 1 179,2 898,0 444,3 3,2 1,0 715,0 336, 1 267,6 316,0 60,0 76,4 
141,9 876,6 644,6 462,4 238,6 3,4 1,1 394,6 188,9 139,0 216,4 67, 1 64,9 
109,8 954,4 513,8 381 ,8 189,0 3,5 1,2 316,5 153,5 108,3 204,1 61,9 10,5 
279,9 3 994,1 1 395,3 1 020,0 511,4 3,6 1,3 663,0 428, 1 277,1 641,3 304,5 230,9 
99,3 2 381,5 512,4 371,0 166,6 3,7 1,4 318,6 159,7 98,2 255,9 129,2 89,9 
49,2 1 830,8 247,8 179,7 91,0 3,7 1,4 153,2 77,6 48,5 126,3 65,0 41.,9 
17,9 1 418,7 81,8 59,4 30,0 3,3 1,2 48,0 24,5 16,7 38,5 20,0 14,5 

1 074,2 12 534,1 4 925,2 5 668,4 1 625,9 3,4 1,2 3 021,9 1 464,9 1 045,0 1 688,7 745,5 616,6 

1 122,6 12 631,7 5 100,8 3 862,0 1 915,2 3,4 1,1 3 220,6 1 573,4 1 115,7 2 215,4 885,9 710,3 
1 152,"/ 12 612,9 5 163,9 3 924, 1 1 942,4 3,4 1,1 3 317,9 1 612,2 1 140,7 2 358,8 956, 7 755,4 

in hauptberuflich bewirtschafteten Betrieben 

30,5 36,6 97,2 80,0 37,9 2,6 0,6 65,9 29,6 29,3 40,4 15,3 18,4 
96,8 349,9 368,7 294,0 141,9 3,0 0,8 240,4 110,3 94,6 140,6 48,4 60, 1 
89,9 562,6 387,3 297,8 146,8 3,3 1,0 244,6 116,5 88,7 156,8 60,9 60,8 
90,1 766,7 414,3 310,2 153,3 3,4 1,2 257,2 124,6 69,2 179,1 78,2 68,9 

266,2 3 818,5 1 324,4 968,1 485,3 3,6 1,3 819,3 406,4 264,0 621,5 300,2 229,7 
98, 1 2 354,2 507, 1 367,0 184,6 3, 7 1,4 315,3 156,0 97,2 254,4 128,7 89,6 
46,7 1 613,5 246,0 178,4 90,3 3, 7 1,4 152,2 77, 1 48,2 125,9 64,9 44,6 
17,5 1 379,1 60,6 58,4 29,4 3,3 1,3 47,5 24,2 16,4 38,3 19,9 14,5 

737,0 11 101, 1 3 425,4 2 553,8 1 269,5 3,5 1,2 2 142,3 1 046,7 727,6 1 556,9 716,6 587,0 

799,7 11 333,3 3 660,5 2 788,6 1 377,9 3,5 1,1 2 357,9 1 150,9 795,5 1 856,0 847,2 678,9 
826,1 11306,3 3 770, 1 2 661,3 1 415,8 3,5 1,1 2 452,4 1 196,4 822,6 1 984, 1 915,3 716,2 

Fam1l1enfremde 
Arbei tskrafte 

ine- dar. 
gesamt standig 

26,6 13,2 
34,7 13, 7 
18,9 7,2 

( 15,6) / 
52,0 19,5 
34,5 17,6 
41. 1 27,5 
65,9 52,3 

291,3 157,4 

346,2 201,2 
422,7 234,2 

(20,7) (11,2) 
22,0 8,7 
14,3 (5, 1) 

(13,6) / 
48,2 17,5 
33,7 17,0 
40,0 26,5 
62,9 50, 1 

255,4 141,5 

304, 1 183,9 
366,;0 208,9 

1) Bundesgebiet {ohne Hamburg, Bremen und Berlin).- 2) In der Größenklasse 0, 5 bis unter 2 ha LN nur Betriebe, die für den Markt erzeugen.- 3) :>a 
die Rundung der Ergeb?1see wegen der n er h e li ~en Gl1ederungst1efe der Tabellen in verschiedenen Stadien der Aufbereitung vorgenommen werden 
mußte, ergeben sich fur 1q64/6S und 1q66/67 g:eringfup,1ge b ei h n~en geganilber Tab. 3 auf Seite 553, 

Familienarbeitskräfte nach Arbeitsbereichen in den landwirtschaftlichen Betrieben 1968/69'' 
Betriebe mit Anteil der Be-
mindestens Mit betrieb- triebe mit 

Im Betrieb einschl. Mit betrieblichen einer(m) mit liehen Arbeiten mindestens Anderweitig 
Haushalt beschaftigt Arbeiten beschäftigt betrieblichen einem ander- Erwerbstätige 

Arbeiten voll-
1 teil-

wei tig Erwerbe-
beschaftigten voll- tatigen 

Landwirtschaftl. Be- darunter darunter darunter 
Nutzfläche triebe rvollbeschäftigt vollbeschäftigt 

Fami- 1 
auch im landw„ 

von ••• bis2 ) 3) lien- Fami- beschaftigte dar. Betrieb einschl. 
unter ••• ha ins- ins- arbeits-lienan- Familien- ins- Be- ins- Haushalt 

gesamt dar. gesamt dar. kraft ~ehöri arbei tskräfte gesamt triebe- gesamt beschäftigt 
zu- Be- zu- Be- ins- gen je inhaber Be-

sammen tr1ebs- sammen tr1ebs- gesamt Betrieb zu- triebe-1nhaber inhaber eammen inhaber 
4) 

1 000 1 000 Personen 1 000 Betriebe Personen % 1 000 Personen 

in allen Betrieben 

0,5 - 2 97,6 213,0 90,2 24,6 177,7 24,0 15,3 17,4 6,7 0,2 1,6 70,7 50,5 113,5 75,4 45,3 
2 - 5 276, 1 715,0 316,0 76,4 622, 1 89, 1 54,5 69,9 28,3 0,3 1,9 60,5 56,3 373,8 210,2 151,9 

5 - 7,5 141,8 394,6 216,4 64,9 346,9 92,3 56,3 70, 1 29,4 0,7 1,6 72,1 45,7 165,3 120,0 63,9 
7,5 - 10 109,7 316,5 204, 1 70,5 261 ,4 105,5 64,9 75,7 32,B 1,0 1,6 59,3 ;1,3 100,1 69,5 34,0 

10 - 20 279,8 863,0 641,3 230,9 765,6 369,9 220,4 243,7 117,9 f. 3 1,4 39,0 13,3 165,1 99,9 36,8 

20 - 30 99, 1 318,6 255,9 89,9 280,8 152,3 66,6 93,8 49,5 1,5 1,3 24,9 4,6 35,5 17,1 4,4 
30 - 50 46,9 153,2 126,3 44,9 131, 1 73, 1 43,2 46,2 22,6 1,5 1,2 16,7 2,9 12,6 5,8 1,:; 

50 und mehr 17,3 48,0 38,5 14,5 36,9 21,3 13,6 14,6 5,9 1,2 0,9 16,9 4,8 (4,2) (1,9) I 
Insgesamt 1 072,2 3 021,9 1 668,7 616,6 2 644,0 927,4 554,8 631,5 293,1 0,9 1,6 56,5 32,5 970,2 659,6 338,3 . 

in hauptberurlich bewirtschafteten Betrieben 

0,5 - 2 30,4 65,9 40,4 16,4 56,9 19,6 13,3 14,0 4,9 0,6 1,2 40,7 11,6 17,7 10,4 (3,4) 

2 - 5 96,7 240,4 140,6 60,1 211,9 63,6 46,0 49,7 14,6 0,7 1,5 59,0 18,0 88,0 55,9 17, 1 

5 - 7,5 69,9 244,6 156,8 60,8 217,7 79,3 53,6 59,7 20,9 0,9 1,5 58,9 22,9 82,1 53,2 20,5 

7,5 - 10 90,0 257,2 179, 1 66,9 229,4 98,4 63,6 70,2 26, 1 1,1 1,5 51,6 19,0 69,6 44,3 17,0 

10 - 20 266, 1 819,3 621,5 229,7 727,7 363,5 219,3 238,7 113,6 1,4 1,4 36,2 9,5 142,8 81,6 25, 1 

20 - 30 97,9 315,3 254,4 89,6 276, 1 151,6 66,5 93,3 49,1 1,5 1,3 24, 1 3,7 33,7 15,8 3,5 

30 - 50 46,5 152,2 125,9 44,8 130,4 72,9 43,1 41i,1 22,6 1,5 1,2 16,2 2,3 12,3 5,4 1,1 

50 und mehr 16,9 47,5 38,3 14,5 36,5 21,3 13,6 14,6 5,9 1,2 0,9 15,7 3,3 (3,7) (1,6) / 
Insgesamt 736,3 2 142,3 1 556,9 587,0 1, 688, 7 870,6 539,2 566,4 259,8 1,2 1,4 40,7 12,1 449,8 266,0 88,4 

1) Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen und Berlin).- 2) In der Größenklasse 0,5 bio unter 2 ha LN nur Betriebe,die für den Markt erzeugen,- 3) Nur 
Betriebe in der Hand natürlicher Personen.- 4) Soweit auch im landw. Betrieb beschäftigt. -
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Arbeitskräftestruktur in den 

Betriebsinhaber und ihre mit ihnen in gemeinsamem Haushalt 
F_amilienarbei ts 

Landwirt- Betriebsinhaber Familien 
Li'd. schaftl1che Wirt- insgesamt unter über 

1 
vollbeschäftigt 

Nr. Nutzfläche schatte- 14 Jahren 14 Jahren zusammen voll- teil-
von ••• bis jahr 
unter ••• ha beschäftigt mannlich weiblich 

Personen 

auf 1 000 landwirt 

1 2 - 5 1964/65 4 122 914 3 208 2 631 371 618 69 944 
2 1966/67 4 192 950 3 242 2 628 335 659 65 912 
3 1968/69 4 231 1 010 3 227 2 569 275 687 42 818 

4 5 - 7,5 1964/65 4 463 1 087 3 376 2 839 615 376 189 1 089 
5 1966/67 4 479 1 078 3 402 2 832 552 443 149 1 068 
6 1968/69 4 542 1 143 3 399 2 780 457 522 104 963 

1 7 ,5 - 10 1964/65 4 613 1 139 3 474 2 957 770 222 295 1 179 
8 1966/67 4 682 1 157 3 525 2 950 737 259 249 1 160 
9 1968/69 4 680 1 202 3 478 2 883 642 345 179 1 038 

10 10 - 20 1964/65 4 918 1 250 3 668 3 174 900 94 443 1 321 
11 1966/67 4 964 1 270 3 694 3 144 881 114 401 1 281 
12 1968/69 4 984 1 341 3 644 3 083 825 165 315 1 151 

13 20 - 30 1964/65 5 031 1 284 3 747 3 254 933 58 560 1 375 
14 1966/67 5 153 1 367 3 786 3 254 938 58 510 1 340 
15 1968/69 5 162 1 425 3 738 3 209 906 84 440 1 233 
16 30 - 50 1964/65 4 906 1 256 3 650 3 175 918 67 513 1 367 
17 1966/67 5 039 1 313 3 727 3 198 920 68 535 1 302 
18 1968/69 5 040 1 385 3 655 3 116 913 74 454 1 203 

19 50 u. mehr 1964/65 4 364 1 168 3 196 2 670 831 98 401 1 089 
20 1966/67 4 392 1 096 3 296 2 690 833 114 387 1 072 
21 1968/69 4 559 1 248 3 310 2 678 809 121 361 974 
22 Zusammen 1964/65 4 567 1 110 3 457 2 928 681 309 284 1 155 
23 1966/67 4 641 1 141 3 500 2 927 660 334 262 1 128 
24 1968/69 4 686 1 211 3 475 2 877 606 372 112 1 024 

25 o,5 - 23) 1964/65 3 487 682 2 805 2 314 368 620 69 776 
26 1966/67 3 575 729 2 846 2 293 365 628 73 772 
27 1968/69 3 579 758 2 821 2 177 251 672_ 39 632 

auf 1 000 hauptberuflich 

28 2 - 5 1964/65 3 753 720 3 033 2 547 752 241 118 885 
29 1966/67 3 807 738 3 069 2 544 718 277 110 850 
30 1968/69 3 808 772 3 036 2 482 621 356 80 750 

31 5 - 7,5 1964/65 4 334 1 016 3 317 2 800 794 200 212 1 077 
32 1966/67 4 291 967 3 324 2 786 768 229 169 1 046 
33 1968/69 4 307 996 3 311 2 720 676 310 122 946 

34 7,5 - 10 1964/65 4 594 1 128 3 467 2 952 852 143 301 1 180 
35 1966/67 4 637 1 134 3 503 2 934 834 165 255 1 159 

. 36 1968/69 4 600 1 156 3 444 2 855 765 225 189 1 035 

37 10 - 20 1964/65 4 932 1 256 3 675 3 180 925 71 447 1 328 
38 1966/67 4 966 1 272 3 694 3 146 910 87 403 1 287 
39 1968/69 4 975 1 338 3 636 3 078 863 129 319 1 153 
40 20 - 30 1964/65 5 048 1 291 3 757 3 265 946 48 563 1 383 
41 1966/67 5 165 1 374 3 791 3 259 946 51 512 1 345 
42 1968/69 5 168 1 _428 3 740 3 214 915 76 441 1 237 

43 30 - 50 1964/65 4 937 1 268 3 669 3 195 932 57 518 1 380 
44 1966/67 5 058 1 320 3 738 3 211 929 62 538 1 310 
45 1968/69 5 052 1 388 3 663 3 126 921 69 457 1 208 
46 50 u. mehr 1964/65 4 438 1 190 3 249 2 722 857 85 412 1 115 
47 1966/67 4 431 1 108 3 323 2 715 850 103 393 1 087 
48 1968/69 4 616 1 270 3 346 2 721 831 112' 369 993 
49 Zusammen 1964/65 4 605 1 118 3 487 2 988 868 126 353 1 202 
50 1966/67 4 670 1 142 3 528 2 984 855 140 327 1 174 
51 1968/69 4 705 1 208 3 497 2 936 804 184 272 1 068 

52 0,5 - 23) 1964/65 3 283 600 2 683 2 314 789 199 166 795 
53 1966/67 3 375 633 2 742 2 299 746 245 157 792 
54 1968/69 3 189 564 2 625 2 163 605 357 108 612 

1) Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen und Berlin).- 2) Des Betriebsinhabers.- 3) Nur Betriebe, die für den Xe.ritt erzeugen. 
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landwirtschaftlichen Betrieben'' 
lebenden Familienangehörigen und Verwandten Ständige familienfremde Betrieblicher Arbeitsaufwand 
kräfte anderweitig Erwerbstätige Arbeitskräfte 

Betriebe 
angehörige Familienangehörige mit ander-

männlicher 1 weiblicher teil beschäftigt auch im weitigen Ltd, Betriebs- Erwerbs-
inhaber Betrieb tätigen männlich weiblich insgesamt Ir. 

zusammen einschl. Arbeitelträfte männlich weiblich Haushalt 2) 
beschäftigt 

Personen Betriebe Personen AX-Einheiten 

schsftliche Betriebe 

337 292 517 735 409 771 35 26 1 066 560 506 1 
351 306 546 750 412 785 29 24 1 033 536 497 2 
343 404 563 780 425 805 28 21 976 525 450 3 
316 254 328 610 344 612 40 31 1 458 879 579 4 
340 279 394 647 365 665 35 26 1 372 794 578 5 
356 378 457 707 395 721 28 22 1 301 744 557 6 

254 236 187 476 253 456 34 25 1 701 1 089 612 7 
292 253 224 545 285 511 35 28 1 627 1 018 609 8 
320 ~  313 599 323 593 35 25 1 550 951 599 9 
199 217 68 357 158 296 67 45 2 002 1 342 660 10 
224 244 67 395 178 334 59 38 1 924 1 283 641 11 -283 344 133 457 225 390 42 27 1 844 1 215 629 12 

139 188 33 239 81 194 206 95 2 280 1 604 676 13 
184 224 31 276 104 222 170 66 2 174 1 533 641 14 
228 319 46 311 128 249 120 58 2 120 1 463 657 15 

t35 176 29 165 54 147 685 266 2 731 2 046 685 16 
151 222 29 210 69 176 531 185 2 549 1 914 635 17 
190 283 29 233 91 187 425 134 2 396 1 786 610 18 

94 158 40 136 34 136 3 306 1 077 5 477 4 485 992 19 
104 179 53 173 43 174 2 867 822 4 836 4 031 805 20 
144 269 48 184 63 169 2 305 610 4 181 3 467 715 21 

256 243 255 504 262 492 139 65 1 706 1 103 602 22 
278 265 277 532 274 518 123 54 1 644 1 056 588 23 
302 341 307 570 298 551 104 44 1 583 1 016 568 24 

211 270 462 587 293 673 111 80 1 027 575 452 25 
198 257 488 588 274 673 135 72 1 069 612 457 26 
201 382 505 655 308 707 78 57 810 456 352 27 

bewirtschaftete Betriebe 

317 234 146 664 377 552 58 44 28 
345 245 164 704 398 566 53 40 . . . 29 
332 342 180 729 400 590 54 36 1 301 761 540 30 

289 228 154 570 311 500 41 30 . . 31 
325 248 175 630 353 538 35 26 . . 32 
329 336 229 684 364 589 32 25 1 485 8,94 591 :n 
246 230 108 462 239 399 29 23 . 34 
278 245 126 529 269 449 '33 27 35 
302 339 190 583 302 516 35 26 1 647 1 035 612 36 

197 213 46 352 153 279 61 43 . 37 
219 241 60 386 171 313 54 37 . 38 
276 338 95 441 212 362 40 26 1 872 1 240 632 39 
139 186 23 234 78 186 192 91 . 40 
1ß4 223 24 272 102 216 165 63 . . 41 
228 318 37 307 125 241 116 57 2 126 1 467 659 42 

133 176 18 162 52 138. 669 257 . 43 
152 222 21 205 67 169 518 180 . 44 
189 283 23 229 88 182 419 125 2 ~  1 789 608 45 
95 158 23 n3 32 121 3 218 1 039 . 46 

105 176 40 170 41 163 2 850 821 . . 47 
146 270 33 177 59 157 2 270 601 4 171 3 456 713 48 

225 215 83 423 209 352 167 76 . . . 49 
250 238 94 458 227 377 152 64 . 50 
278 330 121 490 244 407 132 53 1 844 1 228 616 51 

176 190 64 421 222 351 278 202 . . 52 
166 172 126 455 222 412 312 162 . . . 53 
198 283 118 464 228 407 222 145 1 439 874 565 54 
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Jahr --Land insgesamt 
Ackerland 

1964/69 D 24 747,0 7 570, 5a) 
1968 24 753,6 7 ~a  1969 24 749,5 7 
1970 24 776,8 7 539,3 

.Schlesw. -Holst. , 570,4 644,4 
Hamburg 79, 1 9,5 
Niedersachsen 4 733,9 1 562, 1 
Bremen 41,4 2,5 
lfordrh. -Weetf. 3 411,2 1 074,9 
Hessen 2 117,0 576,7 
Rheinld.-Pfalz 1 984,0 541,0 
Baden-Württbg. 3 552 ,2 955,2 
Bayern 6 982 ,8 2 104,0 
Saarland 256,8 67, 1 
Berlin (West) 48,0 1,8 

Zum Aufsatz: „Bodennutzung" 
Hauptarten der Bodennutzung 

Endgültiges Ergebnis 
1000 ha 

Wirtachaftsfl8.che 
landwirtschaftlich genutzte Flache (LF} 

Korb-
weiden-, nicht 
Pappel- mehr Garten- Dauer- anlagen, landw. land grimland Re bland Weih- zusammen genutzte usw. 1) nachts- Flächen 

baumlcul- 3) 
turen 2) 

476,0 5 651, 1a) 83,3 1, 5 13 ~ 157,4 
529,0 5 m:ga) 84,4 1, 3 ~  m:Ja) 530, 3 5 85,4 1,1 
461 ,4 5 501,0 88,6 3, 1 13 593, 3 212,1 

nach Ländern (1220) 
30, 3 477,7 - 0,6 1 153,0 3,2 
14,7 7,5 - 0,0 31,8 0,5 
82,8 1 249,0 - 0,8 2 894,7 20, 2 

3, 3 10,5 - 0,0 16,4 1,5 
103,2 759,0 o,o 0,3 1 937,4 19,3 
34, 1 333. 9 3,8 0,4 948,9 33, 5 
33,7 276, 1 60,8 0,4 912,0 47,2 
61 ,2 774,5 20,4 0,2 1 811 ,5 32,6 
76,6 1 568,6 3,4 0,2 3 752,9 43,2 
9,9 43,9 0, 1 o,o 121 ,o 10,8 

11,6 0,2 - - 13,7 0, 1 

übrige Flächen 

Od- und alle 
Unland, Wald 4) Gewässer anderen 

unlcul tiv. Flächen zusammen 
Moor- 5) 

flächen 

838,0 7 177,9 427,3 2 363, 9 10 964,6 
873,0 7 183,9 439,8 2 386,2 10 882,9 
868,9 7 179,7 440,7 2 411,9 10 901,2 
846, 1 7 177,2 444,7 2 503,4 11 183,5 

61, 1 133,7 73,7 145,8 417,4 
3,8 5,4 7,0 30,6 47,3 

272,9 953,4 100, 1 492,5 1 839,2 
1 ,4 0,8 4,7 16,5 25,0 

75, 1 816,3 52,0 511, 1 1 473,8 
42,5 825,2 23,3 243,5 1 168,0 
56,2 750,2 27,5 190,9 1 072,0 
70,9 1 295, 1 31 ,6 310,5 1 740,6 

253,0 2 307,8 119,3 506,5 3 229,9 
7,6 81,6 2,3 • 33,6 135,9 
1, 5 7,7 3, 1 21,9 34,4 

-1) Gartenland, Obstanlagen und Baumschulen; 1968 und 1969 einschl. private Parkanlagen, Ziergärten.- 2) Vor 1970 ohne Pappelanlagen und Weih 
nachtsbaumkulturen.- 3) Flachen, die aus sozialen, wirtschaftlichen oder anderen Gründen brach liegen.- 4) Vor 1970 einschl. Pappelanlagen und 
Weihnachtsbaumkulturen.- 5) Geb8.ude- und Hoffl8.chen, StrsBen, Wege, Eisenbahnen, Park- und Grünanlagen, Ziergärten, Friedhöfe, Sport-, Plug- und 
!Hlitarübungsplätze; 1968 und 1969 ohne private Parkanlagen, Ziergärten.- a) Einechl. der nicht mehr landwirtschaftlich genutzten Flächen. 

Anbauart Schlesw.- Hamburg Holstein 

Getreide insgesamt 410 192 5 337 1 
Brotgetreide 169 862 2 ~  

Weizen 93 953 1 521 
Winterfrucht und Spelz 81 053 1 227 
Sommerfrucht 12 900 294 

Roggen 75 909 1 384 
Winterfrucht 72 905 1 253 
Sommerfrucht 3 004 131 

Wintermenggetreide - 22 
Futtergetreide 239 842 2 371 
Gerste 114 021 1 384 
Winhrfrucht 58 076 679 
Sommerfrucht 55 945 705 

1la.fer 103 923 801 
Sommermenggetreide 21 898 186 

KCSrnermais 488 39 

HUlsenfrilchte insgesamt 1 778 91 
Speiseerbsen, -bohnen 264 2 
Ackerbohnen 1 318 88 
Alle anderen Hülsen-
früohte 196 1 

HackfrUchte insgesamt 65 777 709 
Kartoffeln 14 051 224 
frühe 733 30 
mi ttelfrühe und späte 13 318 194 

Zuckerrüben 15 042 34 
Futterrüben 35 857 399 
Runkelrüben 25 908 298 
Kohlrüben 9 949 101 

Alle anderen Hackfrüchte 827 52 

Gemuse, Erdbeeren u.a. 
. GartengewB.chae insgesamt 9 317 1 938 

Gemüse ohne Samenbau, 
Erdbeeren 8 752 1 358 

Blumen und Zierpflanzen 
ohne Samenbau 338 520 

Alle anderen Gartenge-
wächee 227 60 

Handelsgewächse insgesamt 53 321 211 
Olfruchto 48 674 175 
Winterraps 46 167 58 
Sommerraps, Winter- und 

Sommerrübsen 2 507 117 
Hopfen - -

Althopfen - -
Junghopfen - -

Alle anderen Handelsge-
wächse 1) 4 647 36 

Putterpf'lanzen insgesamt 100 628 1 037 
Klee,Kleegrae und Klee-
Luzerne-Gemisch 30 447 223 

Luzerne 174 4 
Ackerwiesen 24 606 292 
Ackerweiden 39 120 260 
Grünmais 5 283 207 
Alle anderen Putter-

pflanzen 998 51 

Grundüngung2) und 
Schwarzbrache ohlle 
Klee brache 3 347 195 

Anbauarten auf dem Ackerland 1970 
ha 

Nieder- Bremen Nordrh.- Hessen l!heinld,-
sachsen Weetf. Pfalz 

195 860 1 808 808 879 408 776 376 089 
526 220 781 405 132 203 726 172 230 
197 713 207 179 082 128 673 128 349 
156 929 158 167 857 122 933 116 703 

40 784 49 11 225 5 740 11 646 
323 546 564 210 559 74 141 41 944 
312 755 518 204 663 73 047 40 988 

10 791 46 5 896 1 094 956 
4 961 10 15 491 912 1 937 

661 113 1 025 392 950 200 607 199 969 
353 292 494 231 592 103 902 106 288 
155 289 142 156 763 37 740 14 696 
198 003 352 74 829 66 162 91 592 
201 630 323 103 666 81 869 70 407 
106 191 208 57 692 14 836 23 274 

8 527 2 10 797 4 443 3 890 

5 199 24 3 421 3 180 1 685 
749 0 418 63 357 

3 158 22 2 356 2 262 874 

1 292 2 647 855 454 

289 861 292 174 550 105 004 107 512 
118 181 141 59 847 50 346 53 348 

7 626 36 6 184 2 730 6 679 
110 555 105 53 663 47 616 46 669 
109 323 3 62 480 19 220 20 128 
60 761 130 51 256 35 151 33 493 
47 595 109 47 886 34 470 29 516 
13 166 21 3 370 681 3 977 

1 596 18 967 287 543 

14 772 129 18 080 7 237 7 685 

13 678 37 14 539 5 783 6 661 

722 88 2 549 1 110 372 

372 4 992 344 652 

17 646 16 7 852 4 149 3 732 
13 452 8 6 157 3 513 2 218 
10 582 5 5 476 3 024 1 787 

2 870 3 681 489 431 - - - - 14 - - - - 12 - - - - 2 

4 194 8 1 695 636 1 500 

37 157 191 59 334 46 543 41 809 

5 432 9 11 938 18 986 15 170 
522 - 1 023 6 245 9 965 

7 724 14 21 720 5 595 6 765 
5 406 13 13 673 2 673 2 881 

16 034 150 10 001 10 856 3 981 

2 039 5 979 2 188 3 047 

1 607 37 2 796 1 840 2 488 

Baden- Bayern Saarland WUrttbg, 

602 489 1 331 912 41 664 
273 759 620 619 19 703 
250 292 501 518 12 015 
224 153 452 584 9 481 

26 139 48 934 2 534 
18 528 110 107 7 447 
17 424 103 336 7 265 

1 104 6 771 182 
4 939 8 994 241 

298 001 671 098 21 580 
160 005 394 433 9 718 

11 574 26 491 970 
148 431 367 942 8 748 
84 865 168 755 8 812 
53 131 107 910 3 050 
30 729 40 195 381 

7 486 7 017 354 
749 247 0 

4 268 5 129 274 

2 469 1 641 80 

138 861 366 518 11 899 
75 191 217 052 8 309 

3 915 8 305 764 
71 276 208 747 7 545 
19 778 56 829 19 
43 164 91 529 3 370 
41 948 88 476 3 283 

1 216 3 053 87 
726 1 108 201 

13 980 8 106 574 

10 794 6 945 444 

1 339 877 57 

1 847 284 73 

6 953 22 980 124 
2 351 a 206 111 
1 208 6 005 72 

1 143 2 201 39 
959 11 819 -
939 10 559 -

20 1 260 -
3 643 2 955 13 

182 217 357 789 12 048 

59 636 151 144 4 410 
26 442 44 052 1 692 
55 238 39 420 3 353 

6 662 5 012 793 
29 H4 114 091 462 

4 795 4 070 1 338 

3 241 9 691 434 

1) Z.ll Rilben und Gräser zur Se.mengewinnung, Heil- und GewUrzptlanzen usw.- 2) ZWI Unterpflilgen beetimmte Hauptfrilchte. 
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Berlin .Bundes-
(1'est) gebiet 

1 065 5 184 071 
876 2 395 835 

46 1 493 369 
30 1 333 108 
16 160 261 

830 864 959 
802 834 956 

28 30 003 - 37 507 
183 2 688 739 
152 1 475 281 

22 462 442 
130 1 012 839 

16 825 067 
15 388 391 

6 99 497 

0 30 235 
0 2 849 
0 19 749 

0 7 637 

173 1 261 156 
147 596 837 

29 37 031 
118 559 806 

1 302 857 
17 355 127 
16 319 505 

1 35 622 
8 6 335 

410 82 228 

23' 69 224 

174 e 146 

3 4 858 

12 116 996 - 84 865 - 74 384 

- 10 481 - 12 792 - 11 510 - 1 282 

12 19 339 

152 838 905 

7 297 402 
39 90 158 
22 164 749 

5 76 498 
66 190 575 

13 19 523 

20 25 696 



Zum Aufsatz: „Kartoffalernte" 

Kartoffelernte 
Kartoffeln insgesamt Frühkartoffeln Spätkartoffeln 

Ertrag Ertrag Ertrag 
Land Jahr Fläche je Erntemenge Fläche je Erntemenge Fläche je Erntemenge 

Hektar Hektar Hektar 
1 000 ha dz 1 000 t 1 000 ha dz 1 000 t 1 000 ha dz 1 000 t 

Bundesgebiet 1964/69 JD 720,3 263,9 19 005,3 43,9 203, 1 892,3 676,4 267,8 18 113,0 
1969 588,9 271,4 15 984,6 32,9 210,7 694,0 556,0 275,0 15 290,6 
1970 596,8 272,3 16 250,0 37,0 206,9 766,2 559,8 276,6 15 483,9 

Schleswig-Holatein 1969 11,7 222, 1 260,2 0,5 182,7 8,2 11,3 223,7 251,9 
1970 14,1 294,9 414,4 0,7 211,2 15,5 13,3 299,5 398,9 

Hamburg 1969 0,2 224,7 5,4 0,0 181,0 0,6 0,2 231 ,7 4,8 
1970 0,2 248,8 5,6 o,o 174,8 0,5 0,2 260,2 5,0 

Niedersachsen 1969 112,2 260,0 2 917,6 6,4 227,0 144,2 105,9 262,0 2 773,4 
1970 118,2 324,3 3 833, 1 7,6 247,4 188,7 110,6 329,7 3 644,4 

Bremen 1969 0,2 214,3 3,7 0,1 166,7 0,9 0, 1 235,3 2,8 
1970 o, 1 238,0 3,4 0,0 188,3 0,1 O, 1 255,1 2,7 

l'lordrhein-Weetfalen 1969 58,4 297,6 1 736,6 5,9 234,5 139,5 52,4 304,7 1 597,1 
1970 59,8 292,0 1 747,4 6,2 226,3 140,0 53,7 299,5 1 607,4 

Hessen 1969 49,2 274,6 1 351,2 2, 1 191,4 39,7 47, 1 278,3 1 311,5 
1970 50,3 249,8 1 257,8 2,7 180,8 49,4 47,6 253,8 1 208,4 

Rheinland-Pfalz 1969 50,9 275,3 1 400,6 5,5 216,4 118,9 45,4 282,4 1 281,6 
1970 53,3 248,5 1 325,9 6,7 197,8 132, 1 46,7 255,8 1 193,8 

Baden-Württemberg 1969 77,4 261,6 2 023,6 4,0 215,7 86,8 73,3 264, 1 1 936,8 
1970 75,2 248,7 1 870,2 3,9 197, 1 77,2 71 ,3 251,6 1 793,0 

Ba1ern 1969 220,7 274,9 6 068,5 7,8 182,4 141,6 213,0 278,3 5 926,9 
1970 217,1 257,5 5 589,5 8,3 178,8 148,5 208,7 260,6 5 441,0 

Saarland 1969 7,9 272, 1 214,8 0,7 185,3 13,0 7,2 280,6 201,7 
1970 8,3 240,4 199,0 0,8 171,9 13,1 7,5 247,4 186,6 

Berlin (West) 1969 0,2 151,0 2,6 o,o 129,0 0,5 0, 1 158, 1 2,0 
1970 0,1 206,6 3,0 o,o 188,5 0,6 0,1 210,8 2,5 

Zentrale Arbeitegemeinschaft fUr "Besondere Ernteermittlung"/Statiatisohea Bundesamt 

Jahr -- Insgesamt Il'erltel unter 
Land 8 Wochen 

196,5 18 405,6 5 355,2 
1966 18 427,9 5 344,2 
1967 19 948,6 5 795,6 
1968 20 117,4 5 645,7 
1969 20 271,6 5 737,7 
1970 21 596,7 6 204,0 

Schlesw.-Holst. 1 917,8 528,0 
Hamburg 18,9 4, 1 
Biedersachaen 6 164,6 1 780,4 
Bremen 10,7 3,1 
Bordrh.-Westt. 4 280,1 1 195,0 
Hesaen 1 478,5 383,2 
l!heinld.-P:t'als 868,3 222,2 
Baden-WUrttbg. 2 213, 3 683,4 
Ba7ern 4 561,2 1 384,5 Saarland 83,4 20, 1 

Schweinebestand im September'1 

1000 

Jungschweine Schlacht- u. Zuchtaauen 
8 Wochen Kastachweine 1/2 bis unter 1 Jahr 1 Jahr bis unter 1/2 Jahr nicht 1/2 Jahr und älter trächtig trächtig trächtig 

8 819,4 2 453,9 236,5 160,4 762,5 
8 879,6 2 395,9 251,6 165,0 782,6 
9 628,4 2 543,8 281,4 189, 1 841,4 
9 880,9 2 647,2 236,8 158,7 868,1 
9 946,0 2 521,7 292,6 181,2 908,2 10 556,3 2 528,3 340, 1 205,7 1 004,2 

nacl! l&!!dern (1970) 
1 032,1 158,4 28,3 18,6 90,8 7,6 5', 0,4 0,3 0,9 
3 006,9 680,2 100,9 60,2 309,6 

4,3 2,0 0,3 0,1 0,6 
2 025,9 582,5 73,8 49,5 210,2 

687,5 269,0 22,7 13,4 56,1 
447,1 116,8 13,8 8,7 33,5 1 057,4 234,4 33,1 17,6 98,7 2 244,3 467,, 65,7 36,4 200,8 
43,2 12,7 1,1 1,0 3,1 

V gl. Pachsarie B, Reihe 3/1, 
1) Bundeagabiet ohne Berlin. 

Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel 

in ele~e Bruteier ea hl~ e Küken , ) Geschlachtetes. 
zur Erzeugung 1 ) von Hennen- Hühner-

Jahr külten kUken EntenlcUken insgesamt Jungmaat- 1 Konat für 

und älter 
nicht 

trächtig 

569,0 
557,7 
614,9 
623,3 
623,2 
689,0 

54,; 
0,4 

208,4 
0,3 

128,4 
41,8 
23,6 
81,2 

148,5 
2, t 

GetlUgel 3) 
darunter 

Suppen-Legahennen2 >jxaathUhnarn tur ) 
Legezwecte2 Kast..,,ecke hUhner 

1 000 t 
1965 ICD 10 455 6 448 4 288 5 080 398 5 355 4 069 925 
1966 ICD 11 519 9 648 4 626 7 489 414 7 890 6 457 1 038 
1967 ICD 11 818 10 817 4 610 8 593 433 9 952 8 108 1 372 
1968 ICD 11 351 11 311 4 395 8 882 411 10 271 8 425 1 366 
1969 ICD 13 637 13 253 5 231 10 332 383 11 761 9 690 1 547 
1969 Juli 10 785 13 634 4 276 11 082 596 11 791 9 609 1 778 

Aug. 9 376 13 158 3 383 10 255 468 11 128 9 073 1 475 Sept. 11 939 13 507 4 304 10 844 358 12 546 10 630 1 315 
Okt. 12 538 13 554 4 770 11 059 348 13 251 10 800 1 721 
IJov. 10 869 14 170 4 169 9 923 216 12 338 10 237 1 329 
Dez. 10 689 13 983 4 085 11 231 214 13 515 10 758 1 671 

1970 Jan. 12 566 14 571 4 481 11 264 237 14 355 11 864 2 008 
Il'abr. 15 813 14 463 4 947 1() 841 188 13 099 10 420 2 033 
Kärs 19 715 16 977 7 097 12 410 276 12 802 10 305 1 786 
April 17 239 17 473 7 419 13 433 495 15 544 12 430 2 331 
Kai 12 477 18 715 5 283 13 758 717 12 933 10 280 1 737 
Juni 10 597 17 998 4 501 14 588 664 15 285 11 799 2 275 
Juli 9 900 18 642 3 477 14 159 577 16 409 12 678 2 114 
AU&• 11 0:50 17 971 ' 690 12. 496 466 14 961 12 :546 1 211 
Sept. 11 615 18 20:5 4 606 14 454 368 17 211 13 637 1 842 

Vgl. Pachaer1e B, Reihe 3/V. 

Bber 
1/2 Jahr 
un4 lilter 

48,7 
51,2 
54,0 
56,7 
61,1 
69, 1 

7,2 
0,1 

18,0 
0,0 

14,8 
4,7 
2,6 
7,6 

14,0 
0,3 

Enten 

329 
327 
367 
377 
301 
295 
277 
345 
340 
295 
397 
257 
230 
255 
254 
287 
335 
504 
442 
469 

1) In BrUtereien •it eine• Pasaungavermögen der Brutanlage von 1 000 Biern und melu'.- 2) Einschl. Bennenkttken der Lege- und Kaat-
raaeen (Elterntiere).- 3) In Schlachtereien mit einer Sohlaohtkapazitlt von mindestene 2 000 Tieren i• Monat. 
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Milcherzeugung und -verwendung 
Milcherzeugung !llilchverwendung Milch bei den Molkereien 2) 

Jahr ß Kilchertrag je Kuh 1) insgesamt an 141lkereien und Trinkmilch- Herstellung von 4) 
1 Käse 3) 1 Speisequark lfonat monatlich 1 täglich Händler geliefert abeatz Butter 

kg 1 000 t " 5) 1 000 t t 

1965 llD 304 10,0 1 765,; 1 401,2 79,3 226,5 40 342 15 110 15 644 
1966 JID 304 10,0 1 779,8 1 428,3 80,2 230,0 40 377 15 304 16 822 
1967 llD 309 10,2 1 809,7 1 473,6 81,4 232,4 41 768 16 109 18 115 
1968 llD 314 10,3 1 843,4 1 527,6 82,9 236, 1 43 633 16 964 18 989 
1969 JID 315 10,5 1 851,3 1 549,9 83,7 240,3 42 508 18 150 20 762 

1969 Juli, 350 11 ,3 2 055,4 1 745,3 84,9 267,5 45 318 18 176 23 536 
Aug. 320 10,3 1 879, 1 1 578,3 84,0 254,3 40 469 17 129 20 238 
Sept. 287 9,6 1 686,9 1 403,1 83,2 242,6 37 013 19 783 18 800 
Okt. 279 9,0 1 639,5 1 371,1 83,6 250, 1 36 553 20 220 t9 671 
Nov. 267 8,9 1 567,4 1 280,4 81,7 230,8 34 235 18 073 18 247 
Dez. 281 9, 1 1 654,1 1 366,6 82,6 230,4 39 820 17 817 16 397 

1970 i ~~ 298 9,6 1 745,0 1 455,8 83,4 239,6 40 855 19 078 19 542 
286 10,2 1 673,6 1 394,0 83,3 222,4 38 345 17 407 20 816 

lllärz 342 11,0 1 997,4 1 681,7 84,2 209,3 47 060 18 833 24 595 

April 350 11,7 2 044,7 1 731,8 84,7 247,1 48 906 19 107 25 512 
lllai 378 12,2 2 189,8 1 870,6 85,4 238,0 52 250 17 651 24 903 
Juni 361 12,0 2 087,8 1 781, 7 85,3 269,8 45 854 17 549 27 078 
Juli 351 11,3 2 027,5 1 719,6 84,8 259,4 45 095 18 585 23 285 
lug. 326 10,5 1 880,0 1 577,0 83,9 242,0 41 142 18 242 21 017 
Sept. 284 9,5 1 63',8 1 348,6 82,5 ... . .. ... ... 

Vgl. Pachserie ll, Reihe 3/II. 
1) Bezogen auf den Bestand im Dezember des jeweiligen Vorjahres.- 2) Ohne Berlin; Quelle: Bundesministerium !1ir Ernlibrung,Landwirt-
schaft und Porsten, Bonn.- 3) Einschl. Sauermilchkäse.- 4) Einschl. Schichtkäse und 'Prischkäse.- 5) ~ der Brze114!UJ1«. 

Gewerbliche Schlachtungen 
Tiere inländischer Herkunft Tiere auellndischer B.er1<unft 

Schlachtmenge Rinder Schweine Sonstige Schlacht- darunter 
Jahr Tiere 3) menge Rinder Schweine Monat insgesamt Schlacht- Schlach- Schlacht- Sohle.eh- Schlachtmenge insges&11t Schlach- Schlacht- Schlach- in h~  1) fette. 2) tungen menge tungen 1) 1) 1:wuren menae 1) tun.,.en 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1965 lfD 234 360 24 202 262,6 71 077 1 780,5 153 444 9 838 15 238 42,3 11 482 30,6 ' 748 1966 llD 242 345 24 495 296,0 80 405 1 758,4 151 917 10 023 10 378 27,2 7 246 23,4 ' 107 1967 llD 253 449 25 605 313,5 85 708 1 820,8 158 341 9 400 4 989 9,3 2 441 16,9 2 331 
1968 llD 272 765 27 986 323,6 89 017 2 01},9 175 236 8 512 6 463 13,0 3 543 21,8 2 785 
1969 llD 279 877 28 910 326,1 90 012 2 076,6 181 945 7 921 7 620 16,7 4 578 16,7 2 502 
1969 Juli 261 984 27 207 299,1 82 766 1 966,1 172 037 7 181 8 866 22,5 6 096 13,7 2 169 

Aug. 262 206 27 254 306,7 82 871 1 972,2 172 403 6 932 7 520 17,4 4 742 ~ 2 032 
Sept. 314 840 32 410 379,4 103 009 2 326,7 203 185 8 646 7 806 15,9 4 293 17, 2 651 
Okt. 301 436 30 588 387,4 104 973 2 146,6 168 792 7 671 6 811 8,8 2 292 25,2 3 762 
llov. 280 762 28 660 354,0 96 143 2 016,8 177 856 6 761 5 365 8,4 2 206 17,4 2•573 
Dez. 309 894 31 807 368,9 102 023 2 281,5 198 973 8 898 5 965 8,9 2 458 19,4 2 838 

1970 Jan. 286 851 29 209 355,0 98 912 2 063,2 180 855 7 084 8 073 17, 1 4 738 18,8 2 799 
'Pebr. 259 183 26 332 321,2 89 803 1 868,8 162 746 6 634 5 580 12,5 3 439 12,9 1 805 
März 296 428 30 258 358,7 99 963 2 168,7 188 200 8 265 7 427 16,9 4 696 17,2 2 364 
April 298 237 30 065 381,3 106 241 2 121,5 184 312 7 684 8 292 17,3 4 759 22,5 3 196 
Mai 261 777 28 897 334,4 93 949 2 074,0 180 344 7 484 5 812 13,4 3 629 16,5 2 123 
Juni 286 739 29 823 322,6 90 466 2 177,7 188 734 7 539 6 214 14,3 3 791 18,3 2 341 
Juli 286 044 29 259 348, 1 96 826 2 092,0 182 033 7 185 6 407 12,2 3 271 22,4 2 925 
Aug, 282 968 29 424 329,4. 90 154 2 134,6 185 980 6 654 5 883 9,9 2 704 26,5 3'084 
Sept, 299 417 30 503 '78,4 102 769 2 159,8 189 042 7 606 8 299 13,2 3 684 42,6 4' 556 

Vgl. Paohserie ll, Reihe 3/III. 
1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Pleisch (ohne Innerelen) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert.-Ea wurde ein lusbeu-
teeatz bei Rindern von 5,23 "· bei Kälbern von 2,57 "' bei Schweinen einschl. Innereienfett von 13,20" und bei Pferden von 2,70 ~ 
der Schlachtmenge su Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe, Ziegen, :Pt'erde. 

Jahr An-
Konat landUD8en 

insgesamt 

1965 lfD}) 51 055 
1966 llD 52 147 
1967 llD 52 324 
1966 llD 53 639 
1969 llD 52 770 
1969 Juli 50 864 

Aug. 56 884 
Sept. 56 665 
Okt. 60 991 
Bov. 44 462 
Des. 57 170 

1970 Jan. 27 182 
Pebr. 39 294 
lllärz 55 370 
April 53 252 
Ke.1 54 643 
Juni 38 721 
Juli 41 542 
Aug. 57 694 
Sept. 64 173p 

Vgl. Pachserie ll, Reihe 

Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fanggewicht) 

Pischereibetriebaarten Wichtige Piecharten 
GroSe 1 Kleine 

Hochsee- 1 Herings- Hochsee- Kabeljau, Schell- Seelachs, 
(Logger-) u. Küsten- Hering Dorsch !heb Köhler Rotbarech 

!ischerei 
29 222 4 491 11 618 8 994 12 536 478 2 731 10 622 30 062 3 560 13 571 10 719 12 022 n2 2 763 9 357 
36 725 3 125 12 474 9 917 16 610 438 4 091 9 323 
37 293 3 039 13 307 11 473 20 213 577 3 004 8 139 
37 069 1 633 13 868 14 097 16 564 552 4 542 7 452 
36 581 2 394 11 890 7 813 20 506 527 3 662 7 384 
39 354 2 206 15 323 18 525 12 485 587 6 514 4 786 
34 786 1 726 20 153 26 992 4 859 728 4 099 6 477 
39 228 1 852 19 911 30 341 4 463 684 2 834 9 145 
33 183 1 171 10 107 17 707 7 519 304 5 634 4 531 
45 070 593 11 507 23 438 10 097 500 5 698 7 125 
16 532 255 10 395 4 813 6 821 289 2 U1 5 759 
24 637 537 14 121 9 350 17 428 619 2 616 4 954 
44 569 687 10 114 4 333 31 496 1 451 3 313 8 768 
39 660 1 087 12 506 5 925 26 566 971 3 088 8 611 
42 034 541 12 068 5 245 25 191 240 7 675 8 306 
24 059 806 13 857 5 461 15 916 286 4 892 4 315 
25 913 818 14 810 7 035 10 164 524 6 757 551' 
34 008 596 23 090 20 958 9 922 921 5 630 5 132 
41 261p 511 22 401 30 518p 6 197 1 185 4 887 5 694 
4/I. 

Krabben u. 
Krebee Soutige 

2 484 7 687 
' 326 8 534 
2 252 9 695 
2 819 7 413 
2 459 7 103 
3 369 7 603 
3 888 10 100 
6 270 7 240 
5 942 7 582 
3 129 5 638 

872 9 440 
3 7 076 
2 4 325 

280 5 729 
3 499 4 592 
2 799 5 186 
3 252 4 597 
6 647 4 902 
8 275 6 856 
7 313 8 379p 

1) P1iJ1ggewicht nur bei "Anlandungen insgesamt•; die übrigen Angaben für dis Jahre 1965-1966 stellen dae :rrischfisohanlandagewicht 
dar. 
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Unternehmen 
Zum Aufsatz: „ Die Jahresabschlusse der Aktiengesellschaften der Industrie" 

Vergleichbare Bilanzen 1968 und 1969 von 909 Aktiengesellschaften der Industrie nach Wirtschaftsgruppen 

Anlagevermbgen 1) Umlaufvermogen Bilanz-
B1lan-

insgesamt J 
Sachanlagen Finanz- insgesamt 1 Forderungen Flti.ssige Verlust 

1 
summe Wirtschaftsgliederung zen Jahr u. immat. anlagen 2) Vorrate 2) Mittel 3) 

Anlagewerte 
Anzahl Mill, DM 

Energiew.irtschaft und Wasserver- 125 1968 31 314, 1 26 651,0 4 663, 1 8 906,9 1 473, 5 5 092,2 2 341,2 112, 7 40 524,4 
sorgung, Bergbau 1969 33 133,5 27 173,6 5 959,9 8 855,8 1 342, 7 5 513, 2 2 000,0 236,0 42 443,0 

Allgem. Energiewirt ach., Fernheizung, 33 1968 6 839,5 6 302,3 537, 2 1 288,8 155, 7 762,2 371,0 21, 1 8 217, 1 
Wassergewinnung und -verteilung 1969 7 214, 3 6 631, 6 582,6 1 311, 2 164,4 859, 7 287,0 18,9 8 618,2 

Elektr1zi tatserzeugung und 62 1968 17 172,2 15 006,3 2 165,9 3 736,6 451, 1 2 119,4 1 166,1 - 20 966, 7 
-verte1lung 1969 18 551,2 15 562,0 2 989, 3 3 709,2 482,0 2 076,3 1 150,9 - 22 312,8 

Gaserzeugung und -verteilu.ng 11 1968 1 301,5 1 125,4 176, 1 314,2 36,2 208,8 69,3 42,6 1 670,8 
1969 1 389,3 1 209, 1 180,2 329, 3 35,2 245, 1 49,1 47,, 1 780, 1 

Ste1nkohlenbergbau (einschl. 5 1968 3 338,3 2 '75,0 963,4 1 650, 5 369, 7 930,6 350,2 49, 1 5 081,9 
-brikettherstellung) und Kokerei 1969 3 139,8 1 926,7 1 213, 1 1 673, 7 280,0 1 202,4 191,3 170,0 5 052, 7 

Übriger Bergbau 14 1968 2 662,5 1 842,0 820, 5 1 916,8 460,8 1 071,3 384, 7 - 4 587,8 
1969 2 838,9 1 844,2 994, 7 1 832,4 381, 1 1 129, 7 321, 7 - 4 679, 3 

Verarbeitendes Gewerbe 761 1968 60 279,4 44 626,2 15 653,2 61 256,0 24 503,0 26 157,9 10 595,0 124, 1 121 986,3 
{ohne Baugewerbe) 1969 65 668,0 46 400,6 19 267,4 71 009,0 28 529,5 31 670,4 10 809, 1 232,9 137 216,9 

Chem1sche Industrie (einschl. 1966 H 509,5 9 525, 6 4 983, 9 10 624, 5 3 358,4 5 097,0 2 169, 1 5,6 25 164,9 Kohlenwertstoffindustrie, ohne 56 
Herstellung von Chemiefasern) 1969 17 113, 6 10 612,5 6 501,1 12 000,2 4 068,3 6 176,9 1 755,0 6, 7 29 144,0 

Herstellung von Chemiefasern 6 1968 811,9 634, 7 177, 2 806,0 256, 3 356,2 193,5 37,3 1 656,0 
1969 934,4 752,9 181,4 928,8 350,0 469,4 109,4 43,9 1 909,2 

Mineralöl verarb., Braunkohlenteer- 1968 6 068,6 4 680,9 1 387,6 4 194, 7 1 555,5 2 050, 8 588,3 45,3 10 396, 3 und Torfteerdestillation sowie 10 
ö 1 schief erschw el ere i 1969 6 276, 6 4 688, 7 1 587,9 4 325, 1 1 351, 3 2 488, 1 485, 7 144,2 10 824,9 

Kunetstoffverarbei tung 5 1968 117,9 97,5 20,4 156, 1 71,5 76,9 7, 7 - 275,0 
1969 125, 1 103, 7 21, 3 200,6 91, 1 103,4 6,0 - 326,6 

Gummi- und Asbestverarbeitung 16 1968 839, 3 740,3 99,0 1 002, 3 372, 7 490,9 138,7 - 1 844,0 
1969 912,9 798,9 114,0 1 144,5 420,2 575,4 148,9 - 2 059,9 

Gew.u. Verarb. von Steinen u.Erden 1968 405,6 320,9 84, 7 642,3 266,0 303,3 72,9 1,9 1 052,2 (ohne Herstellung von Zement und 31 
zementahnlichen Bindemitteln) 1969 437,6 340,3 97,2 633, 3 227,2 328, 1 78,0 1,2 1 074,8 

Herstellung von Zement und zement- 13 1968 829,2 694, 7 134,5 294, 1 87,9 55,4 150,8 1,2 1 127,4 
ahnlich.en Bindemitteln 1969 872,6 713,0 159, 6 278, 7 93, 3 74,8 110,6 2,2 1 155,9 

Feinkeramik 13 1968 150,8 132, 1 18, 7 135,5 60,6 54,4 20,6 - 286,7 
1969 167,9 141, 7 26,2 146,8 67,2 64,1 15,5 0, 1 315,2 

Herstellung und Verarbeitung 8 1968 315, 1 241,8 73,3 403,0 113, 1 165,9 124,0 - 719,0 
von Glas 1969 385,1 263,2 121,9 398,8 125, 3 173, 7 99,8 - 784,8 

Eisen- und Stahlerzeugung und 46 1968 15 146, 1 11 548,9 3 597,2 8 058,3 3 342,6 4 267,6 448,2 3, 1 23 313,2 
-gie.ßerei sowie Stahlverformung 1969 14 789,0 10 460,0 4 309,0 9 210,2 3 648,5 5 024,5 537,2 0,4 24 087,8 

NE-Metallerzeugung, -gießerei 18 1968 1 323,4 H9,4 574,0 2 369,4 906,3 899,3 563, 7 1,5 3 698,8 
1969 1 520,8 817, 7 703,1 2 754,3 1 167, 7 1 177,6 409,0 10,4 4 289, 7 

Stahl- und Leichtmetallbau 15 1968 264,4 162, 3 102,2 948,4 337, 3 356,0 255, 1 1,6 1 215,5 
1969 293, 1 184, 1 109,0 1 146,6 416,2 460,6 269,8 o,8 1 441,6 

Maschinenbau 91 1968 2 877,8 2 367,0 510,8 6 563,0 2 883,0 2 732,8 947,2 5,6 9 461,9 
1969 3 201,0 2 539, 3 661, 7 8 131,9 3 627,9 3 367,3 1 136,6 1,4 11 352,9 

&traßen- und Luftfahrzeugbau 13 1968 6 964,9 6 275, 5 709,4 6 837, 1 2 501, 1 2 118,2 2 217,8 - 13 839,2 
1969 7 678, 3 6 766, 2 912f 1 8 384,6 3 159,8 2 697,6 2 527,2 - 16 083,9 

Schiffbau 6 1968 389,8 214,2 175, 6 1 983,6 770,0 659,3 554,3 - 2 379,5 
1969 432,5 226,8 205, 7 2 509, 1 721, 3 886,2 901, 7 - 2 948,2 

Elektrotechnik 30 1968 3 500,4 1 715,4 1 785,0 10 052,5 4 123,6 4 424,9 1 504,0 o,5 13 564,8 
1969 4 211,6 1 961,0 2 250,6 12 058,1 5 175,6 5 347,8 1 534,6 1, 7 16 282,8 

Feinmechanik und Optik, Herstel- 13 1968 157' 1 142,3 14,8 285,4 149,0 101,2 35,2 - 443,4 
lung und Reparatur von Uhren 1969 165, 7 151,4 14,3 342,0 168,5 107,4 66,2 - 508,5 

Herstellung von E.BM-Waren 24 1968 349, 3 311,8 37,6 583,8 301,2 223,4 59,3 - 9'4,4 
1969 402, 1 363, 2 38,9 708,0 390,3 269,6 48,1 - 1 111,7 

Herstellung von Musikinstrumenten, 4 1968 20, 1 18,8 1, 3 69,6 42,9 23,6 3, 1 - 89,8 
Sportgeräten, Spiel- u. Schmuckw. 1969 23,6 20,9 2,7 83,2 52, 1 29, 3 1,8 - 106,9 

Holzbe- und -verarbei tung d 1968 26, 1 23,6 2,5 58, 1 32, 7 21, 7 3, 7 0,3 84, 7 
1969 28,2 24,9 3,3 68,6 41,0 23,9 3, 7 - 96,9 

Zellstoff-, Holzschliff-. Papier- 17 1968 1 172,2 866,0 306,2 525, 7 240,9 183,4 101,4 - 1 708,B 
und Pappeerzeugung 1969 1 417,2 1 096,9 320,3 570,6 291, 7 203,8 75,0 - 1 997,4 

Papier- und Pappeverarbeitung, 18 1968 89,3 85,4 3,9 83,5 40,2 36, 7 6,6 - 173,7 
Druckerei und Vervielfältigung 1969 105,6 102,1 3,5 96,0 46,8 42,4 6,8 - 203, 1 

Herstellung, Zurichtung Und 6 1968 14,2 12, 7 1,5 50,0 33,4 14,8 1,8 1,2 65,5 
Veredlung von Leder 1969 15, 1 13, 6 1, 5 59, 7 43,5 13,3 2,9 0,9 75,9 

Lederverarbei tu.n.g 4 1968 113, 4 84,5 28,8 177,5 94,6 59,6 23, 1 - 291, 1 
1969 125,2 94, 1 31, 1 202,5 114, 7 65, 1 22, 7 - 327,9 

Textilgewerbe 90 1968 994,2 839,0 155,2 1 627,9 954,4 551,5 122,0 18,4 2 646,5 
1969 1 059,7 886,0 173,6 1 887,2 1 098, 7 659,3 129,2 18,4 2 972,6 

Bekleidungegewerbe 4 1968 42,7 42,6 0,1 124,9 63,2 50,6 11,2 - 167,8 
1969 42,1 42,0 0,1 137,1 80,3 54,5 2,3 - 179,5 

Mahl- und Sohälmuhlen 11 1968 41,3 37,6 3,7 114,2 76,9 32,3 5,0 o,o 156,1 
(ohne Ölm\lhlen) 1969 40,9 36,8 4,1 95,5 55, 7 33,9 5,9 0,2 137,3 

Zuckerindustrie 28 1968 384,0 375,9 8,1 744, 7 609,0 127,4 B,3 - 1 133,2 
1969 408,3 398, 7 9,6 623,5 496, 7 105,1 21,6 - 1 035,9 

Brauerei und Malzerei 122 1968 1 835,9 1 353. 3 482,6 821,3 286,3 371, 1 163,9 - 2 666,2 
1969 1 944,4 1 418,6 525,8 882,2 285,6 388,3 208,4 0,0 2 835, 6 

Sektkellereien 5 1968 7,3 6,B 0,5 67,0 31, 1 32, 1 3,8 - 74,4 
1969 7,9 7,4 0,5 71,4 32,8 34,8 3,8 - 79,4 

Übriges Nahrungs-'"und Genuß- 30 1968 497,4 324,5 172,9 851,6 541,2 219,5 90,9 0,5 1 355,9 
mi ttelgewerbe 1969 529, 7 353, 7 176,0 930,0 620,3 224,3 85,4 0,4 1 465,8 

Baugewerbe 23 1968 692,0 606,9 85, 1 2 529,8 1 297,0 980, 7 252, 1 14,0 ' 240,4 
1969 762,2 666,0 96,2 2 956, 7 1 459,4 1 251, 7 245,5 12,4 3 736,0 

Produzierendes Gewerbe 909 1968 92 285,4 71 884,0 20 401,4 72 692, 7 27 273,5 32 230,8 13 188,3 250,9 165 751, 1 
1969 99 563, 7 74 240, 1 25 323,6 82 821,5 31 331,6 38 435,3 13 054,6 481,3 183 395,9 

3
1) Buchwerte nach Abzug der Jeweiligen Wertberichtigungen zum Anlagevermögen.- 2) Buchwerte nach Abzug der Pauscha.1-Wertberichtigunsen aut Porderungen.-

) Einschl. der sonstigen Aktiven und Passiven. 
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Vergleichbare Bilanzen 1968 und 1969 von 909 Aktiengesellschaften der Industrie nach Wirtschaftsgruppen 

Eigenkapital Po-sten Premdkapi tal 

Grund- mit 1 Rückstellungen Verbindliohkei ten Bilanz-
'firtechaftegl1e4el'1Ulg Jahr 1negt111amt kepi- Rück- Verml!gen•- Rücklager 

insgeeamt Pensionen! andere lang-2) 1 kurz- gewinn 
tal 1) lagen abgabe an teil frietig 

11111.Dll 

.Energiewirtschaft und '.lasElerver- 1968 14 947 ,3 9 684,! 5 029,6 232,9 ~ 197,S 21 509,2 2 877 ,4 2 738,6 11 069,4 4 823,9 829,4 sorgu.ng, Bergbau 1969 15 475,9 9 857,: 5 392,4 226,3 407,4 22 575,9 3 000.1 2 891,3 11 185,4 5 499,0 928,4 
Allgem.Energiewirtech. ,Fernheizun@ 1968 2 913,7 2 161,5 723,2 28,9 898,7 4 274,2 640,4 153,4 2 430,6 1 049,7 124,5 

Wasae:rgewinnung und -verteilung 1969 2 974,4 2 178,C 768,2 27,3 949,5 4 531,2 706,5 197,7 2 479,9 1 147,1 148,2 
ElektriZi tätserzeugung und 1968 7 591 ,9 4 780,6 2 728,6 82,7 2 101,2 10 657,8 1 525,5 1 266,3 5 925,8 1 940,2 583,4 

- verteilung 1969 7 959,6 4 912,6 2 968,3 78,7 2 223,5 11 477,9 1 655,3 1 448,6 6 088,1 2 286,1 613,3 

Gaaerzeu.gu.ng und -verteilung 1968 644,3 469,3 173,5 1,5 57,1 957 ,2 78,4 84,8 564,9 229,1 11,1 
1969 679,9 489,6 188,9 1,4 56,8 1 025,3 86,3 96,7 591,5 250,8 17,4 

Steinltohlenbergbau (einschl. 1968 1 882,4 1 188,' 673,1 21,0 99,7 3 035, 2 387,4 524,4 1 325,2 798,2 64,0 
-brikettherstellung) und Kokerei 1969 1 891,7 1 188,3 675,7 27,7 151, 1 2 937,0 309,7 474,8 1 225,9 926,6 71,7 

tlbriger Bergbau 1968 1 915,0 1 085,1 731,3 98,7 41,2 2 584,9 245,7 709,7 822,8 806,7 46,4 
1969 1 970,3 1 ~ 791,2 91,2 26,5 2 604,5 242,4 673,6 800,0 888,5 77,7 

Ve:rarbei tendea Gewerbe 1968 44 826, 3 24 804,5 ~  171,0 850,8 861,2 72 848,6 9 210,B 9 622,2 21 732,3 32 283,4 3 362,2 
(ohne Baugewerbe) 1969 48 601,0 26 416,E 437,7 746,7 1 284,7 83 266,3 9 718,6 10 535,4 23 711,2 39 301, 1 3 963,5 

Chemische Industrie (einschl. 1968 11 894,9 5 900,f 5 916,7 77,5 178,0 12 040,7 1 722,5 1 545,2 4 956,8 3 816,2 1 034,1 lohlenwe:rtsto!!industrie, ohne 1969 13 083,1 6 306,f 6 702,6 73,7 235,0 14 662,7 1 853,6 1 576,6 6 406,2 4 826,4 1 146,9 Herstellung von Chemiefasern) 
Herstellung von he~ie aeern 1968 767,9 342,2 379,6 46,1 0,9 847,8 93, 3 145,2 233,6 375,6 39,0 

1969 820,7 362,2 416,1 42,5 7,6 1 036,2 105, 7 134,7 376,7 419, 1 41,1 
Kineralölverarb., Braunkohlen- 1968 3 468,5 2 953,5 513,1 1,9 25 ,6 6 7'94,2 444,3 240,6 1 226, 1 4 883,2 98,0 teer- und Torfteerdeetilletion 1969 3 589,3 3 072,3 515,3 1,6 11,6 7 132,4 482, 1 227,7 1 213,4 5 209, 1 75,4 eowie Ölechieferschwelere1 

Kunatatoftverarbei tung 1968 88,4 48,4 39,0 1,0 - 182,0 31,6 17,8 58,3 74,3 4,5 
1969 91,2 48,4 41,8 o,9 - 229, 2 33,6 21 ,3 61, 1 113,2 6,1 

Gummi- und Asbestverarbe1 tung 1968 741,2 448,5 271,0 21,7 10,5 987,4 127 ,5 fü;§ 186,7 rnl:T 104,9 
1969 839,0 530,8 287,0 21,2 22,2 1 108,0 138,9 196,2 90,7 

Gew.u. Verarb. von Steinen u. Erden 1968 350,0 227,9 116,0 6,1 12,5 661,9 52,6 95,7 187,1 326,6 27,3 (ohne Herstellung von Zement und 1969 355,4 227,9 120,2 7,3 12,s 673,7 57,4 94,2 206,8 315,3 32, 5 zementähnlichen Bindemitteln) 
Herstellung von Zement und zement- 1968 498,0 258,9 211,0 28,1 8,2 589,7 150,6 80,7 228, 1 130,3 31,5 

llhnliohen Bindemitteln 1969 506,6 258,8 221,6 26,2 7, 1 609,3 157,0 78,8 226,7 146,9 32,9 
:Peillkerllllll< 1968 140,9 71,3 65,0 4,6 5,3 127,6 18,8 20,8 31,7 56,3 13,0 

1969 151,9 74,0 72,7 5,3 2,6 148,7 20,2 23,2 31,8 73,5 12,0 
Herstellung und Ve:rarbei tung 1968 360,0 187,7 165,7 6,5 13,4 310,9 53,2 86,0 73,8 97,8 34,6 

,,-on Glas 1969 401,5 186,6 208,9 6,0 7,1 336,3 58, 1 97,8 76,2 104,1 39,8 
Eise.n- und Stahler:zeugung und 1968 8 141,5 4 943,0 2 878,7 '19,8 176,9 14 710, 7 2 306,3 1 347,8 6 445,2 4 611,3 275,2 
-gieSerei sowie Stahlverformung 1969 8 638,5 5 217,7 3 179,3 241,5 421,2 14 619,6 2 280,7 1 455,8 5 774,5 5 108,6 400,3 

lfE-lletallerzeugung, -gieSerei 1968 1 034,9 600,6 422,7 11,6 79,8 2 512,2 131,0 304,4 488,1 1 588,7 71,2 
1969 1 197,5 668,2 519,8 9,5 107,7 2 903,9 145,5 367,1 579,9 1 811 ,4 79,3 

Stahl.- und Leichtmetallbau 1968 283,9 153,6 117,0 13,3 0,9 911,6 51,6 157,7 50,0 652,3 18,8 
1969 288,3 154,6 122,6 11,1 1,2 1 132,1 54,2 180,0 59,4 838,5 19,5 

Maacbinen bau 1968 2 466,2 1 366,6 1 019,4 80,2 22,8 6 794,8 887,7 973,9 1 614,0 3 319,3 169,6 
1969 2 596,8 1 393,8 1 126,0 11,0 39, 1 8 512,0 942,5 1 030,1 1 833,8 4 705,6 200,3 

StraSan- und Luftfahrzeugbau 1968 5 975,7 2 554,3 3 369,5 51,9 74,6 7 078,0 821,0 1 577,3 1 760,8 2 919,0 708,1 
1969 6 520, 7 2 832,0 3 639,3 49,4 126,4 8 421,6 943,0 1 799,2 1 923,4 3 756,0 1 012,0 

Schiffbau 1968 202,7 146,7 52,6 3,4 2,6 2 168,8 21,2 154,7 554,6 1 438,3 5,3 
1969 200,7 151,7 45,9 3,1 2,2 2 740,2 21,1 237,4 588,0 1 893,7 4,7 

Elektrotechnik 1968 3 753,0 1 946,6 1 795,8 10,5 121,5 9 302,6 1 432,3 1 820,6 1 888,6 4 161, 1 358,2 
1969 4 378,4 2 149,5 2 218,9 9,9 127,3 11 340,7 1 485,2 2 039,5 2 211,5 5 604,5 400,9 

J'eimuchanik und Optik, Herotel- 1968 169,5 128,9 38,6 1,8 0,1 229,2 55,2 46,8 32,4 94,8 44,6 
lung und Reparatur von Uhren 1969 202,2 158,9 ~  1,7 1,3 279,7 59,4 49,6 30,9 139,7 25,3 

Herstellung von EBll-Waren 1968 346,1 198,9 139,4 7,9 8,1 554,6 77,7 86,8 129,1 260,9 25,7 
1969 360,2 201,4 151, 1 7,7 9,5 716,4 84,9 96,4 155,4 ' 379,6 25,5 

Herstelltu1g von JkteU:1Det.rumenten, 1968 42,0 17,7 23,5 0,8 0,3 45,6 7,7 10,6 12,9 14,4 2,0 
Sportge>"äten, Spiel- u.Schmucltw. 1969 42,7 17,9 24,2 0,7 0,6 61,3 8,1 11,9 12,7 28,6 2,1 

Robbe- und -'nrarbeitung 1968 30,1 22,4 7,7 - 0,8 47,6 7,0 4,7 7,0 29,2 6,o 
1969 33,1 23,6 9,6 - 0,7 58,2 7,4 5,6 6,0 39,2 4,9 

Zellatof'f-, l!olzechlif:f-, Papier- 1968 495,8 328,4 152,9 14,5 15,7 1 172,9 128,6 57,7 564,1 422,5 23,4 
und Pappeerzeugung 1969 562,4 366,4 182,6 13,4 12,4 1 397,3 133, 1 91,1 650,5 522,5 21,9 

Papier- und Pappeve>"Srbei tung, 1968 75,4 55,2 19,5 0,7 0,1 90,4 14,0 6,5 37,0 32,9 7,7 
Druol<erei und Ven1el:fäl tigung 1969 77,1 55,2 21,3 0,6 1,6 115,5 15,6 7,3 50,2 42,4 8,7 

Herstellung, Zurichtung und 1968 18,5 11,9 6,2 0,4 7,8 38,4 4,3 3,2 5,6 25,3 0,7 
l'eredlung von Leder 1969 18,3 11,9 6,0 0,4 9,8 46,9 4,7 2,1 5,3 34, 3 0,8 

Ladenerarbeitung 1968 119,5 63,9 44,4 11,2 11,0 152,9 53,9 20,2 20,3 58,4 7,7 
1969 118,9 63,9 44,7 10,3 7,5 193,8 55,2 18,3 25,7 94,7 1,1 

~e l e erbe 1968 1 138,3 662,2 415,3 60,7 29,9 1 414,9 158,8 184,9 316,6 754,6 62,9 
1969 1 178,7 688,8 43',5 56,3 33, 1 1 692,0 165,9 195,6 356,9 973,6 68,5 

llekleidungsgewerbe 1968 105,1 73,2 29,7 2,3 - 55,2 2,2 4,2 24,6 24,1 7,5 
1969 106,2 73,2 31,0 2,0 - 68,5 0,2 3,4 27,9 36,9 4,8 

Kahl- und Schälmlllüen 1968 35,5 21,9 13,3 0,3 - 119,7 5,6 6,2 2,4 105,3 1,0 
(ohne Ölodihlen) 1969 35,9 21,9 13,7 0,2 o,o 100,7 6,; 8,0 2,3 84,1 0,7 

Zuckerindu.strie 1968 357,0 140,0 196,3 20,7 12,8 738,6 27,8 88,5 81,9 540,5 21, 1 
1969 383,8 141,8 220,6 21,4 5,0 614,2 43,8 119,0 74,0 377,3 29,5 

Brauerei und llälzerei 1968 1 160,5 603,5 519,0 38,0 32,3 1 365,7 225,0 175,1 392,6 573,0 104,8 
1969 1 224,4 635,0 550,6 38,6 61,8 1 439,3 244,7 194,2 429,7 570,8 107,3 

Sektkelle:reien 1968 24,5 10,9 11,9 1,7 1,6 46,1 3,1 10,0 5,4 27,6 2,1 
1969 25,6 10,0 13,9 1,7 1,1 49,8 3,3 10,7 5,s 1 ,o,o 2,7 

tlbriges Nahrungs- und Genuß- 1968 541,0 315,0 220,3 5,7 7,2 756,0 94,4 114,9 116,9 429,7 51,5 
1111 ttelgewerbe 1969 571 ,9 311,2 255, 1 5,5 8,9 826,2 107,2 113,5 112,1 493,4 58,4 

Baugewerbe 1968 439,6 228,8 199,2 11,8 53,5 2 721,8 87,3 339,9 314,8 1 979,9 25,0 
1969 444,6 231,9 202,4 10,3 71,4 3 193,0 95,4 341,3 348,0 2 408,3 26,6 

hoduzierendes Gewerbe 1968 60 213,4 34 718,0 24 399,8 1 095,5 4 112,5 97 079, 7 12 175,5 12 700,6 33 116,4 39 087, 1 4 216,6 
1969 64 521,5 36 505,7 27 032,5 983,3 4 763,5 109 035,2 12 814,1 1' 768,0 35 244,7 47 208,4 4 918.5 

1) llominalbetrag nach Abzug der eigenen Aktien und der ausstehenden Einlagen.- 2) Einschl. Kreditgewinnabgabe. 
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Ausgewählte Posten aus der Entwicklung des Anlagevermögens 1968 und 1969 von 909 
Aktiengesellschaften der Industrie nach Wirtschaftsgruppen 

Mill DM 
Zugang an Sachanlagen 1) Abschreibung auf Sachanlagen 

aavon bei 1 davon bei 
W1rtschaf'tsgliederune; Jahl l,nsgesamt Grund- Maschinen ,Betriebs-u. i ~ ~e~  insgesamt GrWld- lfaechinen S.triebe-u 

Geochäfte etUcken, und maech. Geschlitta stucken, und masch. aus- Anzahlungen Gebäuden Anlagen 2) aus-
Gebäuden Anlagen 2) stattu.ngen auf .Anlaaen stattungen 

Energiewirtschaft und Wasser- 196E 3 608,0 342,5 2 658, 3 153,0 454,3 3 118,4 373,9 2 600,1 140,6 
versorgung, Bergbau 196, 4 102,4 432,6 2 925, 7 162,4 581,6 3 017,4 374,2 2 496, 7 142,3 

Allgem..Energiewirtsch. ,Fernhei- 1961 932,6 76,7 769,9 24,6 61,4 589,3 48,6 516,6 23,2 
zung,Waseergew.u.-verte1lung 1960 971 ,9 91 ,2 837,1 32,3 11,3 604,9 47,7 531,7 25,4 

Elektrizi tatserzeugung und 196E 2 110,8 161,9 1 564,5 86,5 297,9 1 746, 7 156,2 1 514,9 74,7 
-verte1lung 1960 2 414,3 221,8 1 618,0 84,1 490,4 1 778,5 183,7 1 519,3 74,7 

Gaserzeugung und -verteilung 196€ 156,B 5,2 107,6 5,7 
./. 

38,3 92,1 7,8 78,5 5,7 
196\ 189,1 9,2 180,8 7,2 B,1 96,1 7,2 83,1 5,7 

Steinkohlen bel'gbau (einschl „ 196< 166,6 28,0 67,9 23,8 46,8 305,7 84,0 203,6 16,3 
-briket:therstellung} u.Kokerei 196\ 191,0 31,7 91,2 16,6 51,5 225,3 68,6 136,1 17,5 

Ubriger Bergbau 196< 241,3 70,6 148,4 12,4 9,9 384,7 77,4 286,4 20,5 
~ 335,9 78,8 198,6 22,2 36,4 312,6 67,0 226,4 18,9 

Verarbeitendes Gewerbe 196E 8 175,8 1 466,3 4 422,4 1 839,7 447,4 8 212,2 1 349,3 5 168,4 1 652,4 
X ohne Baugewerbe) 196\ 11 683,0 2 143,9 5 309,5 2 142,0 2 087,6 8 706,4 1 467,4 5 304,1 1 849,0 

Chemische Industrie {einschl.. 196E 1 979,2 411 ,3 1 257,s 198,1 111,9 1 921,2 328, 1 1 378,9 200,0 Kohlenvrertatoffindustrie • ohne 
Herstellung von Chemiefasern) 196' 3 091,9 533,9 1 567,5 273, 1 717,4 1 ~ 323,4 1 351,0 236,1 

196€ 194,9 16,1 97,8 19,3 61,7 154,7 21,3 114,9 18,5 Herstellung von Chemiefasern 196' 328,5 49, 1 196,0 37,8 45,5 200,e 24,3 147,2 28,9 
M.ineraldl verarb. , ~a n hlen 196E 485,8 72,4 375, 1 94,4 ./. 56, 1 552,9 65,3 427,5 56,2 teer- u.Torfteerdestillation 

sowie Ölschieferschwelerei 1960 564,8 56,2 387,5 54,6 66,6 535, 1 63,6 420,3 51, 1 

Kunatstoffverarbei tWlg 1968 22,4 1,9 8,6 6,2 5,6 ~  1,6 13,5 6,3 
1969 35,6 6,9 19,0 8,7 1,0 21,2 2,0 13,0 6,2 

GUJlllll1- und Asbestverarbeitung 196€ 150,7 28,0 72,0 '9,9 10,s 127,5 17,2 75,5 34,7 
~ 203,4 31,6 92,9 53,3 25,6 139,9 20,8 79,8 38,4 

Gew.u.Verarb. 'V.Steinen u. Erden 196€ 67,1 13,3 36,3 16,2 1,4 64,S 12,a 37,5 14,0 
~~~~ ~n~~ i ~~ r~~ ~  u. 1969 84,2 12,2 39,9 15,5 16,6 61,0 11,a 35,3 13,4 

Herstellung v„Zement u. zement- 196< 141,0 45,9 70,8 7,8 16,5 150,6 36,5 101,0 9,2 
ähnlichen B1ndem1 tteln 1969 170,1 54,8 82,2 8,3 24,9 147,9 38,7 99,5 8,6 

Feinkeramik 196€ 27,4 4,9 12,9 4,7 4,8 26,4 6,4 14,8 5,0 
1969 38,9 9,0 21,9 7,2 o,8 29,5 7,5 16,1 5,9 

Herstellung und Verarbeitung 1968 77,9 18,4 39,2 9,3 11,0 59,7 14,6 36,5 B,7 
von Glas 1969 82,6 20,4 54,9 12,0 ./. 4,6 60,0 16,9 33,B 9,3 

Eisen- u. Stahlerzeugung u. 1968 1 239,4 115, 1 908,6 131, 1 84,6 1 581,0 233,1 1 254,6 88,3 
-gießerei sowie Stahlver.formunt 1969 1 548,3 224,9 971,0 112,1 240,3 1 660,0 264,5 1 312,7 81,1 

NE-Metallerzeugung, -g1eßerei 1968 132,3 25,3 84,3 21 ,9 o,8 160,5 31,9 105,4 23,2 
1969 248,2 53,5 110,9 26,3 57,5 176,4 52,4 99,3 22,8 

Stahl- und Leichtmetallbau 1968 22,9 4,1 8,3 7,8 2,7 25,9 5,6 12,3 e,o 
1969 50,8 14,5 15,8 13,8 6,7 29,7 6,7 13, 1 10,0 

lllaaohinenbau 1968 464,8 97,3 224,8 156,3 ./. 13,5 438,3 70,2 224,7 143,4 
1969 656,6 155,2 240,9 192,7 67,8 465,8 ao,o 220,4 164,1 

Straßen- und Luft!ahrzell8bau 1968 1 456, 1 278,2 513,5 538,6 125,9 1 471,5 266,3 716,1 489,0 
1969 2 117,8 443,9 696,3 592, 1 385,6 1 601,4 251,5 770,1 568,1 

Schiffbau 1968 61,0 21,6 32,2 11,3 ./. 4,2 31,4 7,5 17,2 6,7 
1969 40,9 14,5 14,5 11 ,2 0,7 31,9 7,7 16,5 7,7 

Elektrotechnik 1968 460,9 55,5 133,2 236,7 35,5 419,4 47,9 142,8 221,4 
1969 834,2 150,5 210,6 3'5,6 137,5 502,9 75,7 158,4 261,3 

Feiruneohan1k u.Optik, Herstel- 1968 36,7 22,0 14,0 11,0 ./. 10,3 23,5 5,3 7,8 10,3 
lung u. Reparatur von Uhren 1969 33,7 3,4 9,0 12,8 8,6 23,S 4,5 7,9 11,4 

Herstellung von EBM-liaren 1968 62,3 6,1 25,4 18,0 12,8 65,3 10,7 38,4 16,2 
1969 123,8 27,9 53,5 24,4 18,0 71,3 12,5 38,7 19,9 

Herst. v .Musikinstrumenten, 1968 5,8 0,8 1. ~ 1,4 1,7 2,7 0,4 1 ,5 0,1 
Sportgeräten, Spiel-u. SchmUckw. 1969 5,4 2,5 1,6 1,6 ./. 0,3 3,2 0,6 1,6 1,1 

Holzbe- und -verarbei tung 1968 4,0 o,8 •• 5 1,7 ./. o,o 4,6 0,8 2,6 1,2 
1969 6,3 1,0 2,1 2,0 1,1 4,4 0,6 2,5 1,3 

Zellsto!f-,Holzschl1ff-,Papier- 1968 199,4 32, 1 160,8 10,6 ./. 4,0 135,9 22,5 100,7 11,8 
und Pappeerzeugung 1969 381,0 37,2 120,4 17,0 206,4 150,6 28,5 106,5 12,3 

Papier- und Pappeverarbei tu.ng, 1968 12,8 3,9 5,3 2,4 1,2 12,7 2,6 7,8 2,3 
Druckerei u. Vervielfältigung 1969 30,0 9,3 13,6 3,4 3,8 13,3 2,0 8,7 2,5 

Herstellung, Zurichtung Wld 1968 2,1 0,3 1,5 0,3 0,1 2,2 0,5 1,3 0,3 
Veredlung von Leder 1969 3,9 0,4 2,1 0,6 o,a 2,6 0,6 1,5 0,4 

Lederverarbeitung 1968 20,5 7,5 3,9 3,1 6,0 10,9 5,2 2,9 2,8 
1969 23,5 8,0 6,9 3,8 4,S 13,3 6,9 3,4 3,0 

Textilgewerbe 1968 207,6 29,2 141,0 27,4 10,1 197,1 26,3 144,3 26,5 
1969 279,6 59,2 163,4 3',9 23,1 226,7 45,6 150,9 30,0 

Bekleidungsgewerbe 
1968 1,0 0,2 0,3 0,5 ./. o,o 1,8 1,0 0,5 0,3 
1969 1,2 0,4 0,3 0,5 o,o 1,8 1,1 0,4 0,3 

l!ahl- und So!uilmilhlen 1968 6,4 0,3 5. 3 1,2 ./. 0,4 7,3 1,4 4,6 1,3 
(ohne Ölmühlen} 1969 5,6 1,2 3,0 1,5 ./. 0,1 6,3 1,1 3,9 1 ,3 

Zuokerindustrie 1968 71,5 9,s 42,6 3,9 15,1 69,0 11 ,2 53,5 4,2 
1969 103,1 15,1 74,2 3,8 10,0 81,7 11,2 59,s 4,2 

BJ:oauerei u.nd Mälzerei 1968 474,8 130,8 94,8 236,9 12,3 397,5 84,1 86,2 221,8 
1969 476,7 126,0 94,5 253,3 3,0 401,6 84,0 69,0 225,1 

Sektkellereien 1968 1,4 0,3 0,3 0,4 o,s o,a 0,1 0,3 0,4 
1969 2,5 1,1 1,1 0:1 ./. 0,3 1,8 1,0 0,4 o,s 

ti'brigee Nahrungs- und Genuß- 1968 85,7 13,0 48, 7 21,1 2,9 73,9 11,1 42,7 19,8 
mi ttelgewerbe 1969 110,0 20,4 42,0 28,7 18,9 78,9 13,7 42,4 22,8 

Baugewerbe 1968 226,6 57, 1 120,0 55,3 ./. 5,8 172,8 28,B 92,3 50,3 1969 261,9 42,4 138,7 81,5 ./. 0,7 176,5 23,0 95,7 57,8 
Produzierendes Gewerbe 1968 12 010,4 1 866,0 7 200, 7 2 047,9 895,9 11 503,4 1 752,0 7 860,8 1 843,3 

1969 16 047,2 2 618,8 8 313,9 2 386,0 2 668,6 11 900,4 1 864,6 7 896,5 2 049,1 

1 Saldo aus Zu an g g und Umbuchun e g n. - 2 ) Einschl. Konzessionen, Lizenzen usw. 
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Anlagen 
1n :Bau u. 

Anzahlungen 
auf Anlagen 

3,9 
4,2 
o,g, 
o,o 

-<>,8 
0,8 
0,1 -
1,8 
3,1 
0,3 
0,3 

42,1 
85,9 

14,3 
51,0 . -0,4 

3,8 
0,1 

o,o 
o,o -o,8 

0,5 
0,5 
3,9 
1,1 
0,2 
0,1 

-o,o 
5,1 
1,7 
o.o 
2,0 

--
0,1 
1,3 
0,1 

11,7 --
7,4 
7,5 
o,o 
o,o 
o,c 
0,2 

-o,o 

--
0,9 
3,3 

---o,o 
--

o,o 
0,2 ----
0,1 
o,5 
5,3 
3,4 

--
0,3 -
1,3 
0,0 

47,3 
90,2 



Ausgewählte Posten aus den Erfolgsrechnungen 1968 und 1969 von 909 Aktiengesell-
schaften der Industrie nach Wirtschaftsgruppen 

Mill.DM 

Jaiu'es-

Umsatz- Gesamt- Uaterial- Lohne Soziale Sachab- Gew1nn- U.berschu.i;rs 
Wirtschaftsgliederung Jahr erlose leistung ve.:rbrauch und Abgaben nchre1- ::=.teuern u. -fehl-

Gehd.l ter bunRen betr"" ;;. 

Energiewir1'schaft und Wasser- 1968 23 445,8 23 614,3 10 983,4 3 636,3 573,3 3 118,4 1 425,3 1 089,4 
versorgung, Bergbau 1969 24 991 ,4 25 216, 7 11 978,7 3 911,6 608,6 3 017,4 1 642,3 1 151,0 

Allgem.Energiewirtsch„ ,Fernhei- 1968 4 017,4 4 118,2 1 823,0 601,8 61,0 589,3 188,6 169,6 
zung,Wassergew. u. -ve.rteilung 1969 4 420,3 4 530,4 2 072,4 655,3 69, 3 604,9 197 ,3 136,5 

Elektrizita.taerzeugung und 1968 10 903,9 11 050,2 5 153,6 1 228,8 124,5 1 746,7 951,8 844,5 
- verteilung 1969 11 669,6 11 837,0 5 529,3 1 331,6 142,3 1 773,5 1 140,7 901,3 

Gaserzeugung und -verte ilung 1S6S 1 028,1 1 047,3 683, 1 131,3 13,6 92, 1 24,5 ./. 2,9 
1969 1 124,4 1 142, 1 737 ,6 143, 1 15,0 95,1 31,0 3,4 

Steinkoblenbergbau (einschl, 1968 3 407,6 3 352,8 1 310,4 1 091,5 271,8 3o5,7 153,8 25, 3 
-brikettherstellung)u.Kol<erei 1969 3 805,7 3 709,9 1 621,3 1 167,8 272,3 225,3 132,7 . /. 67 ,2 

ttbriger Bergbau ~ 4 088,8 4 045,9 2 013,4 583,0 107,4 384,7 106,6 53,0 
3 971,4 3 997 ,3 2 018,1 613,8 109, 7 312,6 140,6 127,0 

Verarbeitendes Gewerbe 1968 144 776,8 146 638,1 73 350,7 29 163,4 3 294,5 8 212,2 5 416,7 4 519,6 
(ohne Baugewerbe) 1969 165 760,0 169 462,0 86 378,6 33 097 ,3 3 780,3 8 706,4 5 977,2 5 142,9 

Chemische Industrie (einschl.. 1968 23 729,3 24 121, 3 10 364,3 4 673,6 446,0 1 921,2 1 544,2 1 379, 2 

~~~ ~~r~ ~~ii ~~ i~~ ~~  1969 26 813,2 27 633,0 11 871,2 5 324' 3 522,2 1 961,5 1 638,2 1 534,8 

Herstellung von Chemiefasern 1968 2 195, 1 2 208,4 1 021,2 436,6 46,3 154 '7 154,6 57,7 
1969 2 420,0 2 523,0 1 176,3 496,9 54,6 200,8 140,3 65,4 

Mineralblvel'arb. ,Braunkohlen- 1968 15 135,2 15 369,8 7 423,3 492,3 40,6 552,9 94,8 104,0 teer- u.. Torfteerdestillation 
sowie Olschieferschwelerei 1969 15 595,4 15 430,5 7 370,8 543,9 46,5 535,1 63,1 . /. 77,0 

Kunststoffverarbeitung 1968 388,5 395, 1 206,3 86,9 10,2 21,4 11,4 6,7 
1969 461,3 476,0 258,5 100,3 12,0 21,2 9,4 8,0 

Gummi- und Asbestverarbeitung 1968 2 451,7 2 442,0 1 076,3 688,6 79,S 127,5 92,0 107,7 
1969 2 886,9 2 923,9 1 327 ,4 812,5 98,1 139,9 113,9 107,7 

Gew.u.. Vel."arb.v.Steinen u. Erden. 1968 1 156,3 1 099,6 474,5 266,4 39,1 64,8 35,0 32,2 {ohne Herstellung von Zement u. 
zementä.hnlichen Bindemitteln) 1969 1 295,2 1 256,3 569,0 296,7 43,5 61,0 39,B 37,8 

Herstellung v.Zement u. zement- 1968 1 013,6 1 020,9 397,0 168,5 22,8 150,6 71,5 42,6 
ä.hnlichen Bindemitteln 1969 1 068,1 1 072,6 418, 1 173,7 23,9 147 ,9 69,2 40,4 

:Feinkeramik 1968 391,6 397,0 111,4 147,2 21,9 26,4 18,5 16,7 
1969 441,3 445, 7 123,4 164,5 24, 1 29,5 22,2 16,3 

Herstellung und Verarbeitung 1968 993,5 1 005,7 405,5 261,4 32,0 59,7 78,2 63,4 
von Glas 1969 1 115,1 1 127 ,6 441,4 295,6 }S,1 60,0 87 ,2 76,4 

Eisen- u.Stahlerzeugung u. 1968 21 215,4 21 572,9 11 972,6 4 700,7 663,4 1 581,0 426,1 387,5 
-gießerei sowie Stahl vet"fol'mu.ng 1969 24 998,1 25 209,7 14 474,2 4 678,6 634,6 1 660,0 605,1 637,0 

NE-Metallerzeugung, -gießerei 1968 6 836,S 6 868,3 5 442,2 620,1 71,7 160,5 164,2 95,2 
1969 7 708,6 7 831,3 6 276,7 680,4 79,5 176,4 146,3 93,6 

Stahl- und Leichtmetallbau 1968 946,3 951,3 458,5 296,9 35,0 25,9 24,1 20,8 
1969 1 152,4 1 214,8 638,9 3}7,6 40,3 29,7 29,8 23,0 

Maschinenbau 1968 10 358,7 10 418,2 4 879,1 3 039,8 340,5 438,3 328,4 225,1 
1969 11 844,7 12 425, 1 6 106,6 3 520,9 403,6 465,8 303,8 261,3 

SnaBen- und L\lfti'ahrseugbau 1968 23 506,2 23 736,8 12 860,4 4 n1,9 524,3 1 471,5 1 245, 7 950,9 
1969 28 787 ,6 29 418,6 15 843,6 5 864,0 668,8 1 601,4 1 455,4 1 314,2 
1968 1 526,0 1 462,1 821,2 490,6 63,8 31,4 18,5 5,5 Schiffbau 1969 1 848,2 1 797,3 1 053,2 530,2 70,7 31,9 14,6 2,4 

El.ektrotechnik 1968 14 889,6 15 375,4 6 832,1 4 761,9 479,5 419,4 513,5 529,4 
1969 17 575,1 18 735,9 8 917,9 5 420,0 580,4 502,9 605,0 524,4 

:Feinmechanik u.Optik,Herstel- 1968 608,7 610,4 278,6 171,9 1s,5 23,5 27,8 41,3 
lung und Reparatur von Uhren 1969 664,4 680,2 308,1 190,0 21,4 23,8 18,9 25,8 

Herstellung von. ~ Waren 1968 1 632,4 1 658,0 839, 7 422,8 51,0 65,3 54,4 34,7 
1969 1 895,6 1 958,7 1 012,7 492,0 60,9 71,3 56,7 40,1 

Herst. v .Musikinstrumenten, 1968 106,0 106,4 27,9 48,4 5, 5 2,7 5,1 3,1 
Sportgeräten, Spiel-u „ Schmuckw. 1969 117,3 124,0 36,4 52,4 6,3 3,2 2,3 2,B 

Holzbe- und -verarbei tung 1966 149,4 149,6 82,6 31,8 },9 4,6 5,0 5,8 
1969 171,4 174,7 99,9 35,8 4,6 4,4 5,2 5,4 

Zellstoff-,Holzschliff-,Papiu- 1968 1 561,8 1 580,9 769, 1 340,4 39,1 135,9 19,0 39,4 
und Pappeerzeugung 1969 1 703,0 1 736,8 853,4 378, 1 45,5 150,6 31 ,6 36, 7 

ß~~~i r~ a~~~~~ ~i~  1968 273,2 273,5 123, 1 75,2 8,3 12,7 7,9 8,1 
1969 312,0 316,8 145,5 85,0 9,8 13,3 10,0 10,0 

Herstellung, Zurichtung und 1968 116,6 107,9 67,7 21,0 2,7 2,2 2,1 2,8 
Veredlung von Leder 1969 112,2 116,8 78,7 20,8 2,8 2,6 1,8 0,1 

Lederverarbeitung 1968 456,3 452,0 207,4 150,5 18,2 10,9 15,0 9,9 
1969 472,8 484,9 234,9 159,8 20,5 13,; 8,4 7,0 

Textilgewe:zobe 1968 4 104,9 4 164,0 2 438,6 922,; 106,7 197,1 107,3 83,2 
1969 4 476,9 4 595,7 2 698, 3 1 037,7 125,6 226,7 114,2 78,5 

Bekleidungsgewe:i-be 1968 245,8 251,7 110,1 50,4 6,2 1,8 4,0 6,6 
1969 274,2 294.9 144,4 60,7 7,8 1,8 2,5 4,6 

llahl- und Schälmilblen 1968 383,6 387,9 325,6 18,7 2,2 7,3 3,7 1,2 
(ohn• Ölmühlen) 1969 383,0 380,5 321,2 19,3 2,3 6,3 ;,s 0,0 

Zuckerindustrie 1968 1 425,8 1 455,7 947,5 142,0 17,3 69,0 50,8 32, 1 
1969 1 556,7 1 435,3 903,8 146,4 18,7 81,7 63,5 51,0 

.Brauerei und Mälzel"&i 1968 3 372, 3 3 371,4 905,5 618,0 68,9 397,5 180,6 141,1 
1969 3 568,4 3 566,9 969,5 654,3 79,2 401,6 196,; 1;6,5 

Sektkellereien 1968 91 ,9 90,3 41,9 8,5 0,8 o,8 5,9 3,5 
1969 106,6 109,1 54,2 9,4 1,0 1,8 6,5 4,7 

tlbriges Nahrungs- und Genus- 1968 3 514,2 3 533,7 1 439,8 278,3 2a,1 73,9 104,7 82,2 
llli ttelgewerbe 1969 3 934,3 3 965,3 1 644,2 315,6 33,0 78,9 112,2 72,6 

Baugewerbe 1968 2 874,2 3 300, 7 1 583,7 1 098,0 124,5 172,8 49,7 14,9 
1969 3 697,0 3 841,9 1 905,5 1 249,1 145, 1 176,5 45,7 26,8 

P:roduzierendee Gewerbe 1968 171 096,8 173 553, 1 85 917,8 33 897,6 3 997,2 11 503,4 6 891,7 5 623,9 
1969 194 448,4 198 520,5 100 262,8 38 258,0 4 533,9 11 900,4 7 665,1 6 320,7 

-668"-

:Bilanz-
gewinn D1v1aen-

und den summe 
-Verlust./. 

716,7 740,7 
692,4 818,8 
103,5 124,0 
129 ,3 147, 1 
583,4 500, 7 
613,3 530, 2 

./, 31, 5 10,S 

./. 29,7 17,2 
14,9 58,3 

./ . 98,2 67,8 
46,4 46,9 
77, 7 56,4 

3 238,0 2 878,9 
3 730,6 3 758,9 
1 028,5 1 012, 7 
1 140,2 1 135,5 

1,7 36,3 
./. 2,8 37, 1 

52,6 93,4 
./ . 68,8 10,0 

4,5 2,7 
6,1 3,4 

104,9 85,3 
90,7 - 83,9 

25,4 26,5 
31, 3 31,2 

30,3 27,0 
30,7 27,7 
13,0 10,3 
11,9 9,4 

34,6 24,0 
39,3 28,5 

272,0 260,0 
399,9 378,4 
69,7 67,7 
68,9 76,9 
17,2 16,4 
18,7 17,1 

164,0 131,9 
198,9 166,S 

708,1 448,8 
1 012,0 983,5 

5,3 4,6 
4,7 4,2 

357,7 345,7 
399,2 386,6 

44,6 12,2 
25,3 24,7 
25,7 23,7 
25,5 23,3 

2,0 2,0 
2,1 2,1 
5,6 2_,5 
4,9 2,8 

23,4 11,0 
21,9 11,4 
7,7 7,2 
8,7 7,4 

./. 0,4 0,4 

./. o,o 0,3 
7,7 7 ,6 
7,7 7 ,6 

44,5 57 ,o 
50,1 62,2 

7,5 5,8 
4,8 3,8 
1,0 0,9 
0,5 0,7, 

21,1 19,5 
29,5 22,7 

104,8 97,5 
107,3 103,6 

2,1 2,0 
2,7 2,3 

51,0 36,5 
58,0 43,9 
11,0 24,5 
14,2 Z2,5 

3 965, 7 3 644,1 
4 437,2 4 600,2 



Bilanzposten mit Vermerken 1968 und 1969 von 909 Aktiengesellschaften der Industrie nach Wirtschaftsgruppen 
Mill.DM 

Akti vse1te Passi veei te 
Ausleihungen mit 
einer Laut'zei t Wechsel Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit von mindestens 4 Jahren von mindestens 

4 Jahren 
und zwar 

Wirtschaft sgli edcrung Jahr Verbindlichkeiten Sonstige dar.durci dar. vor Anleihen gegenüber Verbindlichkeiten 
ins- Grund- ins- bundes- ins- Ablauf Kreditinstituten 

gesamt pfänd- gesamt bank gesamt von dar.durch t dar.durch dar.durch rechte 4 Jahren 
gesichert fähig werden Grund- Grund- Grund-

fällig zusammen pfänd- zusammen · p:fand- zusammen pfänd-
rechte rechte rechte 

gesichert gesichert gesichert 

tEnergiewirtschaft und Wasser- 1968 376,0 160,0 26,9 19,5 11 069,4 3 123, 7 2 679, 0 1 331, 3 4 176,6 1 4e5,4 3 967,8 1 827,4 
vereorgung, Bergbau 1969 474,9 167,4 9,0 8,8 11 185,4 3 393,2 2 533,6 1 259,9 .4 396,5 1 530,2 4 004,3 1 766,9 

iAllgem.Energiewirtsch., Fernhei- 1%8 54,3 28, 3 0,8 0,8 2 430, 6 700, 7 299,5 101,7 1 300, 7 509,6 800,1 300,4 
zung, Waesergew. u. -verteilung 1969 53, 5 30, 7 o, 3 0,3 2 479,9 785,2 288,3 100,5 1 388,4 524,4 773,0 310,0 

IElektrizi tatserzeuguns und 1968 129,9 36,6 4,3 4, 3 5 925,8 1 605, 1 1 801,3 651,7 2 010,7 705,7 1 865,6 611,5 
-vert eilung 1969 141 ,1 41,2 0,8 0,8 6 088, 1 1 798,4 1 690,8 605,2 2 222, 1 750,3 1 981,1 580,3 

Gaserzeugung und -verteilung 1968 9,9 5,8 9,8 9,8 564,9 171, 1 0,2 - 304,4 78,4 249,7 127,3 
1969 11,3 5, 7 2, 1 2, 1 591, 5 190,3 0,2 - 300,6 76,7 280,8 126,8 

Steinkoblenbergbau. (einschl. 1968 104,5 57,3 12,0 4,6 1 325,2 462, 7 163,6 163,6 369, 3 127,8 788,8 624,1 
-brikettherstellung )u. Kokerei 1969 174, 1 57,9 5,1 5, 5 1 225,9 420,2 148,5 148,4 364,9 125,4 709,6 594,8 

Ubriger Bergbau 1968 77, 5 32,0 - - 822,8 184,1 414,2 414,2 131,5 64,0 263,6 164, 1 
1969 95,0 32,0 0,2 0,2 800,0 199, 1 405,8 405, 7 120,6 53,4 259,6 155,0 

Verarbeitendes GewerQe 1968 1 470,6 715,4 546,0 614,4 21 732,3 7 656,0 4 554,9 2 952, 7 10 267,0 5 285,B 5 257,8 3 163,9 
(ohne Baugewerbe) 1969 2 076,9 849, 1 502, 3 558,9 23 711,2 8 763,0 4 522,5 2 710,0 12 093,2 5 333, 7 5 083,6 2 971,0 

Chemische Industrie (einschl„ 1968 253,0 109,9 380,3 185,2 4 956,8 1 330,4 1 414,1 449,2 1 776,9 886, 7 1 024,3 476,5 Kohlenwertetoffindustrie, ohne 
Herstellung von Chemiefasern) 1969 243,2 119,5 326,8 227,8 6 406,2 1 737,0 1 500,2 422,2 2 934, 1 897, 7 1 053,3 487,7 

Herstellung von Chemiefasern 1968 15, 5 9,0 80,5 36,8 233,6 153, 3 - - 107,6 61,6 97, 1 80,2 
1969 14,0 9, 3 38,6 9,7 376, 7 176,8 - - 242,2 120,7 102,5 86,5 

Mineraldlverarb., Braunkohlen- 1968 111,6 35, 5 29,8 8,5 1 226, 1 266,4 570, 1 545, 1 262,6 166,9 373,3 218,0 teer- u. Torf'teerdeetillation 
sowie Ölschie!erech"ffelerei 1969 115,3 33,4 20,2 7,0 1 213,4 314,3 544,6 544,6 285,3 187,5 363,5 259,9 

Kw.. ,tatoffverarbei tung 1968 0,7 0,2 0,2 0,1 58,3 18,4 - - 49,7 33, 1 6,4 0,1 
1969 0,1 0,2 0,2 0,2 61, 1 23, 1 - - 53,0 36,2 8,0 -

Gummi- und Asbestverarbe1 tU.ng 1968 8,9 4,6 71,9 55,4 186, 7 65,0 - - 27,0 6,2 151,8 147,6 
1969 13,9 4,6 78,1 45,5 196,2 84,7 - - 44,4 6,0 143,3 139,3 

Gew.u. Verarb.v.Steinen u.Erden 1968 2, 1 0,8 5,0 1,9 187,1 88,7 14,0 14,0 90,2 42,4 50, 1 16,5 (ohne Herstellung von Zement u. 
zementähnlichen Bindemitteln) 1969 2,2 1,0 5,2 2,5 206,8 87,2 26,6 26,6 98,5 36,9 49,5 25,5 

Herstellung v.Zement u. zement- 1968 13,1 3,3 3,6 3,4 228, 1 70,2 60,0 60„0 119,4 61,3 35,8 22,1 
ahnlichen Bindemitteln 1969 14.5 2,9 4,0 4,0 226, 7 99,0 53,5 53,5 127, 1 62,1 '3,3 18,6 

Feinkeramik 1968 1, 3 1,1 0,4 0,3 31, 7 12,9 6,7 6,7 17,2 17,2 1,4 1,4 
1969 1,1 0,9 0,3 0,2 31,8 13,5 6,0 6,0 17,8 16,6 1,4 1,1 

Herstellung wid Verarbeitung 1968 7,1 4,5 3,5 1,2 73,8 25,6 19,6 19,6 20,1 15,9 22,8 10,2 
von Glas 1969 8,2 4,6 7,3 4,9 76,2 24,5 18,2 18,2 21,2 14,6 24,0 9,2 

Eisen- u.Stahlerzeugung u. 1968 288,3 237,0 69,4 56,0 6 445,2 2 383, 7 1 544, 1 1 521, 7 2 908,8 1 920,0 1 949,2 1 450,6 
-gieSerei sowie Stahlverformg. 1969 769,4 316,3 75,8 55,5 5 774,5 2 428,2 1 394, 1 1 336, 1 2 626, 3 1 556,9 1 710,9 1 231, 1 

NE-Metallerzeugung, -gieSerei 1968 86, 3 44, 1 54, 7 ~ 488, 1 211,2 - - 252,1 83, 1 151,0 125,5 
1969 102,9 63,2 41,9 32,3 579,9 205,0 - - • 333,0 79,3 161,0 109,9 

Stahl- und Leichtmetall bau 1968 19,8 3,6 6,7 1,7 50,0 20,6 - - 30,8 23,4 ·11,1 7,5 
1969 17,9 3, 2 7,2 0,4 59,4 25,1 - - 40,4 26,3 10,4 1, 1 

Maschinenbau 1968 59,0 46,0 438,6 61, 1 1 614,0 715,8 142,2 112,2 1 006,2 436,3 248,5 178,8 
1969 74,0 48,6 594,0 67,4 1 833,8 871,6 145,4 105,4 1 170,6 457,6 280,1 176,9 

Straßen- und Luftfahrzeugbau 1968 55, 7 43, 7 174,0 28,6 1 760,8 854,9 150,0 - 1 220,7 338,8 275,8 127,1 
1969 112,8 82,8 223,8 60,1 1 923,4 880,2 150,0 - 1 258,6 486,9 260,2 113,6 

Schiffbau 1968 162,5 19,5 49,6 0,4 554,6 195,8 - - 495,3 51,9 28,6 0,2 
1969 195, 5 7, 7 16,4 - 588,0 351,4 - - 535, 1 55, 7 23,8 0,2 

Elektrotechnik 1968 77,2 35,3 132,9 93,3 1 888,6 663,3 596,5 187, 7 785,9 250,6 453, 7 73,3 
1969 73,9 34,6 29,8 20,0 2 211,5 793,9 652, 1 166,7 1 062,, 274,7 440,4 71,6 

Feinmechanik u·. Optik,Herstel- 1968 2,1 1, 3 0,2 o,o 32,4 11, 3 - - 13,6 13,0 12,2 6,2 
lung und Reparatur von Uhren 1969 1,8 1,1 2, 1 1,7 30,9 11 ,6 - - 13,2 12,9 11,3 5, 3 

Herstellung von EBM-Wsren 1968 10,4 3,6 15,0 10,0 129, 1 58,4 4,0 4,0 69,8 34,6 30,6 13,7 
1969 9,5 3,7 7, 5 3,8 155,4 55, 7 3,2 3,2 87,0 38,9 40,4 23,0 

Berat. v. Musikinstrumenten, 1968 0,1 o,o 0,8 0,5 12,9 4,2 - - 5,4 0,4 0,0 -Sportgeräten, Spiel-u. Schmuckw. 1969 0,2 o,o 0,6 0,3 12, 7 5, 5 - - 5,4 0,4 0,0 -
Holzbe- Wld -verarbei tung 1968 0, 1 o,o 0,9 0,2 7,0 4,1 - ~ 5,2 2,7 0,6 0,6 

1969 0,1 o,o o,8 0,2 6,0 4,4 - - 4,6 2,6 0,3 0,3 
Zellstof!-,Holzschliff-,Papier- 1968 5, 1 4,3 1,9 1,4 564, 1 150, 1 20,2 19, 1 415,4 369,0 111,7 78,2 
und Pappeerzeugung 1969 4,9 3,9 1,5 1,1 650,5 165,3 16,6 15,4 479,6 453,8 135, 1 73,9 

Papier- und Pappeverarbei tung, 1968 1,4 1,1 0,1 0,1 37,0 7,1 0,1 0, 1 32,6 13,7 2,7 0,3 
Druckerei u. Vervielfal tigung 1969 1,4 1,1 0, 1 0,1 50,2 8,9 - - 45,8 13,1 2,6 0,3 

Herstellung, Zurichtung und 1968 o, 1 0, 1 0,5 0,2 5,6 1,8 - - 3, 1 2,9 o,o -Veredlung von Leder 1969 0,1 0,1 0,2 0,2 5,3 1,7 - - 2,9 2,9 o,o -
Lederverarbeitung 1968 3,6 2,4 2,5 2,2 20,3 6,8 13,3 13,4 4,0 4,0 2,1 1,4 

1969 3,4 2, 1 0,9 0,8 25, 7 12,8 12,0 12,0 10,5 5,5 2,2 1,3 

Textilgewerbe 1968 16,7 4, 1 16,3 13,3 316,6 121,7 - - 172, 7 153,6 59, 1 40,3 
1969 13,7 3, 6 11,9 9,1 356,9 146,8 - - 205,9 167,6 59, 7 40,7 

Bekle'idungagewerbe 1968 0,1 0,1 o,o 0,0 24,6 12,4 - - 22,6 16,0 0,2 0,1 
1969 0,1 0,1 o,o 0,0 27,9 17,4 - - 26,0 14,4 0,2 0,1 

Mahl- und SchalmUhlen 1968 1,2 0, 7 1, 7 0,2 2,4 0,4 - - 0,8 0,8 - -
(ohne Ölmlihlen) 1969 1,1 0,7 1,0 0,3 2,3 0,4 - - o, 7 0,1 - -

Zuckerindustrie 1968 2,8 0,9 0,2 0,2 81,9 43,5 - - 46,6 45,8 24,6 21,7 
1969 3,5 1,2 0,1 0,1 74,0 40,2 - - 40,4 39, 1 23,8 21,8 

Brauerei und Ma.lzerei 1968 253,4 91,8 3,0 1,9 392,6 116,1 - - 252,8 209,7 80,3 24,7 
1969 266,9 92,3 3, 1 2,0 429, 7 137,4 - - 274,5 221,7 93,6 24,3 

Sektkellereien 1968 0,1 - 0,3 0,3 5,4 1,6 - - 2,4 2,4 - -1969 0,1 - 0,3 0,3 5,8 1,6 - - 2,5 2,5 - -
Ubriges Nahrungs- und Genuß- 1968 11,6 6,8 1,3 0,4 116,9 40,2 - - 48,5 21,8 50,9 41,2 
mittelgewerbe 1969 10,7 6,4 2, 7 1,0 112, 1 37,0 - - 44,4 21,9 48,8 41,4 

Baugewerbe 1968 4,5 0,7 1,5 1,1 314,8 130,5 - - 204,4 80,8 38,2 30,0 
1969 3,4 0,7 o,6 0,4 348,0 140,3 - - 236,4 95,3 36,4 28,7 

Produzierendes Gewerbe 1968 1 851,2 875,9 ~ 574,4 635,0 33 116,4 10 910,2 7 233,9 4 284,0 14 648,0 6 852,0 9 263,7 5 021,3 
1969 2 555,2 1 017 3 511 9 568, 1 35 244, 7 12 296,6 7 056,0 3 969,9 16 726,0 6 959, 1 9 ~  4 766,6 
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Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie'> 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 
Am Monatsende Beschäftigte Umsatz 3) 

darunter Geleistete 
Jahr Inhaber 

1 

Auslande- Arbeiter-
Monat insgesamt und Arbeiter insgesamt Inlandsumsatz umsatz 4) stunden 

Angestellte 
1 000 Mill.DM 111111.Std. 

""] 8 460 1 882 6 578 31 218 26 314 4 903 1 055 
1966 MD 8 385 1 932 6 452 32 336 26 810 5 526 1 018 
1967 MD 2) 7 843 1 916 5 927 ~  iß6a) ~a  5 947 916 
1968 MD 7 899 1 932 5 967 6 697 944 
1969 lllD 8 308 2 024 6 284 39 211 31 464 7 747 995 

1969 Juli 8 314 2 017 6 297 39 817 31 758 8 059 990 
Aug. 8 364 2 037 6 326 36 368 29 570 6 799 930 
Sept. 8 429 2 055 6 374 43 210 34 649 8 360 1 031 
Okt. 8 475 2 068 6 407 45 758 37 160 8 597 1 110 
Nov. 8 502 2 076 6 427 42 457 34 487 7 970 1 036 
Dez. 8 479 2 078 6 401 42 897 33 951 8 947 987 

1970 Jan. 8 488 2 085 6 403 38 574 31 230 7 343 990 
Pebr. 8 532 2 096 6 436 39 503 31 760 7 743 994 
lllärz 8 563 2 100 6 463 43 098 34 517 8 582 1 032 
April 8 575 2 109 6 466 45 579 36 627 8 952 1 083 
Mai 8 568 2 117 6 451 40 672 32 826 7 845 975 
Juni 8 573 2 118 6 455 45 191 36 343 8 848 1 024 
Juli 8 621 2 126 6 495 45 074 36 499 8 575 1 025 
Aug. 8 649 2 144 6 506r 40 009 32 739 7 271 940 
Sept. 8 685 2 168 6 518 47 893 38 748 9 144 „ 043 

Brutto- Verbrauch an Brennstoffen Strombezug 
Lohn- 1 Gehalt- aus dem Strom-

Jahr Kohle Heizöl Gas öffentlichen verbrauch 
Monat summe Netz 

Mill. DM 1 000 t-SKE 5) 1 000 t 111111. cbm Mill. kllh 
1965 MD 4 759 2 037 5 240 1 836 1 516 5 409 8 573 
1966 MD 4 959 2 248 4 671 2 013 1 410 5 580 8 835 
1967 MD 4 647 2 309 4 375 2 080 1 215 5 602 8 907 
1966 MD 5 071 2 487 4 409 2 280 1 261 6 153 9 650 
1969 lllD 5 891 2 855 4 448 2 490 1 370 6 793 10 431 

1%9 Juli 6 126 2 836 4 198 2 059 1 483 6 993 10 412 
Aug. 5 931 2 794 4 145 2 059 1 464 6 791 10 172 
Sept. 6 064 2 837 4 214 2 231 1 407 6 954 10 554 
Okt. 6 437 2 905 4 992 2 672 1 455 7 358 11 365 
Nov. 6 703 3 310 4 736 2 846 1 343 7 031 11 006 
Dez, 6 698 3 482 4 801 3 063 1 331 6 804 10 819 

1970 Jan. 6 310 3 061 5 038 3 082 1 308 6 851 10 922 
Pebr. 6 129 3 037 4 681 2 927 1 187 6 649 10 503 
März 6 634 3 155 4 911 2 960 1 316 7 252 11 209 
April 6 808 3 155 4 762 2 814 1 331 7 463 11 324 
Mai 6 748 3 210 4 168 2 428 1 407 7 052 10 665 
Juni 7 265 3 429 4 200 2 282 1 374 1 :n5 10 945 
Juli 7 531 3 435 4 360 2 264 , 409 7 491 11 122 
Aug, 7 134 3 %'5 4 256 2 164 1 425 7 189 10 719 
Sept. 7 116 3 299 4 366 2 289 1 407 7 512 11 11'.5 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 
1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) PUr Beschäftigte D aus 12 
Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im a~ 
land und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; die Umrechnung 
wurde nach folgenden Umrechnungsfaktoren vorgenommen: Steinkohle und Steinkohlenbriketts 1,0; Steinkohlenkoks 0,97; Rohbraunkohle 
0,26; Braunkohlenbriketts und -koke 0,69; tschechische Hartbraunkohle 0,50; bayerische Pechkohle 0,71.- a) ~ 1968 ohne Umsats-
(lllehrwert-) steuer. 

-670*-



Jahr2 ) Gesamte Kohlen-Monat Industrie bergbau 

1965 D 8 460,4 426,1 
1966 D 8 384,8 389,4 
1967 D 7 842,7 336,0 
1968 D 7 899,3 299,9 
1969 D 8 308,3 283,2 

1969 Juli 8 314,1 281,2 
Aug. 8 363,8 280,7 
Sept. 8 429,0 280,2 
Okt. 8 474,8 279,4 
Nov. 8 502, 1 279,6 
Dez. 8 479,0 278,8 

1970 Jan. 8 487,8 276,2 
Febr. 8 532,0 276,0 
März 8 563, 1 276,4 
April 8 575,0 275, 1 
Mai 8 567,5 275,3 
Juni 8 57'3,2 276,0 
Juli 8 621,3 277,1 
Aug. 8 649,? 278,0 
Sept. 8 685,3 279,5 

1965 D 31 217,7 732,6 
1966 D 32 335,8 689,3 
1967 Ds) ~  721,6 ~ 1968 D 3 799,9 ,2 
1969 D 39 211,4 660,0 

1969 Juli 39 817,0 662,5 
Aug, 3S 368,2 629,3 
Sept. 43 209,6 651,4 
Okt. 45 757,9 737,8 
Nov. 42 457,3 705,1 
Dez. 42 897,5 711,8 

1970 Jan. 38 573,7 747,0 
Febr. 39 502,6 707,9 
März 43 098,4 723,8 
April 45 579 •. 4 768,5 
Mai 40 671,5 679,2 
Juni 45 190,5 783,5 
Juli 45 074,1 85<>,1 
Aug. 40 009,4 773,3 
Sept. 47 892,6 795,5 

1965 D 4 903,3 157,4 
1966 D 5 525,8 150,0 
1967 D 5 946,5 143,8 
1968 D 6 696,7 153,3 
1969 D 7 747,3 146,3 

1969 Juli 8 058,6 153,4 
Aug. 6 798,6 137,6 
Sept. 8 360,5 136,0 
Okt. 8 597,4 146,8 
Nov. 7 969,9 142,3 
Dez. 8 946,7 141,5 

1970 Jan. 7 343,3 170,3 
Febr. 7 742,9 163,6 
März 8 581,8 159,0 
April 8 952,0 165,0 
Mai 7 845,:5 146,0 
Juni 8 848,0 163,1 
Juli 8 574,9 201,2 
Aug. 7 no,1 180,0 
Sept. 9 144,4 192,4 

Vgl. a h er~e D, Reihe 1/I. 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen'> 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- 1 NE- ~~~en ~ahr e j Schiff- Elektro- jchemische 1 Textil-d. Steine schaff. Metall-
und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 
266,2 358,5 89,2 1 083,6 514, 1 81,1 974,5 530,5 547,0 
258,4 346,5 88,2 1 096,7 518,6 79,9 964,9 538,5 538,5 
234,3 327,3 83,7 1 040,6 483,5 78,5 893,5 533,5 490,0 
229,3 322,2 85,3 1 052,2 507,0 77,6 926,3 535,1 489,1 
229,1 327,6 89,0 1 127,4 560,3 78,4 1 016,9 566,7 508,2 

236,5 327, 1 89,2 1 125,9 560,5 78,0 1 017,3 568,6 507, 1 
236,9 327,4 89,6 1 135,1 566,4 78,2 1 027,0 571,2 508,5 
236,5 329,6 89,9 1 147, 1 574, 1 78,6 1 039, 1 576,2 511,0 
235,2 :n.o,5 90,3 1 156, 1 580,3 78,6 1 049,2 578,4 512, 1 
233,7 331,6 90,7 1 161,7 585,5 78,5 1 057,2 579,9 513,4 
225,8 331,4 90,6 1 164,4 ' 586,6 78,3 1 060,1a) 579,3 511,2 
214,0 332,2 91,8 1 104,7a, 586, 1 78,5 1 068,3 584,6 510,2 
213,9 334,2 92,2 1 112,7 592,9 78,7 1 019,9 588,7 508,5 
223,3 334,2 92,4 1 116,0 593,6 78,6 1 087,5 590,5 506,1 
231,0 333, 1 92,4 1 117,0 596,8 78,3 1 091,4 591,4 504,4 
233,5 333,1 91,9 1 115,2 600,4 78,3 1 090,9 591,8 501,8 
235,9 333,3 91,9 1 113,6 603,2 78,0 1 092,2 593,0 500,9 
239,6 335,6 92,5 1 119,3 607,4 77, 5 1 oqq,6 600, 1 498,7 
240, 1 335,9 92,2 1 123,2 611,0 77,4 1 104,4 601,8 499,2 
240,3 336,9 91,5 1 129,7 616,8 77,2 1 108,0 603,8 499,5 

Umsatz3 ) insgesamt, Mill. DM 
987,8 1 738,8 525,9 3 213,e 2 233,6 215,8 2 633,4 2 811,3 1 743,5 

1 022, 1 1 684,9 584,6 3 398,5 2 365,3 248,6 2 733,3 3 024,9 1 748,0 

-iH ~ ~ ~ HM lli...2 ~ ~ ~ 94 • 1 4, 1 ,7 . 471,0 238,2 94,0 9 ' 1 7 4, 
1 071,5 2 210,1 751,3 4 257' 1 3 020,9 284,2 3 541,2 3 946,6 1 952,4 

1 359,4 2 270,0 750,5 4 313,3 3 035,4 327,8 3 390, 1 4 236,2 1 837,2 
1 262,2 2 285,5 714,4 3 796,5 2 181,2 249,8 3 155,3 3 708,6 1 636,7 
1 373,4 2 422,3 873,3 4 565,3 3 313,2 182, 1 4 282, 1 4 167,2 2 112,0 
1 455,8 2 510,8 888,4 4 879,1 3 701,6 248,8 4 005,3 4 338,2 2 413,4 
1 229,6 2 401,0 791,4 4 620,8 3 257,0 284,9 4 029,2 4 022,9 2 1'19,3 

864,0 2 260,5 754,4 5 603,3a.) 3 195,9 494,6 4 642,6a) 3 922,7 1 884,4 
528,4 2 471,1 790, 1 3 847, 1 2 928,9 268,4 3 436,0 4 000,4 1 977,2 
567, 1 2 554,4 810,0 4 109,9 3 092,8 273,1 3 689,5 3 867,6 1 996,8 
823,4 2 622,4 852,4 4 466,2 3 496,2 377,8 4 297,0 4 204,3 2 067,2 

1 270,8 ? 807,3 920,8 4 811,4 3 946,5 192,8 3 991,9 4 458,8 2 147,8 
1 270,9 2 478,1 829,4 4 332,6 3 277,0 175,6 3 790,2 3 919,9 1 791,0 
1 510,4 2 637,4 846,6 4 994,2 3 828,1 252,0 4 389,2 4 332,9 1 948,5 
1 612,5 2 669,1 839,0 4 787, 1 3 439,3 336,3 4 097,6 4 440,2 1 925,0 
1 539,1 2 570,2 668,3 4 032,1 2 508,6 218,7 3 715,7 3 q56,9 , 663, 1 
1 657,7 2 668,9 781,6 4 829,9 3 754,0 302,4 5 144,4 4 408,2 2 169,7 

darunter Auslandsumsa.tz4 >, Mill. DM 
32,5 400,4 93,3 975,4 776, 1 88,0 496,0 702,7 149,5 
33,8 404,1 141,2 1 149,4 888,2 97,3 547,0 824,5 170,6 
35,0 505,5 132, 1 1 262,6 860,9 78,4 588,8 918,6 185,8 
36,0 432,9 125,0 1 388,4 1 107,3 110,5 672,6 1 076,3 211,6 
43,9 524,8 120,6 1 600,5 1 274,3 137,6 793,2 1 227,6 254,1 

48,7 517,6 112,4 1 619,6 1 309,2 224,3 771 ,6 1 340,8 258,3 
45,7 547,4 102,9 1 390,9 858,5 112,8 698,4 1 147,3 223,3 
52,3 571,5 145,2 1 694,9 1 421,6 52,4 926,1 1 251,5 273,3 
51,6 575,3 151,5 1 759,3 1 501,7 90,4 862,6 1 279,1 301,0 
45,9 541,9 121,7 1 702,8 1 347, 1 101,6 830,0 1 191,4 274,2 
38,7 538,8 128,1 2 224,4a.) 1 319,4 283,6 L.U.Q..2a) 1 255,0 250,8 
36,3 555,7 129, 7 1 391, 1 1 185,6 100,0 700,1 1 222,8 249,6 
37,5 538,4 123,8 1 528,5 1 225,6 79,3 816,0 1 222, 1 265,8 
44,2 586,2 141,4 1 641 ,4 1 325,3 218,3 941,8 1 359,7 287,3 
49,9 644,4 151 ,8 1 715,4 1 583,5 69,2 911,6 1 403,7 289,2 
49,1 576,4 161,6 1 547, 1 1 265,:5 48,1 844,6 1 228,7 ·246,9 
51,5 620,8 147,8 1 747,7 1 489,4 118,3 930,8 1 379,0 278,5 
51 ,4 629,9 196,6 1 663,4 1 208,0 168,9 889,9 1 334,4 275,3 
49,4 619, 1 124,8 1 367,5 940,8 69,0 801,'2 1 205,3 224,8 
55,4 685,2 148,2 1 708,5 1 505,6 55, 1 1 161,0 1 310,0 292,8 

1 
Beklei-
dungs-

398,2 
406,4 
370,7 
366,5 
382,2 

377,9 
381,6 
384,8 
386,3 
385,7 
383,6 
384,3 
383,3 
384,0 
38'2,6 
378,7 
376,0 
372,0 
375, 1 
378,7 

1 021,0 
1 049,3 
--9.ll& 

970,3 
1 076.0 

905,9 
1 065, 1 
1 404,2 
1 483,0 
1 167,6 

858,6 
1 063,0 
1 177,7 
1 332,8 
1 293,5 

916,4 
856,6 

1 0?3,0 
1 150,7 
1 483,4 

34,6 
39,2 
36,8 
48,1 
58,6 

45,5 
71,2 
91,0 
79,8 
50,0 
34,3 
53,9 
68,8 
81,0 
70,1 
,9,7 
34,3 
48,0 
65,4 
83,1 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke .für die ijffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen•, d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, 
einschl •. verbrauohsteuern.- 4) ~ire ä e der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar -
Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) Ab 1968 ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer.- a) Ab Januar 1970 wird die Hersteilung von Büroma-
schinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen in einer gesonderten Industriegruppe erfaßt. Die Zahlen sind daher mit den 
Vorjahresergebnissen nicht voll vergleichbar. 

~



Industrie Jahr insgesamt Monat 2) 

1965 128 
1966 128 
1967 127 
1968 147 
1969 180 

1969 Juli 185 
Aug. 165 
Sept. 193 
Okt. 206 
Nov. 188 
Dez. 179 

1970 Jan. 172 
Febr. 184 
März 198 
April 198 
Mai 177 
Juni 191 
Juli 187 
Aug.6 167 
Sept. 192 

Chemie-Jahr faser-Monat industrie 

1965 125 
1966 135 
1967 131 
1968 165 
1969 180 

1969 Juli 177 
Aug. 155 
Sept. 178 
Okt. 197 
Nov. 183 
Dez. 201 

1970 Jan. 194 
Febr. 161 
März 166 
April 174 
Mai 169 
Juni 166 
Juli 158 

~ 145 
Sept!' 171 

Eisen-, 
Blech- u. Jahr Metall-Monat waren-
industrie 

1965 133 
1966 135 
1967 128 
1968 147 
1969 177 

1969 Juli 188 
Aug. 161 
Sept. 188 
Okt. 211 
Nov. 189 
Dez. 184 

1970 Jan. 184 
Febr. 180 
März 186 
April 193 
Jlai 175 
Juni 196 
Juli 193 
Aug,6 171 
Sept. 201 

Index des Auftragseingangs') in ausgewählten Industriezweigen 
1962=100 

Grundstoff- 1 Investi-
1 

Ver- Industrie Stahl- u. Eisen-, Z,iehereien '.NE-Metall-u. Produk- ttons- brauche- d. Steine ll'armwalz- Stahl- u. ~a halbzeug-tionsgüter- güter- güter- Temper- ) 
induatrien und Erden werke3) gie.Serei 3 werke 3) 

123 134 126 124 114 107 114 126 
127 131 124 126 114 95 110 123 
127 130 123 120 105 90 107 129 
143 155 138 119 129 108 131 161 
168 204 154 137 150 130 170 185 

183 215 134 173 162 133 199 199 
161 194 121 158 141 132 144 162 
172 222 173 170 125 132 179 187 
177 232 204 176 119 148 182 198 
171 212 173 150 143 133 174 179 
171 208 139 108 161 128 173 18, 
163 202 131 88 140 118 179 172 
170 217 144 92 160 124 169 181 
182 229 165 120 166 135 172 178 
182 218 188 159 132 130 183 172 
171 196 153 162 132 110 148 157 
190 215 147 183 153 120 174 184 
189 212 139 202 134 124 170 182 
167 188 129 189 113 117 137 136 
171 220 174 212 102 105 142 142 

Holzschliff-
Zellstoff, Stahl- und Straßen- Elektro- :Peinmech. 
Papier und Leicht- Maschinen- fahr11eugbau Xraftwagen- Schiffbau technische u.opti-
Pappe er- metall- industrie sehe 5) 

zeugende bau insgesamt Industrie 
Industrie 

113 136 140 127 129 227 129 133 
116 132 136 127 129 139 128 141 
114 127 138 117 120 ·218 132 140 
129 147 165 142 146 302 155 147 
145 194 230 182 186 423 200 182 

143 233 242 185 187 427 212 189 
132 184 228 137 132 837 190 170 
156 234 246 190 193 586 227 179 
163 213 268 216 225 182 222 227 
131 197 237 212 216 114 206 190 
139 221 222 179 183 )20 224 181 
139 211 229 180 184 139 204 168 
150 174 260 180 178 120 237 193 
156 194 254 189 194 638 247 188 
157 211 240 225 233 178 204 199 
139 207 200 181 183 408 205 175 155 231 228 205 207 428 211 191 
144 205 232 178 174 450 220 208 
142 224 206 144 142 394 204 154 
156 229 211 214 216 505 238 192 

-
l!'ein- Holzmöbel- Papier- Kunststoff- Leder-

keramische Glas- u. Polster- u.pappe- verarb. erzeugende Schuh- Textil-
Industrie möbel- verarb. 

industrie Industrie industrie 
125 134 129 135 156 100 110 117 
118 138 139 141 165 99 109 112 
116 142 136 139 172 87 109 112 
132 160 146 150 203 100 119 128 
153 175 175 169 250 103 115 140 

154 175 176 173 265 109 54 118 
134 160 167 154 232 93 " 102 
150 187 202 169 261 107 114 157 
172 208 214 197 289 116 217 179 
150 178 198 179 275 97 177 155 
144 175 165 171 249 82 89 125 
144 188 183 171 251 100 57 111 
144 169 181 186 255 86 67 126 
156 180 187 187 266 101 106 139 
157 193 194 192 281 107 201 152 
157 166 170 174 253 75 213 122 
147 181 194 183 314 81 1:?1 119 
149 184 196 187 285 77 65 115 
128 171 190 163 251 77 59 99 
150 191 218 188 283 110 134 140 

Chemische 
Industrie 
insgesamt 

4) 

131 
140 
147 
163 
184 

197 
170 
193 
198 
184 
189 
185 
184 
193 
205 
186 
203 
202 
185 
196 

Stahl-
ver-

formmg 

124 
112 
101 
134 
182 

201 
172 
183 
206 
195 
189 
194 
199 
207 
207 
175 
184 
189 
158 
156 

Be-
ltleidungs• 

130 
121 
111 
125 
135 

83 
91 

177 
224 
158 
102 
87 

118 
172 
218 
139 
100 
92 

103 
183 

1) Berechnet nach Auftragswerten in jeweiligen Preisen (Wertindices).- 2) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne 
Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft.- 3) Mengenindicee.- 4) Ohne Kohlenwertatoffinduatrie.- 5) Ohne Uhrenindustrie.-
6) Vorläufiges Ergebnis. 

-672*-



Industrie 
ohne 

Jahr Bff .Ener-
Monat giewirt-

insgesamt Bau- sohaft 
industrie und ohne 

Bauindu-
strie 

1965 119,2 119,2 118,9 
1966 120,9 120,7 120,2 
1967 117,6 117,7 116,8 
1968 131,2 131,6 130,6 
1969 147,7 146,7 147,5 
1969 Juli 148,4 148,0 147,7 

Aug. 137, 1 136,7 136,0 
Sept. 157,8 157,8 157,5 
Okt. 171,3 171,7 170,9 
Bov. 159,9 160,9 159,3 
Dez. 151,7 154,6 151,9 

1970 Jan, 143,3 147,0 143,7 
Pebr. 143,6 147,2 144,8 
Kärz 154,0 156,6 154,3 
April 165,9 166,8 165,4 
Kai 149,3 149.4 148,2 
Juni 160,8 160,6 160,4 
Juli 158,3 157,9 157,4 

~~  143,6 143, 1 142,2 
163,5 163,2 162,5 

1965 116,2 118,2 117,9 
1966 120,3 120,1 119,6 
1967 117,4 117,5 116,6 
1968 131,2 131,7 130,7 
1969 148,2 149,1 147,9 
1969 Juli 136,5 136,3 135,8 

Aug. 136,2 135,6 135,2 
Sept. 151,3 151,4 150,9 
Okt. 157,0 157,5 156,5 
?lov. 171,4 172,3 170,9 
Du. 155,8 158,9 156,1 

1970 Jan. 143,3 147,0 143,8 
Pebr. 150,7 154,5 151,9 
Kllrz 156,5 161, 1 159,0 
April 159, 1 160,0 156,4 
llai 173,0 172,8 172,3 
Juni 160,0 159,9 159,6 
Juli 145,7 145,4 144,7 
Aug, 3) 141,9 141 ,4 140,6 
Sept. 156,7 156,5 155,7 

Bergbau 

Kohlen- ! Jahr Eisen- j Ke tall-
Monat erz- erz-

bergbau 

1965 97,3 65, 6 103,7 
1966 91,0 57,9 111,1 
1967 62,4 53,3 121,0 
1966 83,0 48,5 122,2 
1969 84,4 46,8 117,6 
1969 Juli 64,9 45,9 108,0 

Aug. 79,4 44,6 121, 3 
Sept. 63,4 47,0 129,6 
Okt. 91,5 48,9 124, 1 
lfov. 63,9 45,6 114,5 
Dez. 87,2 43,2 108,2 

1970 Jan. 89,2 47,5 123,9 
Pebr. 80,7 47,5 116,2 
Kärz 84,4 44,8 114,6 
April 88,4 44,3 127,3 
Mai 74,2 39,2 105, 1 
Juni 61,6 42,2 112,2 
Juli 66,2 41,4 97,4 
Aug, 3 ) 78,2 39,2 118,2 
Sept. 63,0 40,6 113,4 

1965 96,7 65,6 103,7 
1966 91,0 58, 1 111,4 
1967 63,5 53, 5 121,3 
1966 65,2 46,3 121,3 
1969 86,5 46,8 117,6 
1969 Juli 80,4 43,4 102,0 

Aug. 80,4 46,2 125,6 
Sept. 82,1 46,5 128,4 
Okt. 86,4 46,2 117,3 
Nov. 92, 3 49,6 124, 1 
Dez. 89,6 40,9 102,; 

1970 Jan. 90,2 47,0 122,4 
Pebr. 66,9 51, 7 126,4 
Kllrz 69,0 44,3 113,1 

Api:il 67,0 43,8 125,9 
Kai 88,5 40,6 108,6 
Juni 83,6 41,7 110,8 
Juli 81,4 39, 1 92,3 
Aug, 3) 79,4 40,6 122,2 
Sept. 81,6 40,3 111,6 

Vgl. Paohserie D, Reihe 2. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 s 100 

Verarbeitende Industrie 

Grund-
stoff- u. Investi- Ver-Bergbau Produll:- tione- brauche-insgesamt tions- gflter- gflter- 1) 

gflter-
industrien 

kalendermonatlich 
100,7 120, 1 125,4 119,0 116,8 
95,8 121,9 129,7 118,1 119,1 
69,2 116,7 132,8 109,3 113,5 
91,7 133,3 151, 7 122,7 129,5 
94.9 151,2 169,8 146, 1 143,8 
94,5 151,4 177, 7 142, 1 136,4 
69,7 139,2 170,2 123,5 129,0 
93,6 161,9 180,1 156, 1 156,3 

102,8 175,6 190,9 170,6 170,4 
96,5 163,7 178, 1 160,6 157,3 

100,8 155,5 164,8 160,9 144,0 
106,4 146,3 165,3 143,3 136,2 
96,2 148,2 161,4 150,5 141,2 

100,2 158,0 174,3 159,3 149,8 
101,6 169,B 186,4 172,8 159,0 
67,3 152,4 177,3 150,4 136, 1 
93,5 165, 1 184,9 168,2 144,9 
96,2 161 ,5 189,7 156,2 141,4 
91,4 145,7 178,6 132,5 126,7 
95, 1 167,2 184,3 167,3 156,5 

von KalenderunregelmäSigkei ten bereinigt 
100,2 119,1 124,8 117,8 115,6 
95,8 121,2 129,2 117,3 116,4 
90,0 118,5 132,7 109, 1 113,2 
93,4 133,3 151,6 122, 7 129,5 
96,6 151,5 170,0 146,5 144,2 
89,9 139,0 167,4 128,4 123,6 
90,2 138,3 167,8 123,1 126,7 
92,6 154,9 176, 1 149,4 148,0 
97,5 160,6 179,6 154,2 154,4 

104,4 175,5 167,6 175,1 170,7 
102,4 159,9 166,9 167,2 149,3 
106,9 146,3 163,2 144,4 137,3 
103,5 155,2 171,4 156, 5 147,0 
103,6 162,8 176,4 165,6 155,4 
100,5 162,4 182,4 163,3 150,5 
99,6 177,3 193,0 181,6 163,6 
95,2 164, 1 185,1 166,5 143,5 
93,3 148,3 176,7 141 ,2 128, 1 
92,0 143,9 175,8 131,2 127,2 
94,0 159,9 160,3 158,1 148,2 

Grundstoff-
Kali-u. 
Stein- ErdHl-u. Industrie Eisen- Eisen-, 
salz- Erdgas- d. Steine achaf- Stahl- u. 

bergbau gewinnung u. Erden !'ende 1'emper-
sowie Industrie gieSerei 

Salinen 

kalendermonatlich 
126,5 132,4 117,9 112,8 108, 1 
125,5 138,5 120, 1 108,7 94,6 
120,4 146,9 113, 7 112,5 86,6 
129,9 171,7 120,1 128,8 100,7 
137,0 195,6 125,9 144,9 112,6 
136,9 181,4 160,6 151, 1 107,6 
132,2 181,5 151,0 145, 3 95,3 
144,7 182,2 161 ,8 150,7 118,5 
150,6 207,0 170,0 160,2 131,6 
142,2 220,3 143,7 149,8 122,9 
134,6 251,8 86,7 140,1 110,7 
156,6 256, 3 56,9 154, 3 116,2 
145,1 228,2 65,5 146,2 121,7 
143,6 243, 1 93,9 150,0 123,8 
146, 1 235,7 138,4 156, 7 134,2 
126,2 217,2 140,7 139,5 113,6 
136,0 204,1 161,3 150,5 120,9 
145,5 212, 1 171,3 155,7 118,0 
144,0 210,B 163,9 143,9 99,4 
146,9 205,8 172,6 144,1 115,9 

von KalenderunregelmäSigkei ten bereinigt 
126, 1 132,4 117,1 112,6 106,9 
125,2 138-,5 119,6 106,2 94, 1 
120,3 148,9 113,5 112,4 66,3 
129,7 171,2 120,0 128,B 100,7 
137,2 195,8 126, 1 145,2 113,0 
130,3 177,9 149,0 141,5 97,4 
130,5 176, 1 150, 1 142,0 94,9 
143,0 164,7 156,3 146,5 111,9 
143,7 203, 1 157,6 149,9 118,8 
146,8 223,4 153,2 159,6 134, 1 
136,0 247, 1 66,6 145,9 115,0 
155,5 251,5 56, 7 151,3 116,0 
154,7 247,9 69,2 154,2 126,4 
144,7 238,6 95,6 153,B 126,6 
146,3 239,0 133,9 154,4 126,7 
137,6 213,2 159,4 154,0 137,9 
138,7 206,9 160,9 149,2 119,6 
136,1 208, 1 158,8 145,8 106,6 
141,9 206,9 161 ,9 140,5 98,3 
a4,8 208,7 166,6 140,1 108,6 

Öffentliche Energiewirtschaft 

Nahrungs- Elell:tri-1 Gas-
u. Genus- zi täte-
mittel- insgesamt 

erzeugung und 
-verteilung 

116,3 126,0 128,5 110,5 
119,6 131,9 134,3 117,3 
121,8 137,5 140,5 118,9 
128,2 153,7 155,9 140,4 
134,0 175,2 177,0 164,0 
140,5 154,7 156,6 129,2 
130, 1 152,3 155,9 129,8 
139,8 164,6 168,6 136,7 
163,4 186,0 190,6 171,9 
148,9 195,3 195,2 196,0 
134,7 218,9 215,2 242,0 
126,2 219,5 214,8 248,4 
121,2 199,2 195,7 221, 1 
128,8 208,2 204,8 229,0 
138,7 197,5 195,5 209,7 
125,3 176,2 175,7 179, 1 
140,2 164,4 165, 1 160,4 
142,5 168,7 168,9 167,2 
1'4,5 163,0 162,9 163,6 
143,5 177,5 178,0 174,1 

115,2 125,5 127,9 110,5 
118,8 131,6 133,9 117,3 
121,4 137, 3 \40,3 116,9 
128,2 153,4 155,6 140,0 
134,4 175,3 177,1 164,0 
127,5 147,3 150,6 126,8 
129,9 150,3 154,0 127,4 
132,8 162,6 166,2 140,6 
145,2 179,0 160,7 166,7 
155,8 202,9 203,6 198,7 
137,5 219,0 216,0 237,4 
126,6 216,9 212,6 243,7 
126,3 213, 1 206,7 240,2 
134,2 208,3 205,6 224,7 
131,6 195, 3 192,5 212,6 
149,0 165, 1 186,6 175,7 
139,1 165,3 165,7 162,6 
129,3 160,7 160,1 164,1 
133,3 160,4 160,4 160, 5 
136,1 175,5 175,3 176,5 

und Produktionsgflterindustrien 

Zie- NE- llE- •1neral-hereien lletall- Ketall- lHverar-u. Kalt- induetrie gieSerei beitung walzwerke 

121,0 121,2 127, 1 147,6 
116,5 120,0 116,8 164,2 
113,9 121,6 101,0 171,7 
135,3 141,5 127,6 190,8 
159,4 159,7 149,2 199,6 
161,3 156,8 137,2 207,0 
151,5 152,3 123,8 204,4 
172,7 170,3 156,4 195,7 
162,5 186,4 177,9 210,0 
164,6 163,5 159,9 212,7 
154,5 156,0 143,2 212,5 
155,5 160,9 169,5 212,7 
162,3 160,9 151,5 195,0 
165,4 167,3 167,6 213,5 
175,2 172,7 164,2 200,3 
150,0 152,5 164,2 233,2 
157,2 168,5 170,2 222,2 
158,6 166,0 141,7 232,5 
133,3 144,4 136, 1 230,1 
157,4 156,0 145,4 220,4 

119,6 120,4 125,9 147,6 
115,7 119,4 116,0 164,2 
113,5 121,6 100,6 171,7 
135,3 141 ,5 127,9 190,3 
159,5 160,0 149,7 199,6 
145,5 144,6 124,7 203,2 
150,2 150,3 122,6 200,5 
162,9 163,6 150,3 196,4 
164,7 171,6 161,6 206,0 
180,0 175,9 174,2 215,6 
160,3 159,4 148, 1 206,5 
154,3 159,6 167,2 208,7 
168,4 166,7 157,6 211,9 
171,7 172,6 174,6 209,5 
165,3 165,9 155,8 203, 1 
182,6 175,8 167,9 226,6 
155,3 167,5 169,0 225,3 
143,1 153, 1 126,7 228, 1 
131 ,7 142,1 134,3 225,8 
148,4 150,1 138,0 223,4 

1) Ohne 1'ahrunga- und GenuSmittelindustrien.- 2) Einschl. Kohlenwertstoffindustrie.- 3) Vorläufiges Ergebnis. 
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Bau-
industrie 

120, 1 
124,6 
115,3 
121,6 
127,1 
157,4 
lH,5 
157,7 
163,2 
136,6 
85,5 
65,0 
66,8 
98,2 

147,5 
146,3 
164,0 
167,4 
153,2 
170,5 

116,9 
123,7 
115,0 
121,8 
127,5 
142,2 
144,3 
149,0 
147,5 
150,9 
88,8 
65,4 
69,4 

102,0 
139,3 
176,5 

~ 

151,2 
151,7 
161,2 

Chemische 
Industrie 

2) 

136,0 
149, 1 
161,6 
169,4 
217,3 
221,7 
213,7 
222,2 
233.7 
223,1 
221,8 
226,3 
219,6 
234,9 
242,4 
231,7 
232,4 
239,6 
227,9 
227,5 

135,4 
148,7 
161 ,6 
189,0 
217,5 
211,5 
210,5 
219,7 
222,8 
232,2 
221,9 
223,5 
235,0 
235, 1 
239,9 
245,0 
233,6 
228,4 
224,2 
224,9 



Jallr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
?ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

~~i l 

1965 
1966 
1967 
1966 
1969 
1969 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
1'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

~  

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

~  

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt. 
llov. 
Dez. 

1970 Jan. 
1'ebr. 
M!i.<'z 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 3) 
Sept. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

r n r i ne il erin ~rien 

S;al:ll- u., 

Inveeti t1onsgüterindustr1en 

Flacll- SEigewerke Holzschl., Gummi- Pein-
Zellst., meohan. glaser- u. holz- u.asbest- !la- 1 Straßen- ! Elektro-Papier u. Leicht- Schiff- u. opt, zeugende bee.rbei- verarbei- schinen- fo.hrzeug- techn. sowie 1) tende Pappe er- t&nde metall-

zeugende bau Uhren-
Industrie industrie 

kalendermona tlich 
128,2 112,5 113,0 127,0 110,6 111 ,4 124,5 108,1 125, 1 123,5 
127,3 114,2 115,5 124,7 106,2 110,2 127,9 113,0 123,3 123,3 
117,3 112,4 117,7 111 ,7 95,7 102,0 108,7 114,0 120,5 117,8 
135, 7 121,6 131 ,4 133,1 89,9 107,9 135,4 121,8 141 ,4 134,1 
150,9 136,8 142,9 157,6 109,6 125,6 163,9 133,2 166,8 154,7 
147, 1 140,8 151,4 147,8 110,3 126,7 152,2 117,1 159,2 153,6 
141,6 132,0 147,4 138,7 113,9 109,9 124,0 121,7 139,3 107,1 
166,5 151,8 149,4 168,9 118,4 133,6 181,6 136,6 180,6 171,9 
179,5 160,8 155,2 178,9 127,0 137,0 196,6 151,0 201,5 193,6 
163,0 142,6 145,0 166, 1 123,3 13h7 175,9 137,3 191,9 177,2 
153,7 122,9 134,9 164,6 133,8 153,3 162,B 132,5 184,1 155,9 
162,2 128,7 148,6 149,3 98,3 120,8 166,5 133,0 162,4 152,B 
149,8 122,2 142,9 154,1 98,8 122,9 174,6 n5,8 180,0 146,6 
152. 5 128,3 142,3 169,1 102,7 133,4 183,0 135,0 189,1 169,4 
166,2 147,3 157,6 172,5 120,2 140,9 208,9 144,6 201,7 179,5 
146,6 131,5 145,9 139,8 107,4 129,6 172,4 135,1 174,5 150,4 
163,5 148,5 153, 1 161 ,8 120,9 141,1 201,3 135,8 197,9 167,4 
158,7 147,3 158,7 149,4 131,8 137,2 156,7 121 ,4 186,7 161,8 
138,0 131,2 155,9 146,8 110,4 117,0 135,9 117,6 157, 1 114,9 
178,3 153,3 156,7 183,8 127,8 138, 1 192,4 ... 201, 1 164,9 

von Kalenderunregelm!l.Sigkei ten bereinigt 
127,8 111,5 ' 112,5 125,7 109,4 110,2 123,3 107,2 123,8 122,3 
126,9 113,5 115,0 123,9 105,4 109,5 127,0 112,1 122,6 122,6 
117,3 112,2 118,0 111,3 95,4 101,8 108,4 113,6 120,2 117,6 
135,5 121,6 131,3 133,2 89,9 107,9 135,4 121,8 141,4 134,1 
151,0 137,2 143,3 158,2 109,8 126,0 164,5 13',7 167,3 155,3 
139,9 127,9 140,9 133,9 99,7 114,5 137,7 106,4 143,9 138,7 
139,0 131,7 144,5 138,2 113,4 109,6 123,4 121,2 139,4 106,9 
164,0 144,0 144,4 159,9 111,9 126,2 171 ,B 129,8 170,6 162,4 
170,1 146,2 144,4 162,0 114-,8 123,7 177,9 137,3 182,2 175,0 
171,4 154,6 155,9 181,B 134,6 146,7 192,2 151, 1 208,7 192,8 
153,8 126,9 136,1 171,5 139,1 159,3 169,4 138,5 191,4 162,0 
159,3 129,5 146,9 149,0 98, 1 121,8 167,B 132,5 164,3 155,7 159,6 127,2 149,9 160,6 102,6 127,7 181 ,7 142,0 187,1 152,3 154,2 133,6 148,2 176,1 106,7 138,6 190,5 141,1 196,5 176,0 
163,8 139,9 152,3 163,4 113,5 133,1 197,6 137,4 190,6 169,5 157,0 156,9 165,5 167,5 129,7 156,8 207,3 157 „~ 210,3 182,9 
164, 5 147,4 153,7 160,5 119,7 139,6 199,5 135,2 195,9 165,7 
150,9 133,9 147,7 135,4 119, 1 124,0 141,7 110,4 168,7 146,2 135,3 129,4 152,6 145,6 109,2 115,6 134,6 117,1 155, 5 113,7 175,8 145,5 151,5 174,0 120,7 130,5 162,0 ... 190,0 15'5,8 

Verbrauchsgüterindustrien 

Hohlglas-, l!olz- 1 !luaik- )1 Papier- , Drucke- 1 Kunst- 1 Leder- 1 Leder- 1 THtil-1 erzeu- verar- instru- ~~ ~ ~i ~ ~~  erzeu- verar- Schuh-
gende 1) beitende menten-2) beitende f!i.ltig.- beitende gende bettende 

Industrie industrie 

kalendermonatlich 
120,1 118,2 120,9 124, 1 116,6 150,6 97,2 113,1 107,4 109,8 126,8 122,5 123,4 128,7 120,8 164,9 91,9 106,3 104,7 109,8 
121 ,9 118,5 118,1 125,9 120,5 174,3 80,7 95,6 92,6 102,1 
136,B 128,4 130,6 142,0 133,3 227,9 91,B 110,6 103,9 118,3 
154,4 147,3 144,3 157,7 148,0 265,9 92,4 115,5 109,8 129,6 
150,4 141,0 150,5 160,9 141,3 271,6 95,4 104,2 107,7 118,6 
155,8 133,7 130,8 146, 1 139,8 249,7 B3,6 105,1 103,7 102,3 
165,3 167,1 172,5 163,5 156,6 288,1 91,7 134,0 122,9 134,6 
174,3 182,8 198,5 186,2 167,2 ~  100,5 150,4 126,6 148,4 167,4 174,9 176,4 171,9 161,7 292, 1 90,9 140,1 107,7 137,9 150,6 168,4 155,4 160,2 167,4 267,6 86,4 111,7 93,2 124,6 
154,9 131,7 111,3 151,8 140,6 259,6 76,7 96,9 104,7 126,5 148,6 136,0 112,2 154,5 143,4 275,5 90,3 106,2 110,8 129,5 155,2 149,7 1?2,7 160,5 154,3 288,6 83,1 122,0 113,5 132,5 
161,9 164,9 135,0 173,2 159,5 313,2 90,7 125,3 119,4 142,1 
154,7 145,0 114,3 146,0 148,3 276,4 77,3 102,7 90,0 121,0 
165,8 160,9 135,3 159,7 155, 1 303,6 79,4 104,9 74,3 134,5 
167,8 157, 1 145,5 165,3 152,2 305,1 84,4 114,2 99,3 119,5 162,4 138,2 124,7 146,8 145,7 272,9 70,2 109,9 90,0 98,3 178,2 ... ... ... ... . .. 63,2 .„ 108,B 1;6,7 

von Kalenderunregelmä.111gke1 ten bereinigt 
119,6 117,0 119,7 122,8 115,4 149,0 96,2 111,9 106,2 108,7 126,4 121,7 122,8 127,9 120,0 163,6 91,4 105,6 104,0 109,2 121 ,8 118,2 118,0 125,6 120,2 173,9 80,7 95,4 92,3 101 ,9 136,6 128,4 130,6 142,0 133,3 227,9 91,8 110,6 103,9 118,2 
154,5 147,7 144,8 158,1 148,4 266,6 92,7 115,9 110,0 129,9 
142,6 127,3 135,8 145,4 127,7 245,4 86,1 94,1 97,2 107,0 
153,8 133,4 131, 1 145,7 139,6 249,0 83,3 105,1 103,2 101,9 162,8 157,8 162,7 154,5 148,0 272,1 86,5 126,6 116,0 127,0 
165,2 165,1 179,1 168,3 151,2 284,4 90,8 135,9 114,3 133,9 174,5 190,3 191,2 187,3 176,2 318,1 99,0 152,4 117,2 150,0 151,2 174,9 161,2 166,5 174,0 278,0 89,8 116,1 96,7 129,3 
153,2 132,7 114,2 152 1 8 141,5 261,4 78,0 97,6 105,0 128,0 158,4 141 ,3 116,4 160,6 149,1 286,2 93,8 112,4 115,0 134-,5 155,7 155,5 127,3 166,8 160,4 299,8 86,3 126,8 117,9 137,6 
159,5 155,7 127,3 163,6 150,8 295,8 85,6 118,4 112,7 134,1 164,4 175,6 139,0 176,1 178,B 334,9 94,2 125,0 109,4 146,8 166,5 159,2 133,7 158,1 153,6 300,4. 78,5 103,8 7',4 133,0 
159,0 141,9 131,3 149,4 137,6 275,6 76,3 103,2 89,6 ~ ~ 159,9 136,7 123,2 145,3 144,3 270,0 69,5 108,B 89,0 
175,4 ... ... . „ ... „ . 78,5 „. 102,6 129,0 

1) Und veredelnde Industrie.- 2) Einschl. Spiel-, Soluauclcwaren- und Sportgeräte-Industrie.- 3) Vorläufiges llrgebru.a. 
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Ver-
brauche-

Eieen-, ~ erin  
Stalll- Blech- u, Pein-ver- Ketall- l<era-fOl'lllllll8 waren- mische induatrie lrndustrie 

115,8 124,9 112,5 
104,9 124,6 109,7 
92,2 117,7 102,4 

109,6 124,2 115,3 
134,8 155,4 125,8 
134,2 154,1 122,0 
120,4 1'8,8 121,6 
141,8 169,4 135,1 
151,5 185,6 140,8 
141,2 169,4 128,9 
129,6 161,7 124,B 
144,7 152,4 126,1 
H7,1 161,0 125,9 
151,2 166,3 131,4 
157,5 181 ,4 135,9 
137,9 153,9 117,9 
148,0 168,2 127,1 
143,5 166,2 120,8 
120,7 142,6 118,9 
10,3 172,3 127,2 

114,4 123,6 111,9 
104,1 123,7 109,3 
91,9 117,4 102,2 

109,6 124,2 115,2 
134,9 155,7 126,0 
121,1 139,2 114,2 
119,4 138,0 120,9 
133,8 160,0 131,3 
136,B 167,6 131,7 
154,2 184,6 135,8 
134,5 167,9 126,4 
144,0 152,9 125,3 
152,6 167,2 133,3 
156,9 172,7 13',2 
148,6 171,3 132,3 
167,9 186,8 129,6 
146,3 166,:5 127,1 
129,5 150,1 113,1 
119,2 141,0 117,2 
136,1 ~  123,9 

Rallrunga- u.Genull-
mi ttelindustrlen 

Belclei- Br- Ta ball:-
dunga- llllhrunga- verar-

beitende induetrie Induetrie 

116,9 116,1 116,8 
119,3 118,3 122,8 
106,8 121,9 121,3 
119, 1 127,2 130,6 
130,5 133,3 135,7 
112,6 136,7 149,8 
120,9 128,5 133,9 
151,5 138,2 143,8 
163,5 168,4 150,8 
140,4 154,6 134,7 
110,9 140,2 121,1 
122,1 122,7 134,9 
132,5 -116,7 132,2 
147,9 127,6 132,0 
150,4 135,7 146,2 
115,5 124,9 126,3 
106,1 138,3 144,9 
106,0 138,7 151,9 
113,4 133,2 137,7 
143,4 141,1 149,4 

115,7 115,0 115,8 
118,5 117,5 122,0 
106,5 121,6 120,9 
119,1 127,2 130,6 
130,9 13',7 136,2 
101,8 124,0 135,9 
121,4 m:i 1'3,9 
143,2 136,3 
147,7 148,6 136,8 
152,4 159,2 147,4 
115,2 142,0 126,2 
123,2 123,0 135,4 
137,6 121,6 137,9 
153,7 132,7 137,6 
142,0 128,7 138,7 
139,6 149,2 148,6 
107,0 1;7,2 143,9 
95,8 125,9 137,8 

112,2 131,9 136,9 
135,5 133,9 141,6 



insgesamt 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
1962=100, von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

Investitionsgüter 
Maschinenbauerzeugnisse Straßenfahrzeuge 

Textil-
einschl., Stahl- Personen-\ Liefer- Sonstige Jahr ohne bau- Metall- Landwirt- Maschinen und lläh- Sonstige 

1 ) a ~  
Elektro- im Index Monat ei-zeug- ins- bearbei- schaft- für die maechinen, Maschinen- ins- techn. erfaßte 

Personen- niese gesamt tungs- liehe Nahrungs- Schult- und bau- gesamt 
kraftwagen 1 ) machinen Maschinen mittel- Leder- erzeug- kraftwagen Investitionsgüter industrie industrie- nisse 

maschinen 

1965 112, 3 112,0 109,8 108, 1 88,6 125,5 102,8 112,2 110,0 110,7 114,6 105,6 118,1 123,2 
1966 113,0 111,9 106,5 107, 1 89,5 118,0 102,3 115,2 109,3 114,5 122,9 103,5 120,7 125, 3 
1967 106,0 105,8 100,8 98,8 81 ,2 93,5 97,9 112,6 103, 3 98,2 107,2 86,4 119,6 127, 1 
1968 115,5 113,6 90,0 105,4 82,3 101,9 99,5 121,0 111,4 122,3 132,0 109,6 131,0 135,8 
1969 135,9 134,4 108,4 122,3 99, 1 110,9 106,8 148,0 130,2 145,0 150,0 138, 5- 155,4 161,5 
1969 Juli 121,2 121, 1 95,0 111,2 89,3 103,7 107,0 143,0 116, 1 123, 1 122,4 123,9 141,6 141,6 

Aug. 116,6 118,0 108,9 104,7 86,5 81,1 100, 1 119,6 113,4 109,9 104,7 116,6 142,9 136,3 
Sept. 137,6 134,5 108,5 123,5 100,4 102,9 102,2 155, 1 133,2 152,4 165,4 135,5 154,7 161, 1 
Okt. 140, 1 137,4 113,0 120,5 99, 1 111,4 96,7 147,4 128,2 154, 1 164, 3 140,9 164,5 173,2 
!lov. 160,9 160,0 135,5 143, 1 127, 1 115,0 116, 7 169,9 153,5 168,3 168,8 167,8 185,4 196,0 
Dez. 161,9 163,9 147,2 156,4 151,8 113, 1 128,0 172,9 168, 1 150,5 144,2 158,8 182,2 1_77,8 

1970 Jan. 131,4 129,0 98, 1 116,5 91,8 100,6 97,4 136,0 126,5 146, 1 152,8 137,5 147,3 162,8 
Pebr. 139,5 137,2 101,9 121,8 99,1 116,7 96,5 147,8 ~ 156,6 160,0 152,2 162,3 169,8 
März 150,5 148,5 103,9 132,8 113,8 124,4 116,0 157,3 165,2 168,8 160,6 177,8 183,3 
April 146,8 143,9 110,1 124,9 101,5 114,9 111,8 149,7 132,4 173,2 172,6 174, 1 167,5 181,6 
Mai 167,4 166,3 124,9 151,4 128,3 123,9 132,9 178,8 162,6 179,2 177, 3 181,6 189,6 203,4 
Juni 154, 1 151,7 116,3 134,0 111,8 112,8 123,2 152, 1 143,6 174,2 175,6 172,4 178,0 187,6 
Juli 132, 1 134,5 114,7 117,3 98, 1 90,1 109,6 139,3 126,6 127,0 111,1 147,5 162, 1 106,9 

~~i  124, 7 127,1 102,0 109,6 91,2 68,1 111,9 111,4 122,3 121,1 103,2 144,5 161,4 144,6 
145,9 145, 1 113,4 125, 5 114,4 88,3 103,3 143,0 136,9 159,2 153,0 167,2 178,8 173,2 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und GenuSmi ttel) 

inagesam:t Straßenfahrzeuge Elektrotecbnische Verbrauchsgtiter Pharmazeut. Sonstige 
Jahr 

einschl. j Sonstige u.kosmet. Schuhe, im Index 
Monat ohne Personen- Rundfunk-, elektro- Artikel, M6bel Textilien ertaste 

insgesamt kraftwagen Krafträder, insgesamt Pernaeh- technische Wasch- u. und Verbrauchs-Personen- Pahrrilder und Putzmittel, Bekleidung 
kraftwagen 1 ) 1) Phonogeräte Verbrauchs-

Zündhölzer 
gUter 

gUter 

1965 120,3 117,7 140,9 143,7 96,3 130,9 130,8 131,0 129,7 110,4 115, 1 112,5 
1966 122,6 119,7 145,1 148,7 88,7 125,4 122,4 127,4 143, 7 112,9 117,5 113,6 
1967 116,9 116,4 119,3 121,5 84,5 123,5 114,0 130, 1 157, 1 108,3 108,9 110,2 
1968 135,0 132,4 154,5 158,2 95, 7 146,5 146,3 146,6 179,4 117,0 123,7 123,6 
1969 153,8 149,3 189,5 194,8 106,3 174,8 184,2 168,3 199,6 131,6 138, 1 137,9 
1969 Juli 127,8 125,6 144,7 147,7 97,3 136, 1 125,4 143,5 180,0 107,2 113, 1 122,4 

Aug. 129,7 129,9 124,2 127,7 68,3 128,8 147,3 116,0 186,0 117,0 123,0 122,4 
Sept. 160,3 154,3 208,8 214,4 119,4 181,7 187,6 177,6 199,3 141,6 142,4 143,6 
Okt. 168,2 162,2 215,0 221,6 109,6 202,3 231,2 182,2 197,6 144,8 149,5 152,2 
llov. 184,6 179,9 220,8 227, 1 121,8 232, 7 262,6 211,8 221, 1 169,4 161,0 168,4 
Dez. 158,2 154,8 184,2 189,0 107,7 201,7 230,6 181 ,5 210,2 144,8 130,3 148,7 

1970 Jan. 152,0 145,9 201,2 207,7 97,0 177,2 197,6 163,0 209,6 128,4 132,4 129,3 
Pebr. 163,9 158,3 208,4 214,7 109,2 206, 1 239,2 183, 1 215,9 136, 3 145, 1 136,6 
März 172,9 166,3 224,6 231,9 109,5 208,7 236,0 189,8 222,5 148,0 154,4 145,4 
April 168,2 160,4 231,0 238,5 111,0 210,4 250,9 182,3 211,9 142,4 145,8 141, 1 
Mai 180,5 173,6 235, 1 242,2 122,5 218,7 259,B 190,1 242,0 165,6 152,6 157,0 
Juni 160,5 151, 1 238,1 244,7 134,0 212,2 251 ,5 184,9 214,4 141,8 122,0 140,2 
Juli 133, 7 133,7 132,2 133,4 112,7 161,7 181 ,o 148,3 203,1 122,0 111,2 128,1 

~~i l 131,5 131,2 130,6 133,7 80,1 131,4 154,8 115,2 202,8 124,2 117,5 125, 1 
163,3 156,9 215,0 220,7 123,8 197,1 236,3 169,B 205,8 150,3 140,4 143,4 

Vgl. Pachserie D, Reihe 2. 
1) Und Kombinationskraftwagen.- 2) Einschl. sonetige Straßenfahrzeuge.- 3) vorläufiges Ergebnis. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Eisenerz Absatzfähige Zement Gebrannter 
Braunkohle , (o.z.Ab- Kalk 

Jahr Steinkohle Zechenkoks 1) roh 1) Braunkohlen- (Fe-Inhalt Kalisalze Erdöl,roh 2) Erdgas satz best. (einschl. 
Monat (P<lrderung) (F6rderung) briketts 1) der Fcir- (ber. auf Zement- Sinter-derung) K20) Klinker) dolom1 t) 

1 000 t Mill.Nm3 1 000 t 

1965 llD 11 256 3 159 8 492 1 057 244 199 657 186 2 844 885 
1966 MD 10 498 2 916 8 174 986 216 191 656 234 2 895 867 
1967 MD 9 337 2 554 8 064 922 198 178 661 309 2 645 845 
1968 MD 9 334 2 656 8 460 863 181 185 665 482 2 757 877 
1969 llD 9 303 2 762 8 952 875 174 190 656 682 2 967 898 
1969 April 9 358 2 732 8 398 715 170 186 650 597 3 203 920 

Mai 8 759 2 826 8 369 868 163 176 673 551 3 605 984 
Juni 8 510 2 742 8 266 875 163 186 644 513 3 932 961 
Juli 9 514 2 822 8 832 925 171 194 676 545 3 938 1 018 
Aug. 8 621 2 813 8 781 919 166 183 669 554 :3 499 960 
Sept. 9 121 2 723 8 860 986 175 204 642 594 ' 755 1 080 
Okt. 10 030 2 839 9 619 1 078 182 220 666 758 3 994 1 098 
Bov. 8 839 2 753 9 344 991 170 195 640 896 3 196 9J6 
Des. 9 185 2 856 9 783 937 161 163 653 1 125 1 167 709 

1970 Jan. 9 707 2 684 9 750 889 177 182 644 1 172 899 639 
Pebr. 9 189 2 434 8 303 599 177 185 581 1 033 1 342 669 
März 9 303 2 722 8 830 625 167 189 641 1 072 2 363 815 
April 9 975 2 628 8 844 774 165 211 625 1 035 ' 683 1 003 
Mai 7 841 2 711 8 677 793 146 174 639 '872 3 604 938 
Juni 9 114 2 620 8 737 911 157 195 621 794 3 957 1 031 

Juli 9 748 2 702 9 351 944 154 198 653 817 4 150 1 048 

~~  0 476 2 708 8 938 968 146 190 642 818 3 876 1 041 
9 327 2 618 0 715 923 152 203 615 815 ' 967 1 104 

Vgl, Pachserie D, Reihe 3, 
1) Quelle: Statistik dar Kohlenwirtschaft e.V.- 2) Quelle: Wirtscnaftsverband l!rd6lgewinnung e.v.- 3) Vorlliufigee ErgebniS, 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen- Stahl- Eisen-, Hlitten- Elektro- Chlor, 
Jahr Mauer- und rohbl!Scke Walzstahl Stahl- aluminium lyt- Rohzink Hüttenblei (Primär-
Monat S!liegel Hochofen- und und (Elektro- 1) 1) 1)2) produk-

ferroleg. -brammen TemperguS lyse) 1) kup:rer tion) 
1 000 cbm 1 000 t t 

1965 MD 1 248 2 249 3 014 2 070 372 19 850 22 277 12 893 18 913 90 090 
1966 MD 1 205 2 118 2 895 2 020 326 20 324 21 262 14 696 20 659 102 451 
1967 MD 1 049 2 281 3 018 2 076 298 21 075 22 241 11 735 24 107 114 124 
1968 MD 974 2 525 3 377 2 392 346 21 452 25 348 12 029 22 787 122 327 
1969 MD 981 2 814 3 717 2 687 388 21 893 25 206 12 262 25 438 130 736 
1969 April 956 2 640 3 514 2 554 387 21 696 25 024 12 543 24 931 125 882 

Mai 1 111 2 768 3 582 2 536 3'/5 22 445 26 352 11 765 25 165 126 688 
Juni 1 163 2 818 ' 765 2 632 378 21 456 25 703 11 151 25 343 124 403 
Juli 1 224 2 944 3 84'1 2 825 371 22 175 23 909 13 189 22 527 127 647 
Aug. 1 193 2 964 3 800 2 697 328 22 134 25 479 13 069 24 231 136 368 
Sept. 1 202 2 841 3 730 2 803 408 21 417 26 146 12 494 26 383 132 943 
Okt. 1 255 3 021 4 017 2 995 453 22 367 27 314 12 748 2'/ 606 133 072 
Nov. 1 095 2 949 3 896 2 783 423 21 790 24 7'0 13 487 27 650 13!l 265 
Dez. 769 2 755 3 554 2 561 381 22 927 25 '/08 11 203 27 219 141 089 

1970 Jan. 506 2 904 3 889 2 924 400 24 708 25 042 7 208 26 164 142 240 
l!'ebr. 51.2 2 742 3 690 2 737 419 22 294 23 545 11 653 23 76'/ 134 108 
Mllrs 710 2 911 3 825 2 781 426 24 679 24 989 12 399 26 655 142 796 
April 1 010 2 943 3 970 3 008 462 24 018 25 869 12 803 27 695 146 446 
Jllai 1 078 2 827 3 682 2 573 391 24 926 26 380 13 070 26 458 148 390 
Juni 1 203 2 866 3 849 2 828 416 24 083 26 145 12 344 26 169 143 033 
Juli 1 205 3 007 3 994 2 956 406 25 027 25 619 13 910 2·6 021 147 336 
Aug. 1 199 2 948 3 872 2 67' 342 26 808 25 756 13 456 24 900 143 300 
Sept.10 1 221 2 739 ' 559 2 683 396 27 425 25 874 14 054 23 541 140 759 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstof:r- Phosphat- Kunst- Chemie- Motoren-, Heiz!Sl 
Jahr säure, hydroxid 1 carbonat carbid haltige Düngemittel stoffe fasern Spesial-, aus 
Monat berechnet berech,et aur (Primllr- berechnet aUf 4) 5) Test- Erd!Sl aur so33) NaOB Na2co3 Produkt.) N 1 P205 benzin 

1 000 t t 1 000 t 

1965 MD 255 98 200 95 085 86 553 113 421 80 223 166 5'/9 39 267 835 3 126 
1966 MD 259 108 490 99 151 85 250 120 233 77 752 190 690 41 064 880 3 567 
1967 MD 257 118 612 96 508 80 860 130 279 81 156 219 764 41 199 913 3 726 
1968 MD 286 125 328 106 152 77 274 130 606 75 426 270 873 51 982 976 4 200 
1969 MD 304 128 585 110 856 72 311 132 796 75 943 330 072 59 511 980 4 574 
1969 April 310 122 978 111 265 72 895 132 346 78 367 312 128 60 532 920 4 222 

Mai 310 127 673 112 469 78 585 136 880 84 827 328 011 59 822 982 4 633 
Juni 314 125 039 109 468 75 997 128 708 93 364 328 29J 61 15'/ 1 036 4 613 
Juli 30'/ 125 984 112 442 80 311. 134 652 95 445 338 074 58 685 992 4 400 
Aug. 308 134 523 109 395 75 781 131 726 96 269 335 659 55 180 969 4 279 
Sept. 307 130 482 106 204 73 914 130 749 85 585 331 202 60 939 1 004 4 086 
Okt. 304 129 492 114 767 73 648 129 932 72 525 354 754 63 448 1 077 4 266 
Nov. 305 132 078 112 020 58 134 134 239 68 808 355 511 58 768 1 081 4 778 
Dez. 319 135 350 107 904 71 410 139 645 65 951 351 147 61 039 1 085 5 524 

1970 Jan. 307 137 884 112 013 68 580 136 313 65 042 354 721 60 949 1 046 5 686 
l!'ebr. 296 130 413 103 155 62 908 114 804 61 910 349 347 59 727 952 5 109 
MärB 318 137 731 115 007 76 765 132 375 62 143 378 041 63 394 1 005 5 467 
April 307 140 905 109 509 75 278 123 063 77 682 386 093 63 708 909 4 496 
:Mai 312 142 062 115 310 79 688 134 166 88 231 367 851 60 989 1 203 4 978 
Juni 310 140 039 109 463 77 697 132 405 79 789 358 893 60 238 1 159 4 557 
Juli 301 143 349 112 261 79 271 134 754 89 643 374 222 60 353 1 151 4 976 
Aug. 0) 304 143 587 114 045 81 147 133 052 92 104 378 027 54 264 1 154 4 907 
Sept.1 290 135 762 107 823 75 640 130 829 90 431 348 043 57 262 1 057 4 817 

Papier Metall- Maschinen Ver- Maschinen Acker- Textil-
Jahr :Be- Schnitt- (unver- bearbe!t.- und Prll- bre~ n e für d. :Bau- Land- schlepper maschinen reifungen hols maschinen zisions- motoren wirtschaft maschinen Monat adelt) 6) werk11euge 6)7) 6) 8) 9) 

t 1 000 cbm t St t 

1965 MD 28 200 741 267 680 28 019 5 131 11 891 32 359 39 023 15 711 9 246 
1966 MD 28 209 751 274 934 28 187 5 202 12 383 36 630 35 545 15 791 9 421 
1967 MD 25 548 729 283 049 25 629 4 878 12 567 22 857 25 160 15 636 9 128 
1968 MD 30 426 746 316 796 25 800 5 071 11 559 29 588 25 189 16 435 9 999 
1969 MD 36 306 778 344 636 30 614 6 296 13 332 35 366 29 654 17 301 11 339 
1969 April 34 898 718 316 521 28 633 6 736 13 388 36 844 32 449 18 390 12 366 

Mai 33 878 771 331 368 29 211 5 612 13 931 38 915 32 483 19 205 11 883 
Juni 36 882 787 343 600 31 471 5 731 13 413 41 560 33 051 18 459 12 045 
Juli 32 512 806 364 645 30 950 5 818 12 947 '.57 423 31 152 17 100 13 353 
Aug. 30 965 753 356 106 27 492 5 '081 12 207 33 219 22 280 8 834 10 185 
Sept. 40 691 826 361 398 33 078 5 714 14 313 38 178 29 324 15 2'/1 13 648 
Okt. 42 215 892 375 453 34 609 6 390 13 770 38 107 31 510 18 835 13 384 
'Bov. 38 101 779 348 652· 36 909 6 228 13 223 32 736 29 119 15 .31'.5 12 751 
Dell. 39 968 664 328 193 46 381 10 953 16 222 34 082 26 495 17 150 13 853 

1970 Jan. 35 462 549 362 772 28 413 5 599 13 887 28 578 26 900 13 010 10 984 
l!'ebr. 39 610 551 350 767 30 21!1 6 378 13 071 33 201? 118 581 17 707 12 089 
März 41 837 600 348 299 34 327 7 423 13 815 38 742 '.51 695 19 477 12 534 
April 42 337 720 385 763 34 249 9 182 14 940 41 799 31 753 18 710 13 056 
llai 34 649 694 349 652r 33 138 7 151 14 929 47 232 25 159 16 317 11 949 
Juni 41 039 778 369 584r 37 244 8 840 15 363 44 387 28 689 17 ~  13 367 
Juli 36 883 845 384 832 33 846 9 260 15 197 42 770 23 115 17 040 13 004 
Aug, 0) 32 556 765 377 091 29 461 6 823 12 192 34 264 14 779 11 401 9 449 
Sept! 44 780 849 381 248 38 449 7,435 10 882 37 505 22 142 11 047 12 835 

1) Quelle: :Bundesamt fUr gewerbliche Wirtschaft.- 2) Weich-, l!'ein- und Hartblei aus Hütten und Raf:rinerien der Aklcumulatorenwerke.-
3) Einschl. Oleum.- 4} Zelloloeederivate, Kondeneat!ons- und Polymerisationsprodukte.- 5} Zellwolle, Re7on, Synthetische l!'aeern und 
l!'llden (ohne Abfälle).- 6) Einschl. Zubeh!Sr, Einzel- und Ersatzteile.- 7) Ohne solche für Stralenfahrseuge.- 8} Einschl. einachsige 
Motorgerllte.- 9) Einschl. Ein11el- und Ersatzteile.- 10) Vorläufiges Ergebnis. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Personen- 1 Liefer- u. Fahrräder Elektro- Elektro- Elektrische Rundfunk- 1 Fernseh- Fotoappa-
Jahr 1) Last- 2) ( o. Spiel- motoren ~ motorische Haushalts- 1 Meßgeräte 5) rate (ohne 
Monat kraftwagen, fahrräder) Genera.- Wirtschafts- kilhl- u. Norma- empfangsgeräte Spezial-

auch dreirädrige 3) zweirädrig toren 4) gerate mobel 4) lien 4) kameras) 
St t 1 000 St 1 000 DM 

1965 MD 203 371 19 150 89 999 23 916 18 q54 11 827 875 320 231 21 121 
1966 MD 209 606 17 104 86 350 21 989 18 909 9 969 989 345 190 20 211 
1967 MD 170 236 14 294 9> 264 20 389 18 282 12 411 958 292 159 17 789 
1968 MD 211 279 18 787 119 865 22 389 21 048 13 780 922 367 216 16 471 
1969 MD 244 676 21 534 131 323 27 291 23 261 14 308 1 125 422 242 19 710 
1969 April 249 94Q 21 536 146 544 26 495 24 003 16 207 1 115 474 241 19 176 

Mai 249 217 21 242 139 865 25 949 23 227 14 460 1 185 451 226 20 573 
Juni 258 246 21 672 143 654 28 516 24 193 15 509 1 136 456 236 19 862 
Juli 207 483 18 821 130 533 27 228 20 500 15 301 1 181 296 173 19 932 
Aug. 160 865 18 788 93 280 23 263 15 527 7 991 1 092 351 177 12 903 
Sept. 281 442 24 398 152 214 31 233 25 424 14 922 1 326 468 268 22 368 
Okt. 303 206 26 750 142 121 31 910 27 184 14 787 1 204 602 329 23 612 
Nov. 257 652 24 690 132 930 29 494 27 025 15 036 1 058 545 292 21 911 
Dez, 224 594 22 155 126 711 28 469 24 191 14 170 1 255 475 251 21 305 

1970 an~ 255 277 23 648 100 465 26 278 23 823 12 533 1 136 470 223 20 198 
Febr. 254 845 24 166 115 183 30 118 26 446 15 103 1 228 514 260 27 986 
März 275 349 24 221 111 561 29 919 26 489 15 466 1 405 545 253 27 219 
April 308 269 27 244 123 974 31 715 27 530 15 327 1 480 672 288 28 731 
Mai 248 454 20 637 116 325 28 195 21 998 13 098 1 302 553 228 22 831 
<Iuni 300 402 23 943 169 974 31 311 26 921 15 245 1 559 581 270 21 445 
Juli 184 453 18 146 165 852r 32 575 20 398 14 746 , 499 414 210 20 381 
Aug, 9) 163 753 21 079 141 079 24 262 12 918 6 878 1 395 359 156 15 699 
Sept. 280 889 19 085 170 526 ,1 408 23 228 14 41' 1 751 570 271 23 815 

Großuhren Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzuge Armband- (ohne garn 8) 8) garn Fleisch-Jahr Uhren Turmuhren) Hohlglas straßen- flir Männer waren Zigaretten 
Monat 6) schuhe 7) auch gezwirnt und Knaben 

1 000 St t 1 000 p t 1 000 St t Mill.St 

1965 MD 570 2 069 138 980 8 844 32 022 9 903 10 593 819 26 237 8 505 
1966 MD 557 2 135 143 098 8 622 30 096 9 777 10 131 826 26 889 9 038 
1967 MD 538 2 187 

1 

135 975 7 611 27 593 8 158 8 471 ' 678 27 725 8 926 
1968 MD 679 2 324 152 190 8 475 29 964 9 587 8 941 735 29 g36 9 711 
1969 MD 666 2 829 174 869 8 854 31 036 10 695 8 670 804 32 58' 10 171 
1969 April 659 2 901 164 874 9 979 32 000 11 167 9 319 936 30 243 9 862 

Mai 604 2 624 164 227 8 059 30 526 10 752 8 945 830 32 436 9 534 
Juru. 624 2 742 175 968 4 63, 31 050 10 753 9 058 694 31 677 9 796 
Juli 668 2 790 177 160 8 825 27 870 10 366 7 314 647 32 696 11 380 
Aug. 419 1 794 184 854 8 551 20 296 8 380 7 257 646 32 996 10 166 
Sept. 720 2 843 183 515 9 893 33 695 11 252 8 752 852 35 306 10 735 
Okt, 870 3 666 192 638 10 163 36 840 12 306 9 711 882 36 115 11 253 
Nov. 793 3 454 189 905 8 544 32 450 10 963 8 165 802 33 069 10 06-
Dez. 647 2 978 171 547 7 295 29 381 9 620 6 669 685 33 231 9 130 

1970 Jan. 641 2 772 177 829 8 513 31 286 10 898 8 431 769 33 351 10 161 
Febr. 605 2 891 175 456 9 163 31 803 10 694 8 709 882 30 418 9 906 
März 666 3 133 182 911 9 399 32 480 11 088 8 754 966 33 225 9 885 
April 705 3 495 191 333 9 660 34 861 11 835 9 243 959 35 550 10 984 
Mai 573 ' 199 181 014 7 226 27 635 9 824 6 842 675 32 373 9 553 
Juni 647 3 099 193 651 5 428 32 729 11 024 8 816 713 33 403 10 925 
Juli 637 3 059 202 979 8 075 26 657 9 884 6 708 626 36 355 11 59? 
Aug. 9) 415 1 871 210 860 7 438 19 954 7 672 5 345 571 34 759 10 530 
Sept, - 682 2 834 216 367 8 833 34 181 10 770 6 906 833 36 299 11 272 

1) Einschl. Kleinomnibusse.- 2) Einschl.Kommunalfahrzeuge.- 3) Quelle: Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 4) Einschl. 
Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 5) Ohne Detektorempfangsgeräte, Bastelsätze fur Rundfunkempfangsgeräte u.ä.-6) O,hne elektrische 
Zeitdienstgeräte.- 7) Ohne Arbeitsschuhwerk und Sportstiefel.- 8) Auch Zellwoll- und Mischgarn.- 9) Vorläufiges Ergebnis. 

Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1) Einschl. 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung Gaserzeugung 
Elektrizitätserzeugung Gaserzeugung 

öffentl. industr. Bundes- Eigen- Inlands- Kokerei-
insgesamt Kraft- Stromer- bahn- verbrauch ver- und NM-Gase werke zeugungs- Kraft- 2) r ~~ insgesamt Ortsgas 5) 1) Anlagen 'Nerke 4) 

Mill. kWh Mill. cbm (Ho 

14 361 9 066 5 066 229 738 13 975 4 980 1 952 1 545 14 860 9 470 5 154 236 763 14 717 4 868 1 801 1 744 15 443 9 915 5 272 256 796 15 243 4 994 1 587 2 070 16 994 10 999 5 705 290 857 16 726 5 555 1 607 2 533 18 837 12 487 5 996 355 997 18 350 6 147 1 678 2 946 
17 020 11 204 5 459 357 947 17 223 5 817 1 641 2 591 16 887 10 995 5 536 356 939 17 022 5 878 1 632 2 649 18 133 11 908 5 876 350 978 17 813 5 809 1 598 2 687 
20 497 13 446 6 648 403 1 075 19 750 6 467 1 695 3 159 20 917 13 772 6 756 390 1 099 19 848 6 708 1 656 3 462 22 533 15 179 6 946 408 1 189 21 376 7 425 1 783 4 129 
22 490 15 149 6 940 401 1 159 21 520 7 659 1 793 4 283 20 284 13 802 6 119 363 1 024 19 504 6 945 1 628 3 809 21 433 14 446 6 591 396 1 087 20 668 7 291 1 763 3 983 
20 559 13 793 6 374 392 1 041 20 018 6 758 1 653 3 566 18 375 12 393 5 629 353 946 18 079 6 575 , 672 3 407 17 731 11 650 5 719 362 956 18 026 6 239 1 603 3 114 
18 030 11 918 5 728 384 961 18 495 6 565 1 661 3 294 17 387 11 489 5 532 366 948 17 947 6 471 1 653 3 256 

Speicher- und 

und -versorgung 

Inl"nds-Eigen- ver-sonstige verbrauch 
Gase 6) 7) r ~~ 

= 4500 kcnl/cbm) , 482 , 756 3 006 
1 324 1 544 3 n1 
1 337 1 501 3 356 
1 415 1 566 4 040 
1 520 1 679 4 689 
1 585 1 767 4 172 
1 597 1 784 4 186 
1 524 1 698 4 355 
1 613 1 731 4 930 
1 590 1 723 5 229 
1 513 1 783 6 070 
1 583 1 781 6 279 
1 508 1 621 5 751 , 545 1 727 5 953 , 539 1 772 5 390 
1 496 1 943 4 813 
1 522 1 ·865 4 598 
1 609 2 022r 4 817r 
1 563 1 989 4 653 

ei her~r e n 2) Eigen- und Pumpstromverbrauch der öffentlichen Kraftwerke.- 3lUnter Berück-sichtigung der Leitungsverluste, der Ein- und Ausfuhr sowie der e ~e und Lieferungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Oet).-
4) Einschl• enera~ r und Wassergas. - 5) Erd- und Erdölgas, Flus.s1ggns und sonst:i.,;e .!i'.!lffineriegnsE" so Nie ?;ormgas. - 6) Hochofen-
gas, Grubengas, Klargas und Generator-, Spalt- und Wassergas der Industrie ohne Generatorgas der Kokereien - 1) Einschl Ein at 
zur Erzeugung von Normgas und von FlUesiggas in besonderen Anlagen.- 8) Unter Bertlcksichtigung der erl ~ e der e ~ e~a z 
derung, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost). ' n-
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe 

1962=100 
Baugewerbe 

Jahr Bau- Bau-Vierteljahr Ausbau- Hochbau Tiefbau Ausbau- Hochbau Tiefbau haupt- gewerbe insgesamt 1 ) 2) haupt- gewerbe insgesamt 1) 2) gewerbe gewerbe 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1965 119,0 116,3 118,4 115,5 126,5 117,7 115,0 117,2 114, 3 125,2 
1966 123' 1 119,8 122,4 118, 7 132,8 122,2 119,0 121'5 117 ,9 131,9 
1967 113, 7 122,2 115,5 112,4 124,3 113,4 121 ,8 115,2 112,1 124,0 
1968 119. 1 111 '5 117,5 110, 7 136,7 119,1 111 • 5 117,5 110, 7 136,7 
1969 123,2 122,6 123,0 114,0 148,5 123,5 122,9 123,4 114,3 148,9 
1969 2. Vj. 138,8 109,4 132,5 120,3 166,9 148,6 117,2 141,9 128,8 178,7 

3.Vj. 147,4 124,9 142,6 127,8 184,3 139,7 118,3 135,1 121' 1 174,7 
4.Vj. 124,5 164,5 133,1 125,7 153,9 125' 1 165,2 133,7 126,2 154,6 

1970 1.Vj. 75,3 92,6 79,0 77,3 83,9 77,4 95, 1 81,2 79,4 86,2 
2,Vj. 4 ) 146,8 114,8 139,9 124,2 184,2 151'9 118,9 144,9 128,6 190,7 
3.Vj. 156,3 . . . ... . .. 203,9 147,7 „. . .. „. 192,7 

Ausbaugewerbe 
Jahr Maler- Gas- und 1 El kt Maler- Gas- und 

1
1 Vierteljahr zusammen hand- Wasser- 3) e ro- Glaserei zusammen hand- Wasser- 3) Elektro- Glaserei. 

werk installation werk instan.ation 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1965 116,3 112,0 120,0 120, 1 113,5 115,0 110,8 118,S 118,8 112,3 
1966 119,8 114,3 122,0 126,0 124,3 119,0 113,5 121, 1 125,1 123,4 
1967 122,2 116,3 122,8 129,8 128,9 121 ,8 116,0 122,5 129,4 128,6 
1968 111,5 106,5 110, 2 120,8 112,8 111, 5 106,5 110,2 120,8 112,8 
1969 122,6 113,3 120,3 139, 1 127,0 122,9 113, 6 ~  139, 5· 127,3 
1969 2. Vj. 109,4 103,7 105,1 122,8 110,4 117,2 111 • 1 112,6 131,5 118,2 

3.Vj. 124,9 118,9 122,1 135,6 133,8 118,3 112. 7 115,7 128,5 126,8 
4.Vj, 164,5 148,2 164,3 190,1 171,9 165,2 148,8 165,0 190,9 172,6 

1970 1. Vj. 92,6 82,2 91,0 110,0 98,1 95, 1 84,5 93,5 113, 1 100,8 
2.Vj. 114,8 104,4 112,6 135,5 107,0 118,9 108, 1 116,6 140,3 110,8 

Jahr Bauhauptgewerbe 
Vierteljahr 

Hochbau Tiefbau Hochbau Tiefbau Monat zusammen zusammen 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1965 119,0 115,2 126,5 117,7 114,0 125,2 
1966 123, 1 118, 2 132,8 122,2 117 ,4 131,9 
1967 113, 7 108,4 124,3 113,4 108, 1 124,0 
1968 119. 1 110,3 136,7 119, 1 110, 3 136,7 
1969 123,2 110,5 148,5 123,5 110,B 148,9 
1969 2.Vj. 138,8 124,7 166,9 148,6 133,6 178,7 

3.Vj. 147,4 129;0 184,3 139,7 122, 2 174,7 
4.Vj. 124,5 109,8 153,9 125, 1 110,3 154,6 

1970 1. Vj. 75,3 71,0 83,9 77,4 73,0 86,2 
2.Vj. 146,8 128, 1 184,2 151'9 132,6 190,7 

1969 Juli 151,5 132,6 189,3 136,9 119,8 171, 1 
Aug. 139,0 121,4 174,2 138,8 121,3 174,0 
Sept. 151,8 133,1 189,3 143,5 125,8 178,9 
Okt. 157,2 137,9 195,9 142, 1 124,6 177' 1 Nov. 133,8 118,5 164,4 145,7 129,0 179, 1 Dez. 82,5 73,0 101,5 85,8 75,9 105,5 

1970 Jan. 63,9 60,5 70,8 64,3 60,9 71,2 
Febr. 66, 1 ·63,8 70,6 68,7 66,3 73,4 März 95,9 88,8 110, 2 99,7 92,3 114,6 
April 142,5 126,4 174,6 134,6 119, 4 165,0 
Mai 140,8 123,0 176,4 169,8 148,5 212,6 
Juni 157, 1 134,9 201,6 155,5 133,5 199,6 
Juli 159,9 135,9 207,9 144,5 122,8 187,9 
Aug. 4) 146,2 123,7 191,3 144,7 122,4 189,4 
Sept. 162,8 137,9 212,6 153,8 1'30,3 200,9 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 
1) Hochbau im Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe.- 2) ·Diese Indexziffern entsprechen jenen des Tiefbaues in 
Bauhauptgewerbe.- 3) Auch mit Klempnerei, Zentralheizungs- und Lüftungsbau.- 4) Vorläufiges Ergebnis. 
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tätige 
Inhaber 

Jahr insgesamt (auch 
Monat 1) selbst. 

Hand-
werker) 

"T 1 642 632 73 327 
1966 1 618 834 73 494 
1967 ~  1 466 629 72 926 
1968 3) 1 486 590 72 578 
1969 1 505 136 71 644 
1969 Juli 1 558 071 71 618 

Aug. 1 557 735 71 545 
Sept. 1 551 196 71 329 
Okt. 1 535 046 71 276 
Nov, 1 514 060 71 226 
Dez. 1 472 770 71 157 

1970 Jan. 1 412 702 71 283 
Febr. 1 405 917 71 069 
März 1 462 392 71 023 
April 1 523 234 71 016 
Mai 1 543 822 70 911 
Juni 1 563 714 71 094 
Juli 1 581 372 70 788 
Aug. 1 583 344 70 668 
Sept. 1 581 644 70 623 

Umsatz Jahr 
Monat 4) insgesamt 

Mill.DM 
1965 MD 

~  5) 

233 310 
1966 MD 232 773 
1967 MD 206 226 
1968 MD 205 973 
1969 MD 3 563 203 367 
1969 Juli 3 693 248 622 

Aug. 3 663 227 140 
Sept. 4 331 247 489 
Okt. 4 639 255 130 
Nov. 4 740 216 986 
Dez. 6 337 133 275 

1970 Jan. 2 957 105 114 
Febr. 2 398 108 796 
März 2 600 155 756 
April 3 167 228 016 
Kai 3 403 224 039 
Juni 4 313 248 267 
Juli 4 767 :?51 465 
Aug. 4 645 228 911 
Sept. 5 330 249 993 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1 und Reihe 2/I. 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschaftigte am Monatsende 
übrige 

kaufm. und 
techn. An- Fach-
gestellte arbeiter 

zusammen einschl. einschl. Poliere Lehrlinge u.Meister 
Anzahl 

121 691 1 447 614 856 169 
125 872 1 419 468 856 024 
123 741 1 269 962 795 892 
126 241 1 287 771 808 978 
132 324 1 301 168 827 162 
132 272 1 354 181 853 025 
134 482 1 351 708 852 447 
134 737 1 345 130 851 591 
134 776 1 328 992 839 148 
134 832 1 308 002 830 849 
134 918 1 266 695 814 014 
134 596 1 206 623 799 259 
134 964 1 199 884 793 769 
135 528 1 255 841 821 101 
136 272 1 315 946 846 879 
136 796 1 336 115 858 115 
137 440 1 355 180 879 289 
138 282 1 372 302. 874 624 
139 234 1 373 442 877 071 
140 128 1 370 913 877 906 

Brutto-

1 
Lohn- Gehalts-Helfer gewerbl. 2) 

u.Hilfs-
arbeiter Lehrlinge summe 

Kill. DJ( 

544 684 46 761 1 188,9 132,4 
516 585 46 859 1 266,9 146,5 
430 923 43 147 1 133,9 148,2 
440 972 37 821 1 191 .3 158,l' 
441 364 32 642 1 293,2 160,7 
468 735 32 421 1 567,5 179,2 
465 891 33 370 1 456,9 181 ,5 
460 614 32 725 1 569,0 181,9 
458 527 31 317 1 643,6 181 ,3 
446 450 30 703 1 446,1 200,7 
423 195 29 466 961,9 227, 1 
379 056 28 508 765,1 193,9 
377 760 28 355 760,6 191,7 
406 316 28 424 1 103,7 192,6 
440 932 28 135 1 f95,9 193,5 
450 075 27 925 1 56,7 205,9 
447 557 28 334 1 938,2 211,4 
468 572 29 106 1 966,8 221,2 
467 315 29 056 1 823,1 214,4 
464 420 28 587 1 968,1 215,6 

Geleistete Arbeitsstunden 

land- 1 gewerbl. öffentlicher und Verkehrsbau 
Wohnungsbau wirt- und Tiefbau 

schaftl. industr. 
Bau zusammen Hochbau StraBenbau sonst. 

Tiefbau 
1 000 

91 131 5 334 46 tos 90 737 23 918 30 344 36 476 
93 193 5 224 45 574 88 782 23 045 30 240 35 497 
87 124 4 789 36 707 77 606 19 996 26 527 31 083 
84 710 4 427 37 779 79 057 19 646 27 473 31 939 
78 523 3 747 41 122 79 975 19 318 27 801 32 856 
94 633 5 150 47 926 100 913 23 584 36 639 40 690 
85 579 4 566 44 766 92 229 21 446 33 576 37 207 
94 211 4 709 48 577 99 992 23 510 36 441 40 041 
96 659 4 771 50 927 102 773 24 108 37 430 41 235 
82 485 3 848 44 414 86 239 20 565 30 728 34 946 
46 953 2 014 31 578 52 730 12 474 17 485 22 771 
37 297 1 075 28 565 38 177 10 160 11 109 16 908 
39 089 1 117 30 010 38 580 10 771 10 650 17- 159 
57 595 2 105 37 633 58 423 15 165 17 529 25 729 
85 604 3 226 48 807 90 377 22 021 30 497 37 859 
84 348 3 489 45 815 90 387 21 588 31 446 37 353 
92 315 3 719 49 723 102 510 24 181 36 369 41 960 
91 057 3 804 51 193 105 411 24 949 '7 191 43 271 
81 562 3 530 47 166 96 653 22 883 34 539 39 231 
91 120 3 582 50 889 104 402 24 963 37 204 42 235 

r 

, 1) Ohne unbezahlte mithelfende Familienangehörige.- 2) Einschl. 11 13 ~ ei rä e zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 3) Beschäf-
tigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Löhne und Gehälter MD.- 41 Ohne Umsatz- (Kehrwert-) steuer.- 5) Wegen der Umstellung cllea 
Umsatzsteuersystems am 1, Januar 1968 werden keine Vergleichswerte angegeben. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- Nutz flache Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohnfläche der insgesamt je Einwohner der Nichtwahn-Jahr . 

1 

Nichtwolin- Wohngebäude' i h~ hn Wohnbauten bauten Wohnbauten! Nichtwohn- Wohnbauten! Nichtwohn-Monat Wohngebaude gebäu.de gebaude 2) 2) bauten bauten 
Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm Mill.DM DM 

1965 243 897 55 604 259 257 181 906 49 112 37 657 28 534 16 344 487 279 
1966 222 479 50 ,628 245 143 176 166 46 661 36 219 28 555 16 125 482 272 
1967 186 930 44 891 219 319 159 214 42 308 32 884 26 062 15 421 436 258 
1968 191 271 47 007 226 408 173 857 43 828 35 424 27 031 16 156 449 269 
1969 205 242 50 870 :?42 236 227 942 46 566 45 496 29 541 19 980 486 328 
1969 Juli 20 030 4 959 23 595 23 640 4 556 4 676 2 892 1 999 48 33 

Aug, 18 905 4 563 21 780 20 766 4 184 4 158 2 659 1 824 44 30 
Sept. 19 124 4 474 22 240 20 343 4 241 4 128 2 756 1 901 46 31 
Okt. 20 262 4 767 24 478 21 308 4 707 4 307 3 012 1 926 50 32 
Nov. 16 244 3 914 20 442 22 366 3 888 4 142 2 497 1 867 41 31 
Dez. 12 578 3 271 16 723 17 442 3 248 3 495 2 058 1 662 34 27 

1970 Jan, 12 369 3 019 15 026 14 365 2 891 2 824 1 888 1 322 31 22 
Febr. 14 191 3 118 17 397 14 258 3 337 2 838 2 215 1 276 36 21 
März 16 864 3 676 20 265 16 177 3 901 3 215 2 597 1 619 43 27 
April 21 383 4 581 25 203 22 966 4 828 4 231 3 270 2 016 54 33 
Mai 18 687 3 965 22 020 17 083 4 253 3 447 2 918 1 659 48 27 
Juni 20 248 4 460 24 205 20 825 4 673 4 113 3 206 2 057 53 34 
Juli 22 372 4 605 27 138 22 971 5 223 4 468 3 653 2 378 60 39 
Aug, 21 628 4 173 26 006 21 909 4 987 4 195 3 475 2 278 57 '7 Sept. 20 259 4 354 25 506 21 077 4 902 4 145 3 473 2 320 57 38 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Errichtung neuer Gebäude 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte Durchschnittl. 

in Wohn- in Wohnbauten entfallen au! reine Baukosten je Wohnung bei 

Jahr und in gemeinn. gemeinn, umbauter 1 Brutto-
Monat Nichtwohn- Wohnbauten Wohnungs- sonstige private Wohnungs- sonstigen privaten Raum Wohnfläche 

bauten u.länd,l. Wohnungs- Haushalte u,ländl, Wohnungs- Haushalten zusammen Siedlungs- unternehmen Siedlungs- unternehmen je Wohnung 
unternehmen unternehmen 

Anzahl DM cbm qm 

1965 622 772 610 375 24, 1 6,8 60,4 37 500 41 300 53 700 455 81,2 
1966 581 549 569 680 22,4 8,1 61,0 39 500 42 500 58 200 465 82,8 
1967 532 752 520 521 23,0 8,8 58,7 39 300 41 200 59 300 457 82,1 
1968 536 840 524 413 23,1 10,6 55,9 39 400 40 500 59 400 453 81,6 
1969 560 21& 545 959 18,7 11,8 58,7 40 900 41 800 61 700 463 83,5 
1969 Juli 54 384 52 961 17,2 12,2 61,2 40 400 41 200 62 000 468 83,8 

Aug. 49 654 48 513 16,6 12,6 61,6 41 700 42 700 61 300 470 84,5 
Sept. 50 716 49 508 16,3 10,5 59,7 40 800 43 700 63 300 467 84,0 
Okt, 56 770 55 301 23,0 12' 1 54, 1 41 900 43 500 63 200 459 83,7 
Nov. 48 538 47 360 22,1 13,8 52,2 42 200 40 600 61 700 447 80,8 
Dez. 40 717 39 727 24,8 14,8 49,5 41 600 42 000 60 300 435 80,5 

1970 Jan, 35 396 34 563 16,5 16,6 54,6 43 300 41 500 63 500 454 82,1 
Pebr. 40 291 39 491 18,1 12,6 57,4 42 400 44 700 64 900 460 82,8 
März 45 880 44 904 16,3 12,5 58,5 43 400 43 000 67 400 471 85,0 
April 54 736 53 576 15,5 12,7 60,7 44 100 51 700 68 600 491 88,1 
Mai 48 929 47 940 16,7 14,4 60, 1 43 900 49 600 68 400 481 86,7 
Juni 54 689 53 085 15,2 13,0 59,4 45 700 44 900 69 200 476 85,9 
Juli 61 434 60 150 15,5 14,9 56,4 45 400 48 600 69 400 470 84,8 
Aug, 58 701 57 222 16,4 16,8 56,2 45 800 49 900 68 800 471 85,7 
Sept, 58 408 57 106 19,4 16,1 54,0 1.5 800 47 300 70 900 463 84,2 

Vgl, Fachserie E, Reihe 1, 
1) Errichtung neuer Gebäude,- 2) Einschl. Um-, Ausbau und Erweiterung. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
Wohnungen Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 

von Wohnräume 
~  Um- gemein- von 100 Wohnungen hatten in Wohn-darunter baut er Gebäude Neu- und niltzigen 1 und 2 j 3 1 4 15 u,mehr und Nicht-

Gebäude Raum insgesamt Wohn.- insgesamt wohnbauten 
1 000 Wieder- untern. 4) cbm aufbau errich- Wohnräume 3) 

tet 2) 
1965 55 023 159 376 232 536 580 813 535 613 150 317 591 916 8,4 15,8 36,7 39,1 2 541 546 1966 52 771 178 463 232 580 593 267 547 939 149 219 604 799 9,2 15,5 34,4 40,9 2 604 892 1967 47 985 171 921 215 764 560 422 513 981 131 460 572 301 10,0 14,9 33,0 42,1 2 467 513 ~  45 365 160 065 193 669 508 493 481 821 117 104 519 854 11,0 14,9 32,3 41,8 2 267 312 ~  44 731 168 629 185 845 487 757 465 254 110 514 499 696 11,0 15,4 31,4 42,2 2 182 803 
~  Jan.-Sept. 15 194 59 456 76 743 220 762 212 521 58 284 225 743 11,9 16,0 32,6 39,5 958 646 ~  Jan.-Sspt, 14 067 68 036 69 351 191 192 181, 042 42 845 195 559 12,0 16, 1 31,5 40,4 836 874 
Vgl. Fachserie E, Reihe 1, 
~ Die na aer ebni~ e sind unvollständig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt und nachgswieeen wsrden kann,-

2 Einschl. ländlicher Sisdlungeunternehmen.- 3) Zimmer und Kilchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen,-
4 Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen, 
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Land --
Gemeinden mit .„ 

bis unter ••• 
Einwohnern 

Bundesgebiet 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
:Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

unter 2 000 
2 000 - 5 000 
5 000 - 20 000 

20 000 - 100 000 
100 000 - 500 000 
500 000 und mehr 

Bundesgebiet 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Heseen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

unter 2 000 
2 000 - 5 000 
5 000 - 20 000 

20 000 - 100 000 
100 000 - 500 000 
500 000 und mehr 

Zum Aufsatz: „Wohnparteien in Wohnungen und Wohngelegenheiten" 
Wohnparteien in Wohnungen und Wohngelegenheiten nach der sozialen Stellung des 

Haushaltsvorstandes, Ländern und Gemeindegrößenklassen 
Ergebnis der Gebäude· und Wohnungszählung am 25. Oktober 1988 

Von den Hauahal tsvorständen der Wohnpart„ien 1) waren 
'Wohnparteien Pension-, Bezieher von insgesamt 1) Selbständige Beamte, Arbeiter Renten- Veraögena- Studenten, 

Angestellte und Sozial- SohUler 
hilfeempfänger einkUnften 

Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anzahl " 
Insgesamt 

120 664 162\ 100 \2 430 712111,8\5 157 898124,916 434 835131,116 238 382130,2\ 74 983 1 0,41 182 449 1 o, 91 

nach Ländern 

864 303 4,2 106 521 12,3 221 250 25,6 234 527 27, 1 266 138 n.1 2 897 0,4 6 948 0,8 
744 977 3,6 66 903 9,0 243 019 32,6 170 875 22,9 246 461 33,1 4 072 0,5 8 593 1,2 

2 332 837 11, 3 299 877 12,9 536 039 23,0 735 377 31,5 719 475 30,e 7 329 o,3 19 732 0,9 
282 669 1, 3 22 508 8,0 93 792 33,2 74 563 26,4 85 479 30,2 1 119 0,4 1 517 0,5 

5 736 297 27,7 547 993 9,6 1 389 053 24,2 1 935 993 33,7 1 760 398 30,7 23 392 0,4 37 236 0,6 
1 812 175 8,8 203 691 11,2 512 085 28,3 541 036 29,8 519 380 28,7 5 479 o,3 18 191 1,0 
1 171 920 5,7 161 808 13,8 266 588 22,1 366 125 31,4 354 893 30,3 4 113 0,4 7 187 0,6 
2 886 631 14,0 373 269 12,9 743 619 25,6 943 322 32,7 760 849 26,3 10 443 0,4 36 615 1,3 
3 429 684 16,6 552 052 16,1 818 450 23,9 1 049 167 30,6 947 300 27,6 11 406 0,3 27 754 0,8 

372 911 1,8 27 146 7,3 62 827 22,2 122 955 n,o 133 907 35,9 847 0,2 2 528 0,7 
1 029 758 5,0 68 944 6,7 251 176 24, 4 258 893 25, 1 424 102 41,2 3 886 0,4 16 148 1,6 

nach GemeindegröBenlclasaen 

3 446 837 16,7 780 211 22,6 452 802 13,1 1 266 771 36,7 918 085 26,6 5 571 0,2 4 542 0,2 
2 295 946 11,1 314 188 13,7 465 986 20,3 835 726 36,4 651 770 28,4 5 948 0,2 6 838 0,3 
3 711 339 18,0 417 719 11,2 949 890 25,6 1 211 204 32,6 1 075 656 29,0 13 477 0,4 16 998 0,5 
3 541 084 17, 1 309 029 8,7 982 762 27,8 1 099 972 31, 1 1 076 511 30,4 14 807 0,4 31 440 0,9 
3 347 199 16,2 255 842 7,7 958 679 28,6 943 418 28,2 1 086 879 32,5 14 567 0,4 63 114 1,9 
4 319 757 20,9 353 723 8,2 1 347 779 31,2 1 077 744 24,9 1 429 481 33,1 20 613 0,5 59 517 1,4 

dar. in Wohngelegenheiten 

1 598 2281100 1 40 477\ 6,71 82 095\13,71 209 159135,0\ 246 253\ 41,21 ' 1 619 1 0,31 11 565 l 1,91 

nach Ländern 

20 972 3,5 1 235 5,9 2 695 12,9 7 420 35,4 8 734 41,6 48 0,2 519 2,5 
27 059 4,5 1 697 6,3 4 476 16,5 10 643 39,3 9 630 35,6 53 0,2 :'38 1,3 
77 027 12,9 5 200 6,8 8 623 11,2 23 864 31,0 37 233 48,3 168 0,2 987 1,3 

5 '72 0,9 352 6,5 905 16,8 1 864 34,7 2 067 36,5 15 o,3 74 1,4 
221 800 37,0 11 284 5, 1 26 306 11,9 81 442 36,7 96 235 43,4 690 o,3 3 154 1,4 

41 207 6,9 3 215 7,8 7 087 17,2 13 180 32,0 15 769 38,3 81 0,2 1 424 3,4 
21 293 3,6 2 369 11,1 2 825 13,3 6 715 31,5 8 633 40,6 72 0,3 316 1,5 
66 945 11,2 6 414 9,6 12 716 19,0 25 408 37,9 19 419 29,0 196 o,3 2 112 3,2 
90 156 15, 1 7 333 8,1 13 172 14,6 30 025 33,3 36 365 40,3 245 0,3 1 978 2,2 

6 453 1,1 291 4,5 723 11,2 1 889 29,3 3 328 51,6 13 0,2 107 1,6 
19 944 3, 3 1 087 5,5 2 51;7 12,9 6 709 33,6 8 840 44,3 38 0,2 556 2,8 

nach GemeindegröBenl<laaaen 

80 391 13,4 5 513 6,9 6 758 8,4 24 499 30,5 42 303 52,6 135 0,2 269 0,3 
58 336 9,6 4 440 7,6 6 575 11,3 19 772 33,9 26 390 45,2 139 0,2 377 0,1 

102 367 17, 1 8 101 7,9 13 174 12,9 36 988 36, 1 41 691 40,7 287 o,3 816 0,8 
101 750 17,0 7 125 7,0 13 486 13,3 37 977 37,3 39 949 39,3 350 o,3 1 464 , ,4 
109 226 18,3 6 405 5,9 15 320 14,0 36 365 33,3 44 726 40,9 343 0,3 4 661 4,3 
146 156 24,4 8 893 6,1 26 782 18,3 53 558 36,6 51 194 35,0 365 0,3 3 978 2,7 

1) Ohne Wohnparteien von Angehörigen ausllindiecher Streitkräfte und ohne Wohnparteien in Zweitwohnungen bn. -wohngelegellheiten, 
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Sonstige 
Bichterwerbe-

tlitige 

Anzahl " 
144 903 1 0,7 

6 022 0,7 
5 054 0,7 

15 008 0,6 
3 691 1,3 

42 232 0,8 
12 311 0,7 

9 206 0,8 
18 514 0,6 
23 555 0,7 

2 701 0,7 
6 609 0,6 

20 855 0,6 
15 490 0,7 
26 395 0,7 
26 563 0,7 
24 700 0,7 
30 900 0,7 

7 060 1 1,2 

321 1,5 
222 0,8 
952 1,2 

95 1,8 
2 689 1,2 

451 1, 1 
363 1,7 
680 1,0 

1 036 1,2 
102 1,6 
147 0,7 

914 1, 1 
645 1,1 , 310 1,3 

1 399 1,4 
1 406 1,3 
1 '86 1,0 



Einpersonen-Wohnparteien in Wohnungen und Wohngelegenheiten nach Geschlecht und 
Wohnverhältnis, Ländern und Gemeindegrößenklassen 
Ergebnis der Gebäude - und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Land Einpersonenwohnparteien Davon waren -- 1) Hauptmieter Untermieter Eigentümer Gemeinden mit ••• 
bis unter ••• insgesamt männl. Einwohnern weibl. zusammen männl. weibl. zusammen männl. weibl. zusammen männl. weibl, 

Anzahl " Anzahl " Anzahl " Anzahl " 
Insgesamt 

Bundesgebiet 14 467 039 1 25,2 1 74,8 12 925 241 1 18,4 1 81,6 1 732 580 1 57,8 1 42,2 1 809 218 1 20,3 1 79,7 

nach Ländern 
Schleswig-Holstein 188 483 22,3 77,7 126 534 16,5 83,5 24 335 52,8. 47,2 37 614 22, 1 77,9 
Hamburg 217 526 26,6 73,4 153 975 19,2 80,8 42 736 54,5 45,5 20 815 24,2 75,8 
Niedersachsen 460 783 23,0 77,0 296 316 16,2 83,8 74 634 52,1 47,9 89 833 2,,, 78,7 
Bremen 69 590 25,0 75,0 45 698 18,9 81, 1 9 598 60,6 39,4 14 894 20,8 79,2 
Nordrhein-Westfalen 1 131 863 23 ,6 76,4 798 188 17,8 82,2 157 8?3 57,8 42,2 175 852 19,2 80,8 
Hessen 376 677 26,6 73,4 248 773 19,8 80,2 61 136 60,2 39,8 66 768 20,8 79,2 
Rheinland-Pfalz 206 592 22,9 77, 1 114 414 16,7 83,3 25 850 63,1 36,9 66 328 18,0 82,0 
Baden-Württemberg 609 160 29,4 70,6 313 365 19,3 80,7 142 839 62,4 37,6 152 956 19,2 80,8 
Bayern 729 619 26,5 73,5 460 607 19,4 80,6 128 455 56,3 43,7 140 557 22,5 77,5 
Saarland 66 435 21,2 78,8 38 398 17,5 82,5 5 858 62,1 37,9 22 179 16,7 83,3 
Berlin (West) 410 311 25,3 74,7 329 573 20,0 80,0 59 316 55,9 44,1 21 422 21,3 78,7 

nach Gemeindegrößenklassen 

unter 2 000 450 197 23,0 77,0 247 188 17,9 82,1 39 079 50,8 49,2 163 930 24,1 75,9 
2 000 - 5 000 373 160 23,1 76,9 209 061 16,8 83,2 48 273 57,9 42,1 115 826 19,9 80,1 
5 000 - 20 000 700 531 24,2 75,8 410 265 16,9 83,1 112 426 59,5 40,5 177 840 18,6 81,4 

20 000 - 100 000 762 231 24,5 75,5 491 629 17,0 83,0 132 887 58,6 41,4' 137 715 18,2 81,8 
100 000 - 500 000 835 824 25,3 74, 7 585 699 17,9 82, 1 152 882 57,3 42,7 97 243 19,2 80,8 
500, 000 und mehr 1 345 096 27,5 72,5 981 399 20,6 79,4 247 033 58,0· 42,0 116 664 21,5 78,5 

dar. in Wohngelegenheiten 

Bundesgebiet 1 298 942 1 36,9 1 63, 1 1 231 798 1 33,7 1 66,3 1 28 042 1 68,9 1 31,1 1 39 102 1 33,0 1 67,0 

nach Ländern 

Schleswig-Holstein 8 922 39,2 60,8 6 787 39,0 61,0 578 56,7 43,3 1 557 33,6 66,4 
Hamburg 8 485 40,7 59,3 3 941 40,9 59,1 990 63,0 37,0 3 554 34,2 65,8 
Niedersachsen 37 087 33,7 66,3 29 421 30,3 69,7 2 350 58,8 41,2 5 316 34,4 65,6 
Bremen 2 389 44,0 56,0 1 386 44,"I 55,3 206 68,9 31,1 797 ·36,3 63,7 
Nordrhein-Westfalen 109 973 33, 1 66,9 88 352 28,6 71,4 10 593 75,5 24,5 11 028 28,3 71,7 
Hessen 23 489 42,4 57,6 18 963 39,7 60,3 2 310 68,8 31,2 2 216 37,6 62,4 
Rheinland-Pfalz 10 321 37;0 63,0 7 975 35,6 64,4 431 65,2 34,8 , 915 36,7 63,3 
Baden-Württemberg 31 957 43,2 56,8 23 499 40,7 59,3 4 212 65,9 34, 1 4 246 34,7 65,3 
Bayern 51 776 39,5 60,5 41 048 36, 3 63,7 5 365 67,8 32,2 5 363 35,0 65,0 
Saarland 3 360 34,9 65,1 2 699 33,9 66, 1 94 69, 1 30,9 567 :n,7 66,3 
Berlin (West) 11 183 42,4 57,6 7 727 43,6 56,4 913 56,7 43,3 2 543 33,7 66,3 

nach Gemeindegrijßenklassen 

unter 2 000 39 956 33, 1 66,9 32 757 31,2 68,8 966 72,8 27,2 6 233 36,6 63,4 
2 000 - 5 000 29 471 35,5 64,5 23 382 33,, 66,9 1 600 70,0 30,0 4 489 35,·2 64,8 
5 000 - 20 000 51 396 36,6 63,4 40 200 33,7 66,3 4 047 73,5 26,5 7 149 32, 1 67,9 

20 000 - 100 000 51 042 37,0 63,0 40 428 33,1 66,9 5 027 75,2 24,8 5 587 30,7 69,3 
100 000 - 500 000 54 939 34,7 65,3 44 022 31,5 68,5 5 948 61,6 36,4 4 969 30,0 70,0 
500 000 und mehr 72 138 41,4 58,6 51 009 37,7 62,3 10 454 67,9 32, 1 10 675 33,3 66,7 

1) Ohne Wohnparteien von Angehörigen ausländischer Streitkräfte und ohne Wohnparteien in Zweitwohnungen bzw, -wohngelegenheiten. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr 
Monat 

1968 
1969 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Ok:t. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug.5) 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1968 
1969 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug.5) 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1968 
1969 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug.5) Sept. 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1 ) 

1962=100 
Großhandel mit Getreide, Futter- Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren und Düngemitteln 

Großhandel darunter mit darunter mit 
insgesamt Getreide textilen festen Mineralöl- Eisen (ohne 

insgesamt Dünge- insgesamt Rohstoffen Roheisen), u. Futter- mitteln und Brenn- er zeug- Stahl u. mitteln 2) Halbwaren stoffen niesen -halbzeug 
128,1 119,3 119,2 120,3 122,2 95,0 85,7 143,8 125,8 
144,9 134,2 133,9 138,2 139.,8 92,6 88,8 147,9 157,1 
143,9 149,4 151,8 124,7 135,9 98,6 86,2 153,3 147,6 
144,1 142,8 144,5 124,3 135,7 91,1 85,5 149,5 145,2 
141,6 118,4 119,5 107,2 139,3 95, 1 82,6 146,6 154, 1 
150,6 117,1 112,1 169,2 150,7 84,6 85,5 153,5 170,2 
145,8 163,6 158,5 216,4 142,2 75,6 82,8 150,7 161,5 
159,2 155,3 158,6 120,5 159,9 93,5 89,8 157,3 188,0 
165,5 144,7 147,8 111,8 162,6 94,9 99,3 157, 1 191,9 
153,8 139,7 132,5 213,8 149,5 86,4 93,6 143,7 175,3 
158, 1 146,9 140,0 218,2 142,0 107,4 94,4 150,3 163,0 
135,5 109,0 110,9 89,3 139,4 85,2 114,2 142,9 164,2 
141,2 132,7 137 ,6 81,8 140,4 82,9 108,2 142,2 165,6 
156,3 156,3 161,9 97,5 150,3 87,0 108,3 148,5 178,5 
171,3 156,4 160,7 111,9 170,5 97,2 115,9 170,2 196,9 
152,3 136,2 137,1 126,7 150,4 77,7 104,1 148,9 170,2 
165,2 129,3 129,9 123,0 166,5 83,9 105,9 162,0 191,2 
160,6 125,8 160,3 176,7 ' 187,7 127,2 111,4 74,0 . 
153,5 168,5 160,4 253,1 150,2 65,0 . 177,7 170, 3 
168,1 172,8 „. „. 163,0 ... ... ... 

Großhandel mit Rohstoffen Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Halbwaren 
darunter mit darunter mit 

Nahrungs- Milch-Schrott, Fleisch Schnittholz Abbruch- insgesamt und Genuß- Gemüse, er zeug- und Wein 
(ohne Baustoffen material u. mitteln Obst und niesen Fleisch- und 

Brellllholz) Nutzeisen versah. Gewürzen und waren Spirituosen 
Art 3) Fettwaren 

109,0 119,2 150,6 144,3 166,5 116,8 192,0 181,5 138,3 
125,6 132,0 189,0 157,8 183,4 134,3 195,1 223,5 153,1 
124,4 130,3 180,1 158,8 177' 1 146,6 221,5 194,8 1'8,0 
124,6 143,4 180,9 163,7 175,0 175,3 218,1 211,8 134,1 
1'3,5 149,0 189,9 161,1 176,1 175,4 203,5 215,0 126,8 
144,5 170,3 214,5 170,0 191,7 177,8 207,1 222f 1 131, 1 
126,5 154, 1 203,6 152,5 173,5 147,4 175,1 225,3 116, 1 
143,6 166,3 230,9 157,4 184,2 118,9 180,3 253,4 165,7 
154,7 182,3 218,7 169,6 205,7 114,4 195,9 272,9 182,8 
134,4 145,2 197,7 160,2 196,5 109,1 196,2 243,2 189,2 
109,8 106,8 176,7 181,2 235,8 117,4 198,4 253,8 230,8 
102,9 63,6 194,1 145,8 164,2 107,4 203,2 253,1 151, 1 
104,6 73,7 243,4 145,7 169,5 98, 1 195,4 232,8 150,2 
117 ,9 108,8 252,2 162,9 190,4 115,7 213,8 274, 1 180,3 
144,0 165,0 265,1 178,4 206,7 146,5 241,0 261,6 177,0 
127,3 163,5 237,5 165,5 186,0 160,0 207,8 249,4 145,0 
145,2 196,6 229,7 180,4 204, 1 188,0 220,4 238,5 149,3 
153,0 203,2 239,5 174,8 209,9 170,9 178,8 251,4 146,9 
136,8 192,2 197,2 156,4 185,8 138,6 148,3 255,4 155,3 ... ... ... 164,6 ... „. . .. . „ . .. 

Großhandel Großhandel mit Textil- Großhandel mit sonstigen Fertigwaren 
mit Nah- waren, Heimtextilien darunter mit rungs- und und Schuhen 

Genußmitt. dar. mit !Metall- u. Elektro- Kraftwagen 
Textilwaren insgesamt IKunetstoff- er zeug- und Kraft fahr- technischem 

dar. mit insgesamt veraoh. Art waren niesen 4) Krafträdern zeugteilen Bedarf 4) 
Tabakwaren 3) 

122,4 119,5 128,8 126,4 126,8 139,B 96,8 146,2 122,3 
128,6 128,2 133,9 149,4 149,8 167,1 122, 1 165,0 143,8 
129,5 120,0 121, 1 141,9 141,1 147,1 136,1 151,9 139,5 
133,2 115,0 117,7 141,6 144,1 143,5 134,6 152,7 135,5 
130,4 •103,5 112' 1 142,4 142,8 149,6 131,3 159,4 145,7 
140,0 115,2 125,3 152,8 154,5 169,9 122,4 173,1 157,2 
129,4 113,5 120,0 136,6 140,2 156,8 93,5 157,2 134,8 
131, 1 157, 1 166,4 163,5 172,9 185,4 123,4 174,6 159,3 
136,6 110,8 176,8 181,8 186,9 211,8 141,4 202,1 168,5 
122,6 151,4 157,3 166,6 169,9 203,0 119,B 202,7 156,0 
138,5 128,1 137,1 177,9 171,3 221,3 116,2 217,3 158,9 
119,0 119,7 127,4 133,2 135,3 146,2 112, 1 124,5 136,3 
118,3 121,9 122,4 146,2 142,4 168,6 136,0 146,6 144,2 
128,2 144,7 157,8 163,8 158, 1 185-,3 161,7 168,7 159,0 
138,6 143,4 158,0 178,9 174,5 187,9 177,4 205,7 174,0 
129,9 113,8 127,5 156,0 155,7 169,2 149,4 180,3 144, 1 
143,0 118,9 133,3 174,8 177,9 187,7 167,7 200,5 174,3 
141'1 121, 1 131,8 173,9 178,0 191,9 147,7 201 ;B 173,9 
130,6 123,0 138,8 151 ,2 154.7 174,4 110,5 177,7 148,5 ... 167,7 ... 182,8 ... ... .„ ... ... 

Vgl. Fachserie F, Reihe 1. 

NE-
Metallen 

205,0 
270,4 
251,7 
262,6 
268,6 
303,5 
271,2 
327,3 
255,5 
300,1 
301,2 
308,0 
281,8 
290,3 
303,9 
243,7 
280,8 
256,9 
210,7 ... 

Bier und 
alkohol-
freien 

Getränken 

132,6 
143,9 
144,9 
156,8 
152,2 
174,6 
162,7 
150, 1 
152,0 
128,7 
152,3 
126,6 
124,5 
138,5 
158,4 
159,4 
187,0 
168,3 
175,5 . .. 

pharma-
zeutischen 

Er zeug-
niesen 

172,7 
188,3 
179, 1 
176,2 
176, 1 
193,0 
176,8 
187,0 
202,4 
182,2 
230,5 
218,3 
187,3 
194,7 
201,5 
187,3 
203,9 
217,2 
189,1 ... 

1) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) ateuer.- 2) Auch mit Düngemitteln.- 3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt.- 4) Sofern anderweitig nicht ge-
nannt.- 5) Vorläufiges Ergebnis. 
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E.inzel- ',"/aren 
Jahr verschiede-handel ner Art Monat insgesamt (ohne 

Gemischt-
waren) 

1965 124,3 140,7 
1966 130,9 153,3 
1967 132,4 158,6 
1968 138,2 173,3 
1969 152,4 188,6 
1969 Juli 152,5 178,3 

Aug, 139,7 157,8 
Sept. 147,0 174,5 
Okt. 168,3 218,7 
Nov. 172,3 263,8 
Dez. 218,9 311,7 

1970 Jan, !) 141,0 167,3 
~br ~ 133, 1 152,4 

Marz 160,7 199,9 

~ il  165,7 199,2 
162, 1 192,4 

Juni 4 161 ,8 185,9 
Juli 4l 172,9 212,4 4) 150,9 178,? Aug, 4 ) 
Sept, 163,3 202,2 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels'> 
1962 ~ 100 

Einzelhandel mit 

Nahrungs-u. Elektro-u. 
Genuß- Bekleidung, Hausrat optischen Papierwaren 

u. Druck-mitteln ;;asche, und Er zeug-
Schuhen Wohnbedarf er zeug-u.Gem1scht- n1ssen, n1ssen waren Uhren 

120,8 121 ,O 119,9 123,9 127,7 
127,1 125 ,3 128,6 129,6 137,9 
130,8 123,2 128,5 127,2 145, 1 
136,9 125,9 131,7 132,0 151. 5 
147,0 140,2 148,1 147,0 166,9 
151 ,6 138, 7 148,4 135,7 140,4 
149, 1 112, 7 142,·1 130,9 164, 1 
141,0 129,4 156,9 138, 1 188,6 
153,6 168,3 174,2 152, 7 190,5 
145,3 183,8 172,9 182,3 191,9 
180,7 221,3 233,2 337,0 279,8 
142,2 130,6 121,4 124,9 153,0 
138,4 97, 1 125,5 118,4 145,0 
153,3· 146,9 152, 1 141 ,6 155,3 
156,9 147,0 161,0 140,2 159,8 
157,3 157,8 151,2 134,6 140,2 
158,3 142,8 154,8 138,0 141,7 
165,9 153,7 173,1 159,5 155,8 
156,2 115,9 156,9 150,0 158,4 
153,9 143,3 177,4 152,5 192,4 

pharma- Fahrzeugen, zeutischen, Kohle u. Maschinen kos- Mineralöl- und metischen erzeug- BUroein-u.a.Erzeug- nissen 
niesen richtungen 

127,2 112,4 127,4 
138,9 114, 1 128,6 
149, 1 116,2 121,2 
160,7 126,2 118,2 
176,7 132,6 146,4 
180, 1 119,2 161,6 
169,4 116,4 120,4 
168,6 140,6 148,6 
181,2 131,8 165,7 
173,7 119,3 146, 1 
247,8 160,2 162 ,4 
179, 1 165,4 116, 1 
165,4 154, 1 143,6 
173,6 147,3 178,7 
179,7 152,9 204,6 
176,8 132,4 174,4 
185,4 139,4 196,7 
195,7 143,8 195,7 
186,3 136,4 140,9 
183, 1 153,1 169,6 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels') 
1962=100 

Meßzahlen der Umsätze des Gastgewerbes') 
1962=100 

Nach Betriebsformen 
Jahr '1 Konsum-1 Versand- Filial- Übrige Monat Warenhaua- handels- 2) genossen- unter- Unter-schaft&n 

unternehmen 3) nehmen nehmen 

1965 137,7 145,4 116, 7 134,7 120,5 
1966 149, 1 158,8 120,7 146,8 125,5 
1967 154,6 160,7 123,5 153, 1 125,9 
1968 168,B 171,4 128,7 168,4 128,9 
1969 183,4' 187,3 136,4 199,2 140,9 
1969 Juli 183,4 136,9 137,4 195,7 143,5 

Aug. 161. 1, 127,4 136,9 179,3 131 ,7 
Sept, 165,6 190, 1 126,6 189,4 137,7 
Okt, 201,0 263,6 140, 1 224,4 153,4 
Nov. 236, 1 339,4 134,4 230,3 150,8 
Dez. 310,4 280,5 165,9 270,7 199,4 

~  Jan, 1J 176,9 120,6 134,2 
179:9 

... 
~~~~  147,1 157,8 „. „. 

188,4 224,9 „. 220,1 „. 
April4) 188, 1 223,1 „. 227,6 ... 
Mai 4 l 187,9 188,4 . „ 224,2 „ . 
Juni 41 183,4 178,8 „. 215,7 .„ 
Juli 4) 218,6 155,4 „. 235,4 „. 4) 
~~ l 178,0 141,7 „. 202,4 „. 

189,2 215,2 „. 222, 1 „. 
Vgl, Fachserie F, Reihe 3/1, 
1) Ergebnisse der reprasentativen Einzelhandelsberichterstattung,Um-
satzwerte zu jeweiligen Preisen.- 2) Unternehmen des Einzelhandels 
mit Waren verschiedener Art, Textilwaren verschiedener Art, Schuhen 
und Schuhwaren sowie Büchern und Fachzeitschriften.- 3) Und sonsti-
ge Verbraucherorganisationen im Einzelhandel mit verschiedenen Nah-
rungs- und Genußmitt,eln und. Gemischtwaren,- 4) VorHlu.figes Ergebnis. 

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Juli 

Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. B 
~ ~~  
Aprn3l 
Mai. ~l Jun1 
Juli 3 l 
Aug 3) 
Sept,3) 

Vgl. '!'achserie 
1 ) Ergebnisse 
tung,- 2) Ohne 
3) Vorläufiges 

Fremdenverkehr') 
1000 

' Be her-Gastgewerbe Gaststätten- bergungs-insgesamt 2) gewerbe 2) gewerbe 

115,6 113,6 121,3 
120,4 117,4 129,0 
121 ,5 118,3 130,9 
121,4 118,0 131,1 
1_28,7 124,3 141,5 
145,4 131,7 185,4 
150,0 134, 1 196, 1 
140,4 129, 1 173,2 
135,3 130,6 148,8 
120,4 123, 1 112,5 
118,2 122,0 107,3 
115,4 116,6 112,0 
117' 1 117,3 116,3 
126,9 125,4 131,3 
125,9 124, 1 131 ,2 
151. 3 145,8 167,0 
142,3 132,3 171,2 
155,3 141 ,7 194,5 
160,6 143,0 211,5 
151,1 137,6 190,2 

F, Reihe 7. 
der repräsentativen Gaetgewerbeberichterstat-
Kantinen, Eisdielen, Trink- und ImbiBhallen.-
Ergebnis, 

Jahr Fremdenübernachtungen nach Betriebsarten FremdenUbernachtungen nach ausgewählten Herkunftsländern 5) 
Monat Hotels u. Fremden- Erholungs- Heils tat- Privat- insgesamt Ausland Ver.Staat. Nieder- Groß- Frank- Belgien-Gasthöfe heime e) heime 3) ten 4) quartiere v.Amerika lande britann. reich Lwcembg, 

1967 Shj. 42 902,5 26 508,3 8 616,2 12 873,2 26 990,0 117 890,2 9 760,4 1 573,8 1 585,5 922,7 1 042,7 694,9 
1967 Whj. 22 413,0 7 848, 1 4 134,2 10 151,9 2 340,6 46 887,8 3 948, 1 701,0 351,3 341,6 399,4 177,5 
1968 Shj. 42 298,2 26 699,3 8 677,8 13 024,2 28 838, 1 119 537,6 9 820,2 1 501,1 1 731,4 889,1 968,B 741,5 
1968 Whj. 23 252,8 8 384,2 4 051,2 10 667,3 2 718,6 49 074,0 4 188,9 701,8 391,5 354,4 391,7 193, 1 
1969 Shj. 44 328,5 27 848,3 8 889,3 13 587,3 30 179,2 124 832,6 10 613,8 1 827,0 1 895,4 935,3 887,7 750,3 1969 Whj. 25 236,7 9 014,5 4 133,7 11 153,4 3 212,5 52 750,9 4 664,5 758,9 434,7 400,7 398,6 198,2 
1969 Juli 9 137,6 6 525,3 1 900,3 2 360,7 9 438,8 29 362,7 2 760,7 475,3 649,2 196,0 209,6 241,8 

Aug, 9 263,0 6 865,0 1 871 ,8 2 390,4 9 582,2 29 972,4 2 421,0 389,3 466,6 219,3 267,7 212,8 
Sept. 7 756,7 4 573,0 1 413,9 2 299, 1 3 838,9 19 881,6 1 630,5 316,5 224,5 164,8 130,7 85,9 
Okt. 5 830,4 2 143,7 994,3 2 266,0 890,4 12 124,8 1 142,0 210,8 109,2 107,0 81,0 44,2 
Nov. 3 707,8 1 097,7 556,1 1 987,7 188,1 7 537,3 721,9 114,6 56,6 58,1 57,5 26,8 Dez. 3 288,3 1 029,4 415,3 1 372,4 450,0 6 555,4 596,5 9'(,6 64,2 43,0 52,5 27,7 

1970 Jan, 3 772, 1 1 208,6 560,6 1 544,6 461 ,3 7 547,2 654,8 107,6 65,1 58,0 53,7 27 ,9 Febr. 3 886,7 1 505,0 690, 1 1 858,3 482,9 8 423,1 718,0 106,7 61,2 62,4 69,4 34,3 
März 4 751,4 2 030,2 917,3 2 124,4 739,8 10 563, 1 831,4 121 ,6 72,4 72,2 84,6 37,3 
April 5 012,6 1 706,3 1 002,6 2 096,5 532,2 10 350,2 969,8 155,4 82,4 100,8 77,0 42,2 Mai 6 473,4 3 068,3 1 264,2 2 249,9 1 854,2 14 910,0 1 373,0 252,4 175,8 141,5 98,6 65,8 Juni 7 467, 1 5 060,0 1 504,4 2 246,0 4 976,9 21 254,4 1 801,8 364,5 333,3 213,8 106,0 80,2 
Juli 9 317, 1 6 568,9 1 843,8 2 346,9 9- 393, 1 29 469,7 2 942,4 539,5 663,0 273,7 213,8 253, 1 Aug. 9 969,3 7 302,3 2 013,1 2 417,5 10 760, 1 32 462,4 2 601,4 465,4 464,0 296,8 260,6 214,8 

Vgl. Fachserie F, Reihe 8/I. 
1) Rd. 2 800 Berichtsgemeinden; ab April 1970 rd. 2 600 Berichtsgemeinden.- 2) Einschl. Pensionen.- 3) Einschl, Ferienheime,-
4) Einschl, Sanatorien.- 5) Grundsätzlich ist das Wohnsitzland, nicht die Staatsangehörigkeit (Nationalität), maßgebend. 
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Jahr 
Monat Insgesamt 

1965 D 845 651 
1966 D 901 272 
1967 D 929 437 
1968 D 1 024 422 
1969 D 1 181 466 
1969 Juli 1 197 738 

Aug. 1 119 248 
Sept. 1 324 673 
Okt. 1 398 845 
Nov. 1 309 281 
Dez. 1 134 462 

1970 Jan. 1 168 898 
Febr. 1 209 065 
März 1 299 550 
April 1 386 876 
Mai 1 188 984 
Juni 1 24 7 155 
Juli 1 300 717 
Aug. 1 211 311 

1965 D 877 713 
1966 D 913 345· 
1967 D 913 444 
1968 D 1 047 662 
1969 D 1 207 635 
1969 Juli 1 223 306 

Aug. 1 065 651 
Sept. 1 280 166 
Okt. 1 449 550 
Nov. 1 364 663 
Dez. 1 211 175 

1970 Jan. 1 209 126 
Febr. 1 257 106 
März 1 356 478 
April 1 457 523 
Mai 1 280 005 
Juni 1 314 989 
Juli 1 326 188 
Aug. 1 172 591 

Warenverkehr') zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 
1000 DM 

Darunter 

Pflanzl. Erzeugn. d. Bergbau- Eisen, Stahlbau-, Elektro- ! Chemische 
und Ern!illrungs- liehe und Stahl, Maschinen- technische 

tierische industrie, Mineralöl- NE-Metalle bauerzeug., 
Erzeugn. Tabakwaren erzeugnisse 2) Fahrzeuge Erzeugnisse 

3) 

Lieferungen aus Berlin (West) 
1 975 304 103 896 31 001 136 100 205 556 50 628 
1 764 321 494 850 37 924 135 015 217 451 53 395 
1 829 352 800 720 42 667 137 024 206 747 56 666 
1 956 384 051 757 53 064 144 265 224 629 67 721 
2 118 396 104 1 821 88 986 168 733 266 629 76 782 
1 444 402 993 1 045 92 581 169 599 267 022 80 901 
1 188 387 508 996 88 116 147 888 240 702 71 261 
1 347 440 986 872 104 018 175 743 301 917 75 675 
2 393 476 842 2 556 105 808 194 876 304 827 81 911 
1 984 422 563 7 406 111 001 193 879 291 037 79 604 
2 150 374 649 4 971 81 071 179 484 267 045 72 256 
2 597 411 907 1 210 82 089 165 121 245 086 79 059 
1 737 393 724 1 259 85 569 180 367 273 452 80 504 
3 042 383 715 2 074 88 781 214 827 318 593 83 375 
2 619 441 767 1 318 109 013 220 441 316 099 86 129 
2 651 381 182 770 93 792 195 471 273 240 71 622 
3 623 422 369 996 90 096 201 799 285 891 74 349 
2 434 434 678 933 101 3'37 :wo 904 296 216 73 129 
1 381 408 073 1 007 94 036 175 759 260 050 79 364 

Lieferungen nach Berlin (West) 
73 790 198 664 41 039 73 671 142 638 69 579 61 622 
67 889 202 203 41 198 75 484 150 650 74 363 65 945 
72 777 200 023 47 784 71 628 144 468 71 983 70 776 
77 539 231 361 50 641 96 004 160 799 87 680 81 051 
85 870 231 806 51 239 140 258 193 756 106 753 94 118 
85 925 211 690 44 595 161 266 202 764 108 920 91 402 
79 395 204 908 37 177 140 042 160 597 92 610 86 846 
84 362 269 421 41 768 154 571 194 637 113 234 89 869 
93 288 288 844 51 154 164 030 231 638 129 319 109 331 
92 748 263 046 56 841 154 705 213 618 130 594 99 334 
82 855 246 040 48 493 129 469 222 980 110 598 91 183 
79 762 233 802 56 228 153 368 183 857 104 963 102 755 
69 820 230 138 69 150 157 836 209 389 116 215 99 509 
84 855 244 215 70 692 176 894 230 842 120 717 100 591 
98 062 256 478 71 299 167 164 266 855 130 687 108 351 
91 817 226 593 62 7'32 163 807 224 659 110 542 98 657 
88 244 228 395 51 162 146 846 227 630 127 835 106 252 
89 326 220 233 46 982 147 478 251 686 135 100 99 090 
77 841 220 656 44 556 131 171 193 023 115 306 96 178 

Papier, Leder, 
Pappe, Lederwaren, 
Waren Textilien, 
daraus 4) Bekleidung 

22 697 55 663 
24 560 70 743 
24 601 67 541 
25 696 82 943 
30 425 103 210 
29 760 103 314 
30 198 106 376 
35 374 137 934 
37 002 134 645 
32 765 111 376 
26 951 82 898 
27 773 114 362 
29 876 117 226 
30 311 120 099 
32 670 120 756 
29 848 91 077 
28 748 88 527 
31 415 108 269 
30 830 110 388 

38 046 100 938 
39 357 111 247 
39 872 110 132 
45 626 121 514 
49 471 143 177 
49 986 154 041 
45 845 118 311 
52 840 161 102 
56 290 185 233 
54 127 162 233 
44 918 130 417 
50 555 155 509 
50 566 151 433 
55 577 155 835 
58 196 168 907 
49 481 134 869 
51 414 158 346 
51 555 156 618 
49 606 129 404 

Vgl. Fachserie F, Reihe 5. 
1) Grundlage fUr die Ermittlung der Zahlen bilden die fUr diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. (Einschl. der 
warenbegleitscheinpflichtigen Ein- und Ausfuhren Berline im Durchgangsverkehr durch Westdeutschland.) Post- und Kleinstsendungen 
sind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl. Eisen-, Blech- und Metallwaren, Büromaschi-
nen usw.- 4) Einschl. Druckereierzeugnisse. 

' 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Warenverkehr') mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 
1000 DM 

Lieferungen aus der DDR und Berlin (Ost) Lieferungen aus dem Bundesgebiet 
darunter darunter 

insgesamt Bergbau!. Maschinen- Chemieehe insgesamt Nahrungs- Eisen, Stahlbau, Chemieehe 
u.Mineral- bau- Er zeug- Textilien und Ge- Stahl,2) Maschinen- Erzeug-
ölerzeugn. erzeugn. nisse nußmittel NE-Metalle bauerz. 3) nisee 

105 231 23 613 5 923 8 468 11 104 99 260 19 890 19 814 20 118 23 48·1 
112 114 19 871 5 906 6 968 11 859 135 440 30 381 24 025 29 630 27 841 
105 326 11 932 4 734 7 370 10 683 123 582 22 898 17 067 30 055 28 121 
120 147 11 013 5 684 7 973 12 724 119 659 19 416 20 828 27 601 28 587 
130 914 11 688 8 795 8 236 14 448 183 195 28 176 42 906 39 537 36 220 
125 684 12 554 9 804 8 106 15 006 209 152 26 690 60 437 51 786 33 968 
111 104 12 638 8 665 6 525 11 737 195 769 25 279 50 261 37 895 31 187 
145 848 12 023 13 915 7 605 17 574 212 755 27 880 48 618 40 804 44 880 
153 510 13 293 8 227 7 997 18 014 188 157 31 313 38 930 37 954 38 8$ 138 764 11 739 9 335 7 541 17 740 210 108 38 000 48 758 37 997 40 8 
147 528 11 430 14 621 10 166 20 239 278 323 40 551 45 264 87 427 49 3 3 
116 266 9 718 8 686 7 563 13 424 206 898 30 089 60 073 42 603 35 ~ 117 211 11 049 8 224 4 967 12 022 198 158 29 981 53 362 27 292 46 67, 
128 469 8 934 8 283 5 278 13 609 204 892 34 032 52 882 28 026 39 ~ 
157 392 11 750 11 515 7 016 13 539 223 315 29 535 50 982 34 485 52 56l 
136 113 12 558 8 097 6 703 12 383 163 850 25 370 47 458 33 238 28 98f 160 285 14 190 17 771r 8 175 17 290 211 001 29 772 48 440 56 670 29 29 
167 643r 16 165r 11 368 7 729 12 443 218 129r 25 962r 55 662 56 125 30 ~ 
164 49? 16 964 14 544 8 312 14 849 211 487 22 647 48 978 72 542 29 „3 
183 898 20 188 10 889 7 65Cl 17 509 191 076 24 765 48 683 58 030 23 48 

Vgl. Fachserie F, Reihe 6. 

Textilien 

2 992 
3 937 
5 278 
4 213 
6 718 
8 607 
7 262 
8 331 
9·278 
6 320 

12 956 
12 253 
11 885 
13 037 
15 222 
7 830 

11 502 
7 169 
7 761 
7 053 

1) ~ n la e für die ~r i l~ der Zahlen bilden die fUr diesen Warenverkehr in beiden Richtungen vorgeschriebenen Warenbegleit-
scheine und andere Anmeldepapiere. Die Bezüge und Lieferungen werden ohne RUckeicht auf die Art der Verrechnung nachgewiesen.-
2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl. Fahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. 
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Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen 

1965 MD 5 871 1 404 
1966 MD 6 056 1 454 
1967 MD 5 849 1 383 
1968 MD 6 765 1 424 
1969 MD 8 164 1 611 
1969 Okt. 9 520 1 685 

Nov. 8 153 1 601 
Dez. 8 316 1 629 

1970 Jan. 8 600 1 642 
Febr. 8 109 1 403 
März 9 058 1 750 
April 9 645' 1 684 
Mai 8 607 1 612 
Juni 9 569 , 829 
Juli 9 294 1 708 
Aug. 8 067 1 564 
Sept. 9 202 1 761 
Okt. 9 845 1 910 

1965 MD 139,8 111,1 
1966 MD 142,0 113,8 
1967 MD 138,7 112,3 
1968 MD 164, 1 116,4 
1969 MD 193,6 126, 3 
1969 Okt. 226, 1 135, 7 

Nov. 199, 1 133,3 
Dez. 202,4 133,6 

1970 Jan. 208,5 134,4 
Febr. 196,9 113,6 
MB.rz 216,9 140,0 
April 231,4 132,5 
Mai 204,6 123, 3 
Juni 228,9 141,3 
Juli 224,5 134,4 
Aug. 197,6 125,7 
Sept. 224,9 142,4 

1965 MD 5 971 165 
1966 MD 6 719 164 
1967 MD 7 254 206 
1968 MD 8 296 249 
1969 MD 9 463 305 
1969 Okt. 10 972 358 

Nov. 9 599 323 
Dez. 10 329 371 

1970 Jan. 8 734 296 
Febr. 9 417 331 
Marz 10 557 368 
April 10 757 414 
Mai 9 706 330 
Juni 10 705 375 
Juli 11 292 434 
Aug. 9 016 316 
Sept. 10 561 366 
Okt, 11 553 373 

1965 MD 132,9 183,5 
1966 MD 147,9 181,4 
1967 MD 161,2 230,3 
1968 MD 186,9 265,5 
1969 MD 209,6 311,7 
1969 Okt. 243,3 378,8 

Nov. 213, 7 366,3 
Dez. 224,2 409,9 

1970 Jan. 194,5 297,0 
Febr. 206,2 339,4 
Mäi-z 230,6 377,4 
April 236,5 460,0 
Mai 212,6 365,2 
Juni 234,0 389,2 
Juli 243,8 486,4 
Aug. 195,2 321,6 
Sept. 227,8 380,8 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und AusfuhT nach Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft 
Nahrungsmittel 

Lebende Genuß-
Tiere tieri- / pflanz- mittel zusammen 

sehen liehen 
Ursprungs 

.fil.!lil:!!!!: 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

55 280 864 204 4 410 
39 284 915 216 4 535 
18 276 886 203 4 387 
23 307 883 211 5 253 
30 344 1 004 233 6 450 
30 388 1 023 245 7 704 
21 360 1 002 218 6 450 
26 383 967 253 6 560 
30 378 1 023 211 6 865 
23 345 842 193 6 621 
31 373 1 068 278 7 197 
34 363 1 048 238 7 852 
27 361 994 229 6 902 
27 382 1 136 284 7 574 
26 375 1 068 239 7 470 
31 406 918 210 6 347 
35 414 1 073 240 7 331 
32 468 1 175 235 7 796 

Index des Volumens 1962 = 100 
129,4 95,5 116, 1 109,0 150,7 
92,0 94,9 120,8 116,4 152,5 
50,8 100,5 119,1 113, 5 148, 1 
62,5 109,8 120,4 120,4 181,7 
73,3 115,0 131, 1 133, 1 218,7 
73,6 128,9 139,8 141,o 259,5 
53,9 118,1 143,8 127,9 223,6 
63,2 125,4 137' 1 145,2 227,3 
73,4 125,8 142,7 125,4 236,6 
55, 1 115,5 116,4 111,7 228,8 
76,2 123,9 145,8 151,8 245,6 
81,9 121,3 139,0 131,6 268,9 
69,4 121,0 126, 1 126,2 235,6 
67,0 126,8 145,3 160,5 260,2 
67,8 125,7 140,8 133,8 258,4 
77,2 133,8 126,2 122,2 222,8 
86,4 136,1 148,4 138,4 255,9 

~ 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

10 42 82 30 5 780 
10 45 78 32 6 525 
18 63 89 37 7 014 
21 80 101 47 8 008 
31 100 126 48 9 109 
39 108 163 48 10 558 
33 93 146 51 9 229 
41 123 152 56 9 904 
33 109 108 47 8 383 
38 98 141 54 9 039 
36 104 173 54 10 133 
39 119 205 51 10 285 
38 101 145 46 9 329 
37 99 189 51 10 272 
33 110 235 57 10 791 
30 98 142 47 8 652 
37 127 151 52 10 137 
37 118 163 54 11 110 

Index des Volumens 1962 = 100 
197,2 170,9 187,0 184,7 131, 7 
189,5 203,7 180,4 159, 1 147, 1 
341,5 255,9 212,5 226,3 159,5 
402,5 352,3 222,6 256,9 185, 1 
603,9 390,7 290,8 222,9 207, 1 

240, 1 
210,1 
219,8 
191,8 
203, 1 
227,0 
231,2 
209,0 
230,2 
237,9 
192, 1 
224, 1 

Gewerbliche Wirtschaft 
Fertigwaren 

Roh- Halb-
stoffe waren Vor- 1 End-zusammen 

erzeugnisse 

q53 901 2 557 869 1 688 
<)85 901 2 649 880 1 770 
986 913 2 488 788 , 700 

1 137 1 136 2 980 1 054 1 926 
1 207 1 393 3 850 1 314 2 536 
1 227 1 766 4 711 1 637 3 074 
1 163 1 287 4 000 1 380 2 620 
1 214 1 389 3 957 1 373 2 585 
1 233 1 515 4 111 1 420 2 697 
1 114 1 378 4 128 1 431 2 697 
1 195 1 489 4 512 1 523 2 989 
1 193 1 612 5 047 1 630 3 417 , 225 1 401 4 276 1 334 2 942 
1 262 1 675 4 637 1 474 3 162 
1 283 1 484 4 703 1 446 3 257 
1 190 1 403 3 754 1 193 2 561 
1 278 1 449 4 604 1 393 3 211 
1 244 1 456 5 097 1 469 3 628 

134,2 129,9 167,2 163,0 169,6 
138,8 127,6 169, 3 167,5 170,3 
139,5 132,6 158,6 157,4 159,3 
164,2 162,8 197,9 217,0 167,3 
175,5 197,3 248, 1 260,2 241,3 
181,8 239,0 304,9 ~  296,0 
179,3 188,0 259,5 272, 1 252,5 
182,4 199,9 260,0 268,2 255,4 
185,7 222,2 266,7 272,0 263,7 
167' 1 203,3 268,6 272,8 266,2 
181,6 213,5 289,4 291,5 288,3 
184, 1 230,4 325, 1 320,4 327 ,8 
187,2 195,0 275,5 262,9 282,5 
192,2 240,5 300,6 298,7 301,7 
195,7 220,1 304, 1 286,3 314,0 
183,4 205,8 248,5 239,3 253,6 
192,9 211 ,9 304,2 285,7 314,5 

213 521 5 046 1 109 3 937 
236 596 5 693 1 227 4 466 
240 631 6 143 1 381 4 762 
264 714 7 031 1 522 5 509 
257 742 8 111 1 762 6 349 
272 862 9 423 2 020 7 404 
244 754 8 230 1 738 6 492 
240 708 8 956 1 836 7 119 
245 693 7 445 1 747 5 698 
244 722 8 073 1 797 6 276 
257 802 9 074 1 902 7 172 
276 808 9 201 2 072 7 129 
231 726 8 372 1 778 6 593 
265 818 9 189 1 943 7 246 
283 861 9 648 2 060 7 588 
244 776 7 632 1 724 5 907 
287 803 9 047 1 954 7 092 
312 855 9 444 2 079 7 864 

104,4 127,4 133, 7 141,5 131,4 
136,4 144,9 147,9 161,3 144,1 
136,4 162,3 160,5 189,0 152,3 
159, 1 183,0 186,7 215,7 178,4 
151,6 197,1 211,2 245, 1 201,5 
161, 1 222,2 216,3 276,0 237,8 
143,3 194,5 2 5,4 242,8 207,6 
139,7 189, 1 227,5 252,8 220,2 
142, 1 189,9 194,6 241,8 181, 1 
134,9 192,2 207,9 243,6 197,7 
152,6 221,0 231,6 259,3 223,7 
161, 1 222,5 235,9 281,0 223,0 
135,0 199,6 214, 1 240,6 206,4 
150,6 223,6 235,2 267,6 225,9 
159,9 233,6 242,5 277,9 232,4 
135,2 212, 1 192,9 229,9 182,3 
160,4 218,6 228, 1 267,3 216,8 

1) Rtlckwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der Gesamtein- bzw. -ausfuhr enthalten. 
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Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach ausgewcihlten Herstellungslandern und Verbrauchsländern t) 

Mill.DM 

Jahr Frank- Belgien- Nieder- Italien Groß- Schweden Danemark \ Schweiz Monat reich Luxemburg lande br1tan. 

Ein.fuhr nach Herstellungslandern 

1965 MD 654 451 569 546 262 206 124 185 
1966 MD 718 467 572 557 263 199 114 188 
1967 MD 707 453 606 536 244 181 97 176 
1968 MD 815 567 734 672 284 207 104 207 
1969 MD 1 058 749 938 791 326 241 122 262 
1969 Juli 1 172 754 899 929 361 258 114 271 

Aug. 812 635 857 814 279 206 107 200 
Sept. 9'35 823 1 037 849 327 260 127 257 
Okt. 1 217 963 1 123 905 429 276 133 408 
Nov. 1 084 778 921 685 292 241 112 262 
Dez. 1 005 829 988 654 345 245 132 274 

1970 Jan. 1 156 799 1 000 745 315 221 123 247 
Febr. 1 088 781 985 811 338 207 123 263 
M'arz 1 160 895 1 130 885 564 225 133 266 
April 1 219 955 1 228 907 411 255 140 289 
Mai 1 078 793 1 038 803 349 255 113 232 
Juni 1 277 965 1 145 941 351 277 120 305 
Juli 1 243 868 1 047 1 032 337 299 113 274 
Aug. 86S 654 9g7 903 296 257 110 255 
Sept. 1 118 849 1 157 944 355 268 125 276 

Ausfuhr nach Verbrauchslandern 
1965 MD 649 463 614 375 234 312 194 388 
1966 MD 768 535 666 471 261 298 194 406 
1967 MD 838 537 719 574 289 294 198 420 
1968 MD 1 020 620 843 631 336 321 202 476 
1969 MD 1 260 773 960 772 383 364 229 548 
1969 Jull 1 401 746 967 911 422 337 236 592 

Aug. 97, 6 )7 858 689 371 309 204 495 
Sept. 1 299 858 1 030 84> 3;9 379 240 595 
Ol<t. 1 376 948 1 126 883 436 429 266 700 
Nov. 1 224 773 1 011 807 340 422 251 609 
Dez. 1 250 854 1 002 804 416 396 228 595 

1970 Jan. 1 098 733 897 793 298 341 210 524 
Febr. 1 241 736 1 040 862 332 377 231 590 
Marz 1 319 858 1 128 956 433 399 259 651 
April 1 385 952 1 240 977 375 417 262 674 
Mai 1 1b3 785 953 851 355 383 229 625 
Jun1 1 34d 940 1 116 949 381 395 256 6;4 

Juli 1 382 842 1 146 1 110 348 364 246 697 
Aug. 928 703 951 689 321 330 210 548 
Sept. 1 340 910 1 164 948 379 372 254 667 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 
1) Die Auswahl der Lander erfolgte nach der Hohe des Umsatzes im Jahre 1969. 

Ein- und Ausfuhr nach Landergruppen 
Mill.DM 

Oster-
reich 

143 
141 
123 
147 
183 
192 
173 
207 
238 
197 
190 
173 
181 
201 
205 
175 
190 
199 
179 
?02 

316 
352 
341 
368 
405 
443 
380 
4;8 
488 
440 
437 
363 
399 
454 
480 
437 
468 
523 
447 
511 

Industrialisierte westliche LB.nder En"tw1cklungsl8.nder 
darunter Jahr Insgesamt EWG- EFTa- Verei.n. Übrige zusammen Monat 1) zusammen LB.nder LB.nder Staaten Lander 5) Mi tt:el-

2) 3) u.Kanada 4) Afrika u. Sl.ld-
Amerika 

Ein.fuhr nach Herstellungalandern 
1965 MD 5 871 4 498 2 221 1 015 "42 421 1 121 380 ;96 
1966 MD 6 056 4 608 2 314 1 001 839 453 1 177 412 391 
1967 MD 5 849 4 448 2 303 919 792 435 1 142 394 370 
1968 MD 6 765 5 175 2 788 1 058 831 498 1 299 492 372 
1969 MD 8 164 6 409 3 536 1 272 958 643 1 416 542 433 
1969 Okt. 9 520 7 598 4 209 1 635 1 015 740 1 504 526 474 

Nov. 8 153 6 429 3 468 1 246 966 749 1 340 522 407 
Dez. 8 316 6 561 3 476 1 3)7 1 019 730 1 329 535 384 

1970 Jan. 8 600 6 778 3 700 1 273 1 093 712 1 429 611 368 
:Febr. 8 109 6 456 3 665 1 254 910 627 1 316 537 362 
Marz 9 058 7 171 4 070 1 144 1 OB; 674 1 557 611 465 
April 9 645 7 754 4 289 1 515 1 190 760 1 559 594 484 
Mai 8 607 6 834 3 712 1 298 1 204 619 1 484 551 507 
Juni 9 569 7 64& 4 328 1 422 1 193 704 1 563 558 570 
JulL 9 294 7 4d6 4 190 1 381 1 186 730 1 424 ?10 456 
Aug. 8 067 6 349 ·i 424 1 245 1 072 607 1 367 498 447 
Sept. 9 202 7 2q1 4 068 1 428 1 106 688 1 519 52d 472 
Okt. 9 845 7 923 4 501 1 538 1 179 706 1 495 501 451 

Aus.fuhr nach Verbrauchslandern 
1965 MD 5 971 4 868 2 102 1 618 543 605 861 186 278 
1966 MD 6 719 5 485 2 440 1 699 675 672 937 190 322 
1967 MD 7 254 5 895 2 667 1 726 732 770 973 200 342 
1968 MD 8 296 6 822 3 114 1 889 995 825 1 075 220 373 
1969 MD 9 463 7 848 3 765 2 140 991 955 1 170 257 396 

1969 Okt. 10 972 9 177 4 334 2 547 1 184 1 113 1 300 294 435 
Nov. 9 599 8 085 3 815 2 275 1 029 967 1 110 257 342 
Dez. 10 329 B 472 3 911 2 403 1 082 1 075 1 297 305 428 

1970 Jan. 8 734 7 195 3 522 1 938 861 873 1 099 237 365 
Febr. 9 417 7 831 3 879 2 128 828 997 1 137 255 389 
Marz 10 557 8 895 4 261 2 442 1 053 1 139 1 169 258 375 
April 10 757 9 087 4 554 2 451 944 1 137 1 195 288 389 
Mai 9 706 8 147 3 771 2 250 1 029 1 096 1 111 261 382 
Juni 10 705 B 906 4 352 2 369 1 054 1 130 1 334 332 453 
Juli 11 292 9 374 4 480 2 497 1 129 1 267 1 377 338 462 
Aug. 9 016 7 348 3 270 2 050 962 1 066 1 179 290 411 
Sept. 10 561 8 953 4 362 e 443 1 069 1 079 1 172 273 434 

Okt, 11 553 9 159 4 697 2 628 1 257 1 176 1 358 333 490 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 

Spanien 

68 
66 
59 
71 
88 
71 
60 
62 
76 

1 ;2 
151 
1C 
e9 

101 
100 

77 
88 
92 
67 
59 

132 
161 
147 
141 
168 
189 
163 
15, 
189 
171 
180 
145 
180 
199 
209 
167 
164 
192 
144 
153 

Asien 

34' 
371 
376 
431 
438 
499 
408 
409 
443 
415 
480 
4"14 
423 
433 
453 
418 
516 
541 

395 
423 
428 
478 
512 

567 so; 
559 
493 
490 
531 
514 
465 
539 
569 
472 
458 
531 

Verein. Japan Staaten 

766 80 
765 86 
713 77 
737 97 
854 134 
969 140 
811 134 
907 154 
896 175 
889 147 
923 137 
950 148 
809 135 
964 172 

1 076 209 
1 092 150 
1 008 168 
1 027 165 

875 163 
961 199 

478 63 
598 73 
655 106 
903 116 
886 129 

1 062 141 
757 122 
913 143. 

1 046 142 ' 903 13) 
989 161 
787 135 
758 151 
962 158 
855 163 
946 152 
927 171 

1 023 187 
883 150 
982 153 

Ostblockländer 

zusammen darunter 
6) Europa 

243 218 
262 231 
251 225 
W4 255 
331 300 
409 367 
377 351 
417 382 
384 349 
331 300 
322 284 
330 306 
280 257 
350 317 
575 348 
341 316 
383 357 
418 386 

223 196 
276 232 
365 295 
376 315 
~ 363 

469 401 
386 340 
539 485 
420 359 
429 361 
475 434 
459 406 
429 376 
445 381 
520 461 
463 399 
411 363 
413 367 

1 l Einschl. sdhi.ffs- und Lu1 tfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht erm1 ttel te La.nder .- 2) Europ!iische W1rtscha.ttsgemeinscha!t. -
3 Europäische Freihandelsvereinigung; einschl. Island.- 4) Ohne Island.- 5) Einschl. Ozeanien.- 6) Einschl. asiatische Ostblock-
lci.nder. 
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Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov„ 
Dez„ 

1970 Jan. 
Febr. 
MB.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1962 ~ 100 (kalendertaglich) 

Personenverkehr 
Stadt s chne 11 bahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomn1 busse 

Eisenbahnen 1) Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- Luftverkehr 5) 
insgesamt Linienverkehr 2) Linienverkehrs 3) verkehr 4) 

Be- Be- Be- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen-Personen- Personen- Personen- fdrderte fdrderte forderte forderte forderte forderte kilometer kilometer .K:.1lometer k1lometer 
Personen kilometer Personen kilometer Personen Personen Personen Personen 

93 100 95 100 95 96 155 149 97 101 167 167 
86 94 93 101 92 96 165 155 97 104 187 182 
82 88 91 102 90 97 173 148 100 107 208 203 
83 87 85 103 84 96 195 168 105 109 237 234 
85p 92P 89 109 85 97 320 231 106 113 284 278 

85 85 87 99 85 96 274 210 74 78 263 262 
82 97 88 118 84 96 304 220 126 163 306 301 
82 105 86 126 82 94 326 231 170 205 354 342 
82 119 81 119 78 89 248 191 153 201 370 354 
78 108 75 106 73 85 173 143 126 169 370 349 
92 101 93 128 88 102 385 268 144 177 380 368 
86 88 96 116 91 102 404 282 112 117 298 291 
89 82 96 103 92 102 419 277 81 55 230 230 
85 92 93 95 89 98 357 237 69 46 225 221 
86 79 91 95 87 98 375 247 65 42 225 226 
92 87 100 106 95 107 481 307 75 49 243 747 
92 93 91 98 87 97 371 245 72 62 272 275 
87 87 96 106 92 102 415 280 80 71 316 314 
89 104 90 119 85 95 377 243 134 167 372 365 
85 107 94 134 87 98 459 296 183 213 414 403 ... ... 86, 127 81 91 344 233 161 219 444 427 ... . .. 75 109 73 83 198 158 131 183 468 447 

CH.i.terverkehr 
Eisenbahnen 1) Fernverkehr mit tastkra.ftwagen 

Verkehr deutscher Fahrzeuge 6) Grenzuberschrei tender 
Bef6rderte Tarif-tkm Effektiv-tkm Gewerbl. Verkehr 9) Werkverkehr i 0) Verkehr ausland. Fahrzeuge 

Güter 6) 6) 7) 10) 
Beforderte Ta.rif-tkm .BefOrderte Tarif'-tkm Befdrderte Tarif-tkm 

Güter 11) GUter 11) Gti.ter 11} 

103 105 101 114 116 130 132 172 178 
102 102 98 114 116 141 144 192 203 
100 98 95 110 113 148 153 212 229 
109 108 103 120 126 171 176 233 238 
118 121 118 130 137 157 165 261 262 
115 124 115 132 138 157 165 260 263 
111 115 112 ' 126 131 161 166 258 260 
112 115 116 133 139 161 168 275 275 
120 129 125 136 141 169 175 266 264 
114 117 117 127 131 161 168 247 245 
126 132 126 147 153 177 187 291 288 
142 143 138 153 160 174 185 307 301 
126 128 134 135 143 153 163 281 282 
116 118 113 114 123 147 156 243 243 
120 125 118 121 130 126 137 248 252 
122 131 125 130 143 140 152 278 285 
120 125 117 125 135 148 160 282 283 
144 145 134 147 154 169 181 329 321 
111 120 118 123 129 138 146 ?74 2?2 
127 135 1'2 145 , 51 177 185 3'3 326 

Güterverkehr 
Binnenschiffahrt i 2) Seeschif.fahrt Luftverkehr 13) Rohrfernlei tW18en 

Effektiv-tkm Grenz- Beförderte Güter 1 5) 
Be- dar.auf verkehr im Verkehr m. Häfen Nord- Be- Effektiv- Be- Effektiv-förderte bei Ostsee- förderte förderte 

Güter insgesamt Schiffen Emmerich insgesamt innerhalb außerhalb kanal 16 Güter tkm Güter tkm 
der BRD 14) des Bundesgebietes 

113 108 105 122 122 80 123 99 152 154 217 204 
121 113 109 133 126 65 128 98 182 186 248 226 
125 114, 110 150 124 94 125 92 203 212 269 227 
136 120 114 166 135 103 136 94 250 261 314 312 
136 119 113 165 146 103 147 93 311 319 345 337 
147 131 125 173 147 119 148 89 305 316 328 339 
150 136 125 164 148 118 149 96 295 304 355 344 
157 144 134 164 145 126 145 102 281 291 371 358 
158 145 136 185 143 136 144 94 293 298 337 317 145 131 125 169 148 173 148 95 270 274 343 336 152 136 130 179 144 147 144 96 312 325 323 325 
126 101 101 138 153 103 155 91 333 333 340 320 
125 97 97 147 157 92 159 107 345 354 381 356 108 90 87 128 154 92 156 102 321 336 391 '71 
89 70 59 140_ 150 81 152 87 288 296 369 321 
93 77 67 137 152 86 155 81 347 360 368 354 

133 118 107 176 154 112 156 90 345 367 370 333 
160 144 139 196 164 116 166 90 365 395 351 325 
135 119 114 168 164 107 166 98 332 358 381 350 
163 147 138 196 165 105 167 105 326 351 376 ~  

158 146 140 192 170 126 171 95 349 366 386 345 
154 140 136 175 ... ... ... 100 299 315 386 350 ... ... . .. ... . .. ... ... 100 . .. . .. 391 345 

1) ab Ohne Kraf'twagenverkehr. - 2) § 42 PBefG.- 3) § 43 PBefG; 1969 einschl. freigestellten Schülerverkehr „ - 4) Einschl. Ferienziel-
Reisen.- 5) Beförderte Personen im In- und A'uelandsverkehr; Effekt1v-Pkm. Uber dem Bundesgebiet.- 6) F:rachtpfl1ohtiger Verkehr.-
7) Beladene Güterwagen in allen Zügen.- 8) Mit Standort im Bundesgebiet.- 9) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der 
im Auftrag der Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 10) Ab Januar 1968 unvollstlindig.- 11) Im Bundesgebiet, in der DDR und 
Berlin (Oet) .- 12) Einschl. gesamter .Binnen-See-Verkehr.- 13) Beförderte Fracht im In- u.nd Auslandsverkehr; .Et'fekt1v-tkm über dem 
Bundesgebiet.- 14) Güter-Ein- und Ausgang über die Grenzzollstelle Emmerich.- 15) Ohne Seeverkehr der Binnenh.8.fen mit Häfen außer-
halb des Bundesgebietes; ab 1965 einschl. der Eigengewichte der im FB.hrverkehr mit dem Ausland beförderten Fahrzeuge des Reise- und 
Güterverkehre.- 16) Beförderte GUter im Durchgangs- und Teiletreckenverkebr. 



Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 
Verkehrsleistungen im Personenverkehr mit Stadtschnellbdhnen Zulassungen fabrikneuer 

Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen KraftfRhrzeuge 3) 
Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- darunter 

Jahr insgesamt Linienverkehr 11n1snverkehrs verkehr 2) er nen~  Monat gemaß S 42 PBefG gemaß S 43 PBefG 1) insgesamt u. Kombi- Last- Zugma-
Bef6rderte Personen- Be forderte Personen- Beforderte Personen- Beforderte Personen- nat1on.s- sch1nen 

Personen k1lometer Personen k1lometer Personen k1lometer Personen k1lometer kraftw.tgen 
1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. Anz.1hl 

1965 MD 525 796 4 280 508 330 2 983 12 217 378 5 250 919 144 927 126 464 9 443 7 340 
1966 MD 513 188 4 324 494 909 2 986 12 979 391 5 300 947 142 773 125 510 9 150 6 594 
1967 MD 500 812 4 359 481 767 3 005 13 625 375 ' 419 979 128 309 113 055 7 949 5 896 
1968 MD 471 818 4 402 450 731 2 973 15 361 427 5 726 1 002 134 365 118 757 8 716 5 297 
1969 MD 490 454 4 635 459 517 3 019 25 197 583 5 740 1 033 171 971 153 421 10 315 6 399 
1969 April 473 639 4 151 448 389 2 924 21 274 524 3 976 704 218 325 196 503 11 905 7 656 

Mai 492 645 5 124 461 292 3 042 24 352 566 7 002 1 516 201 258 182 505 10 755 5 906 
Juni 466 941 5 301 432 480 2 879 25 349 577 9 112 1 845 183 967 164 745 11 160 5 851 
Juli 453 484 5 168 425 165 2 806 19 856 492 8 464 1 870 187 146 168 342 10 952 5 469 
Aug. 421 313 4 621 400 417 2 673 13 920 370 6 975 1 578 108 247 93 678 7 637 5 230 
Sept. 505 985 5 371 468 355 ' ; 107 29 903 669 7 727 1 595 169 803 149 581 11 051 7 409 
Okt. 539 426 5 053 500 790 3 240 32 406 726 6 231 1 087 202 653 181 048 11 790 7 869 
Nov. 522 574 4 321 485 683 3 131 32 571 692 4 321 498 157 805 140 874 10 398 4 989 
Dez. 522 390 4 147 489 910 3 110 28 657 612 3 823 425 147 942 130 421 9 290 6 708 

1970 Jan. 510 382 4 138 477 242 3 106 30 059 637 3 582 395 137 551 122 461 9 224 4 389 
Febr. 509 246 4 176 470 645 3 048 34 829 715 3 772 413 169 227 153 257 9 393 4 926 
März 511 977 4 279 478 211 3 071 29 789 631 3 978 577 237 155 214 968 11 909 7 518 
April 522 033 4 463 485 568 3 130 32 198 698 4 267 636 265 465 240 758 13 951 7 549 
Mai 503 288 5 196 465 554 3 009 30 279 627 7 454 1 559 213 470 193 993 12 290 4 405 
Juni 508 570 5 646 463 152 2 990 35 622 739 9 796 1 917 236 257 213 907 13 211 5 923 
Juli 482 984 5 530 446 414 2 889 27 633 601 8 936 2 040 228 648 207 784 12 293 5 593 
Aug. 423 098 4 738 400 004 2 626 15 860 407 7 234 1 706 119 758 103 145 9 083 5 435 
Sept. ... ... ... . .. . .. „ . „. „. 179 604 158 306 12 175 6 821 

„ 1) Ab 1969 einschl. freigestellter Schulerverkehr.- 2) Einschl. Perienziel-Reisen.- 3) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt. 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet Grenzuberschre1t. 
Gewerblicher Fernverkehr Fernverkehr 

Werkfernverkehr 2) zusammen 2) auslandischer insgesamt 2) Jahr Güterfernverkehr 1) 1 Mbbelfernverkehr "ahrzeuge 3) Monat, 
Be forderte GUtermenge und geleistete Tonnenkilometer 4) 

1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill, tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t ~llll  tkm 5) 1 000 t :u11. tkm 

1965 MD 7 304,4 1 924,8 60,7 18,2 2 842,6 486,6 10 207,7 2 429,6 903,4 289,3 11 111,1 2 718,9 
1966 MD 7 317,4 1 928,'.' 60,6 18,5 3 064,3 528,0 10 442,3 2 475,0 1 005,7 329,0 11 448,0 2 804,0 
1967 MD 7 009,2 1 872, 1 58,0 18,2 3 233,1 563,0 10 300,3 2 453,3 1 100,8 369,9 11 411, 1 2 823,2 
1968 MD 7 691,1 2 090,4 63,2 20,3 3 716,3 648,9 11 470,6 2 759,7 1 227,7 385,5 12 698,2 3 145,1 
1969 MD 8 304,2 2 268,0 71, 7' 23,9 3 406,4 607,2 11 782,3 2 899, 1 1 368,8 423,9 13 151. 1 3 323,0 
1969 April 8 308,6 2 249,0 69,9 23,5 3 368,8 599,6 11 747,3 2 872,5 1 347,5 419,3 13 094,8 3 291,4 

Mai 8 222,0 2 212,5 62,5 21,2 3 567,5 624,3 11 851,9 2 858,0 1 382,7 429, 1 13 234,6 3 287,1 
Juni 8 427,4 2 275,1 68,9 23,0 3 458,6 608,7 11 954,9 2 906,7 1 422,0 438,3 13 376,9 3 345,0 
Juli 8 879,2 2 387,5 81,9 27,0 3 744,3 655,3 12 705,3 3 069,7 1 424,3 435,6 14 129,6 3 505,3 
Aug. 8 265,4 2 218,4 71,0 23,2 3 554,5 629,1 11 891,0 2 870,7 1 320,0 404,4 13 211,0 3 275,1 
Sept. 9 254,0 2 499,3 79,8 26,6 3 799,5 680, 1 13 133,3 3 205,9 1 508,6 459,3 14 641,9 3 665,2 
Okt. 9 986,8 2 703,5 95,0 31,2 3 848,8 692,8 13 930,6 3 427,5 1 642,7 497,0 15 573,3 3 924,5 
Nov. 8 512,3 2 341,4 80,0 27,0 3 270,8 592,0 11 863, 1 2 960,3 1 456,0 449,5 13 319, 1 3 409,8 
Dez. 7 453,3 2 074,7 76,7 25,6 3 253,4 585,6 10 783,4 2 685,9 1 298,6 401,2 12 082,0 3 087,2 

1970 Jan. 7 882,5 2 198, 1 58, 1 19, 1 2 797,8 512,0 10 738,4 2 729,2 1 324,4 416,4 12 062,8 3 145,6 
Febr. 7 672, 5 2 176,6 61,0 20,8 2 602,3 515,6 10 535,8 2 713, 1 1 343,9 424,2 11 879,7 3 137,3 
März 8 139,9 2 272,3 87,5 29,9 3 283,6 600,9 11 510,9 2 903,1 1 506,8 467,3 13 017,8 3 370,3 
April 9 245, 1 2 525,5 75,7 25,8 3 626,9 656,5 12 947,7 3 207,8 1 701,7 512,1 14 649,4 3 719,9 
Me.i 7 994,2 2 172,3 64,2 21,7 3 064,2 548,5 11 122,6 2 742,5 1 465,2 449,4 12 587,8 3 191 ,9 
Juni 9 170,6 2 466,0 79,3 27,3 3 792,0 671,2 13 041,s 3 164,5 1 726,8 519,9 14 768,6 3 684,4 

1) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 2) Ab 
Januar 1968 unvollständig, daher ausgewiesene Ergebnisse geschätzt.- 3) Ab Januar 1968 wegen Wegfalls der Beförderungsteuererkla-
rungen nach den Anschreibungen der Grenzzollstellen, daher Ergebnisse mit denen frtiherer Zeiträume nur bedingt vergleichbar.-
4) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet, in der DDR und Berlin (Ost).- 5) Ab Januar 1968 auf Grund von Kreismit-
telpunkt-Entfernungen errechnet. 

Bundesanstalt für den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 

Jahr 
Insgesamt An Unfallen Beteiligte 

Monat Unfalle Getötete Schwer- 2 )1 Leicht- insgesamt Kraft- Personen-! Last- 4) Mopeds, Fahrräder Fußgang er Sonstige 1) verletzte räder 3) kraf twagen Mofas 

1965 MD 26 364 1 313 11 060 25 064 50 390 2 438 29 933 4 323 2 110 3 864 6 557 1 165 
1966 MD 27 719 1 406 11 779 26 290 53 007 2 305 32 713 4 258 1 948 3 961 6 703 1 119 
1967 MD 27 963 1 424 12 272 26 232 53 161 2 237 33 260 4 023 1 889 4 131 6 553 1 069 
1968 MD 28 309 1 386 12 286 26 774 53 952 2 272 34 205 4 123 1 759 4 073 6 434 1 086 
1969 MD 28 231 1 385 12 506 26 843 54 059 2 204 34 757 4 185 1 629 3 763 6 421 1 099 
1969 Juli 32 492 1 536 14 875 31 284 61 387 3 455 38 087 4 729 2 302 5 630 6 070 1 114 

Aug. 33 040 1 591 15 668 32 449 62 990 3 182 40 795 4 624 2 290 5 099 5 816 1 184 
Sept, 31 895 1 695 14 193 29 916 61 500 3 179 37 609 4 844 2 320 5 346 6 931 1 271 
Okt. 32 916 1 736 14 391 30 420 63 951 2 758 39 973 5 265 2 125 4 936 7 519 1 375 
Nov. 32 794 1 885 14 677 30 358 63 148 1 856 41 593 4 734 1 736 3 613 8 351 1 265 
Dez. 26 369 1 375 11 236 25 029 51 263 671 35 433 4 525 753 1 812 6 785 1 284 

~  Jan. 21 983 1 052 9 347 21 731 42 448 620 29 928 3 689 567 1 244 5 363 1 037 
Febr. 24 785 1 192 10 740 23 926 47 257 704 33 080 3 887 689 1 526 6 326 1 043 
März 26 671 1 215 11 522 26 787 51 307 1 251 35 688 3 858 987 1 956 6 467 1 100 
April 29 104 1 350 12 350 28 062 55 729 2 080 37 001 4 263 1 503 3 095 6 725 1 062 
Mai 33 990 1 611 15 390 33 495 64 712 3 005 42 325 3 953 1 967 4 498 7 812 1 152 
Juni 34 364 1 649 15 052 33 212 65 548 3 391 40 737 4 950 2 297 5 834 7 078 1 261 
Juli 35 319 1 703 15 886 34 733 67 621 3 165 43 649 5 024 2 401 5 312 6 797 1 273 
Aug. 33 148 1 804 48 r ... ... „. ... . .. ... ... . .. 

Vgl. Fachserie H, Reihe 6. 
1) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 2) Stationärer Krankenhausbehandlung zugefUhrte Verletzte.-
3J Einschl. Kraftroller.- 4) Einschl. Zugmaschinen und Sattelschlepper. 
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Eisenbahnen'' 

Betri.e be le 1s tungen Leistungen im Personen- Leistungen im Güterverkehr 3) verkehr 2) 
Wagenuch$kl lome ter Effektiv- Expreß- Beforderte Guter Tariftonnenk1 lon:te"tier 

tonnen- gut- darunter darunter J"hr km der Guter- Be-
Monat darunter Guter- wagen- forderte Personen- Gepack- verkehr fracht- fracht-

in e~rn  Reisezuge stellung Personen kilometer verkehr insgesamt pfl1ch- insgesamt pfllch-wagen in tiger tiger allen Verkehr Verkehr Zu gen 
Mill. 1 000 Mill. 1 000 t Mill, 

1965 MD 1 868 666 5 713 97 262 3 285 27 496 25 888 
1966 MD 1 816 637 5 557 1 689 88 422 3 029 60 65 26 935 25 507 4 937 4 721 
1967 MD 1 740 648 5 381 1 586 84 660 2 878 55 65 26 414 24 847 4 781 4 548 
1968 MD 1 832 657 5 878 1 644 86 338 2 859 56 70 28 222 27 518 5 209 5 013 
1969 MD 2 002 704 6 682 1 713 88 657 3 049 69 74 30 894 29 695 5 778 5 600 
1969 April 1 911 654 6 414 1 669 86 733 2 743 49 72 30 619 29 351 5 628 5 440 

Mai 1 960 682 6 493 1 6?3 86 852 3 249 55 72 30 161 28 870 5 553 5 362 
Juni 1 996 740 6 468 1 647 84 346 3 397 83 68 30 688 29 428 5 605 5 416 
Juli 2 230 840 7 191 1 855 86 587 3 970 173 74 33 258 31 844 6 147 5 935 
Aug. 2 144 837 6 746 1 678 82 604 3 610 136 67 30 392 29 075 5 703 5 504 
Sept. 2 120 758 7 027 1 845 94 738 3 286 66 76 32 661 31 296 6 201 6 000 
Okt. 2 214 702 7 945 2 030 91 414 2 960 43 82 37 722 36 316 6 957 6 748 
Nov, 2 043 641 7 478 1 819 91 436 2 663 22 77 32 408 31 114 6 014 5 827 
Dez. 1 978 705 6 540 1 628 90 203 3 087 23 96 30 582 29 661 5 706 5 567 

1970 Jan. 2 002 69'1 6 817 1 630 90 534 2 628 20 70 31 450 30 740 6 014 5 904 
Febr. 1 877 630 6 507 1 567 87 652 2 617 19 66 29 060 28 210 5 691 5 560 
Marz 2 009 712 6 761 1 647 97 829 3 127 41 74 30 966 29 810 5 909 5 742 
April 2 139 698 7 515 1 858 88 698 2 819 39 so 35 715 34 134 6 593 6 356 
Mai 2 033 727 6 831 1 590 94 100 3 482 66 72 29 583 28 296 5 840 5 641 
Juni 2 164 768 7 360 1 752 86 812 3 448 82 76 32 699 31 408 6 376 6 156 

Vgl. Fachserie H, Reihe 4. 
1) Schienenverkehr der dem offentl1chen Verkehr dienenden Eisenbahnen. - 2) Ohne Mil1 tarverkehr. - 3) Ab Juli 1969 vorlEiuf1ges Er-
eebn1s. 

Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen 

Binnenschiffahrt 1) M1neralbl in 
Beforderte Gtiter Geleistete Rohri'ernlei tungen 

Tonnenkilometer 2) 
Jahr Verkehr mit der DDR Grenzuberschrei ten- Interna-
!ilonat Binnen- und Berlin (Ost) der Verkehr 3) tionaler dar. auf dar„ von Beförder- Tonnen-

v-erkehr Durch- insgesamt Schiffen insgesamt Schiffen te Gtlter kilometer gangs- der BRD der BRD 
Versand Empfang Versand Empfang verkehr 

1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill, tkm 

1965 l.:D 8 182 63 121 2 638 4 629 675 16 308 9 629 3 629 2 088 4 857 745 1966 !ID 8 359 79 155 3 228 4 733 770 17 324 10 192 3 756 2 169 4 401 828 1967 MD 7 881 65 195 3 924 4 979 825 17 870 10 222 3 815 2 190 4 747 831 1968 MD 8 340 77 183 4 321 5 633 890 19 444 10 938 3 994 2 272 5 588 1 141 1969 llD 8 422 91 183 4 097 5 783 907 19 483 10 980 3 971 2 258 6 138 1 231 
1969 Juli 10 131 129 258 4 766 6 395 1 257 22 936 13 075 4 910 2 753 6 109 1 182 

Aug. 9 482 98 240 4 283 6 045 1 007 21 154 12 268 4 448 2 547 6 217 1 253 Sept, 9 279 84 244 4 421 6 391 1 004 21 422 12 200 4 452 2 545 5 659 1 17'2 
Okt. 8 681 90 234 3 670 5 054 605 18 333 10 695 3 436 2 045 6 160 1 194 

~ 8 052 104 251 3 563 5 065 526 17 561 10 139 3 169 1 897 6 684 1 283 Dez. 7 157 81 135 2 816 4 977 570 15 736 8 949 3 050 1 760 7 088 1 381 
1970 Jan. 4 219 - 2 2 757 5 365 651 12 993 6 692 2 381 1 207 6 695 1 197 Febr. 4 230 18 11 2 727 4 659 615 12 260 6 423 2 358 1 235 6 021 1 191 Marz 7 585 141 56 4 177 6 370 1 085 19 414 10 578 4 010 2 173 6 710 1 240 

April 9 778 133 194 4 476 6 743 1 228 22 552 13 030 4 734 2 725 6 157 1 172 Mai 8 462 100 253 3 934 5 825 1 142 19 716 11 428 4 049 2 305 6 910 1 303 Juni 9 806 123 288 4 526 6 981 1 304 23 029 13 182 4 826 2 718 6 599 1 172 
Juli 10 252 89 271 4 625 6 518 1 280 23 036 13 405 4 948 2 835 7 002 1 286 Aug. 10 192 70 266 4 230 6 411 1 185 22 355 13 368 4 739 2 761 6 998 1 306 Sept. „. „. „. ... ... ... „ • „. „. „. 6 862 1 242 

Vgl. Fachserie H, Reihe 1. 

~~h ~n~~~~ h~e r~r~ ~r ~~~e~~~ ~~ nn ~~ ~~~ ~i ~ ~ •Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes geleistete Tonnenkilometer.- 3) Ein-

Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 
1969 Juli 

Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Schiffsverkehr 
mit Hafen 1) 

innerhalb \ außerhalb 3) 

Ankunft 

473 
655 
694 
763 
804 

1 500 
1 518 
1 121 

609 
382 
435 
350 
370 
478 
507 

1 249 
1 267 
1 565 

des Bundesgebietes 

Abgang Ankuni't 

459 
64 7 
680 
739 
770 

1 465 
1 ,496 
1 081 

598 
345 
421 
323 
352 
446 
495 

1 199 
1 302 
1 535 

1 000 NRT 

5 770 
6 106 
6 050 
6 626 
7 128 
7 952 
7 697 
7 294 
7 ·385 
7 426 
7 379 
7 215 
6 202 
7 504 
7 452 
8 008 
8 344 
9 188 

Abgang 

3 814 
4 088 
4 184 
4 686 
4 931 
5 813 
5 413 
5 314 
5 149 
4 884 
4 893 
4 783 
4 200 
4 589 
4 985 
5 170 
5 478 
5 934 

Vgl. Fachserie H, Reihe 2. 

Seeschiffahrt 
Güterverkehr 

Nord- der Hafen mit Hafen außerhalb d„Bundesgebietee 2) Nord-
Ostsee- insgesamt ~ ~~  europaische 5) t außereuropäische Ostsee-
Kanal 4) einander ~ a~ e n ___ ~  Kanal 4) 

3 538 
• 3 528 

3 387 
3 452 
3 501 
3 606 
3 702 
3 517 
3 418 
3 974 
3 975 
3 463 
2 831 
3 457 
3 470 
3 804 
3 904 
4 042 
3 942 
3 666 

8 613 
8 947 
8 765 
9 559 

10 330 
10 351 
10 716 
10 048 
11 066 
10 964 
11 120 
10 811 

9 910 
11 150 
11 487 
11 859 
11 509 
12 262 

203 
217 
240 
263 
298 
353 
448 
369 
268 
232 
238 
211 
201 
290 
290 
279 
263 
328 

Versand Empfang Versand Empfang 

1 098 
1 120 
1 126 
1 237 
1 267 
1 227 
1 346 
1 288 
1 267 
1 270 
1 404 
1 322 
1 275 
1 377 
1 j54 
1 283 
1 285 
1 188 

1 000 t 

2 132 
2 251 
2 350 
2 661 
3 194 
3 255 
3 212 
3 370 
3 414 
3 675 
3 480 
3 636 
3 168 
3 710 
3 411 
4 033 
' 998 
4 430 

579 
633 
708 
775 
811 
785 
754 
784 
937 
950 
814 
85, 
788 
779 
842 
908 
809 
895 

4 601 
4 725 
4 342 
4 623 
4 760 

!m 
4 237 
5 179 
4 838 
5 185 
4 790 
4 488 
4 99, 
5 590 
5 357 
5 154 
5 423 

5 004 
4 939 
4 667 
4 772 
4 706 
4 857 
4 906 
4 77{l 
4 679 
5 ,45 
5 237 
4 506 
3 784 
4 636 
4 485 
5 061 
5 229 
4 897 
5 16, 
4 985 

1) Nur Handelaach1ffe, die in den Küstenhäfen mit Ladung 2u.m LBschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind.- 2) Einschl. 
Verkehr mit der DDR und Berlin (Ost) und den Ostgebieten des Deutschen Reiches.- 3) Schiffe, die auf der gleichen Reise mehrere 
Häfen des Bundesgebietes angelaufen haben, a1nd in der Ankun.ft bzw. im Abgang nur einmal gezählt.- 4) Durchgangs-und Teilstrecken-
verkehr von Handelsschiffen.- 5) Ohne Seeverkehr der Binnenhäfen mit Häfen außerhalb des Bundesgebietes. Einschl. der Eigengewich-
te der im Fährverkehr m1 t dem Ausland be.fl:Srderten Fahrzeuge des Reise- und GUterv&rkehrs. 
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Luftverkehr 
Flugplatzverkehr Verkehral ei atungen 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) uber dem Bundesgebiet 

Jahr Starts Fluggäste 1) Fracht 1) Post 1) 
Monat dar.nicht-

1 

Flug- Pkm Fracht-
1 

Post-
insgesamt gewerbl. Ein- Aus- Versand Empfang Versand Empfang km 

Verkehr 2) ate1ger tkm 
Anzahl 1 000 t 1 000 

1965 MD 73 096 52 385 639,7 634,2 7 732 8 315 2 763 2 793 6 591 270 964 4 152 1 090 1966 MD 87 780 65 718 707,9 701, 7 9 854 10 060 3 083 3 075 7 008 295 538 5 002 1 208 1967 MD 90 835 67 398 783, 5 778,0 11 258 11 123 3 274 3 320 7 557 330 723 5 695 1 299 1968 MD 114 821 88 282 ·903,3 896,4 14 514 13 214 3 626 3 637 7 895 379 084 7 027 1 444 1969 MD 131 420 102 339 1 070,9 1 069,7 17 845 16 362 3 875 3 994 8 461 451 132 8 585 1 575 
1969 Juli 202 632 163 848 1 369, 1 1 333,6 17 974 14 767 3 993 3 930 10 140 584 714 8 176 1 553 Aug. 196 037 155 950 1 343,6 1 349,4 15 850 13 916 3 592 3 647 9 819 576 398 7 514 1 414 Sept. 175 642 140 069 1 367,0 1 383,0 18 401 16 035 3 859 4 007 9 670 588 258 8 626 1 560 

Okt. 121 230 93 687 1 128,5 1 189,2 18 676 16 970 3 715 3 890 8 443 481 197 9 123 1 563 Nov. 91 082 67 302 898,2 901,5 19 501 17 701 4 254 4 445 7 595 366 971 9 392 1 755 Dez. 44 909 23 206 889,9 861,0 18 671 17 606 4 923 5 320 7 628 365 037 9 200 2 126 
1970 Jan. 49 823 27 782 870,8 886,5 16 239 15 964 3 496 3 685 7 683 373 123 8 110 1 441 Febr. 52 274 31 272 878,2 870,1 18 158 17 365 3 727 3 908 7 263 368 845 8 916 1 492 Marz 95 734 70 371 1 088,7 1 062,3 19 797 19 553 3 900 4 057 8 290 453 411 10 045 1 599 

April 133 937 103 637 1 187,5 1 225,6 20 893 20 520 4 129 4 342 9 306 501 177 10 470 1 685 Mai 234 959 193 474 1 460,8 1 422,5 19 644 18 767 3 647 3 851 10 687 603 515 9 798 1 564 Juni 232 250 189 988 1 474,0 1 497,0 19 424 16 800 3 866 3 972 10 713 644 807 9 309 1 569 
Juli 207 994 163 185 1 656, 5 1 578,7 21 512 18 348 4 096 4 114 11 528 705 726 10 034 1 654 Aug. 255 846 206 657 1 677' 7 1 703, 5 17 860 15 980 3 658 3 783 11 608 737 548 8 627 1 528 

1) Einschl. umgestiegene Fluggaste bzw. umgeladene Fracht oder Post.- 2) Ohne Starts mit Motorflugzeugen auf Segelfluggeländen. 

Deutsche Bundespost 

Briefsendungen Tele- Fernsprechdienst Ton- 3) 1 Fernseh- Einzahl. Postscheckdienst 

gewöhn- 1 singe-
Paket- gramme Sprech- abgehende auf Zahl- Guthaben 

1 Jahr schrie- sendungen aufge- stellen Fern- Rundfunk- karten u. auf den Gut- Last-
Monat liehe bene gewBhnl. gebene 1)2) gespräche genehmigungen 2) Post an- Konten 4) schriften weisungen 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. DM 

1965 MD 796 11 26 1 925 8 802 153 17 878 11 379 7 613 3 278 32 942 32 084 
1966 MD 776 11 25 1 728 9 532 170 18 232 12 720 8 013 3 487 35 021 35 014 
1967 MD 770 10 24 1 544 10 321 188 18 587 13 806 8 153 3 539 35 939 35 908 1968 MD 805 10 25 1 496 11 249 216 18 988 14 958 8 468 3 754 38 181 38 161 1969 MD 842 11 26 1 424 12 456 246 19 368 15 909 9 182 3 976 40 984 40 946 
1969 Juli 780 11 22 1 602 11 928 257 19 224 15 581 9 791 4 023 43 967 44 121 Aug. 728 10 20 1 529 12 020 239 19 243 15 627 8 873 4 008 39 231 39 287 Sept. 870 11 26 1 474 12 126 261 19 267 15 687 9 328 3 951 40 657 40 504 

Okt, 962 12 30 1 461 12 240 283 19 297 15 762 9 735 4 028 43 430 43 471 Nov. 867 11 33 1 200 12 355 246 19 334 15 856 9 400 4 240 41 250 40 823 Dez. 982 12 42 1 508 12 456 264 19 368 15 909 10 890 4 525 47 344 47 119 
1970 Jan. 806 10 22 1 213 12 564 253 19 412 16 041 9 475 4 296 43 806 44 362 Febr. B09 10 23 1 156 12 677 244 19 423 16 126 9 139 4 107 39 576 39 578 März 900 11 28 1 394 12 787 262 19 452 16 196 10 330 4 133 41 977 41 623 

April 920 12 28 1 403 12 894 293 19 469 16 257 ' 10 547 4 261 46 397 46 601 Mai 749 10 21 1 460 12 999 249 19 489 16 309 10 167 4 388 41 693 41 252 Juni 865 11 23 1 411 13 111 2"78 19 515 16 362 11 024 4 334 45 768 45 581 
Juli 826 11 23 1 558 13 226 300 19 508 16 391 11 384 4 391 49 120 49 649 
Aug. 746 10 20 1 489 13 334 261 19 Sl?3 16 428 10 642 4 ?91 42 742 42 388 Sept. 911 11 26 1 412 ... ... 19 537 16 471 10 822 4 203 45 063 45 042 

1) Haupt- und Nebenanschlüsse und dffentliche Sprechstellen.- 2) Jahres- bzw. Monatsende.- 3) Ohne Zweitgeräte.- 4) Monatsdurch-
schnitt. 

Posttechnisches Zentralamt 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische Nichtbanken 11 

Mill.DM 

Bargeld- Einlagen 3) Kredite 4) an 
umlauf Termingelder mit einer Befristung Unternehmen Offentliche Haushalte Jahres- bzw. (o.Kassen- Sicht ein- Spar- Spar- und Privatpersonen 5) 

Monatsende bestände lagen 3 Monate einlagen briefe dar.mittel- dar.mittel-
i~~~~~~~  insgesamt bis unter bis unter 4 Jahre insgesamt und insgesamt und 3 Monate 4 Jahre und darüber langfristig langfristig 

1965 29 652 50 122 5 155 23 241 67 996 109 758 - 259 621 183 910 59 981 33 522 
1966 30 876 49 463 4 576 29 194 74 047 126 029 - 281 060 200 345 66 745 38 378 
19676) 31 507 57 419 7 800 31 853 76 601 143 428 249 299 563 216 178 80 973 44 759 
~  32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307 237 801 90 249 53 172 

32 587 63 073 9 584 39 277 84 923 164 560 1 798 335 088 242 746 85 518 48 486 
1969 34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 55 775 
1969 Juli 34 097 61 344 8 290 44 127 88 162 173 916 3 166 356 301 256 944 84 198 52 046 

Aug. 34 103 62 712 8 067 45 039 88 824 175 342 3 294 360 575 259 722 85 535 53 110 
Sept, 33 866 66 532 8 469 47 788 88 896 176 007 3 403 363 937 261 413 86 072 53 747 
Okt. 33 987 64 911 9 671 47 514 89 327 177 281 3 510 367 869 264 376 87 054 54 784 
Nov. 35 333 67 608 9 613 44 722 89 867 177 607 3 608 376 469 267 946 87 132 55 375 
e~  34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 55 775 

1970 Jan. 33 528 63 217 15 632 41 349 90 761 185 710 3 930 387 545 274 068 88 105 57 112 
Febr. 34 123 63 192 15 385 42 242 91 129 187 063 4 132 391 381 275 797 88 203 57 226 
März 34 058 65 282 14 450 40 932 91 490 187 299 4 225 393 878 277 325 86 900 57 722 
April 34 997 63 135 16 517 41 116 91 854 187 770 4 404 396 444 279 390 87 448 58 117 
Mai 35 164 65 614 18 910 40 696 91 909 188 191 4 485 400 886 281 597 87 725 58 520 
Juni 34 988 69 703 19 493 40 907 91 878 188 837 4 563 407 002 284 292 87 999 59 084 
Juli 36 549 67 772 22 300 40 916 92 363 188 n1 4 684 409 474 287 535 89 596 59 865 
Aug. 35 990 68 276 22 728 41 252 93 070 169 956 4 767 411 738 290 2?? 89 619 60 655 
Sept. 35 598 71 063 21 235 39 916 93 389 190 863 4 844 415 468 292 926 88 937 61 039 

1) Durch Umgestaltung der Bankenstatistik (vgl,. Aufsatz "Umgestaltung der Bankenstatistik" im Monatsbericht der Deutschen Bundesbank April 1969, s. 5 ff.) weichen die Angaben von den seitherigen Veröffentlichungen in mehrfacher Hinsicht ab. Die Angaben sind soweit möglich von der Deutschen 
Bundesbank vergleichbar gemacht worden. Die Differenzen zwischen den beiden Angaben für Ende 1968 zeigen den nicht eliminierbaren Kontinu1täte-
bruch. Ab Januar 1969 sind die Angaben mit dem 2. Dezember-Termin voll vergleichbar.- 2) Einschl. der im Ausland umlaufenden DM-Noten und -Mün-
zen.- 3) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinstituten.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank und der Kreditinstitute,-Einschl. 
Wertpapiere 1 Ausgleichs- und Deckungsforderungen sowie Sonderkredite der Deutschen Bundesbank. - 5) Einschl. Deutsche Bundesbahn und Deutsche Bun-
despost. - 6 J Doppelnachweis für 1968 infolge Uuigeetal tung der Bankenstatistik (vgl. Fußnote 1). 
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Jflhres-
bzw. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill.DM 

Ul!llauf An Schuldverschreibungen 1) Darlehensbestand 2) 

d"lrunter Hypotheken auf' Kommunaldarlehen 

Wohn-
darunter Landes-Schiffs- kul tur- Sonstige 

Kommunal- 1nsp;esamt 
1 

gewerb- ! landw1rt- ~ 1 
1nsgesctmt Hypotheken- liehe schaftliche sonstige Reine hypotheken Darlehen Mrmatsende obl1ga- insgesamt darlehen Kommunal-Pfand briefe tionen Grunds tucke d"lrlehen 

1965 58 319 33 502 19 565 86 790 38 286 7 452 6 153 2 650 24 958 21 768 2 496 1 986 2 810 
1966 62 922 35 828 21 680 98 925 41 519 8 012 11 104 2 757 27 790 24 333 2 668 2 083 2 992 
1967 72 080 1 39 205 27 096 109 260 44 ~ 8 622 11 896 3 094 32 765 29 049 2 727 2 223 3 591 
1968 84 812 1 43 373 34 902 119 904 49 810 8 977 10 598 800 39 254 30 699 3 138 2 314 5 013 
1969 96 518 46 613 42 179 135 837 53 473 10 552 10 892 576 45 952 36 106 3 427 2 867 8 098 

1969 Juli 92 129 45 639 38 969 128 981 51 640 9 741 10 971 670 42 653 33 155 3 237 2 815 7 254 
Aug. 93 193 45 807 39 835 130 485 51 961 9 882 11 003 597 43 679 34 005 3 259 2 810 7 295 
Sept. 93 907 45 898 40 427 131 420 52 296 9 960 11 025 606 44 166 34 476 3 238 2 817 7 311 

Okt. 95 281 46 211 41 412 133 190 52 708 10 116 11 050 617 45 124 35 363 3 282 2 836 7 457 
Nov. 95 839 46 343 41 829 134 258 53 083 10 202 11 051 557 45 591 35 773 3 356 2 842 7 576 
Dez. 96 518 46 613 42 179 135 837 53 473 10 552 10 892 576 45 952 36 106 3 427 2 867 8 098 

1970 Jan. 97 118 46 902 42 460 137 269 53 678 10 577 10 634 577 47 251 37 278 3 465 2 856 8 231 
Febr. 97 871 47 084 42 951 137 857 53 803 10 661 10 661 581 47 457 37 495 3 509 2 857 8 329 
Marz 98 902 47 102 n 800 138 791 53 890 10 751 10 714 590 48 117 38 156 3 559 2 737 8 434 

April 99 799 47 262 44 503 140 041 54 097 10 854 10 729 608 48 710 38 658 ' 586 2 732 8 724 
Mai 100 174 47 299 44 869 140 777 54 225 11 008 10 658 612 49 038 38 923 3 602 2 709 8 926 
Juni 100 905 47 411 45 440 141 357 54 262 11 026 10 735 637 49 551 39 463 3 611 2 739 8 796 

Juli 102 259 47 653 46 448 142 369 54 537 10 880 10 750 653 50 277 40 114 3 669 2 782 8 822 
Aug. 103 307 47 829 47 276 143 409 54 726 10 977 10 795 668 50 93' 39 332 3 724 2 630 8 956 

Vgl. 'Fachserie I, Reihe 1„ 
1) Nur NeugeschB.ft.- 2) Unmittelbar an die ri a ~ und bf'fentliche Wirtschaft gewährte langfristige Darlehen einschl. durchlau.f'ender Mittel jedoch 
ohne Verwaltungskredite; 1965 bis 1968 nur Neugesch8.ft, ab Januar 1969 Neu- und Altgeschäft, Wegen Umgestaltung der Erhebung (Einbez1ehUJ18 dea 
Al tgeschafts, keine Trennung zwischen Wohnunganeu- und -al tbauten, tiefere Gliederung der Kommunaldarlehen nach Kreditnehmern, Neuabgrensung ver ... 
schiedener Positionen u. a.) und der dadurch notwendigen Umbuchungen sind die Angaben für 1969 mit denen ftlr die vorhergehende Zeit nicht voll ver-
gleichbar. Soweit mOglich wurden die Angaben ftir 1968 vergleichbar gemacht. 

Index der Aktienkurse 
31. 12. 1965 = 100 

Produzierendes Gewerbe tlbrige 
Energiewirtschaft ,Montanindustrie 2) Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) Wirtschafts-

darunter daruntet' bereiche 

~~~~  1) 
Ins- Energie- Eisen-gesamt Textil- Bau-

zusammen zusammen wirt- Stein- und zusammen Ma- .1 Straßen- und in-
h~  kohlen- Stahl- Farben- schinen- fahrzeug- Elektro- Beklei- dustrie darunter 

Wasser- in- werte 3) technik dungs- eusamm.en Kredit-
ver- bergbau dustrie bau in- banken 

sorgung usw. dustrie 

1965 D 109 110 113 112 114 115 108 108 117 110 103 109 118 104 110 
1966 D 94 93 90 94 92 81 95 94 93 97 91 98 93 96 104 
1967 D 97 ,6 96,8 95,9 109,0 97' 3 78,9 97,0 94, 3 99,8 102,5 95, 1 92,4 107,5 101,6 117,3 
1968 D 129,6 128, 3 127 ,9 144,6 139, 3 104,3 128, 5 123,2 125,4 139,2 133, 2 , 25,8 131,0 136,6 167,7 
1969 D 144,4 142,8 142, 1 161,9 187' 7 106, 1 143,4 120,0 145,0 167' 1 142,2 165, 1 127,6 153,5 199,0 

1969 Okt. 151'9 150,2 145,0 165,8 191, 7 105, 1 152,8 121,4- 159,3 181,1 146,0 179, 1 '124, 2 161,3 ~ 
Nov. 160,6 158, 4 -155,2 177,9 203, 7 114,6 160,0 119,4 172,4 183,0 169,5 192,5 139,9 173,2 231,0 
Dez. 155, 7 153, 6 151,6 173, 5 191, 3 114,9 154,9 113,9 168,0 180,6 162,9 i92,e 131 ,6 167 ,6 227,8 

1970 an~ 149,2 147' 4 145,2 163, 2 184,4 113, 7 148,6 107' 5 161,9 176, 4 155,6 190,3 125, 1 ~ 217,9 
Febr. 145, 2 144,0 141,9 156,6 175, 3 115,8 145, 3 103,6 160,5 177' 7 148,5 187' 5 119,8 205,5 
Marz 143, 1 142, 1 139, 7 150,4 172,2 117,9 143,6 99,6 159,9 179,7 145, 1 185,0 116,2 148,5 201,1 
April 143,0 142, 5 141,4 151, 7 171,6 122, 1 143,4 98,8 160,6 181, 3 144,2 180,6 116,6 146,3 194,2 
Mai 129, 7 130, 2 128,0 138,2 151 ,o 111,1 131 ,5 90, 1 145,6 174,2 126, 2 163,4 106,8 126,8 162, 1 
Juni 124, 3 125, 3 125,6 135,0 148, 3 110, 7 125, 7 85 ,9 141,2 165, 3 122, l 153,3 100,9 119,0 150,2 
Juli 123, 5 123, 9 123, 7 135,5 145,2 105, 5 124,4 84,4 136,0 168,8 120,4 152,5 10,,4 120,9 150,6 
Aug, 129,9 129, 5 1}0,0 146,9 154,8 105,6 129, 7 86,5 142,4 173, 1 128,9 157,8 110,6 132,4 165,5 
Sept. 126,} 126,0 128*9 146,5 157 ,6 102,8 125,2 80,3 138,8 168,9 125,0 153,7 111,2 128,4 158,9 
Okt, 124,9 124, 2 127,6 148,0 157,3 99,4 123,1 78,4 133,4 165,8 127,0 148,6 109,8 128,9 159,9 

Vgl. Facheerie I, Reihe 2. 
1) Die Angabert für die Monate eind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet, d1e Angaben tur die Jaht""e aus den 
Monatszahlen.- 2) Montanindustrie == Eisen- und Stahlindustrie und Bergbau.- 3) Nachfolger de?: IG-Farbenindustrie. 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotietten Aktien 

Aktien- Nominalkapital Kurswert Di v1dende 1) Durchschni ttswer'te 2) 
Jahres- bzw. geaellschaften 

na~ en e Kure 1 Dividende 1) .Rendite 
Anzahl Mill. DM DM " 1965 627 23 880 80 050 3 152 335,21 13, 20 3,94 

1966 614 25 425 70 823 3 369 278, 56 13,25 4,76 
1967 597 25 767 96 310 3 350 373, 77 13,00 ,,48 
1968 589 26 917 112 560 3 378 418, 18 12,55 3,00 
1969 580 27 992 134 237 3 854 479' 56 13, 77 2,87 

1969 Okt. 583 27 900 132 365 3 799 474,42 13,62 2,87 
Nov. 582 27 997 140 652 3 843 502' 38 13, 73 2,73 
Dez. 580 27 992 134 237 3 854 479' 56 13,77 2,87 

1970 Jan. 575 28 247 128 175 3 958 453 '76 14,01 3,09 
Febi:. 576 28 475 126 517 4 046 444, 31 14,21 3,20 
März 573 28 558 127 266 4 007 445' 64 14,03 3, 15 
April 573 28 577 122 083 4 095 427' 20 14,33 3,35 
llai 572 28 588 110 927 4 180 388,03 14,62 3, 77 
Juni 569 28 698 106 907 4 214- 372,53 14,68 3,94 
Juli 563 29 121 113 216 4 528 388, 78 15,55 4,00 
Aug, 561 29 286 114 930 4 570 392. 44 15,60 3,98 
Sept. 555 29 308 112 331 4 582 383,28 15,63 ~ 
Okt, 554 29 484 111 743 4 614 379,00 15,65 4,1'5 

V l Fachs r I Reh g • e ie 1 e 2 
1) Ftlr die Berechnung ist die Jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende Herangezogen worden.- 2) Nr 1 Stuck zu DM. 100,-. 
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Kursdurchschnitt festverzinslicher Wertpapiere 

Pfandbriefe Kqmmunalobligationen Industrie-
~~~~  1) steuerfrei tarifbesteuert steuerfrei tarifbesteuert obligationen 

5 % 5 1/2 % 6 " 6 1/2 % . 5 % 5 1/2 " 6" 6 1/2 " alle 6 " 7" 

1965 D 115,54 85,59 89, 19 92, 76 115, 11 85,75 88,48 92,31 96,45 95,48 99.76 
1966 D 106,84 78,55 81,47 84,84 106,84 79,05 80,26 84,30 93, 14 92,02 96,57 
1967 D 113,81 81,50 85, 75 91,08 96,73 113,47 81,45 84,88 90,75 96,59 96, 33 95,35 99,80 
1968 D 120,08 81,65 85,93 93,04 99,00 119,23 81,77 85,75 93,02 99,07 98,42 97,33 101,00 
1969 D 119,60 79,94 84,70 91, 19 97,75 119, 76 80,32 84,64 91,54 98,08 97,28 95,81 100,30 

1969 Okt, 117,96 78,27 82,48 88,45 95,26 118, 52 79,04 82,52 88,85 95,64 96,23 94,60 99,15 
Nov. 117 ,63 78,44 82,70 88,99 95,23 118,09 79,08 82,66 89,49 95, 39 95,68 93,96 98,83 
Dez. 114,89 78,38 82,45 88,22 94,54 115,81 78,86 82,48 88, 72 94,25 94,31 91,76 97,76 

1970 Jan. 113, 56 77,92 82,02 87,52 93,95 114,57 78,39 81,77 87,83 93,63 94,89 92,39 98,73 
Febr. 112,83 77,05 81,08 86,75 93,48 113,52 77,64 80,93 87,02 93,24 94,66 92,29 97,47 
März 111, 15 75, 25 79,04 84,00 91,48 111,87 76, 12 78,81 84,64 91,08 93,09 90,86 95,68 
April 110,71 74,93 78,50 83,38 90,95 111,91 75,71 78,41 84, 16 90,35 93,40 91,30 96,12 
Mai 109,20 74, 54 77,31 81,60 89,58 109,72 75, 19 77,28 82,82 89, 17 91,46 88,26 94,42 
Juni 104,87 72,39 74,62 78,75 87,09 104,75 73,30 74,46 79,81 86,06 90,92 88,87 93,35 
Juli 104,83 72,44 74,36 78,95 86,86 104,71 72,94 74, 18 80,03 85,94 91,84 89,83 94,34 
Aug. 105,11 72,77 74,69 79,80 87,32 104,92 73,35 74,60 80,84 86,51 92,71 90,61 95,01 
Sept. 105,07 72,54 74,73 79,85 87, 17 105,00 73,17 74,70 80,88 86,59 92,24 89,85 94,89 
Okt. 104,54 72,19 74,60 79,34 86,62 104,64 72,98 74,49 80,49 85,95 91,57 88,97 94,41 

Vgl. Pachserie I, Reihe 2. 
1) Die Angaben fur die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet, die Angaben :tür die Jahre aus den 
:Monatszahlen. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse, einschl .Anschlußkonkurse Vergleichsverfllhren Insel venzen 1 ) Wechsel pro-
Jahr Produ- Ubrige dar. Pro du- tlbrige dar. Produ- tlbrige dar. teste bei 

ins- ins- ins- Landes zentral-
V1'rtel- zieren- Handel Wirt- Hand- zieren- Handel Wirt- Hand- zieren- Handel Wirt- Hand-

des schafts- ge- werk dee schafts- ge- werk des schefte- $e- banken und jahr samt samt samt werk Geldinstituten Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) 3) 
Anzahl 1 000 Mill.DM 

1965 VjD 208 163 361 732 111 26 29 12 67 14 229 189 371 789 123 83 115 
1966 VjD 267 191 367 825 141 50 30 16 96 21 309 215 380 904 157 88 151 1967 VjD 349 201 433 983 181 73 41 19 133 34 404 234 446 1 084 208 96 164 
1968 VjD 269 192 435 896 153 41 26 16 83 24 298 212 447 957 169 75 124 
1969 VjD 252 188 455 895 122 33 30 13 76 17 276 212 464 952 133 66 128 

1969 3.Vj. 248 192 469 929 113 48 33 17 98 28 285 217 503 1 005 132 66 132 4. Vj. 272 189 447 908 121 24 23 8 55 8 288 205 451 944 126 65 137 
1970 1,Vj. 244 232 502 978 106 39 22 8 69 14 266 252 507 1 025 113 59 141 

2. Vj. 218 201 469 888 88 29 32 14 75 12 240 229 480 ~ 949 96 67 '161 3.Vj. 253 224 483 
1960 94 44 37 15 96 14 290 257 6 043 '107 ... .„ 

Vgl. Fachserie I, Reihe 3. 
1) Ohne AnechluSkonkurse.- 2} In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen.- 3) Quelle: Deutsche Bundesbank. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragsempfänger {Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben tlberscbuß ( +) 
Leistungsfälle in der Arbeitslosen- dar.Arbeitslosen- Fehlbetrag (-) 

Jahr insgesamt vers1cherung 1 hilfe insgesamt darunter 
insgesamt er i he~  

im Rechnungsj. 
Monat darunter darunter 1) Beiträge hilfe bzv. 

zusammen männlich zusammen männlich rung 2)4) 3)4) Berichtsmonat 

1 000 Mill. DM 

1965} 
109,0 96,9 72,9 12,2 10,0 173,6 135, 1 134,9 77,4 2,6 + 464,4 

1966 106,9 96,7 72, 7 10,2 8,6 191,0 147,8 132,4 69,6 2,3 + 703,5 
1967 n5 ) 356,0 319,8 236,4 36,2 31, 7 219,3 176,6 267,2 192,4 2,6 - 575,3 
1968 244,9 191,9 136,9 52,9 46,9 234,8 191,0 253,3 166,2 3,8 - 222. 7 
1969 133,0 105,0 72,5 28,0 24,7 253, 1 208,6 243,9 132,8 2,8 + 110,4 
1969 Juli 72,0 51,6 26,8 20,4 18,0 287,7 226,8 171,9 56,8 2,3 + 115,7 

Aug. 70,3 51,3 26,9 19,0 16,7 244,3 214,9 150,0 40,2 2,0 + 94,4 
Sept. 68, 1 50,2 26 ,5 17 ,9 15,8 260,2 218,5 143,8 37,6 2,1 + 116,4 
Okt. 69,4 52,3 27,4 17' 1 15,0 263,3 222,, 154,4 36,0 1,8 + 108,9 
Nov. 74,5 57 ,7 29,9 16,8 14,7 248,5 217,6 179,1 30,9 1,4 + 69,3 
Dez. 111,5 94,0 58,8 17,5 15,4 321,3 234, 1 250,2 90,3 2,2 + 71,2 

1970 Jan. 232,4 213,4 168,0 19,0 16,7 246,7 209,1 314,3 210,1 1,3 - 67,6 
Febr. 229,4 208,4 164,3 21,0 18,4 240,5 199,6 538,6 411,4 1,9 - 298, 1 
März 195,4 163,6 126,4 31 ,8 28,2 291,6 239,8 633, 1 484,5 1,9 - 341,5 
April 106,4 79,8 47 ,3 26,5 23,3 300,3 259,9 485,9 330,5 2,0 - 185,6 
Mai 74,8 58, 1 27, 7 16,7 14,3 273,2 243,4 264,9 131,5 1,3 + 8,3 
Juni 67,2 53, 3 24,0 13,9 11,9 314,7 280,2 242,5 85,5 1,5 + 72,2 
Juli 64,7 51,0 23,0 13,7 11,9 '46,7 284,0 219,7 55,8 1,5 + 127,0 
Aug. 65,5 52,2 23,9 13,3 11,5 298', 3 271,4 187,0 42,7 1,5 + 111,, 

die vom Arbeitslo-1) Einschl. des errechneten zuschußbedarfe für die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, Bund su tragen sind.- 2) 
eengeld, Anschluß-Arbeitslosenhilre, Schlechtwettergeld und LohnausrallvergUtung einschl. sonstiger Ausgaben.- 3) Unterstützung.-
4) Einschl. Krankenversicherungsbeiträge und Leistungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Hauptbetragsempfänger: Kalenderjahr, 
D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres). 

Bundesanstalt für Arbeit 
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Jahresende 
n e ~  

1967 561 354 
1968 543 657r 
1969 526 159 

Zum Aufsatz: „Öffentliche Jugendhilfe" 
Amtsvormundschaften 

M1nderjahr1ge unter Amtsvormundschaft 1) 

darunter unter 
auf 1 000 

1 nichteheliche Minderjahr1ge gesetzlicher bestellter 
Amtsmundel Amtsvormundschaft 

537 669 30,2 522 146 

1 

39 208 
518 039r 28,8r 503 241r 40 416r 
499 087 27,6p 484 326 41 833 

1) In den Jugendamtsbezirken unter Amtsvormundschaft stehende MinderJährige. 

V aterschaftsfeststel 1 ungen 

Zugänge 1) Erledigte Fälle 1) 
Unerledigte darunter darunter durch 

Jahr Fälle Kinder von am Anfang des insgesamt Angehörigen der insgesamt freiwillige erfolgreiche Legitimation 
Berichtsjahres oder Ehelich-Station1erungs- Anerkennung Klage keitserklärung kräfte 

1967 28 565 51 012 1 661 51 480 23 320 12 402 6 523 
1968 28 684 50 289 1 531 51 158 23 714 12 439 6 299 
1969 27 754 48 546 1 226 49 051 22 448 11 838 6 231 

1) Ohne die an andere Jugendamter abgegebenen bzw. von anderen Jugend8mtern übernommenen Falle. 

Adoptionen 

Adoptierte Minderjährige 
und zwar Am Jahresende zur Adoption Vorhandene 

Jahr vorgemerkte Minderjährige Adoptions-
insgesamt durch stellen 

männlich weiblich ausl. Verwandte insgesamt männlich weiblich Staatsangeh. 1) 
-

1967 7 249 3 720 3 529 908 1 887 4 053 2 223 1 830 4 861 
1968 7 092 3 783 3 309 772 1 761 3 869 2 048 1 821 5 224 
1969 7 366 3 738 3 628 743 1 952 3 392 1 819 1 573 5 345 

1) Einschl. auslSndische Staatsangehörige. 

Pflegschaften und Beistandschaften 

Pflegschaf ten und Beistandschaften Von den Pflegschaften entfielen u.a,auf 
Jahresende Pfleg- h~ en Beistand- Unterhalts- und Sorgerechts-

insgesamt pflegschaften 

1967 79 335 69 430 

1 

9 905 54 216 
1968 84 357r 72 359r 11 998r 52 339 
1969 89 937 75 935 14 002 49 310 

Jugendgerichtshilfe 

Erledigte Fälle 
und zwar für 

Jahr 
1 

Heranwachsende insgesamt männliche weibliche Jugendliche (18 bis unter Minderjährige (unter 18 Jahren) 21 Jahren) 

1967 174 493 156 765 

1 

17 728 84 924 89 569 
1968 184 905 166 421 18 484 92 219 92 686 
1969 179 923 159 995 19 928 90 862 89 061 

Erziehungsbeistandschaft 

Minderjährige unter Erziehungsbeistandschaft 
und zwar 

auf gerichtliche Anordnung 
Jahresende auf Antrag darunter insgesamt männlich weiblich des Personen- auf Anordnung 

sorgeberechtigten zusammen des Vormund-
schaftsgerichts 

1) 

1967 9 060 6 623 2 437 4 094 4 966 2 883 
1968 B 809 6 450 2 359 4 148 4 661 2 696 
1969 8 575 6 267 2 308 4 130 4 445 2 422 

1) Einschl. der nach altem Recht angeordneten Schutzaufsichten, soweit diese noch bestanden. 
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Alter, Familienverhältnisse und Religionszugehörigkeit der in freiwillige Erziehungshilfe 
und in Fürsorgeerziehung überwiesenen Minderjährigen'1 

Alter Öberwiesene Minder Jahr1ge in 

Fam1l1enverhäl tn1sse Einhe1 t 
Fre1w1ll1ge Erziehungshilfe Fursorgeerz1ehung 

Relig1onszugehbrigke1 t 

MinderJahrige zusammen 

bis unter 2 Jahren 
2 bis unter 6 Jahren 
6 bis unter 10 Jahren 

10 bis unter 15 Jahren 
15 bis unter 18 Jahren 
18 bi.s unter 20 Jahren 

Kinder aus vollat.eindigen Familien 

~~~~  ~~e~~ ~~~~ ~~~ ~~~ El tern2 ) 
Nichteheliche Kinder 
Voll- und Halbwaisen 

E?angelisch 
Katholisch 
Sonstiger bzw. ohne Konfession 

Anzahl 

insgesamt 

1968 

9 224 8 589 

nach dem Alter 

} 
~ 

98,1 

0,3 
1, 7 
9,9 

• 32,2 
48,0 
s,o 

1969 

nach den Familienverhäl tniesen 
35, 1 
24,9 

3,2 
22,5 
14,2 

34,4 
26,8 

3,1 
22,4 
13,3 

nach der Religionszugehörigkeit 
54,4 53,2 
41, 1 41,6 
4,6 5, 1 

dar. 
mcinnlich 

207 

0,2 
1,7 

12, 1 
,4,a 
43,9 

7 ,3 

34,3 
26,4 
3,2 

22,8 
13, 3 

53, 1 
41,3 
5,6 

insgesamt 

1968 

619 

~ ~ 
7,8 

45,0 
18,1 
3,2 

20,3 
13 .5 

5 279 

0,2 
1,3 
3. 5 

26,0 
54,6 
14.5 

47,5 
17,0 
4,2 

18,2 
13, 1 

53,4 
41,4 
5,2 

Zu- und Abgänge an Minderjährigen unter Erziehungsbeistandschaft, in freiwilliger 
Erziehungshilfe und in Fürsorgeerziehung 

Minderjährige 
Bestand am Antang bzw. Ende des Jahres 

Zu- bzw.Abgänge im Laufe des Jahres Einheit insgesamt männlich weib11ch insgesamt md.nnlich 
1968 1969 

Minderjährige zusammen 1) Anzahl 58 225r 1 36 257r 1 21 968r 1 56 252 1 35 409 

Erziehungsbeistandschaft 
Bestand am Anfang Anzahl 9 060 6 623 2 437 8 809 6 450 
Zugänge Anzahl 2 774 2 033 741 2 726 2 010 
Abgänge Anzahl 3 025 2 206 819 2 960 2 193 
Bestand am Ende Anzahl 8 809 6 450 2 359 8 575 6 267 

" 100 73,2 26,8 100 73, 1 
auf 1 000 Minderjährige Anzahl 0,5 0,7 o,:; 0,4p 0,6p 

Freiwillige Erziehungshilfe 
Bestand am Anfang Anzahl 26 458 16 276 10 182 26 713 16 590 
Zugänge Anzahl 9 224 5 568 3 656 8 652 5 248 
Abgänge Anzahl 8 969r 5 254r 3 715r 9 216 5 390 
Bestand am Ende Anzahl 26 713r 16 590r 10 123r 26 149 16 448 

" 100 62, 1 37,9 100 62,9 
auf 1 000 Minderjllllrige Anzahl 1,4 1,7 1,1 1,4p 1,7p 

Fb.reorgeerziehung 
Bestand am Anfang Anzahl 23 200 13 380 9 820 22 703 13 217 
Zugänge 25 Anza.b1 5 681 3 302 2 379 5 338 3 095 
Abgänge 2 Anzah1 6 178 3 465 2 713 6 513 3 618 
:Bestand am Ende Anzahl 22 703 13 217 9 486 21 528 12 694 

" 100 58,2 41,8 100 59,0 
auf 1 000 Minderjährige Anzahl 1,2 1,4 1,0 1, 1p 1 ,,p 

daru.n ter vorläufige Pürsorgeerziebung 
.Bestand am Ende 

1 
n~ahl 1 2 875 

1 
1 617 

1 
1 258 I · 2 833 

1 
1 605 

100 56,2 43,8 100 56,7 

1) Am Jahresende.- 2) Ohne die aus vorlliufiger in endgUl tige Fürsorgeerziehung über!Uhrten Minderjährigen. 

1969 

1 

.. . 

1 

1 

daI. 
ma.zml1ch 

3 067 

0,2 
1,0 
4,6 

28, 3 
51, 5 
14,4 

48,B 
16, 1 
3, 7 

18,0 
13. 3 

52,9 
41,2 
5,9 

-

weiblich 

20 843 

2 359 
716 
767 

2 308 
26,9 
0,2p 

10 123 
3 404 
3 826 
9 701 

37,1 
1,0p 

9 486 
2 243 
2 895 
8 834 

41,0 
o,9p 

1 228 
43,3 

Die aus FrAwilliger Erziehungshilfe und aus Fürsorgeerziehung endgültig entlassenen Minderjährigen 
-

Endgültig entlassene Minderjährige aus 
Dauer der Erziehung Freiwilliger Erziehungshilfe Fürsorgeerziehung 

bzw.Heimerziehung Einheit dar. dar. - - - - - insgesamt männlich insgesamt männlich Anzahl der Heime 
1968 1969 1968 1969 

nach der Dauer der gesamten Erziehung 
Minderjährige zusammen 

1 

Anzahl 

1 

8 947 

1 

9 072 

1 

5 286 

1 

5 817 

1 

6 115 

1 

3 393 
bis 1 Jahr 

~ 
30,1 29,3 30,2 13,9 14,5 15,6 

über 1 bis 3 Jahre 39,7 37. 7 36,4 33,0 32,9 32, 7 
über 3 bis 5 Jahre 18,1 18,7 17 ,5 28,8 29,9 28,2 
Uber 5 Jahre 11,5 14,3 15,9 24,4 22,7 23,5 

nach der Dauer der Heimerziehung 
Minderjährige zusammen Anzahl 8 947 9 072 5 286 5 817 6 115 3 393 
keine Heimerziehung " 6,4 5,7 6,4 4,9 4,8 5, 1 

bis 1 Jahr " 30,8 30,3 30, 7 19,2 19,2 21, 7 
Uber 1 bia 3 Jahre ~ 43,3 42,6 39,3 50, 1 50,2 46,0 
über 3 bis 5 Jebre " 13,1 13,3 14,2 15,9 15,6 16,2 
über 5 Jahre " 6,4 8,1 9,4 10,0 10,1 11,0 

nach der Anzahl der beanspruchten Heime 
Minderjährige zusammen Anzahl 8 375 8 555 4 949 5 552 5 819 3 221 
1 Heim ~ 69,1 68,6 68,2 56,4 57,0 56,8 
2 Heime 21,9 21,5 21,3 26,4 27,0 26, 7 
3 Heime ~ 6,3 6, 7 6,9 10,9 9,8 10,2 
4 und mehr Heime ~ 2,7 3,3 3,7 6, 3 6,1 6,3 
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Unterbringung der Minderjährigen und Kosten der Freiwilligen 
Erziehungshilfe und der Fürsorgeerziehung im Jahre 1969 

Art der Unterbringung bzw. Entstehung der Kosten 
Erziehungsheime Familien 

M:t.nder- Heime 

eigene 1 

Sonstige jahrige Beobach- Stellen 
Art der Erziehung E1nhe1t bzw. der tunge- fremde bzw. Kosten der TrB.ger privater und sonstige sonstige ins- zusammen b:ffentl. der gewerbl. Auffang- Heime zueammen Kosten gesamt freien Hand Jugend- TrB.ger heime Familie 

hilfe 

'Freiwillige Erzie-
hungshilfe 

,14 146 852 1 453 5 249 3 611 638 358 ~ ~~ ~~~~  }2) Anzahl 25 180 17 867 2 869 253 1 

" 100 71 ,0 11 ,4 56,2 3,4 1,0 5,8 20,8 14,3 6,5 1,4 
mi!nnlich Anzahl 15 858 11 415 2 318 a 504 593 169 1 052 3 005 2 273 732 217 

" 100 72,0 14,6 53,6 3,7 1,1 6,6 18,9 14,3 4,6 1,4 
weiblich Anzahl 9 322 6 452 551 5 642 259 84 401 2 244 1 338 906 141 

Bruttokoeten3 ) " 100 69,2 5,9 60,5 2,8 0,9 4,3 24, 1 14,4 9,7 1,5 
llill.Dl4 134,2 122,0 24, l 93,5 4,4 5, 7 1,6 4,9 

" 100 90,9 17,9 69,7 3,3 4,2 1,2 3,7 
~r r eer ieh n  

20 685 2 698 8 337 189 183 830 7 687 5 805 1 882 761 ~ ~~ ~~  )4) 
Anzahl 11 224 

" 100 54,3 13,0 40,3 0,9 0,9 4,0 37,2 28,, 9, 1 3,7 
männlich Anzahl 12 203 6 560 2 125 4 290 145 84 589 4 431 3 552 879 539 

" 100 53,8 17,4 35,2 1 ,2 0,1 4,8 36,3 29, 1 7,2 4,4 
weiblich Anzahl 8 482 4 664 573 4 047 44 99 241 3 256 2 253 1 003 222 

Bruttokoeten5 ) " 100 55,0 6,8 47,7 0,5 1,2 2,8a) 38,4b) 26,6 11,8 2,6b) 
Mill.Dll 87,9 79,2 23,4 55,0 0,8 3,0 1,8 3,9 

" 100 90,0 26,6 62,5 0,9 3,5 2,0 4,5 

1) Am Ende des Berichtsjahres.- 2) Nicht untergebracht waren am Jahresende 1969 = 969 Minderjährige.- 3) Reine Kosten (Bruttokosten 

~ ~~~ ~ ~n ~ n ~~~e~ ~ ~  r e~e~~ ~~ ~~~ i ~~~~ ~~~~~~~~~ i~~  ~ i~ in ~~· ~ n ii ~ ~ n ~~r~~ ~ ~  ~ ~  a ~  
chen) 1969 = '75, 1 Mill. DM.- a) In Bremen einschl„ der Kosten der Unterbringung 1n Familienpflege sowie einschl. der sonstigen Ko-
sten.- b) Ohne Bremen. 

Rentenbestand 1) 

Jahr darunter 
Viertel- insgesamt Versicher insgesamt 

jahr tenrenten 

1 000 

1965 5 951,8 3 627,9 20 520,8 
1966 6 136, 1 3 766, 3 21 898,9 
1967 6 364,6 3 940,0 21 851, 7 
1968 6 539, 9 4 077,3 24 479, 7 
1969 6 737 ,6 4 232 ,9 29 092,0 

1969 1. VJ • 6 572,8 4 108,2 6 677,9 
2.VJ. 6 627,8 4 146,6 6 892, 7 
3. V J. 6 688, 1 4 195, 1 7 281,3 
4.VJ. 6 737 ,6 4 232 ,9 8 021,4 

1970 1. Vj. 6 743 ,2 4 241, 1 7 219,3 
2. Vj. 6 792, 7 4 274,0 8 081,8 

Rentenversicherung der Arbeiter 
Rentenbestand und Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben 

Einnahmen 2) Ausgaben 2) 
darunter darunter 
Zahlungen Kranken-insgesamt Aus-

Bei trage aus Erstat- gezahlte Erstat- versiehe-
offentl. tungen 4) Renten 5} tungen 6J rung der 
Mitteln 3) Rentner7) 

Mill. DM 

14 584,2 4 927,6 75,2 20 065,7 14 427, 7 2 053. 5 1 566, 1 
15 519,4 5 294,8 86,9 22 054,8 16 127,9 2 132,3 1 803, 7 
15 169,2 5 604,6 100,5 24 917,8 '18 210,2 2 340, 1 2 217,7 
17 220, 1 6 054, 1 114,9 27 375, 1 20 169,5 2 688,6 2 444, 3 
20 524,3 6 194,2 1 166, 1 29 050,0 22 525, 1 1 724,3 2 695,8 

4 5'/1. 9 1 855,0 31,7 7 053, 1 5 532. 3 428, 5 659,4 
4 867,2 1 758, 2 30,5 7 228,, 5 622. 5 433. 3 671, 7 
5 420, 1 1 548,5 30,0 7 368,8 5 701'1 431' 1 680,8 
5 665. 1 1 032,4 1 073,9 7 342,3 5 669, 3 451 ,4 6B3,9 
5 496,0 1 581,6 32,7 7 593,4 5 920,5 443,2 785,8 
6 336,8 1 581,6 31,6 7 919, 5 6 152,6 441,5 804,, 

Ver-Gesund-
heitsmaß- waltungs-
nahmen 8) kosten 

9) 

1 346,9 469,0 
1 269,9 519,8 
1 346,0 552,0 
1 315,9 579,6 
1 307,5' 641,9 

266, 3 149,4 
334,0 142,6 
359,5 168,9 
347, 7 181,1 
251,9 167,0 
329,9 170,3 

1) Ende des Ber1chtsze1 traumes. - 2) ViertelJahreszahlen und Jahreszahlen 1969 und 1970 vorlaufiges Ergebnis. - 3) Zuschuß des Bundes nach 
IJ 1389 RVO. - 4) Erstattungen der Knappschaftl1chen Rentenversicherung :für Wandervers1chertenrenten1 1969 Ruckbucbung der 4. Rate nach Art. 
3 Nr. 1 RFG in Hohe von 1 042,0 Mill. DM.- 5) Von der Deutschen Bundespost ausgezahlte bzw. unmittelbar gezahlte Renten an Versicherte, 
Witwen (einschl. Witwenabf1ndungen) und Waisen.- 6) Zahlungen an die Knappschaftliche Rentenversicherung f'U:r Wanderversiohertenrenten, für 
'Nanderungaausgle1ch (ab 1968) und fUr anteilige Be1 trage zur Knappechaftlichen Krankenversicherung der Rentner (ab 4. Vj .1967) sowie an die 
Rentenversicherung der Angestellten f'Ur Wandervel'sichertenrenten nach Art. 3 Nr. 1 RFG ( 1965 bis 1968) und Handwerke.rrenten nach§ 10HwVG.-
7) Kosten der Krankenversicherung der Rentner.- 8) E1nschL allgemeiner Maßnahmen zur Gesundheitsforderung.- 9) Pera<Snliche und sachliche 
Verwaltungskosten, Vergutungen an die Bei trage:e1nzugs- und Auszahlstellen sowie Verfahrenskosten. 

Rentenbestand 1) 

Jahr darunter 
Viertel- inagesamt Versiehe?.'-- insgesamt 

Jahr tenrenten 

1 000 

1965 2 150,4 1 209,9 11 248,0 
1966 2 212;2 1 254,2 12 428,6 
1967 2 301,2 1 319,0 13 296,2 
1968 2 368,2 1 367,6 14 898,0 
1969 2 446,9 1 425,0 16 041 ,o 

1969 1.VJ. 2 381,7 1 379,6 3 719,0 
2.Vj. 2 403,4 1 393,7 3 811,3 
3.Vj. 2 425,6 1 410,9 3 908,8 
4. Vj. 2 446,9 1 425,0 4 601 ,9 

1970 1.Vj. 2 459,8 1 435,2 4 599,0 
2.Vj. 2 483, 1 1 450,1 4 481,5 

Bundesm1nister1um :flir Arbeit und Sozialordnung 

Rentenversicherung der Angestellten 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Einnahmen 2) 

darunter 
Zahlungen insgesamt Aus-

Beiträge aus Erstat- gezahlte 
~ ~i~· i tungen 4) Renten 5) 

M1ll. DM 

7 925,8 1 223,0 1 579,9 9 760,6 8 136,8 
8 805,2 1 359,8 1 622,3 10 905,8 9 154,5 
9 528,2 1 377,4 1 680,6 12 403,6 10 323,3 

11 398,0 834,5 1 716, 1 13 499,7 11 431 ,4 
13 364,3 875,8 870,6 15 907 ,6 12 774,9 

3 207,1 210,5 171,5 3 623. 5 3 130,7 
3 231,6 206,4 172,7 3 712,2 3 189,6 
3 355, 7 227,8 171,3 4 825,4 3 252,5 
3 569,9 2}1,2 355, 1 3 746,5 3 202,2 
4 048,9 216,9 168,0 3 976,2 3 437,3 
3 980, 7 222,3 173,8 4 040,5 3 471,2 

Ausgaben 2) 
darunter 

Kranken- Ver-Gesund-Erstat- versiehe- heitsmaß- waltungs-
tungen 6) rung d. nahmen 8) kosten 

Rentner 7) 9) 

130,5 633,8 444,4 189,2 
150,7 7}4,7 410,6 211,7 
188,6 931,0 433,5 231,9 
256,8 866,0 458,2 255,8 

1 322,9 940,6 509,6 264, 7 

70,5 222,6 114,3 63,2 
10, 1 240,5 132,5 63,8 

1 112,4 235,4 135,3 66,9 
69,8 242, 1 127,6 70,8 
76,5 240,2 130,7 75,1 
73, 1 240,2 152,9 77,2 

1) Ende des Berichtszeitraumes.- 2) Vierteljahreezahlen und Jahreszahlen 1969 uQd 1970 vorlllufigee Ergebnie.- 3) i!uechuß des Buncles nach 
§ 116 AVG und Erstattungen des Bundes nach Art. 2 § 35 Abs. 3 AnVNG, nach § 72 dee Gesetzes zu Art. 131 GG und nach § 138 des Bundes-

~~~~a h~~  ~ ~e ~  iÜr ~~~ ~ ~ ~~~ ~~e ~ ~ ~~~~ ~~  ~ ~ ~i~j~ ~ ~i e  ~~ e~ ~r ~~ ~ ~ ~b~b~ i n a ~ ~~~e ~ 
derversichertenrenten und .Beitragserstattungen sowie verschiedener Stellen für Kosten der GesUDdheitsmaßnahmen.- 5) Von der Deutschen 
Bundespost ausgezahlte bzw. unmittelbar gezahlte Renten an Versicherte, Witwen (einschl. Witwenabfindungen) und Waisen.- 6) Zahlungen an 
die Knappschaftliche Rentenversicherung für Wanderveraichertenrenten und Wanderungaauagleich (ab 1968)aowie Erstattungen anteiliger Bei-
träge zur Knappschaftliohen Xrallkenveraicberung der Rentner (ab 4. VJ. 1967); 1969 Rückbuchung der 4-. Rate nach Art. 3 Nr. 1 RFG in Höhe 
von 1 042,0 Mill. DM.- 7) Kosten der Krankenversicherung der Rentner.- 8) Einschl. allgemeiner Maßnahmen zur Gesundheite!örderung.-
9) Persdnliche und sächliche Verwaltungskosten, Vergtitungen an Beitragseinzuge- und Auszahlatellen sowie Verfahrenskosten. 

Bundesministerium i'ür Arhei t und SozialordnUDg 
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Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Jul1 
Aug, 
Sept, 

Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
.Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Fe'or. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 

Mill.DM 

Steuereinnahmen 1) Gemeinecbai'tateuern (einschl. Gemeindeanteil an Lohns teuer /veranl. Einkommens teuer) 
Nicht 

des Bundes der Länder Veranlagte veranlaste Körper- Umsatz- Einfuhr-
insgesamt 2) 2) insgesamt Lohnsteuer Einkommen- Steuern ecbatt- eteuer 3) umsatz-

eteuer vom Ertrag steuer steuer 

7 616,4 4 919,2 2 697,2 3 421,4 1 394,8 1 233,2 112,6 680,8 X X 
8 093, 7 5 187,9 2 905,8 3 689, 3 1 587,9 1 339,6 121,3 640,6 X X 
8 274,5 5 259,8 3 014,8 3 655 ,8 1 629,8 1 315,2 122,4 588,4 X X 
8 798,6 5 515,0 3 283,6 4 037 ,0 1 840,0 1 356,0 12«,2 712,7 X X 

10 674,9 6 784,5 3 890,4 4 721,3 2 254,8 1 415,8 142,9 907,9 X " 
9 016,5 6 228, 1 2 788,4 3 236,3 2 057' 3 523,4 430,6 225,0 X X 
9 335, 7 6 272,0 3 063 ,8 2 994,9 2 296 ,0 289,7 286,0 123,2 X X 

14 179,4 8 184,& 5 994,8 8 264,0 2 415,6 3 526,6 59,2 2 262,6 X X 

9 441,9 6 592, 1 2 849,8 3 271,0 2 621,2 344,6 63,3 241,9 X X 
10 274, 1 7 033,2 3 240,9 3 248,5 2 705,1 214,8 71,8 256,8 X X 

17 319,4 10 082,7 7 236, 7 10 075,1 3 524,1 3 831,6 75,3 2 644. 1 X X 

9 334,5 5 777' 3 3 557,2 7 872,8 3 206,4 358,8 182,2 283,4 2 942,9 899,2 
8 503,5 5 351,4 3 152, 1 5 871,1 2 290,2 166,8 121,5 134,6 2 250,8 907,1 

12 210,6 7 488,0 4 722,6 10 080,0 1 988,7 3 369, 1 89,0 1 999,0 1 681,3 953,0 
8 505,9 5 532,0 2 973,9 5 487 ,5 2 228,5 216,3 232,5 36,3 1 776,4 997,6 
9 114,2 5 708,4 3 405,9 5 831,9 2 374,8 130,8 132,5 106,1 2 142,2 945,6 

13 559,6 8 305,6 5 254,0 11 349,1 2 567,1 3 458,2 215,5 2 112,6 2 110,5 885,2 
9 846,0 6 327, 1 3 518,9 6 920,6 3 059,9 234,8 394,6 170,3 2 021,3 1 039,6 

10 823,0 6 658,9 4 164, 1 7 187,9 3 368,4 172,5 348,5 75,7 2 310,5 912,4 
13 751,0 8 359,4 5 391 ,5 11 625, 2 3 196,4 3 586,6 52,0 1 847,2 2 099,7 843,3 

~n e e ern 

darunter 
Zblle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) Kapital-

insgesalbt Einfuhr- darunter verkehr-
4) Umsatz- umsatz-/ steuern„ 

Umsatz- Versiehe-eteuer 3) ausgleich- insgesamt 
Zolle 6) Tabak- Kaffee- Brann t)fe in- MineralHl- rungeteuer 

steuer 5) steuer steuer monopol steuer u. Wechsel-
steuer 

3 584,8 1 797,3 220,9 1 492,4 241,5 391,4 79,5 125, 7 619,0 X 

3 749, 1 1 867,9 220,7 1 582,0 231,6 415, 1 79,0 148,3 668,0 X 

3 907' 1 1 834,4 225,8 1 170,9 221,9 483,4 87,6 152,6 785,3 X 
4 021,3 1 558,2 582,8 1 820,6 203,1 499,3 87,0 165,8 82},0 X 

5 132, 1 2 202,4 860,4 1 968,9 248,3 519,4 94,3 178,5 883,4 X 

5 095,4 2 244,9 819,5 1 957,4 231,6 564,7 86,7 145,5 893,5 X 
5 223,8 2 379, 7 881,0 1 911,7 193,6 555,0 84,2 148,7 889,0 X 
5 292,2 2 212,3 851,9 2 029,4 265,4 462,2 103,8 151,t! 1 002,1 X 

5 447,3 2 405,1 902,9 2 082,0 260,6 635,0 78,6 156,6 906,6 X 
5 896,2 2 560,0 1 219,6 2 062,8 303,4 498,7 96,2 183,8 934, 1 X 
6 556,4 2 352,3 816,1 3 153,7 376, 1 922,6 132,8 228,0 1 433,4 X 

1 321,6 X X 1 160,9 225,4 157,4 86,4 147,3 485,6 89,3 
1 948,2 X X 1 754,8 175,8 451,2 98,0 172,3 814,5 144,2 
2 295,6 X X 2 001,0 278, 1 527,6 93,4 237,4 826,4 97,9 
2 142,2 X X 1 968,4 252,9 586,2 83,6 244,6 763,2 108,6 
2 148,0 X X 1 977,1 194,3 580,8 75,3 204,0 878,4 108,2 
2 446,5 X X 2 138,5 242,6 486,3 109,2 195,4 1 053,3 92,1 
2 259,9 X X 2 077 ,3 240,6 598,4 93,2 157,2 943,7 95,5 
2 337 '7 X X 2 160,9 232,3 588,6 77,0 184,8 1 035,2 102,0 
2 426, 3 X X 2 128, 3 227,4 520,7 74,3 167,3 1 092,1 91,8 

Landessteuern Einnahmen 
darunter des Bundes Gemeinde-

Kapital- und. der anteil an Nachricht!. 
Länder Lohnsteuer/ Lasten-

insgesamt verkehr- aus der 'Veranlagter ausgleiche-Rennwett- steuern, 7) Vermtlgen- Erbschaft- Xraftfahr- u.Lotterie- Biersteuer Versiehe- Gewerbe- Einkommen- abgaben 
steuer steuer zeugsteuer steuer rungsteuer steuer- eteuer 8) 

u. Wechsel- umlage 
steuer 

610,1 156,7 26,4 218,7 33,2 81,6 63,7 - - 138,3 
655,3 166,2 27,4 237,8 36,6 86,0 69,4 - - 127,6 
711,6 201,8 26,4 254,9 40,2 87,0 70,> - - 130,5 
740,3 188,4 28,1 270,2 42,0 91,8 81,6 - - 131,6 
821,5 204,8 37 ,8 292,2 43,2 98,3 101,2 - - 124,4 

684,8 35,3 35,9 310,8 49,5 101,0 104,tl - - 45,0 
1 117,1 534,6 31,8 248,3 37,0 119,6 97,1 - - 254, 1 

623,2 42,3 31,4 283,3 43,7 104,4 81,4 - - 31,6 
723,6 60,0 39,3 322,4 47,4 104,1 101,7 - - 56,2 

1 129,4 544,6 33,6 263,8 40,2 104,1 9·1,0 - - 304,1 
687,9 80,, 42,9 279,8 45,4 82,7 112, 1 - - 50,8 
638,2 48,1 41,3 353,8 52,4 98,7 X 1,0 499,1 42,3 

1 011,9 535,6 27 ,o 282,2 39,8 71,3 X 16,3 344,0 282,1 
584,0 56,0 53,5 313,6 40,6 74,7 X 1,1 750,1 32, 1 
693,8 55,9 45,0 396, 1 51,4 91,0 X 524,7 342,3 39,8 

1 080,1 573,2 37,0 284,9 41,3 98,3 X 404,4 350,8 288,5 
593,3 62, 3 39,3 313,0 44,3 101,0 X 14,3 843,5 29,9 
676, 1 65,0 52,5 348,2 45,4 119,3 X 450,8 461,3 50,4 

1 13:?, 1 597,5 44,9' 270,7 64,0 112,9 X 661,0 495,7 300,5 
635, 6 81,8 50, 6 308, 1 47,9 109,4 X 13,4 949,6 69,0 

Vgl. Fachserie L, Reihe 2. 
1) Bis 1969 einschl. Bucheinnahmen aus Eint'uhrabgaben auf' Regierungskäufe im Ausland {1969 = 0,3 Mrd.DM) sowie einschl. durchlau-
fender ~ en  d1e den Importeuren auf'grund des Absicheruugsgesetzes vom 29.11.1968 (1969 = 2,8 Mrd.DM) zugeflossen sind; ab 1970 
ohne diese durchlaufende Posten.- 2) Einschl. der jeweiligen Anteile an den Gemeinschaftsteuern und der Gewerbesteuerumlage.-
3) Ab 1968 Mehrwertsteuer nach dem Umsatzs"teuergeeetz 1967 und Reste alte Umsatzsteuer.- 4) Ab 1970 ohne Steuern vom Umsatz, aber 
einschl. Kapitalverkehrsteuern, Versicherungsteuer und Wechselsteuer.- 5) Ab 1968 Einfuhrumsatzsteuer nach dem UStG 1967; 1969 
einschl. 3,0 Mrd.DM durchlaufende Posten {vgl. Fußnote 1).- 6) 1969 einschl. 0,1 Mrd.DM durchlauiende Posten (vgl. Fußnote 1).-
7) Ab 1970 ohne Kapitalverkehrsteuern, Versicherungsteuer und Wechselsteuer.- 8) 14 ~ e  Aufkommens. 

Bundesministerium der Pine.nz•n 
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Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
~ ~  

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug„ 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
~  

1965 D 
1966 D 
~ ~  

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
J!ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
§~~ ~  

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Pebr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einschl. j ohne 
elektr. Strom, 

(;as, Wasser 

104,0 

1 

104, 1 
105,B 105,9 
104,9 104,8 
109, 1 108,8 

99, 3 99,0 
101,5 101,4 

101, 1 101 ,o 
101 ,5 101,4 
102, 1 102,0 
103, 3 103,2 
103,9 103,9 
104,3 104,4 
105,8 105,9 
106, 3 106,4 
106,6 106,7 
106,8 106,9 
106,8 106,9 
107,4 107,5 
107,6 107, 7 
107 ,8. 107,9 
108,0 108,2 
108,5 108,6 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

1962 ~ 100 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 1) 
Erzeugnisse der 

1 

Grundstoff-1 Invest1- ! Ver- Nahrungs-
insgesamt u.Produk- tions- brauchs- und Genuß-t1onsguter- guter- guter-2) m1 ttel-2) industrien 

104,0 102,2 

1 

104,6 

1 

106,0 

( 
103, 4 

105,9 103, 3 106,7 108,7 105,6 
104,8 100,7 105,6 108,0 106,5 
108, 7 105,0 109, 7 112, 7 108,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
98,9 95, 1 99,2 102,2 101, 1 

101,3 97,2 102, 7 104,6 102, 1 

101 ,o 97,0 102,0 104,8 101,9 
101,4 97, 7 102,3 105,0 102,0 
102,0 98, 1 103,3 105,2 102,4 
102,9 98,6 105,2 105,6 102, 7 
103,6 99,2 106, 1 105, 9 103, 9 
104,0 99,8 106, 7 106, 1 104, 1 

,105. 6 101,7 108,9 107,6 104,0 
106, 1 102,, 109,5 108,4 104,0 
106,5 102,5 110,0 108,8 104,0 
106,7 102,6 110,3 109, 1 104, 3 
106, 7 102,2 110,6 109,3 104,4 
106,9 102,3 110,9 109,4 104,4 
107, 1 102,4 111,1 109, 7 104,6 
107,4 102' 6 111'5 110,0 104,7 
107,6 102,9 111, 7 i10,3 104,9 
108,1 102,9 112,9 110,6 105,2 

Invest1-
t1ons-

guter 3) 

105,9 
108,6 
108,3 
113, 2 

102,4 
106,9 

106, 1 
106,4 
107 ,6 
110, 1 
110,9 
111,6 
113,8 
114,5 
114,9 
115 '3 
115,8 
116,2 
116,8 
117, 3 
117,5 
119, 3 

Bergbaul. Mineralölerzeugnisse Elektr. Strom, Eisen und Stahl Erzeugnisse und Kohlenwertetof.f'e Gas, Wasser Steine 
und Erzeugn. der Erzeugnisse 

des Kohlen- insgesamt Mineralöl- Erden insgesamt Elektr. insgesamt Hochofen-, 
erzeugniese Strom Stahl- u. bergbauee Warmwalzw .4) 

110,4 88,8 88,4 106,4 103,5 100,9 98,1 97 ,9 
110,4 88, 1 88,1 107,4 104,7 101,6 98,2 98,1 
110,4 97,6 97,8 106,5 105,8 101,6 91,8 91,5 
116,0 103,3 103,4 109,4 115, 3 109,4 93, 6 93, 3 

Ohne Umsatz- ( llehrwert-) steuer 
105,0 93, 5 93, 6 99,0 105,0 99, 1 84, 7 84,4 
108,4 88,4 09,0 99, 7 104,3 98, 1 90,6 90,2 

104,6 86,7 87,2 99,B 104,2 98,0 91'3 '91, 1 
104,8 86,6 87,1 100,0 104,2 98,0 91,4 91,2 
105,0 86, 7 87,2 100, 1 104,2 98,0 92,5 91,8 
119,0 86,4 86,8 100,3 104, 1 97,9 94,0 93, 5 
119,2 86, 5 87,0 101,6 104,0 97' 7 93,8 93, 1 
119,2 87,2 87,7 101,B 104,0 97. 7 94,0 93,2 
119,2 88,9 89,6 103,4 104,0 97,7 99,8 99,4 
119,1 87,9 88,5 104,0 104,6 98,5 99,8 99, 3 
118,7 87 ,6 88,2 104,2 104,6 98,4 99,8 99, 3 
118,2 87,9 88,5 105,0 105, 1 98,4 100,0 99, 5 
118,2 88,3 88,9 105,6 105, 1 98,3 100,2 99,8 
132, 5 88,5 89, 1 106,8 105, 1 98,4 100,5 100, 1 
132,5 90, 5 91,3 107,7 , 05, 1 98,4 100,5 100, 1 
132,5 92,B 93,7 108,2 105,2 98,5 100,5 100,1 
133,0 94,1 95,0 108,8 105,2 98,5 99,9 99,5 
13',0 96,6 97,7 109,S 105,, 98,6 99,0 98,5 

Erzeugn. der Ziehereien 

Verbrauchs-
guter 3) 

104,4 
106, 7 
107' 3 
111,4 

101,2 
102,4 

102, 1 
102,4 
102,6 
103,3 
103,6 
103,9 
105,5 
106,0 
106,2 
106,4 
106,5 
106,8 
107,2 
107, 7 
108,4 
108,7 

NE-lle-
talle und 
-Metall-
halbzeug 

141 '3 
159,4 
136, 2 
156,7 

141,8 
156, 7 

158,2 
166,0 
163,4 
159,9 
165,0 
168,6 
164, 7 
167' 5 
172,7 
172,0 
162, 1 
156, 5 
150,8 
144,1 
143,6 
135, 7 

Gießerei- Stahlbau-
erzeugnisse und Kaltwalzwerke und erzeugnisae Maschinenbauerzeugnisse 

der Stahlverformung 
Eisen- Ziehereien Gewerbliche/ Kraft- / Stahlkon- Land-Stahl- u. insgesamt und insgesamt etruktionen insgesamt Arbeits-

TemperguB Kaltwalzw. masc}linen 

105,0 101,9 100,4 105, 6 102,2 107,8 108,4 

1 

112,0 

1 

105,0 
106,2 101,5 98, 7 107,1 103,5 110,8 111,8 115, 7 106,4 
104,5 99, 1 96,8 101 ,7 92, 7 111,4 113, 3 117 ,9 107, 3 
111,B 100,2 97' 1 105, 5 98, 1 116,8 119, 3 122,9 116, 3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteu.er 
101, 1 90, 7 87,9 95, 5 88,8 105,7 108,0 , 11,2 105,2 
106,2 95,7 94, 1 104, 1 101,2 110,8 113,6 115,3 108,6 

1N,4 94,6 92 ,6 104,0 101,4 109,5 112,3 114,2 107,1 
105,4 96,5 95,8 104,4 102,2 110,0 112,8 114,8 107,2 
108,4 97, 7 '97,2 105,4 104,3 111,8 114,6 114,8 110,8 
110,4 101,3 102,4 109,8 108,7 114,6 117,8 117,0 112,4 
111 ,6 102, 1 103,8 110,9 110,9 115,7 118,9 119,3 112,8 
112,0 102,8 104, 3 112, 1 113,3 116, 1 119,4 119,4 113, 1 
114,0 108,5 110,4 116,2 117 ,2 118,0 121,4 124, 3 113, 7 
114,3 109,6 111,6 116,9 118,7 118,5 122,0 124,4 114, 1 
114, 5 109,9 111,7 117,4 119, 3 118,8 122,3 124,4 114,9 
114,9 110,5 111,6 117, 7 119, 7 119,3 123,2 124, 7 115, 1 
115, 1 110,5 111,6 118,3 119,7 119,6 123,6 124,7 115, 3 
115, 7 110,5 111 ,4 119, 2 120,6 120,0 124,4 124, 7 115,6 
117,2 110,3 111, 2 121t1 121,9 120, 7 125, 1 125, 5 116, 1 
118,2 109,9 110,1 121 ,4 122, 3 121 ,2 125,8 125, 7 116,3 
118,2 109,2 108,4 120,6 120,6 i21 ,a 126,4 125,8 117,8 
120,5 109,0 107,3 124,3 124,2 123,9 129;6 135, 1 119,s 

PuS:noten vgl.folgende Seite„ 
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Bergbaul. 
Erzeug-
niese 

insgesamt 

105, 7 
105,4 
105, 3 
111,6 

101, 1 
104,0 

100,4 
101,0 
101,2 
112,7 
113, 1 
113,2 
113,4 
113,4 
113, 1 
112,6 
112,0 
123,6 
123 ,6 
123, 7 
124, 1 
124,2 

Gießerei-
erzeugniese 

insgesamt 

108,, 
110,7 
106,4 
114,4 

103,4 
106,8 

107,4 
109,0 
111,2 
112,9 
114,3 
114,9 
116,1 
116,7 
117, 3 
117,6 
116,9 
117' 1 
117,9 
118, 2 
118,3 
119,2 

Parder-
mittel 

108,6 
111,5 
112,7 
117,8 

106,6 
111. 5 

109,5 
110,1 
112, 3 
116,6 
116,9 
117,6 
119,4 
121,0 
121, 7 
122,3 
122,5 
122, 7 
122, 9 
123,8 
124, 7 
126,8 



Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
~ ~  

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 R5) 1968 

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez„ 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Jul1 
Aug, 
Sept, 
Okt. 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962 ~ 100 

Straßenfahrzeuge Feinmech.u. optische 
Erzeugn., Uhren Eisen-, 

Teile und Elektro- Blech- u. Personen-u. technische 
insgesamt Lastkraft- ZubehcSr .filr Erzeugniese insgesamt Feinmech. Metall-

wagen Kraft- Erzeugnisse waren 
fahrzeuge 

101,2 100,6 103,8 102, 7 104,8 105,7 105,9 
103,2 102,4 106,6 104,6 108,3 109,4 106,8 
103,3 102,5 106,4 101,9 109,9 112,4 106,4 
106,0 104,6 110,7 105,9 115,8 118,0 109,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
95,9 94,7 100,2 95,8 104,8 106,8 99,5 
96,8 95,3 101,5 98,1 107,9 109,4 102,1 

96,6 95,0 101,7 97,B 107,1 108,8 101,0 
96,6 95,0 101,6 97,9 107,4 109,0 101,5 
96,B 95, 1 102,0 98,6 108,3 109,7 102,9 
97,0 95, 1 102,0 99,8 110,0 110,2 104,9 
97,4 95, 6 102, 1 100,7 111,5 112,5 105,8 
98,8 97,4 102,1 100,a 111,6 112,7 106,0 

101,4 99, 7 106,4 102,1 113,6 114,7 108,0 
101,6 99,7 107,2 103,2 114,9 115,3 108,5 
101, 7 99,8 107,2 103,B 115, 1 115,3 109,2 
101, 7 99,8 107,2 104,0 115, 1 115,4 109,3 
101,8 99,8 107,2 104,7 115,4 115,4 109,5 
101,9 99,8 107,2 104,7 115,6 115,8 109,9 
101,9 99,8 107,5 104,2 115,6 115,9 110,2 
102,5 100,6 107,7 104,5 116,0 11'6,4 110,5 
102,5 100,6 107,7 104,7 116,0 116,5 110,4 
102,7 100,7 107,4 105, 1 117,0 116,6 111,6 

Schnitt- Holzwaren Holz-
Fein- holz, schliff, Papier-

keramische Glas und Sperrhdlz Zelle toff, und 
Er zeug- Glaswaren u.aonstiges inageee.mt Möbel Papier Pappe-
nisee besrbei t. und waren 

Holz Pappe 

107,6 108,8 101t1 1os,9 108,2 101,0 107,8 
110, 7 112, 3 100,3 112,6 111 ,8 100,4 111,9 
108,1 113, 7 93,4 113, 1 112,3 98,6 111 ,5 
112,9 119, 1 96,2 117,7 116,4 101,8 116,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
102,2 107,8 87,1 106,5 105,4 92,2 105,0 
105, 5 110,9 93 ,9 109,0 107,3 94,2 108,3 

105,8 110,4 94 ,5 109,2 107 ,2 94,2 108,6 
105,B 111, 5 95, 3 109,2 107,2 95,0 109,0 
105,8 112, 1 95, 7 109,4 107 ,5 95,4 109,9 
105,9 112 ,5 96, 1 110,2 108,4 95, 6 110,6 
107,0 112,9 96',6 110,8 109,0 95,5 111,5 
107,0 113,2 96,8 111,2 109,5 95,8 111,9 
112,0 115,4 97, 6 113,4 111,3 96,5 114,6 
112 ,6 116,0 98, 1 114, 6 112, 7 97,3 116,2 
112,6 116,9 98,9 115, 2 113, 5 97,3 116,9 
113,2 117, 1 99, 6 115, 5 113,8 97,7 117,2 
113,2 118,9 100,3 115, 1 114,0 97,B 117,5 
113, 3 119, 1 100,B 115,9 114, 1 97,4 117 ,5 
113, 3 119,4 101,3 116, 3 114,4 97,6 , 17 ,7 
113, 5 120,4 101 ,6 117,0 114,4 98,2 117,7 
113,8 122,9 101,8 117 ,2 114,7 98,7 117,9 
115, 1 124,0 101,8 117,8 115,0 99,3 11q,4 

Mueikin- Chemische 
etrumente, Erzeugnisse 
Spielwaren, 

1 
ohne einschl. Turn- und 

Sportgeräte, Kohlenwertatof'fe SchmuckW. 

107,3 102,1 

1 

102,0 
110,3 10J,9 101,6 
112, 1 100,5 100,4 
118,9 104,3 104,3 

107,6 94,5 94,4 
110,6 93, 7 93,3 

110,0 93,5 93,1 
110,7 93,3 93,0 
111,1 93,6 93,2 
111,5 93,4 93,0 
111,6 93,5 93,1 
111,7 93,8 93,4 
113,2 94,2 93,7 
115, 1 94, 7 94,2 
115,S 94,7 94,3 
116,5 94,6 94,, 
116,3 94,4 9,,9 
116,6 94,5 94,1 
116,6 94,0 93,6 
116,7 94,3 93,9 
116,9 95,1 94.6 
117,2 95,7 95,2 

Druckerei- Kunststoff- Gummi- tllld 

erzeugnisse 
Asbestwaren 

109,9 l 97,1 99,2 
114,4 96,5 100,3 
115,6 94,3 94,6 
118,5 96,0 95,1 

109,6 86,9 86,1 
113,4 87,8 86,9 

113,9 87,6 96,5 
114,0 87,9 87,7 
114,1 88,0 88,1 
115,3 88,3 88,2 
115,8 88,5 88,9 
116,0 89,0 90,4 
117,3 90,5 93,2 
119, 7 91, 1 93, 5 
120,9 91 ,3 93,6 
121'6 91. 5 93,6 
122,3 91, 5 93,6 
122 ,5 91,7 95,4 
122,9 91, 6 98,2 
122,9 91,a 99,4 
122,9 91,9 99,6 
123,5 92,2 99,7 

Lederwaren u:nd Schuhe Erzeugnisse der Ernährungsindustrie 
Jahr Leder Textilien Bekleidung Mahl- und Butter u. Fleisch Tabakwaren Monat Schälmüh-insgesamt Schuhe insgesamt lenerzeug- Molkerei- und 

nisee kase l.l'leiechw. 

1965 D 101,5 103,4 101,9 105,9 104,9 104,1 103,4 105,1 113,6 100,1 
1966 D 116,0 109,6 107,7 106,3 107,7 106,7 106,2 106,5 117,1 100,2 
~ ~  107, 1 112,4 111,2 103,8 107,9 106,0 105,0 108,6 114,4 109,3 

112,0 115, 3 114,4 110,8 111,1 107,6 101,8 112,7 110,5 111,7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
1968 D 101,4 104,3 103,5 100,3 100,5 101,1 96,7 107,1 105,0 101,1 
1969 D 106,3 107,3 106,0 102,3 102,2 102,4 94,0 107,8 109,8 100,6 

1969 Juli 107,0 107,7 106,3 102,5 102, 1 102, 1 95,3 107,7 108,9 100,6 
Aug, 107 ,1 108,0 106, 6 102,5 102,7 102,3 94,8 107,7 109,6 100,6 
Sept, 106,9 108,1 106,7 102,6 102,9 102, 7 94,6 107,9 111,9 100,6 
Okt. 106,6 108,5 107, 1 102,7 103,, 103,1 94,5 108,1 112, 1 100,6 
Nov. 106,7 106,9 107,5 102,7 103,2 104,5 94,5 108,2 114,0 100,6 
Dez. 106,6 109,2 107,8 102,8 103,4 104,7 95,0 108,2 115, 5 100,6 

1970 Jan. 106, 5 111 ,4 109,6 103,4 104,4 104,7 95,2 105,4 115,2 100,6 
Febr. 105,9 112,5 110,4 103,B 105,0 104,6 94,9 105,0 114, 7 100,6 
März 106,0 113, 1 111,1 103,8 105,3 104,7 94,6 104,9 114,8 100,6 
April 105,1 113,4 111,5 103,9 105, 5 105,0 94,9 104,9 114, 5 100,6 
Mai 104,6 113, 6 111,8 103,8 106,0 105, 1 95, 3 104,8 114,2 100,6 
Juni 104,4 114,2 112, 6 103,8 106,4 105, 1 95,0 104,8 114,0 100,6 
Juli 104,3 115,4 114,'5 104,0 107,0 105,4 94,6 104,9 113,9 100,6 
Aug. 103,6 116, 1 115,2 104,0 107,5 105,5 94, 5 105,0 114,3 100,6 
Sept, 102,8 116,4 115,4 104,0 108,0 105,7 94,3 105,6 114,6 100,6 
Okt, 102,9 116,B 115,e 103,8 108,1 106, 1 94,3 106,1 115, 1 100,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 3. 
1) Industrieerzeugnisse insgesamt ohne Erzeugnisse des Bergbaues, elektr. Strom, Gas, Wasser.- 2) Aufteilung vgl. WiSta 1963/4 
s. 235 ff.- 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer "Vorwiegenden Verwendung,enteprechend der Warengliederung des Bruttoproduktioneindex.-
4) Bis März 1967 überwiegend Listenpreise, die zeitweise unterschritten wurden.- 5) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 

·~



Wirt-
schafts-

jahr 1) 
Monat 

1965/66 D 
1966/67 D 

1967/68 D 
1966/69 D 
1969/70 D 
1969 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Kärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 

1967/66 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Pebr. 
l!ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Wirt-
echafts-

jahr 1) 
Monat 

1965/66 D 
1966/67 D 

1967/68 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Okt. 

lfov. 
Dez„ 

1970 Jan. 
Pebr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1967/68 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Mkrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961162-1962/63 ~ 100 

Landwirtschaftliche Prcdukte Pflanzliche Produkte 
ohne ohne Hackfrtichte Getreide 

insgesamt Sonder- insgesamt Sonder- u.HUlsen- Saatgut Speise-Milch e~ ~  e~ ~~~  f'rtlchte insgesamt kar-
toffeln 

114, 1 114,9 108,5 110,6 100,B 114,4 121,2 133,2 
109, 3 110,4 98,7 100,2 100, 3 101,9 99,5 92,8 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101,9 103, 1 86, 5 86,6 89, 7 78, 7 82,9 62,0 
107,6 

113;7 
109,4 92,0 93,9 92,2 96,1 94,5 88,9 

113,0 114,2 106,0 109,3 91, 3 131, 1 126,3 149,5 
111,8 114,4 97,7 105,8 91,0 116,5 120,6 139,0 
113,3 115,5 101,4 108,1 91,9 117,2 125,0 147,1 
114,6 116,6 103,6 109,6 92,3 117,2 127,9 152,4 
115,0 116,5 109,1 114,6 90,6 120,8 140,5 173,5 
115,0 116,3 109,9 115,2 91, 1 132,6 139,7 171,8 
116,3 117,6 112,5 118,0 92,2 136,3 144,3 11)0,3 
113,8 114,6 114,2 118,8 93,8 136, 3 144,3 160,3 
112,0 113,5 113,2 112, 7 118,8 95,4 138, 3 142,3 176,7 
111, 7 113,1 111,8 116,2 118,4 95,3 138,3 141,9 175,8 
113,8 115,7 113,3 120, 7 120,4 93, 7 137,6 148,6 188,4 
108,8 108,5 110,7 96, 1 101,0 67,6 137,6 109,5 115,8 
107,0p 105,2p 109,2P 89,9 94,5 69,2 137,6 92,5r 86,9 
105,9p 103,5p 107,6p 92,2p 96,0p 91,2 144,3p 92,3p 69,2p 

Ohne Ulllea t z- (Mehrwert-) steuer 
99,8 100,9 85,5 66,0 69,0 77,3 82,7 61,6 

102,6 104,2 87,4 88,4 87,9 91,5 89,9 64,7 
106,2 107,0 107,4 100,1 103,6 86,7 123, 1 119,9 141,6 
106,4 109,0 92,7 100,0 86,7 111,0 114,9 132,4 
107,8 110,0 96,1 103,0 67,6 111,6 119,1 140,1 
109,1 111,0 98,3 104,4 87,9 111 ,6 121,8 145, 1 
106,4 107,8 100,9 106,2 84, 1 111,8 130,2 160,7 
106,4 107,B 101,6 106,7 84,4 122,6 129,4 159, 1 
107,6 108,9 103,9 109,3 65,4 128,0 133,6 166,9 
105,3 

105:0 
106,2 105,6 110,0 66,9 128,0 133,6 166,9 

103,7 104,6 104,1 110,0 86,4 128,0 131,9 163, 7 
103,4 104,6 103,5 107,4 109,7 88,2 128,0 131,4 162,6 
105,3 107,1 104,6 111,6 111,5 86,6 127,4 137,6 174,4 
100,7 100,4 102,5 66,7 93,6 81 ,3 127,4 101,5 107,2 

99,1P 97,4p 101,1p 83,1 87,6 82,6 127,4 65,7r 62,3 
98,0p 95,Bp 99,7p B5,2P BB,9p 64,4 133,5p 65,4p 82,6p 

Öl-
pflanzen 

100,0 
1-00,0 

106,6 
112, 7 
115,8 
116,6 
117, 1 
117,8 
121,2 
121 ,2 
121,2 
121,2 
121,2 
121,2 
109,2 
107,6 
106,5 
109,4 

103,2 
107,3 
110,3 
111,0 
111,5 
112,2 
112,2 
112,2 
112,2 
112,2 
112,2 
112,2 
101,.'l 
99,6 

100,5 
101,3 

Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 

Genui- Schlachtvieh Nutz-
mittel- Obst Ge11Uee Weinmost insgesamt Gros- und Milch 3) 

pflanzen insgesamt schlachtv. Zuchtvieh 

76,9 115,5 108,1 92,8 115,9 116,6 1 119,0 121,8 112,9 
86,6 90,2 65,8 118,4 112,8 114,6 115,0 121 ,6 112, 1 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
51, 7 99,6 77,4 94,6 107,1 106,0 106,5 110,5 111,9 
59,0 76,6 106,9 97, 1 113,2 115,9 116,6 124,0 111,0 
72,5 88,0 106,4 118,7 115,3 121,8 122,6 130,4 111,1 
76,6 60,1 63,7 118,7 116,5 123,0 123,6 123,9 112, 7 
78,5 73,8 71,3 118,7 117,2 124,0 124,9 123,0 112,8 
78,4 76, 3 64,2 118,7 118,3 125,4 126,3 123,6 112,B 
80,6 73,3 112,7 116,7 116,9 124, 1 124,9 126,8 112,4 
80,4 79, 1 110,5 118,7 116,6 123,5 124,3 129,4 111,6 
80,2 76,9 120,2 116,7 117,5 124,5 125,4 133,6 111, 3 
60,6 64,2 126,1 116,7 113,6 119,6 120,4 136,0 109,9 
80,6 75,9 116,4 118,7 111,6 118,7 119,5 135,6 108,0 
80,6 125, 5 96,3 118,7 110,2 116, 3 117, 1 135, 5 107,9 
80,6 151,6 103,5 116,7 111,5 117,9 116,8 131, 3 108,6 
80,6 72,8 68,4 118,7 113,0 119,4 120,4 132,0 109,5 
0,,4P 62,2 62,2 118,7 112,8p 118,4 119,2 122,6 112,0p 
82,1p 75,4 61,0 11B,7p 110,4p 114,6 115,4 115,5p 112,3p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
51, 3 96,6 76,0 90, 1 104,5 103,5 104,0 107,9 109,1 
56, 1 74,8 101,8 87,5 107,6 110,4 111,1 118, 1 105,7 
68,7 83,3 99,8 106,9 108,3 114,4 115,2 122, 2 104,2 
74,B 57 ,2 60,7 106,9 110,9 117, 1 118,0 118,0 107,3 
74,B 70, 3 67,9 106,g 111,7 116,2 119,0 117, 1 107,5 
74,6 72,7 s0;,2 106,9 112,6 119,4 120,3 117,9 107,4 
74,6 67,9 104, 3 106,9 108,2 114,8 115,6 117,3 104,1 
74,4 73,2 102,3 106,9 106,0 114,4 115, 1 119,6 103,4 
74,2 71,2 111, 3 106,g 108,9 115,3 116, 1 123,8 103,1 
74, 7 78,0 116,8 106,9 105,2 110,8 111 ,5 126,0 101,6 
74, 7 70,3 107,8 106,9 103,5 109,9 110,6 125,6 100,0 
74,7 116,2 91,0 106,9 102,0 107,7 108,4 125,4 99,9 
74,7 140,6 95,8 106,9 103,? 109, 1 110,0 121, 5 100,5 
74, 7 67,2 63,3 106,g 104,6 110,6 111'5 122, 3 101,4 
77,3p 57 ,6 57,6 106,9 104,4p 109,6 110,4 113,6 103,7p 
76,0p 69,8 56 ,5 106,9p 102,3p 106, 1 106,B 107,0p 104,0p 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 

Heu Sonder-
und e~ ~~  Stroh 

120,4 103,2 
107, 7 95,0 

104,8 86,0 
102,2 67 ,5 
115,6 97 '7 
110,8 77' 1 
111,7 84, 1 
115, 3 88,4 
123,6 95, 1 
127,1 96,6 
127, 3 96,3 
127,9 102,6 
130,6 97,0' 
126,6 110,6 
130,2 121,6 
129,5 83,3 
134,2 78,2 
141,6 B2,6p 

103, 1 84,1 
97,2 82,2 

109, 1 91,0 
105,5 72,0 
106,4 78,7 
109,8 82,8 
114,6 87,3 
117,7 68,7 
117,9 90,3 
118,4 94,3 
121, 1 89, 1 
117 ,3 101,7 
120,6 111,9 
119,9 76,4 
124,2 71,7 
131,1 75,7p 

Eier Wolle 

105,2 95,4 
93,3 97,8 

86,3 78,4 
93,3 60,5 
71,9 75,2 
77,7 81,6 
80,8 75,6 
85,3 75,6 
74,2 77,6 
76,2 75,9 
80,0 72,9 
64, 1 63,7 
54,5 63,2 
48,6 64,6 
57,0 56,3 
61,6 58,0 
60,8r 57,0 
60,9p 55,5 

84,0 76, 7 
88,9 76, 7 
67' 5 70,8 
74,0 77,7 
77,0 72,0 
81,3 72,0 
66,7 71,9 
70,6 70,3 
74,0 67,5 
59,4 59,0 
50,5 58,6 
45, 1 59,8 
52,8 54,0 
57. 1 53, 7 
56,4r 52,7 
56,4p 51,3 

l) Wirtschaftsjahr Juli - Juni. Die Wirtschaftojahresdurchsohnitte wurden berechnet durch Wägung der Vierteljahresdurchschnittemeß-
zahlen der eiflzelnen Waren mit den prozentualen Anteilen der vierteljährlichen Verkaufsmengen in den Wirtschaftsjahren 1961/62 bis 
1962/63.- 2) Sonderkulturerzeugnisee sind: Genußmittelpflanzen, Obst, Gemüse Wld Weinmost.- 3) Berechnet aus Preisunterlagen des 
Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 
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Fora t-

~~~~ ~ ~i~~a~  Rohholz 
insgesamt 

Monat 

1965 D 95, 3 
1966 D 95,8 
1967 D 83,0 

1968 D 77,1 
1969 D 87,8 

1969 Juli 88,3 
Aug. 88,6 
Sept. 89,3 
Okt. 90,5 
Nov. 92,9 
Dez. 96,4 

1970 Jan. 100,3 
Febr. 100,9 
Marz 100,8 
April 100,8 
Mai 100,5 
Juni 99,9 
Juli 100,4 
Aug. 100,2 
Sept. 99,8p 

1968 D 79,0 
1969 D 90,4 

1969 Juli 90,9 
Aug. 91,3 
Sept. 92,0 
Ok<. 93,2 
Nov. 95, 7 
Dez. 99,3 

1970 Jan. 103,3 
Febr. 103 ,9 
März 103,8 
April 103,d 
Mai 103,5 
Juni 10?, 9 
Juli 103, 4 
Aug. 103, 2 
Sept. 102,8p 

,Vgl. Fachaer1e M, Reihe 4. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte'1 

1962 ~ 100 

Stammholz 
Rotbuche Fichte/ zusammen Eiche B Tanne B Kiefer B 

A B 

95,0 99, 1 95,1 

1 

93,4 93,9 98,4 
95,8 100,8 98,4 96,2 94,5 97,8 
81, 7 92,9 95,0 91,4 77,2 86,8 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
75,6 90, 3 86,8 85,0 10,0 83, 7 
81, 1 102,1 93,5 91 ,5 83, 1 92,4 

87 ,5 94,7 95,8 92,6 86,0 86,9 
88, 1 93, 1 94,6 ~ 87 ,4 86,3 
88,8 99,1 104,2 87,4 88,5 84,9 
90, 1 95,2 86,5 92,0 89,8 87,4 
92,9 99, 1 93,9 95,0 91,8 92,6 
96,0 97,2 95,6 96,9 93, 7 104,7 
99, 7 104,8 98,2 99,3 96,4 111,3 
99,4 116, 3 98,3 99,5 95,9 104,4 
99,) 111 ,9 100,6 100,0 96,8 102,2 
99,6 121 ,5 98,0 99,7 96,4 101, 1 
98,8 112,6 98,7 99,0 96,5 100,6 
98,5 106,9 95, 7 96, 6 97,6 99,0 
98,3 107,9 95.6 96,9 98,1 94,8 
97 ,9 io6,o 99,0 96,2 96,3 92, 7 
97 ,7p 100,8p 99,8p 96, 1p 9s,6p 93,1p 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
77,5 92,B 88,9 87 ,1 ?1,8 85,9 
89,7 105,2 96,3 94,2 85,6 95,2 

90,1 97 ,5 98,7 95,4 88,6 89,5 
90,7 95,9 97,4 93, 1 90,0 88,9 
91,5 102,1 107 ,3 90,0 91,2 87,4 
92,8 98,1 89, 1 94,8 92,5 90,0 
95, 7 102,1 96, 7 97 ,9 94,6 ~ 
98,9 100,1 98,5 99,8 96. 5 107,8 

102,7 107 ,9 101, 1 102,3 99,3 114,6 
102,4 119,B 101,2 102,5 98,8 107 ,5 
102,3 115,, 103,6 103,0 99,7 105,3 
102,6 125, 1 100,9 102, 7 99,3 104,1 
101,0 116,0 101,7 102,0 99,4 103,6 
101, 5 110,1 98,6 99,5 100,5 102,0 
101 ,2 111t, 98,5 99,8 1oi ,o 97,6 
100,B 109,2 102,0 99,1 101,2 95,5 
100,6p 103,8p 102,8p 99,0p 101,6p 95,9p 

Gruben-
1 

Faser- 1 Brenn-
holz 

91, 1 

1 
93,8 l 102,7 

89,4 94, 7 102,0 
76,8 85, 1 99,9 

67 ,9. 76,6 100,0 
76, 3 85,3 105,2 

\ 

77 ,2 87 ,7 102,9 
77 ,2 87,2 102,4 
78,0 88,1 102,6 
83,5 89,7 100,6 
83,4 94,7 97,0 
89,3 98,7 101,6 
90,7 10;,o 108,6 
91 ,9 102,4 122,2 
92, 1 101,2 122,9 
93,3 101,3 117,6 
93,3 104,0 120,1 
93,2 103,1 116, 1 
96,7 104,9 120,4 
95,3 107,8 120,9 
94,9 106,9 119,0 

69,6 78,5 102,7 
76,6· 67,9 108,4 

79,5 90,3 106,0 
79,5 89,8 105,5 
80,3 90,7 105,7 
86,0 92,4 103,6 
85,9 97,5 99,9 
92,0 101,7 104,6 
93,4 106,1 111,9 
94, 7 105,5 125,9 
94,9 104,2 126,6 
96, 1 104,3 121,3 
96, 1 107' 1 123,7 
96,0 106,2 119,6 
99, 6 108,0 124,0 
98,2 111,0 124,5 
97,7 110,1 122,6 

1) Nur Staatsforsten.- 2} Die Foratwirtschaftejahresdurchschnitte wurden berechnet durch Wägung der Vierteljahreedurchsohnittam.eS-
zahlen der einzelnen Güte- bzw. Stärkeklaasen mit den prozentualen Anteilen der vierteljährlichen Verkaufsmengen im Forstwirt-
schaftsjahr 1962. 

Wirt-
schat'ts- Gesamt-

jallr 1) index 
Monat 

1965/66 D 93,9 
1966/67 D 96,2 

196°1/68 D 85,9 
1968/69 D 87 ,2 
1969/70 D 84,6 
1969 Juli 53,8 

Aug. 64, 7 
Sept. 74,8 
Okt. 1 82,7 
Nov. 91,1 
Dez. 116,3 

1970 Jan. 108,4 
Febr. 105,1 
März 102,2 
April 91,6 
Mai 87,3 
Juni 62,8 
Juli 67 ,8 
Aug. 67 ,3 
Sept. 12, 6 

1967 /68 D 88,1 
1968/69 D 91,6 
1969/70 D 90,2 
1969 Juli 56,5 

Aug. 67,9 
Sept. 78,5 
Okt. 86,8 
Nov. 96,3 
Dez. 122, 1 

1970 Jan. 117' 1 
Febr. 113,5 
März 110,4 
April 98,9 
Mai 94,3 
Juni 67,8 
Juli 73,2 
Aug. 72,7 
Sept, 78,4 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62 - 1962/63 - 100 

Schni ttbl.umen 
darw:iter 

zusammen . zusammen 

Topfp.tlanzen 
darunter 

Trei blla ~l eilan Treibhaus- Asparagus 
tulpen f nelken sprengeri Hortensien CyclameD 

93, 1 105,8 
1 

110,7 
1 

91 ,3 
1 

86,1 l 101,5 100,.S 108,6 
1 

108,7 
96, 1 103,3 112,6 94, 3 93, 5 99,9 97,4 98, 1 106,5 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-} et euer 
84,9 91,0 93,2 88,2 78,4 95,7 93,9 105,9 100,1 
86,2 92, 1 94,9 86,9 79,0 99,4 95,3 106,5 101,5 
82,8 88,6 87,7 83,5 76,7 91,8 99,5 113,0 106,2 
49,2 50,8 78,4 - 39, 7 87,3 91.4 103,8 
61,5 58, 1 80,5 - 59,0 85,9 91, 1 104,1 
72,8 69,9 97,7 - 72,9 86,9 90,8 103,2 
81,2 81,5 106,5 - 84,7 87,2 95,2 104,2 
90,7 110,9 - 90,2 90,7 99,8 110, 7 

118,3 136,2 - 137' 1 112,3 94,2 100,3 - 109,1 
109,4 153, 7 - 103,5 97 ,4 96,0 99,9 - 107,2 
105,9 176,2 - 86,1 88,6 92, 1 98,7 

115,4 
102,6 

102,6 146, 7 - 75,5 93,0 95, 7 98,9 99,4 
90,9 117 ,5 - 71,1 83,1 94, 1 97,2 117,4 

112,9 85,4 100,5 - 79,8 98,8 103,3 111,2 
58,9 72,6 93, 7 47 ,1 91,8 94,5 104,8 100,4 
64,4 67,8 86,7 - 58,2 64, 7 95,6 104,6 
63,9 67, 1 87,6 - 60,3 62,8 94,7 102,6 
69, 7 76,0 97,4 - 67,2 84,4 96,1 106, 1 

Einochl, pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
87' 1 92, 7 94,6 92,3 80,3 97,9 96, 7 111,2 100,B 
90,5 96, 7 99, 7 91,3 63,0 104,4 99,9 111,8 106,2 
88,2 94, 1 92,9 90,0 81,6 97,6 106,4 122,1 112,0 
51, 7 53,3 82,3 - 41,7 91,7 96,0 „ 109,0 
64,6 61,0 84,5 - 62,0 90,2 95,7 109,3 
76,4 73,4 102,6 - 76,5 91,2 95,3 108,4 
85,3 85,6 111,8 - 88,9 91,6 100,0 109,4 
95,2 116,4 - 94,7 95,2 104,B 116,2 

124,3 143,0 - 144,0 117 ,9 98,9 105,3 - 114,5 
118,2 166,0 - 111,8 105,2 103,7 107,9 - 115,8 
114,4 190,3 - 93,0 95,7 99,5 106,6 

124,6 
110,8 

110,8 158,4 - 81,5 100,4 103,4 106,8 107,4 
98,2 126,9 - 76,8 89,7 101,6 105,0 126,8 

12i,9 92,2 108,5 - 86,2 106,7 111,6 120,1 
63,6 76,4 1oi,2 50,9 99, 1 102,1 113,2 108,4 
69,6 73,2 93,6 - 62, 9 91, 5 103,2 113,0 
69,0 72,5 94,6 - 65, 1 89,4 102,3 110,8 
75,3 82, 1 105,2 - 72,6 91,2 103,8 114,6 

Azaleen 

1 
93,5 
89,7 

85,2 
87,3 
91,6 

---
91,1 
94, 1 
95,0 
93,4 
92,3 
92,2 
88,7 

---
89,0 
91,7 
98,6 
---

95,7 
98,8 
99,8 

100,9 
99,7 
99,6 
95,6 

---
Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 

i Die Wirtaohaftsjahresdurohschnitte wurden berechnet durch Wägung der Monatedurohechnittem.eSzah-
i~n ~~ ~~~~ ~~ r i~~e~a~~n· mit den prozentualen Anteilen der monatlichen Verkaufsmengen in den Wirtschaftsjahren 1961/62 bis 
1962/63. 
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Wirt- Landw. 
schafts-· Betriebs-
jahr 1) mittel 
Monat insgesamt 

1965/66 D 107,7 
1966/67 D 109,9 

1967/66 D 110,1 
1966/69 D 111,5 
1969/70 D 115,2 
1969 Okt, 113,2 

Nov. 114,0 
Dez. 114,4 

1970 Jan, 114,6 
Febr, 116,4 
März 117,3 
April 117,6 
Mai 116,5 

. Juni 116,6 
Juli 116,5 
Aug, 119,1 
Sept, 118,6 
Okt. 116,3 

1967/66 D 105,9 
1966/69 D 102,4 
1969/70 D 105,6 
1969 Okt. 104,0 

Nov. 104,6 
Dez. 105, 1 

1970 Jan. 105,4 
Febr. 106,9 
März 107,7 

-April 108,0 
Mai 108,8 
Juni 106,g 
Juli 108,8 
Aug, 109,'5 
Sept. 109,1 
Okt. 108,6 

Waren und 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
1962/63 - 100 

Waren und Dienstleistungen ftir die laufende Produktion 
Handels- Futtermittel Nutz- Pflanzen-

zusammen dUnger Futter- Saatgut und schutz-
zusammen getreide Zuchtvieh mittel 

107,4 107,4 104,6 101, 1 117,5 120,5 96,9 
109,6 107,9 106,3 99,5 105,4 120, 1 102,7 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 
109,5 107,2 103,6 91,2 67,7 109,6 103,3 
110,0 107,6 103,3 92,9 103,2 123,0 101,6 
112,3 104,4 102,5 91,6 132,6 126,9 100,5 
110,6 102,6 102,7 90,6 118,4 122,8 96,6 
111,2 102,9 102,9 91,0 120,5 121,9 98,6 
111,6 104,2 102,9 91,1 120,5 122,7 98,6 
111,9 105,0 102,3 90,0 120,5 122,0 102,0 
113, 1 106,6 102,3 90,5 120,5 124,6 102,2 
114,0 107,2 101,9 91,1 137,5 128,4 102,2 
114,4 106,8 102,0 91,8 139,8 130,8 101,7 
114„7 105,2 102,4 93,3 139,6 130,3 101,7 
114,9 104,5 102,9 94,0 139,8 130,2 101,8 
114,3 101 ,4 103,2 93,6 1'9,6 126,3 101,7 
114,7 101,7 103, 1 90,1 139,4 127,2 101,7 
114,3r 102,8 103,0 69,6 1'59,5 119,Sr 101,7 
113,5 104,2 103,5 90,5 109,2 112,5 101,7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
105,6 102,0 101,3 69,0 85,7 107,1 96,7 
101,7 97,0 97,6 66,0 97,6 116,6 91,5 
103,6 94,0 97, 1 86,8 125,8 120,4 90,5 
102,3 92,6 97,2 86,1 112,2 116,4 66,6 
102,6 92,7 97,5 66,2 114,2 115,6 66,6 
103,1 93,9 97,5 66,3., 114,2 116,3 66,6 
103,4 94,6 96,9 65,3 114,2 115,6 91,9 
104,5 96,2 96,9 85,6 114,2 116,1 92,0 
105,4 96,6 96,5 66,3 130,3 121,7 92,0 
105,7 96,3 96,7 67,0 132,5 124,0 91,6 
106,0 94,8 97,0 86,4 132,5 123,5 91,7 
106,2 94,1 97,5 8'.l,1 132,5 123,5 91, 7 
105,6 91,3 97,8 86,9 132,5 119,7 91,6 
106,0 91,6 97,6 85,4 132,1 120,6 91,6 
105,6r 92,6 97,6 84,9 132,2 113,2r 91,6 
104,8 93,9 96,0 65,8 10'5,5 106,6 91,6 

Brenn- und 

zusammen 

95,5 
104,6 

127,6 
107,0 
105,4 
105,6 
105,7 
105,6 
105,6 
105,6 
105,6 
105,2 
105,2 
105,6 
105,7 
106,6 
108,1 
108,9 

121,4 
96,4 
95,0 
95,1 
95,2 
95,2 
95,2 
95,2 
95, 1 
94,8 
94,7 
95, 1 
95,2 
96,0 
97,4 
98,1 

Dienstleistungen fUr die laufende Produktion Neubauten und Maschinen • 

Treibstoffe 
Treib-
stoffe 

62,6 
106,3 

162,7 
94,1 
87,4 
67,9 
67,5 
67,2 
67,0 
67,1 
66,6 
66,4 
66,4 
66,6 
66,6 
89,1 
92,9 
94,5 

154,4 
84,6 
78,8 
79, 1 
76,6 
78,6 
76,4 
78,4 
78,0 
77,9 
77,9 
76,1 
78,1 
80,5 
8„,7 
85,1 

Wirt- Allgemeine Unter- Unterhalt.v. Maschinen und Geräten Neuanschaffung gr6Serer Maschinen echafts-
jahr 1) Wirt- haltung Technische zusammen Neubauten schafts- der Acker- Landmasch. Monat ausgaben Gebäude zusammen Reparaturen Hilfe- zusammen schlepper und Geräte materialien 

1965/66 D 107,6 113,2 110,4 113, 1 109,0 108,8 113,0 107,0 107,8 106,3 
1966/67 D 110,5 113,6 113, 1 117,4 106,4 110,9 114,0 109,6 111,0 108,4 

Einechl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1967/68 D 112,9 112,6 116,0 122,3 105,7 112,3 113,2 112,0 114,6 110,0 
1968/69 D 114,9 117,5 120,5 128,4 107,6 116,5 116,1 115,6 119,0 113,4 
1969/70 D 117,8 130, 5 127,5 137,„ 113,8 124,9 1'.51,1 122,2 123,7 121,0 
196g dkt. 116,4 123,1 124,1 133,2 110,6 121,8 123,6 121,0 122,5 119,8 

Nov. 116,6 127,3 125,6 135,4 112, 1 123,6 127,9 121,8 123,6 120,3 
Dez. 117, 1 127,3 126,4 135,9 112,7 124, 1 127,9 122,4 123,6 121,4 

1970 Jan. 118,5 127,3 126,7 136,7 114,5 124,3 127,9 122,6 124,0 121,9 Febr. 118,8 135,8 130, 3 140,6 116,1 t27,6 136,4 123,7 124,6 123,0 
März 119,3 135,8 131, 1 141,6 117,0 128,2 136,1, 124,6 125,3 124,0 
April 119,6 135,6 131,5 142, 1 117,6 128,6 136,4 125,2 126, 1 124,3 
Mai 119, 7 143,4 132,4 143,5 118,6 131,1 143,8 125,5 126,4 124,7 
Juni 120, 1 143,4 132,9 144, 1 119, 1 131,2 143,6 125,6 126,4 124,9 
Juli 120,3 143,4 133,2 144,5 119,7 1'2,9 143,8 128,1 131, 4 125,7 
Aug. 120,6 145,5 134,2 145,9 120,3 1:53,8 145,8 128,5 131,5 126,'5 
Sept, 120,9 145,5 135,3 146,9 120,7 13'5,9 145,6 128,7 131,5 126,5 
Okt, 121,2 145,5 1'6,3 148,0 121,3 134,7 145,8 129,ll 132,'5 127,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1967/68 D 108,5 107,4 110,6 116,6 100,9 107,2 107,9 106,8 109,2 104,9 
1968/69 D 105,4 105,9 108,5 115,7 96,9 105,0 106,4 104,3 107,2 102,1 
1969/70 D 106,1 117,6 114,9 12',7 102,5 112,5 118,1 110,1 111,5 109,0 
1969 Okt, 106,8 110,9 111,8 120,0 99,8 109,7 111,4 109,0 110,3 107,9 

Nov. 107,0 114,7 113,3 122,0 100,9 111,4 115,2 109,7 111,4 108,4 
Dez. 107,4 114,7 113,6 122,4 101,5 111,8 115,2 110,3 111,4 109,3 

1970 Jan. 108,7 114,7 116,0 124,9 103, 1 112,0 115,2 110,6 111,7 109,8 Febr. 109,0 122, 3 117,4 126,7 104,6 115,0 122,9 111,5 112,2 110,8 März 109,5 122,3 116, 1 127,6 105,4 115,5 122,9 112,3 112,9 111,7 
April 109,7 122,3 116,5 128,0 106,0 115,9 122,9 112,6 113,6 112,0 Mai 109,9 129,2 119,3 129,2 106,8 118,1 129,5 113,0 113,9 112,3 Juni 110,2 129,2 119,7 129,8 101,3 118,2 129,5 113,2 113,9 112,6 
Juli 110,4 129,2 120,0 130,1 107,B 119,7 129,5 115,4 118,4 113,2 Aug. 110,6 131, 1 120,9 131,4 106,3 120,5 131,3 115,8 118,5 113,8 Sept. 110,9 131, 1 121,9 132,4 108,7 120,6 131,3 116,0 118,5 114,0 
Okt. 111,2 131, 1 122,6 133, 3 109,2 121,4 1'1,3 117,0 119,2 115,2 

Vgl, Fachserie M, Reihe 4. 
1) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni. 
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Index der Großhandelsverkaufspreise 
1962 ~ 100 

Wirtschaftsgruppen ( Insti tuticr:telle Gliederung) 
Großhandel mit 

Großhandel Getreidt, textilen tecbn. Chemi- Kohle, Holz,Holz-Jahr insgesamt Saa ten,Pt:Jan- Rohstoffen kalien und sonst.festen Erzen,E1sen, halbwai:en, Schrott u. 
Monat zen, Futter- u. Halbwaren , Rolldrogen, Brennstoffen NE-Metallen Baustoffen sonstigen Nahrungs- u. 

u. Dilllgemi t- HB.uten und Kautschuk u. u.Mineralöl- u.Halbzeug u. Installa- Abtall- Genußmitteln 
teln sowie stot.ten 
leb. Tieren Fellen Kunstgummi erzeugnissen tionsbedarf' 

1965 102,9 103,5 101,1 98,3 99,9 104,1 105,5 94,2 103,3 
1966 104,0 104,4 109,6 99,6 99,8 105, 1 106,4 87,0 104,3 
19671) 103,5 99,8 90,7 100,3 104,6 100,5 104,2 78,4 105,2 

~  106,6 99,4 95,2 102,1 110,2 104,5 107 ,o 90,6 106,5 
109,6 101,4 99,3 101,8 110,6 113,8 110,9 99,0 109,2 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 
1968 97 ,6 93,3 90,2 93, 1 99,8 94,6 97, 1 82,0 99,5 
1969 100,0 95,0 93,7 92,6 99,6 102,6 100,2 89,2 101,B 

1969 Juli 99,5 94,5 94,4 88,8 97,0 103,9 100, 7 93,B• 102,7 
Aug. 99,6 92,5 94,7 92,4 96,9 105,7 100,9 95,2 102, 1 
Sept. 100,1 93,6 94,5 92,9 96,9 106,7 101,4 97,9 102,1 
Okt. 101,9 94,3 90,0 93,3 104,5 107,0 102, 1 97,3 100,3 
Nov. 102, 1 95,0 86,2 99,2 104,5 107,1 102, 7 92,5 100,0 
Dez. 102,7 95,9 85,3 99,2 104,5 108,1 103,0 92,2 100,9 

1970 Jan. 103,6 94,3 84,9 101,3 105,2 110,3 105,0 97,9 101,6 
Febr. 104,0 95,2 81,9 102,3 105, 3 110,4 105,6 101,7 101,3 
Mllr• 104,4 96,0 80,6 102,2 104,9 110,8 106,4 104,7 101,9 
April 104,7 96, 1 81,5 102,2 104,9 111,4 107,2 106,6 102, 1 
Mai 105,0 96,4 81,0 102,4 105,0 111,0 108,3 110,0 102,7 
Juni 106, 7 96,9 '/8,5 101, 7 112,8 109,8 109,2 110,5 102,5 
Juli 106,4 95,0 77,6 102,B 113, 1 109,0 110,0 109,6 101,B 
Aug. 106,2 91, 5 76,4 ~  113,6 108,1 110,8 109,0 101,1 
Sept. 106,2 91, 3 73, 7 104,7 114,4 107,8 111,9r 106,3 99,4 
Okt. 106,4 91,B 71 ,9 105,6 115,, 106,8 112,2 101,B 99,, 

Wirtschaftsgruppen (institutionelle ~lie er n  'Warengruppen 
Großhandel mit 

elektr.- pbarmazeut, Getreide, Eisen- u.Me- techn. ,fein- Fah:vzeugen 
Jallr tallwaren Jllech.u.opt. u.Masch. techn. Bedarf u.kosD1et. Saaten, textile tecbn. 
Monat sowie m.Fer- Erzeugn., (ohne Gh.m. u.Spezialbe- Erzeugn., Papier, Futter- und Roheto.t.te Chemikalien, 

tigwaren aus Schmuck-, Le- Spezialmaach. darf versah. Dental-,LA- Papierwaren Dtmgem.1 t tel , u.Balbwaren Rohdrogen bor-, Kran- u.Druck- lebende Raute, Felle Kunststoffen der-, Galant.- d. Nahrungs- Wirtacha! ta- kenpflege-u. erzeugnisaen Tiere Glas, Feinke- u.Spielw.so- u. Genußmi t- zweige 
ramik u.Holz wie Musik- telgewerbea) Friseur-

inatrumenten bedart' 

1965 106,0 104,2 102, 1 102,7 105,0 102,0 103,5 100,7 101,1 
1966 106,6 105,5 104,0 109,3 110,4 104,5 104,3 110,8 102,0 
19671l 105,8 104,2 104,5 107,7 115,6 104,5 99,6 90,2 101,7 

~  110,7 105,6 107,9 113,5 123,9 107,6 99,8 98,4 
•! 

103,4 
116,8 108,4 110,5 117, 1 126, 3 112,2 100,2 106,2 103,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 100,2 95,6 91, 7 102,8 112,7 97 ,4 93,6 92,3 94,5 
1969 105,2 97,7 99,5 105,6 114,4 101,1 93,7 99,2 94,7 

1969 Juli 104,5 96, 7 99,0 105,6 114,5 99,9 92, 7 99,7 90,6 
Aug. 105,2 97,6 99, 1 105,8 114,5 102,1 90,7 100,0 95,0 
Sept. 107 ,1 99,3 99,6 106,6 115,0 102,5 91,7 100,4 95,7 
Okt. 109,1 100,7 101,0 106, 7 115,2 103,4 92, 3 96,5 95,7 
Nov. 111,1 101,5 101,9 107 ,0 115,2 104,0 92,9 92,2 102,9 
Dez. 111,5 102,0 103,0 107 ,3 115,4 104,7 93,9 91,9 102,9 

1970 Jan. 112,6 102,a 104,6 109,0 116,9 104,9 91,9 91,3 105,2 
:Febr. 114,0 103,0 105,1 109,8 117,7 105, 1 93,4 87,7 105,9 
März 115,8 103,5 105,7 110,2 118,5 105,2 94, 1 87 ,1 106,2 
April 116,1 104,1 106,2 110,2 119,1 106,0 94,0 88,6 106,2 
Mai 116,2 104,2 106,7 110,1 119,3 106,1 94,1 86,3 106,2 
Juni 116 ,5 103,8 106,8 109,8 119,7 106,2 94,2 84, 3 104,7 
Juli 117 ,o 103, 3 107,2 109,9 120,2 106, 3 91,8 83,4 106, 1 
Aug. 117' 5 103, 7 107, 7 110,0 121 ,5 106,6 88,7 82,0 106,1 
Sept. 117,9 104, 1 108, 7 110, 3 122,0 106,7 89,6 79,3 106,5 
Okt. 119,0 104,4 109,B 111,1 122,4 107,2 90,5 79,7 107,2 

Warengruppen 

Fahrzeuge, pharmazeu t , 
l~ l~ Bekleidung, Eisen- UD;d elektro- Masch. (ohne u.lcosmet.Er-

Jahr Eisen, Stahl, halbwaren, Schrott u. Wäsche, Aus- Metallwaren techn. ,fein- Spezial- sr,eugn. ,Den-
Monat NE-Matalle Bauatof'.te, sonstige Nahrungs- u. stattunga- Fertigwaren mech.u.opt. masch.des tal-, Labor-

u. deren nich telektr. Abfallstoffe Genußmittel artikel u. aus Kunst- Erzeugnisse, Nahrungs- u. u.Kra.nken-
Halbzeug Installa- Schuhe etoffen u.a. Schmuckwaren Genußmittel- p:flegeart., 

tionsbedar.f u.a. gewerbee) Friseurbed. -
Artikel 

1965 104,0 106,2 93, 5 103, 1 107 ,6 105,7 106, 1 102,3 104,4 
1966 105,0 106,8 86, 3 104,6 110,1 106,5 109, 1 104,3 110,2 
19671 l 99,4 104,1 77,9 104,8 110,1 104,6 109,6 104,8 113,4 

~  101,6 106,8 90,7 105,8 113,4 105,4 114,4 108,1 121,0 
110,0 110,7 100,0 108,9 115,4 109,5 118,7 110,7 122, 7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer 
1968 91 ,9 96, 7 82,2 99,0 102,6 95,4 103,6 97,8 109,9 
1969 99,2 99,9 90,1 101,7 104,0 98,6 107,0 99,7 110,9 

1969 Juli 100,5 100,4 95,3 102,5 104,0 98,1 105,8 99,2 110,B 
Aug. 101, 7 100,6 96,7 102,C 104,2 98,9 106,9 99,2 110,8 
Sept. 102,3 fo1,1 99,8 102,0 104,4 100,1 108,7 99, 7 111,2 
Okt. 103, 1 101,8 98,9 100,8 104.6. 101,7 111,0 101,1 111,3 
Nov. 10;,5 102,4- 93,5 100,8 104,7 103,3 111,8 102,0 111,3 
Dez. 104,4 102,7 92,7 101,7 104,8 104,0 112,3 103,1 111,7 

1970 .ran. 106,7 104,8 99,1 102,2 106,0 105,4 113, 1 104,8 113, 1 
Febr. 106,8 105,4 103,4 102,0 106,8 106,5 113,6 105,3 113,6 
März 106,9 106,2 106 ,8 102,4 107,1 101,a 114,0 105,9 114,3 
April 107,4 107,0 108,8 102,6 107,5 108,0 114,9 106,3 114,8 
Mai 107,0 108,2 111,8 103,2 107,8 108,2 115,0 106,8 115,0 
Jun1 106, 3 108,9 111,6 103, 1 107,9 108,5 114,8 107,0 115,2 
Juli 105,6 109, 7 1, 1 ,6 102,6 108,3 108,8 , 14,4 107,4 115, 7 
Aug. 105,0 110,5 111,1 101,8 109,0 109, 1 114,5 . 107,9 116, 7 
Sept. 105,0 111,1 108,2 99,9 109,3 109,3 115,0 106,9 117, 1 

Okt. 104,3 111, 7 103, 2 99,6 109,5 109,8 115,5 110,0 117,5 

Vgl. Fachserle M, Reihe ~ 

1) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 

~ 

Bekleidung, 
Wäsche, Aus 
stattungs-u. 
Sporte.rtike 

sowie mit 
Schuhen 

107,3 
109,9 
109,9 
113,4 
115,5 

102,6 
104,1 

104,1 
104,2 
104,5 
104,6 
104,7 
104,9 
105,9 
107,1 
107,3 
107,8 
108,2 
108,2 
108,6 
109,2 
109,6 

,109,7 

Kohle, 
sonst.teste 
Brennstoffe, 
MineralBl-

erzeugn.ieee 

99,a 
99,7 

104,6 
110,2 
110,6 

99,7 
99,6 

97,0 
96,9 
96,8 

104,6 
104,5 
104,5 
105,2 
105,3 
104,9 
104,a 
104,9 
112,9 
113, 1 

~ 7 
114,5 
115,3 

Papier, 
Papierwaren, 
Druckerei-
erzeugn., 
Schul- u. 

Bb.roartikel 

102,1 
104,5 
104,5 
107,9 
112,3 

97,6 
101,2 

100,1 
102,3 
102,7 
103,4 
103,9 
104,5 
104,7 
105,1 
105,2 
106,0 
106,1 
106,2 
106, 3 
106,5 
106,8 
107,2 



Ja.i:r 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
A\18. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr 
Monat 

1965 D 

1 
1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lfov. 
e ~ 

1970 Jan. 
Itebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr 
Monat 

196!> D 
1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
De111. 

1970 Jan. 
Febr. 
Mlrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Index der Grundstoffpreise 
1962 = 100 

Gliederung nach Erzeugn1sgruppen der Land- und Forstw1rtscha1 t, 
F.iacherei und nach Warengruppen der Industrie 

Grundstof1 e J.ndustr1eller Herkunft 

Grunde"toffe Grund!Jtoffe aus der Land- Bergbaul.Erzeugn., Erzeugn. der 
Grunds toffe Energ1ew1rtschaf"t, Wasser und Forstwirtschaft, 

Fischerei industrieller Herkunft Kohle, Strom, ins-
gesamt Erdol Er•• Gas, 

1) Wasser 
insges. inland. ausländ. 1nsges. inländ. auslB.nd. insges. inlä.nd. ausland. inland1sch und ausland1sch inländ. 

105,9 

1 
105,5 

1 
107,2 109, 1 

1 
110,4 

1 
106, 7 104,9 

1 
104, 1 

1 
107' 5 99,4 

1 
95, 7 

1 
114,3 102,0 

107 ,2 106, 7 108, 7 110,2 111,9 106,9 106,2 105 '3 109,6 99,6 95,9 113, 7 102,8 
103,4 102, 3 106,8 104, 1 104,2 104,0 103,2 101,8 108, 1 ~ 100,0 108,'( 103, 3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 'bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer 
99,2 97 ,6 103,9 100,4 100,0 101,3 98,8 97,0 105, 1 98,6 96, 1 106,6 101,6 

10'i ,9 101, 1 104,1 104,0 105,2 io1,s 101 ,, 100,0 105,2 96,8 93,5 106,9 100,8 
100,6 99,5 103,6 103, 1 103,5 102,3 99,8 98,4 104,2 96,3 92, 9 105,6 100,9 
100,5 99,6 103,2 102,2 102,5 101, 7 100,0 98,B 103,9 95,9 92, 1 106, 1 100,B 
101,1 100,3 103,4 10>, 1 103,8 101,6 100,5 99,4 104,2 95,5 91,4 107,2 100,8 
101,6 100,9 103,8 103,8 104,7 102, 1 100,9 99,8 104,6 95, 5 91,2 101:;,o 100,7 
102,3 101,5 104,5 103,3 104,7 100,7 101,9 100,6 106, 3 95, 7 91,3 109,5 100,7 
102,5 101,9. 104,5 103,9 105,4 101,1 102,1 100,9 106,2 95, 7 91,5 108,4 100,7 
103, 1 102, 7 ~ 104,0 105,4 101,3 102,9 102,0 105,8 98,2 95,9 106,5 100,6 
104,2 103, 7 105,8 105,4 107 ,2 101,8 103,8 ~  107 '7 98,4 95,9 108, 3 100,4 
104,9 104,3 106,5 106,2 108,4 102,0 104,4 108,7 98,6 96,1 108,6 100,4 
104, 7 104,4 105,8 103,4 105, 1 100,2 105,2 104,2 108,6 99,2 96,6 111,a 100,5 
105,0 104,6 106,2 103,0 104, 7 99,9 105,6 104,6 109,3 99, 7 96,6 114,4 101,1 
105,4 104,9 106,9 103,2 104,9 100,0 106,1 104,9 110,3 100,1 96, 7 117,9 101,0 
105,, 104,5 106,9 102,2 103,2 100,3 106,1 104,9 110,1 100,1 96,4 118,9 101 ,2 
104, 3 103,8 105,8 101,3 102, 4 99, 1 105,3 104,2 109, 1 100,3 96,9 118,5 101 ,2 
104,5 104,4 105,0 100,9 101,8 99, 1 105,7 105' 1 107,8 104,3 103,3 118,3 101,2 
104,6 104,6 104, 7 101,8 102,9 99,5 105,5 105,0 107,3 105,0 104,3 118,4 101,5 
104,1 104,2 103,9 100,5 101 ,7 98,3 105,2 104,8 10616 105,5 105,1 118,4 101,, 
103,9 103,9 103,9 99,9 100,s 98,1 105.2 104,8 106,8 106„2 106,4 117,2 101,5 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land- und Fo:r:stw1rtschat't, Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 
G!'u!1dstoffe industrieller Herkunft 

Grunde toffe des Grund-
verarbeitenden Gewerbes 2) Fein- Holz- Kunst- stoffe d. 

Eisen. chemische keramische bear- schliff, stoffer- Hahrunes-
Steine Stahl, Erzeugn. Erzeugn., bei tetes Holzwaren Zellstoft, zeugnisae Ieder Textilien u. Genuß-

insgesamt und NE-Metalle Glas und Holz Papier {Halb- mi ttelge-
Erden u.Metall- Glaswaren u. Pappe zeug) wer bes 

halbzeUß insgesamt 

inländisch und ausländisch 
105,7 

1 

106,5 

1 

111, 3 

1 
96,5 

1 

102,0 ! 105,1 

1 

105,5 

1 

103, 3 

1 

93,4 

1 

10' 8 

1 

105,5 

1 

112,8 
107,4 107,4 116,0 95,0 102,3 104,2 104,6 102,6 92,8 120,4 104,9 114,4 
103, 1 106,3 108,'3 94,0 100,1 98,2 102,8 101,5 89,4 111,5 101,4 108,1 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer . 
98,6 99,2 106,0 88,2 94,4 92,2 96,2 93,5 80,8 104,9 98,1 101,2 

102,0 99,7 113,5 88,1 96,5 98,5 97 ,5 95,0 79,9 110,0 99,0 106,0 
100,5 98,9 11010 87 ,8 96,1 96,7 97,3 94, 1 79," 109,7 98,7 103,2 
100,9 99, 1 110,9 88,0 96,5 97,7 97,4 94,3 79,6 109,9 99,0 102,9 
101,6 99,4 112,4 87,9 96,5 98,2 97,4 94,3 79, 7 111,:c! 99,2 104,2 
102,2 99,B 113,3 88,3 96,5 99,2 97 ,4 95,2 80,0 110,8 99,.l 105,3 
103,4 99,e 116,5 88,1 96,5 99,9 97 ,3 95,9 79,8 111,q 99,2 106,1 
103,6 100,0 116,6 88,4 96,5 100,3 97 ,5 96, 1 79, 7 111,5 99,3 107,3 
103,7 100,4 116,7 88,4 96,6 101 ,4 9'1,5 96,4 80,1 111,0 99,3 108,1 
104,8 101,5 119,0 88,5 97 ,8 101,9 98,1 96,3 80,2 110,7 99,3 110,5 
105,5 101,6 120,6 88,7 97,8 102,0 98,0 96,5 80,5 110,6 99,5 111t1 
106,6 103,3 122, 7 88,'3 99,4 102,6 99, 7 97,7 81,9 110,2 99,9 109,4 
107,2 103,8 123,7 88,5 99,6 103,2 100,5 98,2 82,5 109,5 99,9 108,8 
107' 7 104,0 125, 1 88,5 100,0 103,8 100,8 98,3 82,3 108,4 99,8 108,7 
107,8 104,7 125,0 86,5 100,6 104,6 101,0 98,7 a~  107, 1 99,8 107,9 
106,7 105,4 121 ,9 88,1 102, 1 105,0 101 ,o 99,0 82,2 106,0 99,8 106,9 
106, 1 106,5 120,0 88,2 102, 3 105,3 101,2 98,6 82,5 105,7 99,6 105,9 
105,7 107,2 118,5 88,0 102,3 105, 7 102,2 99,3 82,5 104,4 99,5 106,0 
105,1 107,7 116,5 88,5 102,3 105,6 102,2 99,7 82,6 103,9 99,5 105,9 
10„8 106,1 115,8 66,5 102,3 105,7 102,2 100,0 62,9 102,3 99,4 105,7 

Gliederimg nach Warengruppen der Außenhandelsstatl.stik 
Grundstoffe der Grundstoffe der gewerblichen 

Ernährungswirtscbaft Wirtschaft 
Grund.atof't'e der Grundsto.t.fe Grundstoffe der gewerblichen Halbwaren Ernlhrungawirtscha.tt Lebende zur Genus- Wirtscha.ft Strom, u.. rer ~ 

Tiere mittelher- Gas Ulld Rohstoffe Grundsto.ti'-
stellung Wasser charakter 

insgesamt inllWd. aueländ. inländ. u. ausländ. insgesamt 1nländ. ausländ. inländ. inländ. u. ausländ. 

111,5 

1 
111,8 

1 

110,8 118,4 

1 

99,7 103,9 

1 

103, 3 

1 

105,8 102,0 99,5 

1 
105, 1 

112,6 113,4 110,s 120,4 99,3 105,3 104,4 108,0 102,H 99,7 106,8 
107 ,4 107 ,5 107 ,5 111,0 100,1 102,0 100,6 106,5 103,5 95,6 10.l,4 

Ohne Umeatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer 
102,5 102,0 103,9 107 ,6 95,2 98,1 96,2 103,9 101,6 93,6 98,8 
106, 3 106,3 106,3 116,3 95,2 100,3" 99,3 10312 100,8 93,5 101,8 
104,5 104,0 105,8 109, 1 93,4 99,2 98,0 102,7 100,9 93,9 100,2 
103,7 103,1 105,1 109,8 93, 1 99,4 98,4 102,4 100,6 93,2 100,7 
104,8 104-,8 105,1 113,6 93,2 99,8 98,8 102,7 100,8 92,9 101,3 
105,9 105,8 105,9 114,9 93,3 100,1 99,2 102,9 100,7 92,8 101,S 
105,7 106,0 104,6 117,6 94,0 101,1 100,0 104,4 100,7 93, 1 102,9 
106,6 106,9 106,0 119,7 96,0 101,1 100,2 104,0 100,7 92, 7 103,1 
107, 1 107,0 107 ,5 119,8 98, 1 101,7 101,3 103,1 100,6 93,5 103,7 
109,0 109,0 109,1 120,8 98,6 102,5 101,8 104,5 100,4 93,8 104, 7 
109,9 110,0 109,5 122,0 101,4 103,1 102,4 105,3 100,4 94,3 105, 3 
106,5 106,7 105,9 116,8 102,9 104,1 103,6 105,s 100,5 95,3 106,5 
105,9 106,0 105,8 116,5 103,3 104,7 104, 1 106,4 101,1 95,9 107,0 
106,2 106,3 105,9 117 ,2 103,6 105,1 104,4 107 ,3 101,0 96, 5 107,4 
105,0 104,7 105,9 11:5,1 103,5 105,2 104,4 107,3 101,2 96, 3 107 ,5 
104,1 103,9 104, 7 112,0 103,0 104,4 103,8 106,3 101,2 96,2 106,5 
103,6 103,3 104,5 109,9 102,6 104,9 104,6 105, 1 101 ,2 97,5 106,9 

104,5 104,3 105,0 111,4 102,6 104,7 104,7 104,6 101 ·' 97,3 106,6 
103,4 103,3 10,,8 112,s 102,6 104,3 104,4 103,9 101 ,5 97,3 106,2 

102,9 102,6 103,7 111,\j 102,2 104,5 104,4 104,0 101 ,„ 97,4 106,1 

Vgl. !'acbaerie M, Reibe 2. 
1) Und eonstige bergbaul. Erzeugnisse, MineraHSlerzeu.gnisse.- 2) Ohne Nabrung.e:- und Genußmittel und ohne Erzeugnisse der Etiergiewirtscbaft. 
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Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
llov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Pebr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
llov. 
Dez, 

1970 Jan. 
l!'ebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept,. 
Okt, 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
1111.rz 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Regionale 
Gliederung 

Einfuhr- Güter aus gUter 

1 

ins- EWG- Dritt-gesamt 

Ländern 

1Q6,3 106,2 106,3 
108,2 106,5 109,0 
105,9 106,3 105,7 
105,4 105,9 105,1 
108,0 108,5 107,8 

105,8 105,4 106,0 
105,5 104,8 105,9 
106,8 107,4 106,5 
107,5 108, 1 107,2 
108,0 108,8 107,7 
109,0 110,6 108,2 
108,7 110,0 108, 1 
107,8 108,5 107,4 
106,7 106,3 106,8 
106,9 107,0 106,8 
106,2 105,6 106,5 
106,5 105,4 107,0 
106,3 104,8 107, 1 

NE- Jla-Metalle schinen- Straßen-u.Jletall 
halbzeug bausr- fahr-
einschl. zeug- zeuge 
Edelmet. nisee 

130,0 104,6 103,7 
145,4 107,6 105,2 
137,2 108,2 105,6 
148,7 108,8 106,3 
167,5 108,9 106,9 

167,8 107,2 104, 1 
175,3 105,1 103,4 
180,6 105,2 102,8 
176,5 106,1 102, 1 
177,7 106,0 103,1 
181,3 105,8 107,2 
179,7 105,8 107,6 
169,4 106,1 107,6 
160,3 106, 1 107,6 
154,3 106,2 109,7 
145,9 106,7 110,3 
145, 1 107,3 110,5 
138,6 107,0 110,7 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
~  

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn, Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse d,verarbeit.Industrie 
d, Land- Erzeugn. u,Porst- ins- Erzeugn. Mineral- d.Eisen-wirt- gesamt ins- des Eisen- Erdöl, ins- Bler- Steine schaffen-schart, Kohlen- und 
Pi schere gesamt berg- erze roh gesamt zeug- Erden den und 

bau es niese Perroleg. 
Industr. 

109,1 105,3 98,7 103,7 98,6 89,8 106,3 76,6 106,3 97,6 
109,5 107,7 99,0 103,5 96,6 88,7 109,D 79,2 109,2 96, 1 
105,8 105,9 99,4 100,0 89,3 95,0 107,0 94,0 110,2 95,3 
103,3 106,1 101,4 98,3 87,4 100, 1 106,8 93, 1 111,5 93,8 
105,7 108,8 98,2 101,6 85,0 91,0 110,5 78,8 114,0 99,7 

98,9 108,2 94,1 103, 1 82,0 84,9 110,5 75,6 114,0 100,8 
98,6 107,9 94,0 107,1 82,7 83,6 110, 1 71,0 113,4 100,3 

101,7 108,6 94,2 108,4 82,3 83,3 110,9 72,9 113,2 101,8 
102,5 109,2 96,8 114,4 89,8 83,4 111,2 75,7 113,7 106,5 
104,0 109,5 97,2 114,2 89,9 84,4 111,4 74,6 113,3 107,0 
105,4 110,2 99,7 113,9 93,8 85, 1 111,9 73,6 112,8 108,9 
104,3 110,3 99,5 116,2 95,4 83,7 112,0 75, 1 112,9 109,5 
102,5 109,6 100,2 121,0 95,7 84,5 111,1 75,4 113,5 109,5 
100,1 109,0 101, 1 126,6 96,9 85,3 110,2 75,6 113t7 109,5 
101,1 108,9 100,8 130,7 98, 1 8,,4 110,2 85,6 114,5 109,7 
99,2 108,6 101,5 129,6 98,8 85,2 109,7 95,0 114,4 109,2 
99,5 108,9 102,0 131,6 97,6 87,0 110,0 102,2 114,4 108, 1 
99,6 108,7 103,6 134,7 98,2 90, 1 109,5 106,7 114,5 105,5 

Gliederung nach dem produktionsWirtschaftlichen Zusammenllang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugniese der verarbeitenden Industrie 

Elektro-1 Il'ein- .1 Schnitt-, Holz- Erzeugn. 
teeh- e ~an  Chemi- Sperr- schliff, Leder- der sehe holz u. waren Tex- Beklei-
nische ~ he sonst. Zellst,, Leder und tilien dung Ernll.h-

bearbeit Papier Schuhe rungs-
Erzeugnisse Holz u. Pappe industr. 

107,5 100,7 98,7 113,0 106,2 115,5 100,2 106,0 109,1 110,6 
111,1 99,1 95,7 110,9 104,7 140,1 102,4 107,9 114,7 111,6 
105,4 94,2 93,2 106, 1 104,5 136,4 103,0 105,8 111,2 105,5 
102,7 94,0 91,4 105,5 101, 1 132,3 100,1 103,5 112, 3 102,8 
102,9 92,4 92, 1 114,0 104,6 143,8 106,5 104,8 111,3 108,7 

103,1 91,4 91,6 116,2 105,2 145,8 108, 1 103,3 109,7 111,3 
100,9 88,2 90,9 115,3 104,0 143,8 106,7 101,7 109,3 111,3 
101,5 88,1 90,4 115,4 103,9 143,4 107,8 101, 7 109,3 111,8 
100,0 88,3 90,2 116,3 106,0 141,0 107,6 102,3 111,1 111,1 
99,9 92, 1 90,6 117,4 105,8 141,1 107,6 102,2 110,4 111,5 

100, 1 92, 1 90,5 117,9 105,7 133,4 108,3 102,0 110, 1 110,9 
100,2 92,3 90,7 118,7 106,7 129,4 108,5 102,3 110,0 111,1 
99,3 92,4 90,9 118,6 107,5 125,1 108,5 102,6 110,2 111,3 
98,6 92,4 90,9 118,6 107,5 123,6 108,5 102,3 110,5 111,4 
98, 1 92,6 91,0 118,6 108,9 116,2 108,6 102,0 111,1 111,2 
97,7 92,6 91,0 118,3 108,9 116,0 108,7 102,3 108,6 110,9 
98,8 92,6 91,3 117,7 108,7 115,0 108,7 102,2 108,6 111,3 
98,2 92,4 91,4 117,8 108,8 114,9 109,3 102,4 109,3 112,0 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmittel Fertigwaren 
ins- Lebende tieri- j pflanz- Genus- ins- Roh- Halb-

1 
darunter 

ges...t Tiere sehen liehen mittel gesamt sto!fe waren ins- Vor- End- Investi- Ver-gesamt tions- brauche-Ursprunge erzeugnisse gUter 1) gUter 1)2) 

110,8 130,8 118,3 106,8 112,7 104,3 100,9 109,2 103,8 102,8 104,4 106,0 97,0 
110,8 127,5 115,9 109,0 107,8 107,0 102,5 113,9 1-06,0 104, 7 106,9 109,0 99,0 
107,1 114,0 108,7 107,2 103,0 105,4 99,7 112,2 105,0 103,4 105,9 107,7 101,9 
104,2 110,6 104,9 104,1 102, 1 105,9 100,2 115,2 104,3 101,7 105,7 108, 1 102,6 
108,0 126,3 112,2 107, 1 102,3 108,0 98,8 121,2 106,3 105,7 106,3 108,6 100,5 

104,0 128,4 113,5 99,2 105,3 106,6 94,5 121, 1 105,7 105,7 105,3 107,5 99,4 
104,2 125,2 116, 1 98,6 105,7 106,1 93,8 122,4 104,4 105, 1 103,5 105,3 96,9 
107,0 126,3 116,0 102,9 106,8 106,8 94,0 124,6 104,6 105,6 103,6 105,5 97,5 
107,3 129,0 114,3 103,4 108,8 107,5 95,7 124,4 105,4 107,1 103,9 105,4 98,2 
108,8 129,1 114,9 105,4 109,8 107,7 95,7 125,1 105,5 107,0 104,0 105,7 98,0 
110,1 129,5 114,5 107,4 110,6 108,5 96,7 126,4 105,9 107,0 104,6 105,7 97,8 
109,2 135,5 110,6 107,1 110,4 108,6 96,6 126,6 105,9 107,1 104,6 105,7 98,2 
107,8 129,3 108,4 106,0 109,9 107,7 96,8 123,4 105,8 106,7 104,7 105,6' 98,3 
105,7 131,2 106,7 103,2 109,5 107,1 97,2 120,2 105,7 106,5 104,7 105,3 98,7 
106,6 no,o 109,5 103,6 109,8 107,0 97,0 120,1 105,8 106, 1 105,1 105,3 100,9 
105,0 128,6 109,2 101, 1 110,0 106,7 97, 1 118,5 105,8 106,0 105, 1 105,3 103,2 
105,6 128,7 110,7 101,5 110,0 106,9 97,2 119,3 105,9 105,7 105,5 106,0 105,0 
105,9 124,8 111,5 101,6 111 ,4 106,5 97,9 117,8 105,5 104,7 105,5 105,5 106,8 

; 
Vgl. Pacheerie M, Reihe 1. 
1) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel. 
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Jahr 
Monat 

1%5 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
M!irz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
l!'ebr. 
März 
April 
.Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
P'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962=100 

Gliederung nach Hauptverbrauchssektoren 1) Glied.nßearbeitungsgrad bzw.Verwendungsart 1) 
Gtiter ftir Land- Güter für den privaten Verbrauch Fertigprodukte 

und Forst- Gilt er Nahrungsmittel Wirtschaft für die Sonstige Roh- Zwischen-
da.runter Industr. darunter Dauer- Güter mate- produkte ins- Investi- Ver-und das ins- hafte Ge für den rialien ins- sonstige gesamt ins- saison- brauchs- privaten 3) 3) gesamt tions- brauchs-

gesamt Futter- gesamt ab- 3) güter 4) guter 3) 
mittel Gewerbe hangige güter Ver-

Waren 2) brauch 

109,4 111 ,4 105,2 109,2 111, 3 113,2 106,7 104,2 102,2 108,8 107,8 104,8 109,2 
110,7 111,8 107,5 109,5 110,4 108,6 109,3 107, 1 103,7 111,9 108,8 107,4 109,5 105,4 104,9 105,3 108,0 107,5 106,7 109,0 108,8 101, 7 108,7 107,4 106,3 108,0 
99,0 97,2 105,6 106,3 105,5 104,7 110, 2 106,3 101,4 108,5 106,3 106, 1 106,3 
98,3 96,4 107,9 110,5 111,6 109,1 111, 7 106,6 100,6 114, 3 109, 1 106,0 110,5 

99,5 98,3 106,4 105,3 104, 1 94,4 110,8 105,6 97,6 114,8 105, 1 104,6 105,3 
98,7 98,2 106,3 104,5 103,9 94,9 108,2 103,8 97, 1 115. 5 103,9 102,8 104,5 
98,4 97,7 107,0 108, 1 108,5 104,0 107,9 107,0 97,3 116, 7 106,4 102,9 108, 1 
98,8 98, 1 107,7 108,5 109,2 105,6 108,0 106,5 98,4 117 ,0 106,9 103,6 108,5 
99,2 99,3 107,9 110,5 112,2 110,4 108,6 106,2 98,4 117, 5 108,3 103,7 110,5 
97,9 97, 1 108,7 112,2 115,0 116,7 108,3 105,9 99, 1 118,4 109,4 103,6 112, 2 
98,4 97,8 108,9 110, 5 112,6 112, 3 108,3 105,6 99,3 118,6 108,3 103,'7 110,5 

101,0 101,6 107,9 108,7 109,5 106,8 108,2 106,3 99,2 117,0 107, 1 103, 7 108,7 
100,8 101,5 107,2 106,2 106,6 99,2 108,2 103,9 99,2 115,3 105,4 103,7 106,2 
101,4 102,0 107,2 107,3 107,5 100,7 108,2 105,9 99,7 114,7 106, 1 103,8 107 ,3 
106,0 105,8 106,9 104,0 102,5 92,4 108,6 105,5 101,3 113,2 103,9 103,9 104,0 
111,3 112,3 107,3 103, 1 1Q1 ,O 89,8 108,8 105, 7 102,8 113,0 103,6 104,6 103, 1 
111,3 111,9 106,9 103,4 101, 1 88, 1 109,6 106,7 103,4 111 ,8 103,7 104,3 103,4 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Marktordnungsgüter 5) Getreide und Getreideerzeugnisse Reis Rinder und Rindfleisch 

ins- aus ins- aus darunter ins- aus ins- aus 
gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt-

Ländern Ländern Weizen Ländern Ländern 

110,7 123,5 104,6 102, 3 117,4 99,9 95,2 103, 3 112,4 99,4 142,6 137, 1 145,2 
110, 7 120,7 106,0 105,2 119,6 103,0 100,3 112,7 119, 1 110,0 132,7 133, 1 132,5 
107,2 118,9 101,6 103,3 119, 3 100,8 101, 1 126,3 128,8 125,2 120,6 126,5 118,0 
101,5 119,0 93,2 94,9 117,6 91,3 95,5 134,8 150,0 128,3 119, 7 132,4 114,0 
102,6 121,8 93,5 90,9 116,5 86,9 90,8 119,2 140,8 109,9 133, 1 145,9 127 ,4 

100, 1 118,6 91,4 86,4 113,5 82, 1 83, 1 114,3 136,7 104, 7 1)2,2 144,9 126,5 
99,9 121,2 89,8 85,9 114,4 81,5 81,9 110,4 136,0 99,4 132,2 152,6 123, 1 

100,6 122, 3 90,3 86,6 115,5 82,0 83,3 109,0 137 ,6 96,7 131, 3 154,2 121, 1 
100,2 119, 1 91,2 87,3 114,0 83, 1 83,3 109, 1 140,9 95,5 132,2 146,6 125,8 
100,9 119, 1 92,2 88,3 114, 7 84, 1 84,2 108,4 142,1 93,9 132,7 142,4 128,4 
101,3 120,2 92,3 88,2 116,8 83,7 84,3 108,4 141,9 94,0 134,8 143, 7 130,9 
99,4 114, 3 92,3 88,2 118, 7 83,4 83,9 107,3 141,6 92,5 138,0 139,5 137,3 
98,8 110,8 93,2 91,0 118,2 86,8 85,9 106,4 141,6 91,3 136,3 138,5 135,4 97,7 107,6 93,1 90,6 117,9 86,3 85,3 109,2 142,0 95,2 137,9 134, 1 139,7 
98,6 110,6 92,9 90,4 118,3 86,0 84,4 107,9 144,2 92,4 137,4 132,7 139,5 

100,4 110,0 95,8 94,2 114,8 91,0 84,0 108,1 144,2 92,6 136,4 131,3 138,6 
104, 3 112,1 100,6 101,4 117,8 98,9 87,8 106,3 143,0 90,6 138,7 138,5 138,9 
104,3 112,5 100,3 101,6 118,5 98,9 89,9 104,3 141,5 88,3 136,9 137,6 136,5 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Schweine u.Schweinefleisch Geflügel u.Geflügelfleisch Eier und Eierprodukte Milch und Milchprodukte 

ins- aus ins- aus ins- aus ins- aus darunter 
EWG- 1 Dritt- EWG- 1 Dritt- EWG- 1 Dritt- EWG- 1 Dritt-gesamt Ländern gesamt Landern gesamt Ländern gesamt Ländern Käse 

108,5 109,5 107,6 95,1 109,2 86,9 131, 3 139,2 109,0 113,0 121,1 102,5 119,0 
123,3 123,6 123, 1 100,2 109,0 95,1 111,4 117, 7 93,9 113,9 126,2 98, 1 126,9 110,2 109,6 110,8 88,5 97,7 83,3 111,7 117,9 94,6 121,4 136, 1 102,5 137, 3 98,7 100,2 97,3 84,2 95,8 77,6 107,6 119,4 74,9 121,0 138,0 99,0 138, 5 120,7 128, 1 113, 5 88,9 99,0 83, 1 102,7 110,7 80,2 122, 1 140,0 99,0 139,3 

133,9 139,6 128,4 91,4 98,4 87,4 92,0 97,7 76,3 119, 7 137,7 96,5 134,9 134,3 143,9 124,9 87,6 98,3 81 ,4 97,0 103, 1 79,8 118,9 136,7 95,9 134,6 142,2 150,7 133,8 87,2 97,4 81,2 97,7 103,8 80,6 118,9 136,4 96,4 134,7 
138,9 147,5 130, 3 87,2 97,8 81,2 91,3 96,6 76,5 119,4 135,9 98, 1 136,0 
138,0 145,3 130,9 87,8 98,5 81,6 93,0 98,3 78,0 119,4 135,9 98, 1 136,0 
137,8 146,8 129,0 87 ,fi 97,7 82,1 .94,8 100,7 78,4 119, 1 135,5 98,0 135,5 
136,6 143,2 130, 1 86,7 95,3 81,7 76,4 79,6 67,5 119, 3 136,1 97,5 136, 1 
121,9 129,0 114,9 86,8 94, 1 82,5 70,3 72,6 64,0 119,6 136,9 97,3 136,8 116,6 122,9 110,5 86,9 93,7 82,9 62,8 64,1 59,3 120,0 137,6 97,3 137,4 
112,3 119,0 105,7 86,6 93,0 82,8 75,4 78,4 66,8 120,2 137,7 97,7 137,4 115,4 122,9 107,9 85,2 90,9 82,0 75,7 78,8 67,2 120,4 137,9 97,9 137,4 119,4 129,2 109, 7 83,9 88,6 81,2 76,2 79,4 67,2 121,9 139,4 99,4 137,6 
118,6 127,6 109,9 82,7 86,7 80,4 77,5 81,9 67,8 123,9 141,8 100,8 139,5 

1) In Anlehnung an entsprechende Warensystematiken des SAEG.- 2) Stark saison-, witterungs- oder ernteabhängige Waren,und zwar Kar-
toffeln, l!'rischobetl Südfrüchte, Gemüse, Eier und Frischfisch.- 3) Einschl. der entsprechenden Ernährungsgüter.- 4) Einschl.Zubehör 
und Ersatzteile.- 5 Nur Güter der preisregulierenden Marktordnungen nach dem Stand vom 31.10.1966. 
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Regionale 
Gliederung 

Ausfuhr- Güter für Jahr güter-

1 
Monat ins-

gesamt EWG- Dritt-

Länder 

1965 D 104,8 105,1 104,6 
1966 D 107,0 106,7 107, 1 
1967 D 106,9 106,7 107 ,o 
1968 D 105,8 105,5 106,0 
1969 D 111, 3 110,4 111,7 

1969 Okt. 113, 1 112,4 113,5 
Nov. 113,4 113,1 113,6 
Dez. 113,7 113,5 115,8 

1970 Jan. 115,0 115,3 114,8 
Febr. 115,4 115,9 115, 1 
März 115,6 116,2 115,4 
April 116,0 116,4 115,8 
Mai 116, 1 116,7 115,8 
Juni 116,3 116,8 116,1 
Juli 117,0 117,8 116,6 
Aug. 116,9 117,5 116,6 
Sept. 116,8 117,6 116,4 
Okt. 117,5 118,2 117,2 

Jahr Erzeugn. Monat 
1 Ma-d.Ziehe- Stahl- schinen-re1en, bau- bau-

Kalt-
walz-

werke 1) erzeugnisse 

1965 D 103,3 105,4 107,3 
1966 D 101,8 107,2 110, 7 
1967 D 99,5 107,2 112,3 
1968 D 96,4 104,4 111,6 
1969 D 107,7 111,2 119,2 

1969 Okt. 112,9 115, 1 122,7 
Nov. 114,7 116,7 122,9 
Dez. 115,0 117, 1 123,2 

1970 Jan. 118,5 117,6 125,0 
Febr. 119,4 119,1 125,3 
März 119,5 119, 1 125,8 
April 119,9 119,4 126, 1 
Mai 119,8 120,7 126,6 
Juni 119,6 120,2 126,9 
Juli 120,2 120,2 127,9 
Aug. 120,0 120,2 128,4 
Sept. 119,2 120,7 129,2 
Okt. 118,8 121,9 132, 1 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 ~ 100 

Gliederung nach dem produktionswirtscha1'tlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
d.La.nd- Erzeugnisse des Erzeugn •. , NE-u.Forst-
wirt- ins-

Kohlen-IKali-und 
Mineral- Steine d.Eisen- Metalle 

gesamt ins- ins- öl er- schaffen- u.Metall schaft, gesamt berg- Stein- gesamt zeug- und den und halbzeug Fischerei sslzberg- niese Erden Ferro leg einschl. 
baues Industr. Edelmet. 

105,6 104,8 107,0 107,5 99,7 104,7 90,0 104,7 99,9 128,5 
114,6 106,9 106,4 106,7 98,0 106,9 90,9 106,6 97,0 155,5 
104,3 106,9 104,7 105,4 91,7 107,0 105,5 105,6 96,4 147,3 
104,2 105,8 102,l:l 103,7 88,4 106,0 99,7 105,4 93,7 161,8 
107,9 111,3 103,9 104,9 86,3 111,·1 87,9 101:!,5 111,9 180,5 

106,7 113,2 104,4 105,4 87,7 113,6 85,7 109,2 118,5 184, 1 
104,8 113,5 107,8 110,2 76,8 113,8 83,4 110,0 119,9 187,6 
104, 1 113,8 109,2 111,7 76,8 114,0 82,7 110,1 120,8 195,6 
104,6 115, 1 108,8 111,3 77,4 115,4 83,3 111,5 124,9 194,9 
103,5 115,5 108,3 110,6 78,5 115,8 82,7 111,6 126,8 198,5 
105,6 115,7 110,5 113,0 78,6 116,0 82,4 111,7 126,5 200,3 
107,8 116, 1 110,1 112,6 79, 1 116,4 81,9 112,0 127,8 200,5 
107,8 116,2 112,3 114,9 79,7 116,4 82,0 112,0 128,3 191,2 
106,9 116,4 117,6 120,6 79,7 116,3 84,2 112,8 127,6 185, 1 
107,1 117' 1 126,3 130, 1 82,0 116,6 94,5 115,2 126,4 172,4 
107,7 117,0 126,6 130,3 82,0 116,5 99,8 115,8 123,9 160,3 
108,8 116,9 127,0 130,8 82, 1 116,3 101,5 116,1 119,4 158,9 
108,4 117,6 127,1 130,9 82,3 117, 1 108,1 116,2 118,6 151,2 

Gliederung nach dem produktionswirtschat'tlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro- Fein-
Chemi- 1 i ~  Straßen- tech- mech.- Eisen-, Glas und,Gummi-u. Erzeugn. 

f&b.r- nische u.opt. Blech-u. sehe mische Glas- Asbest- Tex- d.Ernäh-
zeuge Er zeug- Erzeugn. Metall- tilien runga-

waren industr. nisse Uhren Erzeugnisse waren 

103, 1 104,2 108,3 106,3 100,1 105,2 109,3 102,3 102,1 111,6 
105,7 105,9 111,8 109,2 100,4 109,2 1t0,4 101,8 101,7 11',5 
107,2 103,8 113,0 108,6 99,2 111,7 110,3 100,0 99,3 112,3 
107,3 102,6 111,4 107,8 96, 1 112,9 110,6 96,5 98,1 107,9 
109,8 106,0 117,5 114,1 96,2 117 ,6 114,1 97,4 100,6 108,5 

109,3 107,8 118,6 117,0 96,3 114,5 115,8 97,7 99,9 106,8 
109,3 107,0 120,4 117,7 95,6 114,4 114,4 97,4 99,8 106,5 
109, 1 107, 1 120,5 117,9 95,2 114,3 114,9 96,3 99,6 106,6 
109,8 109,5 120,4 119,2 95,1 117,2 114, 1 95,7 99,B 108,1 

. 110,0 109,6 120,4 119,4 95,1 117,3 114,0 95,7 99,7 108,3 
110,0 109,7 120,5 119,2 95,3 118,3 114,3 95,1 100,3 108,5 
110,2 110, 1 121,0 119,4 95,5 118,8 115,0 94,7 100,2 108,6 
110,5 110,2 121, 1 118,9 95,4 119,3 114, 1 94,5 100,3 109, 1 
110,5 110,0 121,4 119,1 95,7 119,3 114,2 95,3 100,2 109,7 
111,3 110,2 121,9 119,4 95,5 121,7 114,4 96,2 100,6 111,2 
111,7 110,8 122,1 119,6 95,5 121,7 114,4 96,1 100,5 112,3 
111,8 110,8 122,2 119,7 95,5 121,9 113,5 97,3 100,4 112,7 
111,8 111,0 124,2 121,2 95,3 122,5 115,4 97,4 100,4 114,3 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Jahr Nahrungsmittel Gewerbliche Grundstoffe Gewerbliche Fertigwaren 
Monat ins- tieri- J pilanz- Genuß- ins-

1 
darunter 

gesamt sehen liehen mittel gesamt ins- Roh- Halb- ins- Vor- End- Inveeti- Ver-
Ursprungs gesamt atoffe waren gesamt erzeugniese tions- brauche-

gUter 2) gUter2)3 

1965 D 111,1 128,7 108,1 96,9 104,6 105, 1 104,7 105,2 104,6 101,6 105,4 106,6 104,8 
1966 D 113,8 130,9 110,1 99,6 106,8 107,0 104,8 108,0 106,8 101,6 108,4 109,7 108,4 
~  D 112,0 128,2 110,2 92,3 106,8 105,8 101,1 108,0 106,9 99,6 109,1 110,9 110,0 
196/:l D 107,9 126,9 103,8 90,3 105,8 104,6 99,9 106,8 106,0 98,1 108,4 110,4 109,4 
1969 D 109,0 133,8 102,9 92,0 111,3 108,7 101,3 112,3 111,8 106,3 113,4 117,2 111,8 

1969 Okt. 108,2 134,3 101,4 92,7 113,2 110,3 101,0 114,7 113,7 108,6 115,3 120,0 111,5 
Nov. 107,4 134,5 101,0 91,9 113,5 111,4 104, 1 114,9 113,9 109,2 115,3 120, 1 111,4 
Dez. 107,0 134,4 101,0 91,8 113,8 113,0 105,3 116,7 114,0 109,3 115,4 120,3 111,4 

1970 Jan. 108,5 134,3 103, 1 92,7 115, 1 113, 7 105, 1 117,8 115,4 110,5 116,8 121,8 112,4 
Febr. 109,1 134,5 103,4 92,9 115,5 114,8 104,2 119,8 115,6 110,7 117, 1 122, 1 112,7 
März 110,2 134,8 104,8 92,9 115,0 115,4 104,1 120,7 115,8 111,1 117,3 122,4 112,9 
April 110,9 134,5 104,9 93,3 116,1 115,8 103,6 121,6 116,2 111,4 117,6 122,7 113,1 
Mai 111,9 137,1 105,0 93,4 116,2 115,6 105,2 120,6 116,3 111,2 117,9 123,3 113,2 
Juni 112,2 138, 1 105,2 93,4 116,4 117,0 107,8 121,4 116,3 110,8 118,0 123,4 113,2 
Juli 113,3 139,4 107, 1 93,4 117,1 119,e 112,0 123,5 116,6 109,e 118,7 124,5 113,6 
Aug. 114,6 139,5 109,4 93,7 117,0 118,4 111,2 121,9 116,7 108,9 119, 1 125, 1 114,0 
Sept. 115,6 140,2 111,1 93,3 116,8 118,1 111,9 121,0 116,6 107,2 119,4 125,6 114,0 
Okt. 116,5 142,5 112,5' 92,9 117,6 117,8 111, 2 121,0 117,5 106,6 120,8 127,6 114,3 . 

Vgl. Fachserie M, Reihe 1. 
1) Und der Stahlverformung.- 2) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 3) Ohna Nahrungs- und 
Genußmittel. 
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Jahr Gesamt-
baupreie-l!o.nat index für Bau-

Wohn- 'l.eietµngen 
gebäude am Gebäude 

1965 D1) 112,6 114,6 
1966 D 116,1 118,5 
1967 D 113,8 115,9 

1968 D 118,8 120,8 
1969 D 124,5 127,2 
1969 Pebr. 120,3 122,6 

Mai 123,0 125,7 
Aug. 125,0 128,0 
Nov. 129,6 132,6 

1970 Pebr. 137,0 140,8 
•ai 142,8 147,4 
Aug. 145,0 149,6 

1968 D 107,5 109,3 
1969 D 112,2 114,6 
1969 Pebr. 108,4 110,5 

Mai 110,8 113,2 
Aug. 112,6 115,3 
Nov. 116,8 119,4 

1970 Pebr. 123,5 126,8 
llai 128,7 132,8 
Aug. 130,6 134,B 

Jahr 

Preisindices für Bauwerke 
Neubau und Instandhaltung 

1962=100, 

Neubau 
davon nach Kostenarten der DIN 276 

Gerät u. Bau- Bes.Be-Entw.- u. Außen- neben- triebe- Wirt-
Versorg.- anlagen lei- einrich- schafts-

Anlagen etungen tungen ausstat-
tungen 

106,3 110,2 112,8 105,9 112,3 
106,9 112,9 116,0 109,9 115, 1 
103, 1 110,1 113,7 110,2 116,4 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
107,6 114,2 117,8 116,5 118,1 
112,8 120,0 123,2 119,2 120,2 
109,0 115,9 119,2 116,7 118,9 
111,8 118,4 121,9 117,8 110,9 
113,5 120,6 123,9 111,8 120,0 
116,9 125,0 127,7 124,5 123, 1 
123,6 131,6 134,4 128,7 126,0 
128,9 137,0 139,9 130,9 128,6 
131, 1 139,4 141,7 132,7 131,B 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
97,4 103,4 106,6 105,5 106,9 

101,7 108,1 111,0 107,4 108,3 
98,2 104,4 107,4 105,1 107,1 

100,8 106,7 109,8 106,1 107, 1 
102,3 108,6 111 ,6 106,1 108, 1 
105,3 112,6 115, 1 112, 1 110,9 
111,4 118,6 121. 1 115,9 113,6 
116, 1 123,4 126,1 118,0 115,9 
118,1 125,6 127,6 119,5 118,7 

Neubau 
Bauleistungen insgesamt 

Bauleistungen am Gebäude 

Landwirt-! Gewerb- Laborato-
Btiro- schaftl. liehe riums-

gebaude anlagen 
Betriebsgebäude der Chem. 

Industrie 

113,6 113,5 

1 

112,8 114,4 
117,4 117,2 115,9 118,8 
114,5 114,7 110,:5 116,7 

119,0 119,3 116,1 121,4 
126,3 125,8 126,1 129,0 
120,6 120,9 119,4 123,5 
123,9 124,6 123,4 126,4 
127,7 126,7 127,9 no,o 
13'2,B 131, 1 133,5 136,0 
141,2 139,7 142,9 144,1 
147,B 147,3 149,2 149,2 
149,9 149,5 150,9 151,7 

107,7 107,9 1 105, 1 109,9 
113,B 113,4 113,6 116,2 
108,7 109,0 107,6 111 ,2 
111,6 112,3 111,2 113,B 
115,1 114,2 115,2 117, 1 
119,7 118,1 120,3 122,5 
127,2 
133,2 

125,9 
132, 7 m:I m:g 

135,0 134,6 136,0 136,7 

Instandhaltung von Wohngebäuden 

Soh!ln-Ein- 1 Mehr- 1 llehr-Monat Straßentyp Wirt- Brücken heitsrepa-
familiengebäude Straßenbau 

RQ 28,5 

1965 n 1> 97,5 97,5 
1966 D 96,3 95,3 
1967.D 91 ,B 90,6 

1968 D 96,2 94,7 
1969 D 100,5 98,9 
1969 Pebr. 96,9 95,4 

Jlai 99,B 98,2 
Aug. 101,5 99,B 
Nov. 103,7 102,0 

1970 Pebr. 110,3 108,3 
Mai 116,2 114,0 
Aug. 117,6 115,4 

1968 D 87,0 65,7 
1969 D 90,5 89, 1 
1969 Pebr. 87,3 85,9 

Mai 89,9 BB,5 
Aug. 91,4 89,9 
Nov. 93,4 91,9 

1970 Pebr. 99,4 97,6 
Jlai 104,7 102,7 
Aug. 105,9 104,0 

Vgl. Fachserie JI, Reihe 5/I. 
1) Ohne Berlin. 

schafts- im Staumauer raturen 
RQ 11,5 wegebau Straßenbau mit 1 ohne in einer 

Schönheitsreparaturen Wohnung 

98,5 100,7 107 ,B 109,2 114,5 

1 

114,6 

1 

112,0 121,4 
97,4 100,2 110,0 110,4 118,3 119,0 115,7 129,0 
93, 1 96,4 105,9 106,0 116,B 117,6 114,3 128,6 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
97,5 101,1 109,9 110,6 121,4 122,7 118,5 136,6 

102,2 105,2 119, 1 118,4 126,6 128,0 123,5 142,7 
98,4 101,4 111,4 111,5 123,6 125,3 120,6 140,7 

101,5 104,4 115,3 115,8 124,9 126,4 121,0 141,2 
103,2 106,4 122,3 120,9 126,6 127,9 123,5 142,2 
105,5 108,7 127,4 125,4 131. 1 132,4 128, 1 146,7 
112,3 115,8 135,7 134,3 137, 1 138, 1 133,8 152,0 
118,4 121,9 142,5 142,2 141, 3 142,9 137,5 160,7 
119,7 123,4 144,3 143,9 143,3 144,B 139,6 161 ,5 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
BB,3 91 ,5 99,5 100,1 109,9 111,0 107,2 123,6 
92,0 94,'8 107,3 106,7 114,0 115,3 111 ,3 128,6 
88,6 91,4 100,4 100,4 111 ,4 112,9 108,7 126,8 
91,4 94, 1 103,9 104,3 112,5 113,9 109,8 127,2 
92,9 95,9 110,2 108,9 114,0 115,2 111. 3 128, 1 
95,0 97,9 114,B 113,0 118, 1 119,3 115,4 132,2 

101 ,2 104,3 122,2 120,9 123,6 124,4 120,5 136,9 
106,6 109,B 128,4 128,1 127,3 128,B 123,9 144,B 
107,8 111 ,2 130,0 129,7 129, 1 130,4 125,8 145,5 

Preise für Bauland nach Baulandarten 

Baulandarten insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland 1) 
Jahr 

Viertel- Pälle Pläche Preis Fälle Pläche Preis Fälle Pläche Preis Fälle Pläche Preis 
;Jahr Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm 

196fr 
138 845 210 387 17,04 87 623 96 636 21,89 42 322 87 217 13,70 B 900 26 534 10,38 

1966 2) 117 304 158 153 18,93 76 700 80 123 23,61 32 752 59 529 14,61 7 852 18 501 12,56 
1967 94 175 121 446 20,68 65 517 67 200 25,71 21 415 40 235 14,86 7 243 14 011 13,23 
196 101 614 132 999 22,52 72 367 73 961 28,37 21 224 40 992 15,89 8 023 18 047 13,60 

1968 1.Vj. 19 841 23 797 21,62 14 079 13 961 27,02 4 182 7 238 13,89 1 580 2 598 14, 17 
2.Vj. 22 957 28 262 21,32 16 552 16 041 26,71 4 693 9 039 14,22 1 712 3 182 14,28 
3.Vj. 24 022 30 620 22, 19 17 290 17 799 27,97 4 721 8 436 15,50 2 011 4 385 11,59 
4.Vj. 22 366 30 933 23,23 15 771 16 480, 30,12 4 724 9 501 16,73 1 871 4 952 12,79 

1969 1.Vj. 23 453 32 787 22,53 16 716 16 870 28,72 4 896 10 ~ 11,23 1 841 5 255 13,38 
2. Vj. 26 095 37 016 22, 13 18 781 19 520 28,67 5 334 11 176 16,56 1 980 6 320 11, 79 

~  25 512 36 827 24,67 18 851 20 831 30,00 4 984 11 440 19,12 1 677 4 555 14,26 
4.V • 26 024 39 303 23,04 18 259 19 608 30,10 5 383 12 391 18,02 2 382 7 304 12,59 

1970 1.Vj. 23 036 33 904 24,33 16 222 17 615 29,45 5 062 10 013 19,72 1 752 6 276 17,28 
2.V;J. 28 480 41 058 24,64 20 211 21 841 30,50 6 312 13 732 19,05 1 957 5 484 15,28 

Vgl. Pachserie M, Reibe 5/II. 
1) Industrieland, Land rür Verkehrszwecke und Preiflächen.- 2) Jahresergebnis mit Nachmeldungen. 
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Jahr1 ) 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 

Jahr 1) 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr1) 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 

Einzelhandel Nahrungs- u. 
insgesamt zusammen Genußm1 tteln 

versch.Art 2) 
und m1 t Ge-
mischtwaren 

104,6 105, 2 105' 5 
106,7 107' 2 107,5 
107,2 107' 5 107,5 
107,2 106, 3 106,3 
108,7 108,5 108,4 

108,8 109,4 109,2 
108,5 108,4 108,3 
108,6 108,2 108, 1 
108,9 107,8 107,7 
109, 3 108,0 107,8 
109,s 108,4 108,3 
111,0 109,8 109,7 
111, 3 110,2 110,0 
111,9 110,7 110,6 
112' 1 111,1 111,0 
112,3 111, 3 111, 2 
112,6 111, 7 111. 5 
112,6 111,4 111,2 
112„5 110,4 110,3 
112,5 109,5 109, 5 
112,9 109,6 109,7 

Index der Einzelhandelspreise 
1962 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Gemischtwaren 
darunter mit 

Kartoffeln, Milch, 
Gemuse, Milcherzeug- Fischen und Kaffee, 

Obst und nissen, Fett- Fisch- SUßwaren Tee und 
Sudfruohten waren u.E1ern erzeugn1ssen Kakao 

102,6 108,4 122,8 98,2 98, 1 
102,5 109,6 132, 3 99,2 99,6 

96, 1 111,0 132, 1 98,9 98, 9 
91, 7 111, 6 128, 5 97,3 96,4 

101,0 113, 5 136,2 98, 1 96' 1 

110, 1 113,0 133,0 98,2 96,0 
102,4 113, 1 132,5 98,3 96, 1 

98, 1 113, 6 139, 1 98,5 96,2 
94,0 113,7 141, 3 98, 7 96,3 
93,4 113,8 149,0 98,9 96,4 
93,5 114,2 145,9 99,1 '96,6 

101,8 113,6 151, 5 99, 9 98,4 
104, 1 113, 3 152. 2 100,2 98,9 
106, 1 113,6 148, 3 100,7 99,5 
107,9 113,6 148,0 101,0 100,0 
109,8 113, 3 143,9 101, 1 100,3 
112,6 113' 2 150,0 101,2 100,4 
110, 7 113,1 149,0 101, 4 100, 5 
100,4 113,6 149, 1 101,6 100,7 

91 ,3 114,0 150,9 101,9 100,9 
89,8 114, 5 153' 5 102.0 101,0 

Ge tranken Tabakwaren 

100, 1 100,6 
104,9 101,4 
105,2 107 ,8 
104,2 109,0 
104, 1 109,2 

103,9 109,2 
104,0 109,2 
104,2 109,2 
104,4 109,2 
104,6 109, 3 
105,0 109,4 
106,0 109,5 
106, 5 109,5 
106,9 109,6 
107,2 109,7 
107 ,5 109,i 
107,6 109,7 
107 ,6 109,8 
107,8 109,8 
108,0 109,8 
108, 1 109,9 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche, Sportartikeln und Schuhen Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf Einzelhandel mit 
mit Textilwaren davon mit Elektro-, Optik-

erzeugn1ssen u. Uhren 
darunter mit dar. m1 t mit Eisen-, Haushalts- Elektro-

zusammen Textil- wasche, Schuhen zusammen Metall- u. kerami.k zusammen und Kunst- Mdbeln erzeugn. 
waren Ober- Wirk-und Schuhwaren stoffwaren u . .i.glas- zusammen (a.n.g. ), 

versch. bekleidung Strick- (a.n.g.) waren Rundfunk-, 
Art 2) waren Fernseh-u. 

Phonoger. 

105,6 105, 5 105,2 106,2 103,9 106, 2 105, 7 104,3 105, 5 106, 5 99,4 93,5 
108, 1 107,7 107,3 108,6 105,8 110,5 107,8 105,6 108,0 109, 1 99,9 92,4 
109,2 108,2 108,0 109, 1 106, 7 114,4 108, 1 105,6 109, 3 109, 5 98,9 89,7 
109, 1 108, 1 107,8 108, 7 106, 7 114,7 107,8 105,2 109,9 109, 1 98,7 87,8 
110, 1 109, 1 108,8 109,6 108,0 115,9 108,5 106,2 111, 5 109,6 99,5 87,5 

109,9 108,8 108,5 109,4 107,7 115,6 108,2 105,9 111 '5 109,3 99,6 87,4 
110,t 108,9 108,6 109,5 107,9 115,6 108,4 106,0 111,6 109,5 99,6 87 ,4 
110,3 109,3 109,0 109,9 108,2 116,0 108,6 106,4 111, 9 109,6 99,7 87,4 
110,7 109,6 109,3 110, 1 108,6 116,4 109,2 107 ,2 112,4 110, l 100, 1 87,6 
111,1 110,0 109,7 110,6 109,0 117' 1 109,9 107,9 113,0 110,9 100,3 87,8 
111,4 110,2 109,9 110,8 109,1 117 ,5 110, 3 108, 1 113,2 111,4 100,4 87,9 
112, 3 111,0 110,7 111,6 110,0 11q '4 111, 5 109,4 114. 6 112,4 100,8 88,3 
112, 7 111,4 111,1 112,0 110, 3 120,0 112,0 110, 1 115,9 112,s 100,8 88,6 
113,2 111,9 111,6 112,5 110,7 120,6 112 '7 110,9 117 ,4 113, 3 101,2 88,9 
113,5 112, 1 111,9 112,8 110,9 121,0 115,0 111, 3 117 ,9 113, 6 101,4 89, 1 
113,8 112, 3 112, 1 113,0 111,2 121,4 113, 2 111, 5 118,2 113, 7 101,5 89, 1 
113,9 112,4 112,2 113, 1 111, 3 121, 7 113,4 111,8 118, 3 113,9 101,6 89,2 
114, 1 112' 6 112, 3 113,2 111,4 122' 2 113, 6 112,0 118, 5 114' 1 101,8 89,3 
114,4 112,8 112, 7 113 ,4 111,8 122,8 113,8 112,2 118,8 114,3 101,9 89,4 
, 15, 1 113,4 113,3 114,0 112,4 124, 1 114,2 11 ?,6 119,0 114,7 102,2 89,8 
115,9 114,1 114,0 114,8 ,,„,o 125,4 114,8 113,0 119,4 115' 3 102,4 90,0 

Einzelhandel mit pharmazeutischen, Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 

Einzelhandel kosmetischen u.a. ijrzeugnissen und Mineraldlerzeugnissen Fahrzeugen, Maschinen 

mit Papier-
und Buroeinrichtungen Einzelhandel 

waren und darunter davon mit mit 
dar. mit sonstigen DrucK-

erzeugnissen zusammen zusammen Mineralöl- zusammen Fahrzeugen, Waren 
Apotheken Drogerien Brennstoffen e;zeugniseen deren Teilen 

(Tankstellen- u. Zubehör 
Absatz) 

111,4 103,2 103,5 102,5 109,4 110,9 98,8 101,8 101, 1 103,6 
116,0 108,7 109,9 107,6 110,6 112,6 96,4 103, 5 102,7 104,7 
120,8 110,2 111,0 109,9 113,4 114,3 107,4 103,8 102,7 103,9 
122,7 112,7 114,9 110,6 118,0 118,6 113,2 105, 1 103 ,5 104,2 
125,8 114,7 117,4 112,2 120,5 122,2 108, 1 106,3 104,2 104, 7 

125, 5 114,9 117 ,5 112,5 116, 3 117,5 107,9 106, 1 104,2 -102, 1 
126, 6 114,9 117,5 112,6 117,0 118,4 107,4 106,2 104 ,2 99,3 
128,7 114,9 117 ,5 112,6 118,5 120, 3 106,0 ' 106' 1 104'1 100,6 
128,5 114, 9 117,4 112,6 126,5 129,4 105,9 106,5 104,2 102,6 
127,7 - 115,2 118,0 112,7 129,0 132, 3 105,8 107,0 104,3 104,7 
128,5 115, 5 118,2 112,9 129,4 132,8 105,9 108,4 106,0 107,3 
129, 1 117,9 119,8 117' 3 130, 1 133,6 105,8 109,7 107' 5 111,7 
129,3 118,4 120,9 117,1 130,2 133,8 105,4 109,9 107,6 111, 3 
129,8 119,9 122, 5 118,6 130,2 133,7 105,5 110,3 107,9 111,2 
130,9 120, 1 122,8 118,8 128,5 131,8 105, 3 110,6 108, 1 111,0 
131,2 120,2 122,8 118,9 127,9 131,2 105,0 110,8 108,2 109,3 
131,5 120,3 122,8 119,0 131,5 135,2 105, 3 110,9 108,2 109,0 
132,0 120,6 123,0 120,3 132,7 136,5 105, 6 111,0 108,4 105, 5 
132, 3 120,9 123,0 120,4 134,2 138,1 106,4 111 ,8 108,9 105,8 
132,6 121,2 123,4 1'?016 136,2 140,2 107,8 11?,0 109,0 105,9 
133,3 121 ,3 123,4 120,7 138,2 142,5 108,3 112,3 109,3 107,1 

1) Die Monatsindices be i~hen sich jeweils auf den Preisstand von Monatemitte.- Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindi-
ces. - 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. 
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~~~~  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Ma1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Lebenshaltung 
Nahrungs-

ohne u. Ge null-
sa1son- mittel 

insgesamt 
abhan i~e 

(einschl. 
Verzehr Waren 8 in Gast-
stätten) 

103, 7 105,d 108,3 
112, 7 11),2 112,2 
114,6 · 115,6 112,1 
116,4 117 ,8 111'1 
119,5 120,4 114,1 

119,9 121, 3 114,0 
120,4 121,7 114,3 
121,0 122,1 115,0 
122,5 123,3 M6,6 
122,8 123 ,6 116,9 
123,3 124,0 117 ,4 
12.),6 124,4 117,8 
123,8 124,6 118,0 
124,2 124,9 118,5 
124,2 125,2 118,3• 
124, 1 12J,5 117,4 
124, 1 126,0 116,6 
124,7 1?6,5 116,7 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1962=100 

Hauptgruppe 7) 

Ubr. Waren Elektri- u. Dienst-
Kleidung, Wohnungs- z1tät, leistungen 

Schuhe miete 9) Gas, für die Brenn-
stoffe Haushalts-

führung 

Alle privaten Haushalte1) 
105,8 117,8 107 '1 104,8 
10b,7 127, 1 108,4 107 ,O 
110,0 135,7 109,9 107, 1 
110,0 146,0 116,7 107 ,8 
111,3 156,6 118,7 109, 1 

111,9 158,2 122, 7 109,0 
112,3 158,7 124,4 110, 1 
112,6 158,8 124,d 111,1 
113, 7 159,8 125,5 113, 1 
114, 1 160,7 125,6 113,2 
114,6 161,4 125,4 113,6 
114,9 162,1 124,2 114,0 
115,2 162,5 123,7 113,6 
115,3 162,9 125,7 114-,0 
115,6 163,5 126,5 113. 1 
115,9 163,9 127,l:J 115,4 
116,7 164,7 129,3 113,9 
117,5 165,6 130,8 114,9 

Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrs- die Bildungs-

zwecke, Körper-und und 
Na ehr ich- Gesund- Unter-
tenüber- heits- haltungs-
mittlung pflege zwecke 

105,2 112,3 110,2 
109,5 119,5 114,0 
112,9 123,6 111 ,a 
116,0 130,5 121,1 
115,3 133,5 123,1 

115,0 134,2 124,0 
115. 1 134,7 124,2 
115,8 135,3 124,7 
116,6 137 ,8 127,3 
116,7 138,5 127 ,4 
117 ,o' 139,3 128, 1 
117 ,2 139,9 128,8 
117,4 140,3 128,9 
117,6 140,7 129, 1 
117,9 141,2 129,3 
118,3 141,6 129,5 
11&,7 142,0 129,8 
119,0 142,4 130,5 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen2) 
107,2 107,3 106,6 105,9 115,9 102,2 104,7 102,7 115,6r 109,6 
110,'/ 111, 3 109,6 108,8 12),6 102,5 106,9 105,2 124,7 11:;,4 
115' 1 114,0 110,1 110,0 132,2 104,3 106,9 107 ,7 130,8 116,7 
11J,ö 117,0 110,0 110,0 142,4 112,3 107,7 110,5 138,3 120,4 
118,4 119,4 112, 3 111,) 153,0 112,a 109, 1 110,0 143,0 122,5 

11ö,S 120, 1 111,9 111,9 154,5 114,9 109, 1 109,5 145,0 123,6 
119,2 120,5 112,1 112,3 155,1 115,9 110, 1 109, 7 145,7 123,6 
119,9 121, 1 112,6 112 ,5 155,2 116,5 111. 1 111'5 146,3 124,0 
121,2 122,0 114, 1 113,6 156,0 117,3 113,1 112,4 146,6 125,7 
121 ,6 122,4 114,5 114,0 156,8 117 ,2 113,2 112,5 149,5 125,8 
122,0 122,8 114,9 114,5 157,6 117 ,O 113,6 112,7 150,4 126,7 
122,3 123, 1 115,3 114,8 158, 1 116,2 114,0 112,8 151,3 127, 1 
122,5 123,4 115,4 115, 1 156,6 116,1 113,6 113,0 152,1 127,2 
122,8 123,7 115,6 115,2 159, l 117 ,8 114,0 113,2 152,7 127,5 
122,9 123,9 115,5 115,4 159,4 118,5 113,1 113,5 153,5 127,7 
123,0 124,3 114,8 115,7 159,9 120,5 113,4 114,3 154,2 127,9 
1?3,2 124,8 114,0 116,5 160,6 122,1 113,9 114,7 154,6 128,2 
123,7 125,:? 114,2 117,3 16TI ,4 123,4 114,9 115,0 155,2 128,7 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Hauehaltsvorstandes3) 
109,0 108,9 109,0 107, 1 118,6 106, 1 106,2 106,8 109,2 106,3 
112,8 113,2 112,0 110,5 129,7 107 ,5 108,4r 111,2 115,2 109,2 
114,4 115,4 112,0 112, 1 138,2 108,5 108,3 114,} 117,6 111,6 
116, 1 117 ,5 111. 1 .112,0 148,4 115,9 108,5 117,0 125,3 115,1 
119,3 120,4 114,2 113,2 161,9 117,8 109,5 116,9 127,3 117,1 

119,8 121,4 113, 7 113,8 163,8 121,2 11o,1 116,6 127,5 118,2 
120, 1 121,8 113,9 114,2 164,0 122,5 110,5 116,9 127,8 118,2 
120,6 122, 3 114, 7 114,5 164,3 122,8 110,8 117,8 128,5 118,7 
122,1 123,4 116,5 115,7 165,2 123,2 111,6 118,5 130,6 121,5 
122,5 123,7 116,9 116,1 166,0 123,4 112,0 118, 7 131,2 121,9 
123,0 124, 1 117,4 116,8 166,6 123,3 112, 7 118,9 132,0 . 123,0 
123,3 124,4 117,8 117,1 167,2 122, 1 113,0 119,0 132,3 123,3 
123,5 124,6 118,0 117,3 167 ,5 121, 7 113,2 119,2 132,, 123,3 
124, 1 124,9 118,8 117,5 167,8 123,2 114,0 119,5 132,9 123,5' 
124, 1 125,2 118,4 117,7 168,4 123,7 114,2 119,8 133,5 123,6 
124,0 125,5 117,7 118, 1 169,0 124,5 114,3 120, 1 134,2 123,8 
,123,8 126,1 116,4 118,9 169,8 125,6 115,3 120,5 134,5 124,0 
124,2 126,6 116,4 119,8 170,8 126,9 115,6 120,8 134,7 124,4 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 

:._ 7104 -

Persönl. 
Aus-

stattung; 
sonstige 
Waren und 

Dienst-
leistungen 

106,0 
108,8 
111,4 
114,0 
116,4 

117,8 
117,9 
118,0 
120,0 
120,3 
120,3 
120,5 
120,6 
121,0 
121,2 
121,3 
121,4 
121,5 

106,0 
109,5 
113,1 
116,4 
119,6 

121,2 
121,3 
121,4 
122,7 
123,0 
123,0 
123,2 
123,3 
123,9 
124,0 
124,0 
124, 1 
124,2 

109,7 
11},4 
117,8 
122,4 
126,4 

128,9 
129,0 
129, 1 
129,7 
129,9 
129,9 
1}0,2 
1}0,3 
130,7 
130,7 
130, 7 
130,8 
131 ,o 



Preisindex für die Lebenshaltung 
1962=100 

Lebenshaltung Hauptgruppe 7) 
Nahrungs- Ubr. Waren Waren und Dienstleistungen für Persönl. 
u. Genua- Elektri- Aus-

i ~  ohne mittel zität, u. Dienst- Verkehrs- die Bildungs- stattung; 
insgesamt saison- (einschl. Kleidung, Wohnungs- Gas, leistungen zwecke, Körper-und und sonstige abhängi1e Verzehr Schuhe miete 9) Brenn- für die Nachrich- Gesund- Unter- Waren und Waren 8 in Gast- stoff e Haushalts- temiber- heits- haltungs- Dienst-

statten) führung mi ttlung pflege zwecke leistungen 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern4) 

1965 D 110,7 109,5 107,2 120,0 • 108,4 107,5 111,0 109,9 109,8 111,5 
1966 D 115,2 112,6 110,5 132,2 110,4 110, 1 120, 1 117,0 113,9 116,5 
1967 D 116,8 112, 1 111,8 140,6 111,4 110,5 124,3 120,0 118,7 120,5 
1968 D 118,5 110,4 112,0 150,9 119, 1 111,7 126,7 125,1 122,4 126,2 
1969 D 122, 5 113, 7 113,2 163,4 . 121,6 113,2 127,1 127,2 125,5 129,1 

1969 Okt. 122,9 113,0 113,8 165,2 126,0 113,8 127, 1 127,4 126,1 130,4 
Nov. 123,4 113, 3 114,2 165,5 127,8 114,3 127,2 127,8 126,6 130, 7 
Dez. 124,0 114,3 114,4 165,7 128,0 114,6 127' 3 128,2 127,5 130,7 

1970 Jan. 125,7 116,3 115, 7 166,8 128,5 115,6 127 ,3 130,5 131,4 131, 7 
Pebr. 126,1 116,7 116, 1 167,6 128,7 115,9 127,3 131, 1 131,4 132,0 
März 126,7 117 ,2 116,8 168,3 128,7 116,7 127,5 132,7 132,3 132,1 
April 126,9 117,6 117,1 168,9 127,2 117, 1 127,5 133,0 132,9 132,5 
Mai 127, 1 117,8 117, 3 169,2 126,6 117,3 127,6 133,2 133,0 132, 7 
Juni 127,9 118,8 117 ,6 169,5 128,4 118,1 127,7 133,6 133,1 133,2 
Juli 127,8 118,3 117,8 170, 3 128,9 118,4 127,8 135,1 133,3 133,; 
Aug. 127,5 117,2 118,1 170,8 129,4 118,6 127,9 135,9 133,4 134,3 
Sept. 127,0 115,7 118,8 171,6 130,6 119,8 128,0 136, 1 133,5 134,6 
Okt. 127,4 115,5 119,6 172,8 132, 1 120,3 128, 1 136,4 134,1 134,8 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes5) 

1965 D 109,7 108,5 106,7 118,5 107,1 103,8 119,6 110,4 118,5 
1966 D 113,5 110,8 109,9 129,5 109,1 105,6 130,3 116,2 125, 1 
1967 D 114,2 108,8 111, 5 138,0 110, 3 106,0 141,8 118,6 131,3 
1968 D 115,6 107,2 111,6 148,2 119,3 106,7 153,6 126,7 137,5 
1969 D 120,4 112,3 112,9 161,8 121, 1 107,3 155,5 128,8 140,2 

1969 Okt. 119,3 109,4 113,5 163,7 124,4 107,7 155,6 129,0 141,6 
Nov. 120,0 110,3 114,0 163,9 125,8 108,3 155,7 129,4 141,5 
Dez. 121,0 111,8 114,2 164, 1 126, 1 108,6 155,7 130,0 141,9 

1970 Jan. 123,8 116,1 115,5 165,1 126,8 109,4 155,7 132,0 143,0 
Pebr. 124,4 116,9 115,9 165,8 127,0 109,8 155,7 132,6 143,4 
.März 125,2 117,8 116,4 166,4 126,9 109,9 157,2 133,4 144,5 
April 125,2 117,8 116,6 167,0 125,6 110,2 157,2 133, 7 145,2 
.Mai 125,3 117,7 117,0 167,3 125,0 110,4 157,6 134,1 145,4 
Juni 125,8 118,4 117,1 167,6 126, 1 110,7 158, 1 134,6 145,6 
Juli 125,3 117,2 117,3 168,2 126,4 110,9 158,4 135,2 145,9 
Aug. 123,5 113,5 117,7 168,8 127,2 111,2 158,7 135,4 146, 3 
Sept. 122,3 110,5 118,6 169,6 128,5 111,6 159, 1 135,6 146,7 
Okt. 122,6 110,4 119,5 170,6 129,9 112, 1 159, 7 136,0 147,9 

Vgl. Pachserie .M, Reihe 6. 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 740 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 
1 528 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1965, Preisbasis 1962.- 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 742 D.M monatlich 
nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 4) Lebenshaltungsausgaben von rd. 310 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen 
von 1962.- 5) Bedarfsstruktur 1965 für den Mindestunterhalt von Kindern im 1. bis 18. Lebensjahr.- 6) Die Monatsindices beziehen 
sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte.- Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 7) Nach 
dem Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch (Gliederung nach dem Verwendungszweck).- 8) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, 
Eier, Prischfisch; bei dem Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte und bei dem Preisindex für die Lebenshaltung 
von 4-Personen-Haushalten von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen außerdem ohne Blumen, ohne Kohle, ohne Heizöl .-
9) Bei den Preisindices für die Lebenshaltung von mittleren 4-Personen-Arbeitnehmerhaushslten, von Renten- und Sozialhilfeempfän-
gern sowie eines Kindes sind neben den Altbauwohnungen nur solche Neubauwohnungen erfaßt, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbau-
programms erstellt wurden.- 10) Ohne Preisreihe für Wasserverbrauch. 
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~~~~  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
:N'ov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz ' 
April 
Ma1 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 

~~~~  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Mä.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 

i~~~  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr, 
Marz 
April 
Ma1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewahlte Gruppen und Untergruppen 

1962 = 100 

Nahrungs- und Genußm1 ttel 
Mehl, Frisch-

Milch, Brot Nahr- Alkohol- Verzehr Frische m1 ttel Kar- Zucker, Genuß-Fleisch Fische Eier Kase, und und Kar- toffeln obst Sußwaren freie mittel in Gast-
Butter Backwaren gemuse GetrEi.nke stätten toffeler-

zeugn1sse 

117. 7 128, 3 119,4 109, 1 112,3 105, 6 106, 1 96, 1 105,4 98,4 102,2 99,7 115,2 
123,0 138,8 115, 6 110,4 119, 1 107. 5 110,6 96,6 100, 1 98,3 104,8 102,7 122,6 
118,6 139, 1 111,4 112. 5 122. 6 109, 7 89,0 88,7 96,6 97,8 106,2 104, 7 126,2 
111,4 135,3 107,0 114,2 123, 1 110,5 80, 1 89,6 89,5 96,4 105,8 104, 1 135,8 
117,4 145,0 109, 1 116,8 124,6 111,0 113, 1 99,4 98,3 97. 3 106,9 103,8 138,5 

120, 1 151, 6 106, 7 117,0 125,9 111, 2 113,5 77,5 91,0 97,8 108,2 103,8 139,5 
120,8 161,9 105,9 117 ,2 127,0 111,2 114,8 80,5 86, 3 98,0 108,6 103,9 140,0 
122. 2 157. 2 109,7 117,3 128,6 11,1, 3 117,8 88,2 80,8 98,4 108,7 104,3 140,2 
123. 4 164,2 104,4 116,4 129,8 111, 5 126,4 114,7 84,4 98,3 109,5 105,3 142, 1 
122,7 164,9 101,5 116,2 130,3 111,9 131,9 118,6 85,6 98,2 109,7 105,7 143, 1 
122,6 159, 1 102,4 116, 3 130, 7 113' 4 133,5 118,9 90, 1 98,4 110, 1 106, 1 143,2 
122,6 158,4 99, 1 116, 3 131, 1 113,9 139,2 119,6 92,4 98,6 110,2 106,4 144,4 
122. 3 152. 4 92,2 116,3 131, 5 114,6 150,6 117, 5 95,9 98,6 110,2 106,7 144,8 
122. 4 160,7 88,6 116,4 132,1 114,7 170, 3 112,6 101,4 98, 7 110,3 106,7 145,3 
122. 4 159,0 85, 7 116,4 132. 5 115, 1 176,6 98,2 101,9 98,9 110,3 106, 7 145,8 
122, 5 159,0 89,0 116,6 132,8 115. 1 136, 1 81,7 98,7 99, 3 110,6 106,8 146,9 
122,9 161,3 91,0 116,8 133, 7 115' 2 111, 3 72,2 87, 1 99,6 111,4 107,0 147, 5 
122,8 164,8 91,0 117,2 135,0 115,6 101 ,4 72, 1 86,0 99,9 112' 2 107,0 148,2 

Kleidung, Schuhe Elektrizi tat, Gas, Brennstoffe tlbrige Waren und Dienstleistungen 
flir die Haushaltsführung 

Leib- Wohnungs- Heim- Heiz- u. 
.flber- wasche u . miete Fli.lssige textil., Kochger., Elek- 'Sonstige 

be- sonstige Schuhe 10) Elektri- Gas Kohle Brenn- Mbbel Haus- Bel euch- trische nichtel. 
kleidung Unterbe- Zitat stoffe halts- tungs- Haushal tsmaechinen 

Kleidung wasche körper und -geräte 

107,0 100,5 106,2 117,7 10.1,0 104,4 113, 5 95,4 107 ,3 103,7 102,7 96,3 105, 1 
109,8 102,4 110,6 127,0 102,4 105,7 115, 7 91,6 110, 3 104,8 103,4 95,4 107,2 
110,4 103,0 114, 5 135,6 102,5 106,7 117,0 98,9 110,9 105,2 101,7 91,9 108,1 
110,2 103, 1 115. 2 145,9 111,8 119,7 121,3 105,8 110,4 105,7 100, 1 88,8 108,8 
111,4 104, 3 116,4 156,5 112,3 120,7 126,2 98,9 111,0 106,8 99,9 87,4 110,6 

112,0 104,8 117,0 158,2 112,3 120,7 135. 2 96,7 111. 5 107,6 100,2 87,2 111,6 
112,4 105, 1 117,6 158,6 112, 3 120,6 138,7 97,2 112,4 107,9 100,6 87,3 112,5 
112, 7 105,3 118,0 158,8 112' 3 121,0 138,9 99,5 113,0 108, 1 100,9 87,3 112, 7 
113, 5 106, 1 120, 1 159,8 112, 7 121,2 139,5 102,8 114, 1 108,7 102,0 87,8 114, 3 
113,9 106,3 120,7 160,6 112,9 121,2 139,7 101,8 114, 5 108,8 102,4 88, 1 115,4 
114,5 107,3 121,4 161,4 113,0 121,2 139,8 99.9 114,9 109,0 102,8 88,5 116,4 
114,7 107,5 121,8 162,0 112,9 121,3 137,6 96,5 115' 2 109,2 103, 1 88,6 117,0 
115,0 107,7 122,2 162,4 112,9 121,3 136,8 96,0 115,3 109,3 103,2 88,7 117,3 
115, 1 107,8 122. 5 162,8 112. 9 121,3 141,4 94,0 115, 5 109,5 103,5 88,8 117/5 
115. 3 108, 1 123, 1 163,4 112,9 121,2 142,9 94,2 115,8 109,6 103,6 88,9 117,8 
115. 4 108,8 123,7 163,9 113,0 121, 1 143,7 103,7 116,0 109,9 103,5 88,9 118,2 
116, 1 109,4 124,9 164,6 113,0 121, 1 145,6 109,7 116,4 110,2 104,0 89,0 118,8 
117,0 110,0 126, 1 165,6 113, 1 121,8 147,7 113,8 117, 1 110,6 104,3 89,2 119,3 

Waren und Dienstleistungen für Pers.Ausstattung; 
Verkehrszwecke, die K6rperpflege die Bildungs- und sonstige Waren u. 

NachrichtenUbermittlung Gesundheitspflege Unterhaltungszwecke Dienstleistungen 
Arzt-, Dienst-

Nach- Kranken- Rundfunk-, Theater, 
Sonstige Per3ön- leietun-Kraft- Fremde haus-und Fernseh- Waren u. fahrzeuge Kraft- Verkehrs- richten- Ver- Friseur- Ver- sonstige Kino 1 Dienet- liehe gen des 

brauche- brauchs- ~ h n :Seher-und stoffe leis tun- über- leiatun- Dienet- Sportver- leis tun- Aus-
Fahrrad er m1 ttlung gUter gen güter gerä.te u.. anstal t. stattung bergunge-gen leistun- Zubehör gen gewerbee gen 

99,6 99,4 111,9 112,9 104,7 120,9 102,2 126,4 88,0 121,9 112,3 106,4 111,8 
101,3 95,4 118,3 129,4 107,0 132,0 109,8 140,9 85,9 131, 7 116, 1 108,7 117, 1 
101,6 102,5 121 ,4 134,9 108,5 137, 7 112, 3 151,8 82,3 139,6 120, 1 110,5 122,2 
102,0 109,6 124,3 134' 9 110,7 147, 1 115,9 171,8 79,2 149,9 124, 3 111,8 128,4 
102,7 101, 1 124,9 134,9 111 ,9 149, 3 118,6 180,5 78,5 153, 5 126,3 114,4 132,9 

102,6 97,9 124,9 134,9 111,9 149,8 118,9 185,2 78,6 154,4 127,0 115,5 135,9 
102,6 97,9 124,9 134,9 112,0 150, 7 119,4 185,9 78,6 154,6 127,3 115,8 136,0 
104,8 98,0 125,0 134,9 112,2 151,9 119, 7 186,5 78,7 155,0 127,5 115,9 136, 1 
106,6 98,0 125,0 134,9 112, 3 156. 6 123,6 188, 5 78,8 157,4 131,7 116,5 136,9 
106,8 97,8 125, 1 134,9 112,6 158,0 123,8 189,7 79,0 157,4 132,2 117,2 137,0 
106,8 97,8 125,6 134,9 112, 7 158,9 125,9 190,6 79,2 157,8 133, 1 117,3 137,0 
106,8 97,9 125,6 134,9 112,B 159,6 126,2 192. 5 79, 5 158, 1 133,8 117,7 137,4 106,8 97,8 125. 7 134,9 113,0 160,0 126,2 194,2 79,4 158, 5 134,0 117,8 137,5 
106,8 98,6 125,9 134,9 113, 3 160,5 126,2 195,2 79,5 158,5 134,2 118,0 138,3 
106,B 98,9 125,9 134,9 113,4 161,0 127,0 196,6 79,5 158,7 134,5 119,0 138,3 107,0 99,4 126, 1 134,9 113,6 161,5 127,0 197,8 79,6 159,4 134,7 119,1 138,3 107, 1 100,6 126,2 134. 9 113,6 162,0 127,4 198,4 79,6 160,0 135,0 119,4 138,6 
107, 1 101,0 126,3 134, 9 113,B 162,6 127,4 199,2 79,8 160, 1 135,9 119,6 138,6 

Fußnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 llD 
1969 MD 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 

1965 MD 
1966 JID 
1967 llD 
1968 JID 
1969 llD 

1969 Juli 
Aug. 
Sapt. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
llllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1965 MD 
1966 MD 
1967 llD 
1968 llD 
1969 llD 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lllov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 

ausgewählter privater Haushalte nach Verwendungszwecken sowie Sonstige 
Ausgaben je Haushalt und Monat1) 

DM 
Käufe für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken 

Elektri- Übrige Güter für Persön-
Nah- Beklei- Woh- zität, Gtiter Verkehr, Körper- liehe 

Genuß- dung, nungs- Gas, f.d. Haus- Nach- und Bildung Aue- ins-rungs- mittel mieten Brenn- halta- u.Unter- stattung; gesamt mittel 2) Schuhe u.a.3) stoffe ühr ~  
richten- Gesund-

hal ~  Sonstige 
u.ä. über- heits- Güter 7) mittlunv 1nfle,o:e 5) 

Sonstige 
Aue-

gaben B) 

Haushaltstyp 1 {2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen) 

163,62 29,26 27,84 62,33 27,44 33,29 10,61 11,94 12,97 4,79 384,09 10,03 
174,17 30,27 31,14 70,93 28,69 35,63 12,08 13,08 18,07 6, 13 420,19 10,68 
171,62 31,83 29,96 78,39 30,91 35,01 12,82 15,52 17,24 5, 17 428,47 12,53 
169,30 34,34 29,21 85,32 34,39 32,73 15,23 16,03 16,87 6, 10 439,52 18,53 
175,84 36, 10 30,12 97,88 37,57 36,65 16, 10 16,24 19,63 6,44 472,57 19,42 

183,42 35,23 28,47 98,55 26,88 34,05 15,99 17,70 20, 13 5,76 466, 18 17,40 
185,49 36,23 31,41 96,87 44,94 40,81 19,05 13,03 17,53 9,96 495,32 16,49 
176, 11 34,82 20, 13 97,47 40,31 34,57 20,51 15,64 17, 12 10,67 467,35 17,04 
195, 12 37, 18 21,97 99, 18 36,52 35, 17 16,63 15,39 20,18 2,69 480,03 20,63 
169,12 34,98 28,66 98,98 35,58 37,92 '15,35 14,91 18,74 8,19 462,43 17,40 
190,39 51,43 59,02 101,95 44,26 43, 17 16,04 24,99 36,60 5,39 573,24 32,72 
170,51 36,88 40,31 104,91 44,46 31,54 13,44 17,04 21,38 7,20; 487,67 16,32 
157,53 34,27 26,69 107,08 36,64 39,21 15,34 16,44 22, 10 11,78' 467,08 13,48 
179,59 40,83 22,53 107,12 42,44 44,55 15,47 15,92 22,24 2,51 493,20 17,07 
175,23 37,01 25,53 105,15 48,03 35,87 15,12 15,77 21,62 3, 18 482,51 16,77 
179,85 36,88 38,62 104,78 39,75 49,66 17,44 24,76 21,30 7,41 520,45 16,34 
179,33 37,12 38,05 106,24 40,60 41,50 25,91 19,22 18,01 13,21 519,19 15,95 
193,77 41,88 36,47 106,12 36,45 42,16 35,54 17,46 20,'.55 8,15 5'.56,,5 43,7' 

Haushaltetyp 2 (4-Peraonen-Arbeitnehlllerhauahalte mit mittlerem Einko1111en) 

299,35 52,66 105,09 98,35 39,52 87,97 85, 11 30,27 57,58 25,20 881,10 206,78 
309, 16 54,41 105,30 11'.5,55 40,69 94,98 83,37 33,33 64,31 27,09 926, 19 226,Bt 
307,03 55,93 97,64 125,63 42,92 92,68 68,06 33,44 66,50 21,26 911,09 2'.53,81 
295,45 53,84 97,22 140,75 45,42 89,06 88,67 :53.33 61,24 ~  928,09 257,01 
308,50 56,31 107,56 157,47 49,33 103, 13 95,91 36,96 66,61 28, 11 1 009,89 299,46 

313,75 54,20 101,72 158,33 38,81 95,31 192,10 •,34, 15 57,69 02,09 1 128, 15 294,47 
317,56 57,27 70,71 159,22 43,89 103,92 94,67 33,19 65,04 72,82 1 010,29 306,36 
300,95 51 ,02 87' 12 158,77 55,24 82,88 75,64 34,36 64, 19 24,72 934,89 293,'.53 
:538,59 58,29 127,53 159,81 49,18 113,01 65, 16 33,95 69,55 12,98 1 028,05 313,04 
301,01 58,75 146,11 160,90 45,72 123,37 78,64 42,84 72,86 13,87 1 044,07 343,92 
350,47 85, 15 197,76 161,16 50,90 143,41 79, 17 53,39 139,29 26, 10 1 288,80 369,80 
301,58 51, 10 110,39 165,38 51,83 89,30 95,72 34,43 76,36 7,BB 983,97 323,85 
289,28 50,70 69,77 164,48 49,23 75,40 94,24 37,36 61,95 8,63 901,04 '.521,49 
317,57 57,26 108,61 166,93 58,47 104,29 124,22 38, 19 66,75 13,00 1 055,29 332,67 
'.518,05 56,73 109,26 169,25 56,94 113, 14 157,37 37,73 68,03 12,63 1 099,13 348,04 
335,38 58,01 124,96 166,54 51,19 104,59 128,65 38,69 59,43 24,03 1 091,47 343,27 
327 ,36 52,34 97,10 168,86 52,38 86,93 107,14 42,24 65,61 34,55 1 034,51 347,64 
341,59 56,22 115,40 168,62 45,60 80,01 173,03 •P,77 71,:53 81,98 1 175,55 356,65 

Haushaltstyp 3 (4-Pereonen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit h6herem Einkommen) 

377,11 69,88 173,39 190,29 59,88 169,91 255,08 83, 18 125,37 67,79 1 571,88 396, 18 
385,14 68,74 177,24 199,21 62,23 180,24 232,02 98,03 135,03 74,73 1 612,61 436,15 
381,83 68,59 170,42 217,50 62,20 169,28 240,96 106, 18 135,74 69,19 1 621,89 444,83 
379,81 69,37 168,09 229,78 63,34 166,83 228,75 106,22 137,62 68,65 1 618,46 478,51 
392,27 70,13 186, 14 246,85 68,71 165,24 254,64 103,45 138,22 79,09 1 704,74 514,64 

401,50 61, 78 156,95 247,82 64,04 143,89 319,89 96,11 131,08 246,91 1 869,97 490,41 
417,83 66,50 121,08 247,55 56,81 124,79 197,95 85,48 133,23 186,02 1 637,:?4 491,99 
380,71 66,99 157,21 250,24 66,58 131,57 265,67 92,58 125, 10 59,25 1 595,90 1.85,98 
414,69 75,53 <'46,04 250,76 60,56 184,27 279,68 107,10 141,85 47,11 1 807,59 500,19 
388,52 74,08 265,17 248,80 58,93 190,63 257,13 96,89 164,85 39,99 1 784,99 546,83 
4'2, 76 100,31 300,20 252,60 66,34 259,83 218, 11 124,31 253,99 73,51 2 081,96 694,61 
378,71 63,93 210,73 256,83 65,63 180,69 199,95 107,52 133,64 47,22 1 644,85 569,90 
372,02 65,51 127,71 260,65 70,77 165,86 217,02 120,69 116,91 32,94 1 550,08 545,36 
403,60 75,58 193,72 257,73 74,67 180,67 253,26 124,88 146,33 67,41 1 777,85 581,02 
408,92 70,90 180,73 260,78 76, 13 165,48 341,23 114,84 133,56 55,33 1 807,90 571,11 
426,94 74,00 186,46 260,31 70,20 180,75 356,87 105,78 117,28 46,09 1 824,68 564,22 
419,07 73,45 188,67 259,60 75,80 155,68 '.53'!,95 136,76 124,00 48,91 1 821,89 583,95 
431,68 70,32 194,53 262,25 82,04 182,:57 260,72 164,27 166,60 241,09 2 055,87 553,77 

Vgl. Fachserie M, Reihe 13. 

Aus-
gaben 
insge-

samt 8) 

394,12 
430,87 
441,00 
458,05 
491,99 

483,58 
511,81 
484,39 
500,66 
479,83 
60,,96 
503,99 
480,56 
510,27 
499,28 
536,79 
535,14 
582,08 

1 087,88 
1 153,00 
1 144,90 
1 185,10 
1 309,35 

1 422,62 
1 324,65 
1 228,22 
1 341,09 
1 387,99 
1 658,60 
1 307,82 
1 222,5' 
1 387,96 
1 447 ,17 
1 434,74 
1 :582,35 
1 532,40 

1 968,06 
2 048,76 
2 066,72 
2 096,97 
2 219,38 

2 360,38 
2 129,23 
2 081 ,88 
2 307,78 
2 '.531,82 
2 776,57 
2 214,75 
2 095,44 
2 358,87 
2 379,01 
2 388,90 
2 405,84 
2 609,64 

1) Ergebnisse der laufenden Erhebungen von Wirtecha!tsrechnungen.- 2) Einschl. Verzehr in Gaststlltten.- 3) Einschl. Mietwert für 
Eigentumerwohnungen, Untermieten u.ä., Pachten für Gärten.- 4) Soweit nicht in anderen Verwendungszwecken enthalten.- 5) Soweit 
nicht in den Verwendungszwecken Wohnungsmieten u.ä., Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.k. sowie Ubrige Güter für die Haushaltsfüh-
rung enthalten.- 6) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahrungs- und Genußmittel, GUter für Verkehr, Naohrichtenübermittlung 
sowie in sonstigen Verwendungszwecken enthalten.- 7) Dienstleistungen der Kreditinstitute, der Versioherungaunternehmen,des Beher-
bergungsgewerbes u.a.- 8) Einschl. Steuern und Sozialversicherung, ohne Ausgaben für Bildung und Umwandlung von Vermögen sowie 
Rückzahlung von Schulden. · 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker. Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschnittswerte 2) 

Jahr Ziga- Fein- Pfeifen- ins- darunter Ziga- Fein- feifen-Monat retten Zigarren schnitt tabak gesamt Ziga- Fein- Pfeifen- retten Zigarren schnitt tabak: 
retten Zigarren schnitt tabak 

Mill. St t Mill. DM Pf je St DM je kg 

1965 MD 8 005 329 592 126 770 671 79 17 3 8,4 23,98 28,3 27,4 
1966 MD 8 457 315 569 126 805 708 76 17 4 8,4 24,15 29,0 30,0 
1967 MD 8 262 300 579 170 859 760 74 18 7 9,2 24,55 31,5 39,2 
1968 MD 8 787 300 539 165 912 815 73 17 7 9,27 24,50 31,9 ~ 
1969 MD 9 369 285 500 160 963 870 71 16 7 9,28 24,82 32,0 43,3 
1969 April 9 030 '266 400 163 924 840 64 13 7 9,30 23,91 32,2 44,0 

Mai 8 492 264 434 163 875 787 66 14 7 9,2'1 25,02 32,3 42,9 
Juni 8 817 312 467 250 922 818 77 15 11 Y,28 24,87 32,8 44,0 
Juli 10 174 304 485 139 1 038 944 74 15 6 9,27 24, 18 31,8 41, 1 
Aug. 9 476 234 774 130 968 879 59 24 5 9,28 25, 12 31,2 42, 1 
Sept. 10 078 34-4 438 156 1 043 935 88 14 6 9,27 25,50 32,2 40, 1 
Okt. 10 682 345 483 149 1 103 992 89 15 6 9,29 25,73 32,1 42,9 
Nov. 9 434 314 425 143 977 877 80 14 6 9,29 25,49 32,2 43,5 
Dez. 8 235 189 311 102 827 763 50 10 4 9,26 26,31 32,5 40,9 

1970 Jan. 9 660 280 498 152 988 897 67 16 7 9,29 24,12 32,0 46,2 
Febr. 9 384 246 800 186 964 872 58 25 9 9,29 23,59 31,7 46,9 
März 9 178 237 477 303 943 854 58 16 15 9,31 24,67 33,2 49,3 
April 10 712 309 412 157 1 094 998 75 13 7 9,32 24,26 32,5 46,1 
Mai 8 937 238 369 137 910 832 59 12 6 9,31 24,81 32,5 47, 1 
Juni 10 249 295 415 129 1 045 953 74 13 6 9,29 24,95 32,4 43,2 
Juli 10 613 283 467 129 1 079 986 72 15 6 9,29 25,50 32,2 43,2 
Aug. 9 703 203 746 123 983 902 52 23 6 9,29 25,46 31,4 45,5 
Sept. 10 451 310 383 146 1 071 973 79 12 7 9,31 25,52 32,3 45,5. 

Bierausstoß Versteuertes Mineralöl 
darunter 

Jahr insgesamt darunter insgesamt Gasöl 4) anderes Heizöl 
Monat Vollbier Schweröl u. Leichtöl 3) (Diesel- Reinigungs- Flüssiggas Heizöl Heizöl k:raftstoff) extrakte 5) EL u. L 4) K,S u. ES 5) 

1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl 1 000 dz 

1965 MD 6 098 6 004 39 795 11 667a) 11 667al 5 359 455 118 19 554 14 254 
1966 MD 6 342 6 249 43 717 12 628b) 12 627b 5 753 444 170 22 080 15 197 
1967 MD 6 438 6 349 43 978 13 155 13 155 5 530 399 262 23 747 13 773 
1968 MD 6 593 6 505 48 954 13 855 13 854 5 921 441 325 27 455 14 105 
1969 MD 6 998 6 910 59 254 V> 021 15 008 6 371 425 447 32 410 19 437 
1969 April 7 153 7 063 61 581 15 380 15 362 6 634 421 412 35 671 18 332 

Mai 7 743 7 654 52 547 16 015 15 999 6 316 453 359 27 607 17 661 
Juni 7 411 7 329 53 093 15 886 15 865 6 522 440 344 29 138 16 473 
Juli 8 733 8 644 51 343 17 277 17 261 7 247 497 372 27 130 15 957 
Aug. 7 654 7 580 46 069 16 084 16 065 6 897 431 384 22 273 15 963 
Sept. 7 371 7 309 52 754 15 571 15 551 7 771 459 507 25 033 18 775 
Okt. 7 483 7 411 56 689 16 383 16 362 7 950 492 608 25 183 22 285 
Nov. 5·950 5 850 59 317 15 356 15 332 6 742 429 584 28 898 22 446 
Dez. 6 824 6 650 76 976 14 528 14 498 5 451 392 557 44 863 25 514 

1970 Jan. 6 118 6 050 79 942 14 252 14 226 4 638 348 598 50 657 23 555 
Febr. 5 708 5 636 72 897 13 480 13 456 4 855 331 532 45 617 21 371 
März 6 717 6 615 71 549 15 494 15 475 5 809 344 552 42 969 21 621 
April 7 452 7 358 71 173 17 588 17 566 7 660 441 355 41 018 21 352 
Mai 7 307 7 225 50 141 17 501 17 485 6 425 391 456 24 750 17 869 
Juni 8 711 6 618 60 871 17 492 17 474 7 641 ' 450 446 32 643 19 097 
Juli 8 234 8 163 62 003 18 987 18 966 8 069 464 457 35 670 17 122 
Aug. 7 874 7 611 52 390 18 072 18 053 7 268 419 471 27 321 16 751 
Sept. 7 623 7 569 60 003p 17 774p 17 753p 7 812p 470p 521p 30 959p 19 705p 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker 
Rübensäfte, 

Absatz der darunter schaumwein- Roh- und Rüben-
Jahr Erzeugung Monopol- zu Trinkbrannt- Schaumwein ähnlichen Verbrauchs- Stärkezucker (Rohr-) 

Vierteljahr insgesamt Verwaltungen weinzwecken 7) Getränken zuck er und -sirup zucker-
6) 8) abläufe 

9) 
1 000 hl Weingeist 1 000 g.Fl. 10) 1 000 dz 

1965 VjD 712 703 382 37 191 909 4 354 294 111 
1966 VjD 682 660 330 30 585 1 342 4 268 300 124 
1967 VjD 737 654 316 31 281 3 460 4 279 317 126 
1968 VjD 723 735 365 31 711 3 478 4 785 352 135 
1969 VjD 739 804 375 34 768 3 306 4 495 368 144 
1969 1.Vj. 829 829 435 29 577 3 147 3 921 366 133 

2.Vj. 750 728 339 24 340 4 707 4 485 357 141 
3. Vj. 624 712 315 32 125 3 071 5 037 370 150 
4.Vj. 753 625 413 53 032 2 297 4 536 378 154 

1970 1. Vj. 965 858 447 31 477 3 001 4 056 ::176 171 
2.v;1. 871 792 372 28 705 5 160 4 694 369 225 

Vgl. Faohserie L, Reihe 8. 
1) Berechnet naoh den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Die Kleinverkaufs- und Durchschnittswerte :fUr Zigaretten (bis 1966), 
Feinschnitt und Pfeifentabak stellen nnäher n~a er e dar.- 3) Einachl. der rohen Leichtöle und Benzolerzeugniase.- Außerdem wer-
den noch andere mineralölhaltige Kraftstoffe (bis 31.12.1968) und ab 1.1.1969 mittelschwere Öle und andere Kraftstoffe nach§ 1 
Abs. 2 Nr. 6 MinöStG nach der Raumeinheit (1) versteuert.- 4) Ab 1.1.1969 Gasöle und ihnen entsprechende Mineralöle der Nr.27.07-G 
des Zolltarifs.- 5) Ab 1.1.1969 andere Schweröle und Mineralöle der Nr. 27.07-G des Zolltarifs, Reinigungsextrakte nach§ 1 Abs. 2 
Nr. 3 MinöStG.- 6) Einschl. erzeugter Mange an ablieferungsfreiem Branntwein.- 7) Einschl. der in anderen Behältnissen als ~la
schen versteuerten Mengen.- 8) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10 : 9 wngerechnet.- 9) Und andere 
Rübenzuckerlösungen.- 10) Eine ganze Flasche: 0,75 1.- a) Außerdem 217 598 hl Zusatzstoffe (BGBl I 1965, s. 1042).- b) Deagl. 
246 967 hl. 

~
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